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Einleitung.
Die leitenden Ideen für die Anlage und Durchführung größerer 

Friedensübungen, welche zum erstenmal im Jahre 1907 bei den Ma­
növern in Kärnten zur Ausführung gelangt waren und sich als ein 
wesentlicher Fortschritt in der kriegsmäßigen Ausbildung von Kom­
mandanten und Truppen erwiesen hatten, blieben auch für die Armee­
manöver in Westungarn maßgebend.

Während jedoch im Jahre 1907 nur verhältnismäßig schwächere 
Kräfte — beiderseits je 3 Divisionen — nach den neuen Gesichts­
punkten gegeneinander manövrierten, handelte es sich im Herbste 1908 
um Armeemanöver, welche die Zweckmäßigkeit der kriegsmäßigen Ma- 
uöverführung auch in großen Verbänden erweisen sollten.

Es muß schon an dieser Stelle, der Schilderung der Ereignisse 
vorgreifend, gesagt werden, daß sich die zuerst in unserer Armee ein­
geführten und erprobten Grundsätze der kriegsmäßigen, von dem Ein­
greifen der Manöverleitung weitgehend befreiten Friedensübungen in 
jeder Richtung bewährt haben und nun auch in fremden Armeen zur 
Anwendung gelangen.

Zweifellos werden durch die neue Durchführung der Übungen 
Anforderungen an Führer und Truppen gestellt, wie sie bisher nur 
der Krieg zeitigte, vor allem physische Leistungen gefordert, welche 
nur im Ernstfälle — dann aber im Gegensätze zu den Manövern auch 
oft durch längere Zeit — an jeden einzelnen herantreten werden.

Es will auch bedacht sein, daß bei den großen Kosten, welche 
solche Manöver verursachen, alles aufgeboten werden muß, sie zu 
wirklichen Vorübungen für den Krieg auszunützen, sie also jenen Epi­
soden des Krieges gleichzustellen, in welchen die Vorrückung von 
Massen zur Schlacht und die Durchführung der letzteren erhöhte 
Strapazen und Entbehrungen fordern. Es würde sich nicht lohnen, die 
Perioden des Anmarsches lange auszudehnen, bei welchen wohl auch 
im Kriege geringere Anstrengungen die Regel sind.
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Gerade dieses, somit berechtigte und überlegterлveise geforderte 
hohe Maß physischer Anforderungen bildet aber einen wertvollen An­
haltspunkt für die Beurteilung des kriegsmäßigen Wertes der Truppen 
und ihrer Führer. »Schein« und »Wesen« finden ihre klare Scheidung 
und jene allein wahre Disziplin, welche sich in Geist und Haltung 
der Truppe nach großen Leistungen ausspricht, kommt zur Geltung. 
Es sei vorweg bemerkt, daß alle an den Manövern beteiligten Truppen 
diese Probe glänzend bestanden haben.

Das erfolgreiche Überwinden aller im Manöver geforderten er­
höhten Anstrengungen verleiht der Truppe die Überzeugung ihrer 
eigenen Tüchtigkeit. Die Kommandanten aber лѵеіМеп zu einer scharfen 
Beurteilung dessen veranlaßt, was sie von ihrer Truppe im Ernstfälle 
fordern können, dürfen und müssen.

Jedes Übermaß an Marschleistungen, welches geeignet ist, die 
Truppe in ihrer Schlagfähigkeit zu beeinträchtigen, besonders jede 
durch die operativen, beziehungsweise taktischen Verhältnisse nicht zu 
rechtfertigende, die Truppe überanstrengende Anordnung muß von dem 
Kommandanten voll verantwortet werden.

PA fällt sonach allen Kommandanten bei der jetzigen Anlage der 
Manöver die besondere Pflicht zu, in ihren Verfügungen jederzeit den 
richtigen Einklang zwischen dem zu erreichenden taktischen Zweck 
und der Schlagfertigkeitserhaltung der Truppen zu wahren.

Die in den »Anordnungen für die Armeemanöver in Westungarn 
1908« enthaltenen allgemeinen Bestimmungen für die Durchführung 
der Manöver rverden der Wichtigkeit und des Interesses wegen, wie 
im Vorjahre, nachfolgend im Wortlaute wiedergegeben:

»Im Ѵегіагі/е der Manöver erfolgen alle Aktionen iiacli freiem  
Ermessen der Kommandanten in kriegsgemäßer И eise. Es werden 
weder fallweise Sttmden fü r  den Übungsbeginn 7госІі Begrenznngs- 
linien atisgegeben.

Hiedurch soll den Tr^ippenfiihrern Gelegenheit geboten werden, 
sich im selbständigen Handeln und Entschließen zu üben. Sie ver­
fügen  alles nur nach Maßgabe der operativen, respektive der takti­
schen Lage und 7>iit Rücksicht a tif die Ermüdung, beziehtmgsweise 
Leistungsfähigkeit der Truppen, sowie a tif  die Sorge f ü r  deren Re- 
tablierung.

Die AtfbrtichsUmden — ob bei Tag oder bei Nacht — können 
f r e i  gewählt werden, doch muß jeder A tfb 7'uch sofort iticht ttur dem 
bet der betreffenden Abteilung ( Gruppe, Коіоггпе) ei^igeteilteii Schieds- 
ilchter, sondern insbesondere auch a u f  die schnellste Weise (Tele­
graph, Telephon, Motorfahrer etc.j der ManöverleiUmg geffieldet 
werden.
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Ebenso erfolgt das Einstellen der täglichen Vo7-rückung tmd des 
Kampfes, das Beziehen der Nachtruhe, sowie deren Sicherung nach 
freiem  Ermessen der Kommandanten. Diese haben das M aß der 
Leistungsfähigkeit ihrer Тггірреп allein ztt beurteilen, das M aß der 
täglichen Forderung selbst zu bestimmen und die wichtige Frage: 
» ТГіе weit soll ich oder kann ich heute gehen stets selbständig 
zu entscheiden.

Ergibt steh aus der Situation und den Verfügungen ein Ab­
brechen des Kampfes, so erfolgt dies kriegsgemäß und die Truppen 
nächtigen bei Vermeidung tmnötiger Marsehbezvegungen dort, wo sie 
der Gang der Handlung hinführt und so, zvie sie es im Ernstfälle 
tun würden.

Es ist klar, daß bei diesem Vorgang allen Kommandanten azich 
eine ganz besondere Pflicht hinsichtlich der Disponierting der Trains 
erzi'ächst.

Es ist alles atifzzibieten, um — sobald, die Nachtruhestellung 
fl.xiert ist — diese a tif das rascheste zur Kenntnis der Manöverleitung 
zu bringen, und zwar azich direkt seitens isolierter oder detachierter 
Abteilungen zind Gruppen.

Das Wegfallen von Einschränkzmgen fü r  den Manövervezdauf 
hat einerseits den Zzoeck, die fü r  alle Voz'gänge im Kz'iege charak­
teristische zmuziterbrochene Unklarheit über Absicht und Handeln des 
Gegners azifrechtzuhalten, anderseits sollen hiedzirch die Komman­
danten im Fässen selbständiger Entschlüsse, im selbständigen Mit­
arbeiten im Rahmen des Ganzen nach fre ier Bezirteilzmg der Lage 
und des Zustandes ihrer Truppen geübt werden; sie tragen daher 
auch die volle Verazztwortzmg fü r  diesen letzteren.

Es soll dadurch die zielbewzißte, die große Absicht föz'dernde 
Initiative der Uzzterführer Raztm zur Entfaltung finden.<i.

Die L e i t u n g  d e r  Kx m e e m а n ö v e r i n We s t u n g а r n, welche 
in der Zeit vom 14. bis einschließlich 18. September 1908 in dem 
Raume beiderseits des nördlichen Teiles des Plattensees stattfanden, 
f ü h r t e  n a c h  d e n  A l l e r h ö c h s t e n  W e i s u n g e n  S e i n e r  Ma ­
j e s t ä t  S e i n e  k. u. k. H o h e i t  G e n e r a l  d e r  K a v a l l e r i e  E r z ­
h e r z o g  F r a n z  F e r d i n a n d .  Ihm zur Seite stand der C h e f  de s  
G e n e r a l s t a b e s ,  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  C o n r a d  v. Hö t z e n -  
d о r f.

Das Allerhöchste Hauptquartier Seiner Majestät befand sich in 
Veszpröm, die AJanöverleitung hatte sich in Hajmäsker etabliert.
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Die Ordre de bataille zeigt die Beilage 1.

Charakteristisch ist in derselben die E i n t e i l u n g  d e r  A r t i l ­
l e r i e ,  indem versuchsweise allen Infanterietruppendivisionen — aus­
genommen 2 Landwehrtruppendivisionen — 2 Haubitzenbatterien, bei 
Entfall der Korpsartillerie, zugewiesen wurden. Das Kanonenregiment 
und die Haubitzenbatterien dieser Divisionen waren zur einheitlichen 
Leitung der gesamten Divisionsartillerie einem Artilleriebrigadier unter­
stellt. Im Verbände jeder Kavallerietruppendivision befand sich neben 
einer Kavallerie-Maschinengewehrabteilung auch eine R a d f a h r e r ­
a b t e i l u n g ,  welche besonders die Aufklärungstätigkeit der Kavallerie 
unterstützte.

Bei jeder Infanterietruppendivision gelangte eine I n f a n t e r i e -  
T e l e g r a p h e n p a t r o u i l l e ,  bei jeder Armee, jedem Korps 
und jeder Kavallerietruppendivision eine T e l e p h o n a b t e i l u n g ,  
bei jeder Armee gelangten überdies 2 F u n k e n s t a t i o n e n  
zur Aufstellung. Bei den Truppen vorhandenes Übungs-Telegraphen- 
und Telephonmaterial wurde gleichfalls bei den Manövern ver­
wendet.

Die F e l d b a l l o n a b t e i l u n g e n  hatten je einen kompletten 
Drachenballon, eine Gaskolonne für eine zweite Füllung und einen 
kompletten Kugelballon samt Fesselausrüstung.

M e c h a n i s c h e  V e r p f l e g s t r a i n s ,  gebildet aus 7 Motortrains 
samt Anhängewagen und 20 Lastwagen (Selbstträger, einige davon 
mit Anhängewagen), standen der 7., 36. und 42. Infanterietruppen­
division zur Verfügung, die übrigen Verpflegskolonnen waren aus ge­
mieteten Landesfuhren gebildet. Die Dotierung jeder Infanterie- (Kaval­
lerie-, Brigade-) verpflegskolonne, beziehungsweise der mechanischen Ver­
pflegstrains betrug 1 Reserveportion (mit 1 Fleischkonserve als Zubuße) 
pro Mann, 1 Normalhaferportion pro Pferd.

Da vom Vlanne 2 Reserveportionen (mit je 1 Fleischkonserve als 
Zubuße) und die nicht auf dem Proviantwagen verladenen Teile einer 
Normalportion getragen wurden, 1 Normalportion auf den Proviant­
wagen verladen war, so betrug das Verpflegsausmaß im ganzen 1 Normal- 
und 3 Reserveportionen, nebst einem täglichen Verpflegszuschuß zur 
Ergänzung der Normal-, beziehungsweise Reserveportion auf die »Volle 
Portion«.

Allen Pferden gebührten 2 Normal- und 2 Reserveportionen, von 
welchen 2 Reservehaferportionen auf jedes ärarische Reitpferd auf­
gepackt waren. 1 Normalhaferportion für alle Pferde und 2 Reserve­
haferportionen für jedes eigene Reit- und für jedes Zugpferd befanden 
sich auf den ProviantAvagen.
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Der 36. Infanterietruppendivision waren speziell 27 Fahrküchen 
zugewiesen.

Über die Verwendung der mechanischen Verpflegstrains, sowie 
über die Erprobung der Fahrküchen sind im Anhänge nähere An­
gaben gemacht.

Annahm en.
Die am 14. September abends zu beziehende, in der Beilage 2 

und 3 ersichtliche Situation wurde den Parteikommandanten, sowie 
den an den Manövern beteiligten Korpskommandanten gegen Ende 
August nur so Aveit als nötig bekanntgegeben, um als Grundlage für 
die Anordnung der den Kaisermanövern vorausgehenden Übungen 
zu dienen.

Die über die allgemeine Kriegslage orientierenden Annahmen und 
Aufträge wurden jedoch den beiden Armeekommandanten erst un­
mittelbar vor Beginn der Übungen zugestellt.

Sie lauteten (hiezu Beilage 2) wie folgt:
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für die Südpartei (rot).

Die eigene (supponiertej i. und 2. Armee (sieben Korps), durch 
Steiermark und Westungarn vorgedrungen, zernieren am rechten 
Donati-Ufer die im befestigten Wien stehende feindliche Hauptkraft 
{drei bis f ü n f  Korps).

Der Brückenkopf von Preßburg ist am Südufer von eigenen 
(siipponierten) Kräften iimscklossen.

Die Armee — atis den von Kopreinitz— Warasdin, respektive 
von Essegg her anmarschierenden Kräften gebildet — hat den A u f­
trag, die Gegend von Papa zu erreichen und von dort aus die 
Sicherung gegen feindliche Unternehmungen zwischen dem Plattensee 
und der Donau zu bewirken.

Sie erreicht am if-  September die Ausgangssituation.
Die Heranziehung der zveit zurückgebliebenen Trains und die 

vorangegangenen sehr starken Marschleistungen bedingen am i^. Sep­
tember einen Rasttag.

Vor dem kombinierten Korps war etwa eine feindliche Division 
mit Kampfvermeidung über Enying— Berhida zurückgewichen; die 
übrigen Teile der j .  Armee hatten bisher keinen Kontakt m it dem 
Feinde.



Annahmen.

für die Nordpartei (blau).

Die eigene (supponiet'te) i. Armee (vier Korps) wird in dem als 
GürtelfesHmg ausgebanten Wien am rechten Donati.-Ufer von dem 
durch Steiermark und WesUmgarn vorgerückten, sechs bis sieben 
Korps starken k'eind zerniert. Sie erwartet dort das Eintreffen 
starker eigener Kräfte von Norden her, гші dann zur Offensive 
über zugehen.

Der feldmäßige Brückenkopf von PreßbtLvg ist eigenerseits be­
setzt (supponiert) und im Süden vom Feinde icmschlossen.

} Ъп der 2. Armee zvurde das V. Korps in Komarom, das IV. Korps 
und die k. img. Landzvehr-Kavcdlerietruppendivision in Budapest fo r ­
miert, zvährend die südwärts vorgeschobene j j .  Division vor über­
legenen, von Essegg her vorgehenden feindlicheii Kräften ohne Kampf 
über Tamdsi— Enying zurückwich.

A u f Grtmd dieser Situation und der Nachricht, daß starke 
Kräfte des Gegners aus dem Raume Kopreiuitz— Warasdin in nord­
östlicher Richtung anrücken, zvurden die in Komdrom und Budapest 
versammelten Kräfte der 2. Armee über telegraphischen Befehl des 
Armeeoberkommandos aus Wien derart vorgeschoben, daß sie ctm 
14 , September in die Ausgangssituation gelangen.

Die jij. Division erreicht am selben Tage, vom Gegner gefolgt, 
ohne Kampf Vdrpalota.

Die noch nicht formierten Trains, speziell Alunitionsanstalten, 
bedingen, daß am 75. September noch in dieser Situation verblieben 
werde.

Ein ergänzender Befehl ist vom Armeeoberkommando in nächste 
Aussicht s:estellt.
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In der nun folgenden Darstellung des Manöververlaufes ist j e d e  
K r i t i k  v e r m i e d e n ,  doch ist getrachtet, dem Leser die Daten 
derart zur Verfügung zu stellen, daß er sich sein Urteil selbst zu 
bilden vermag. Die Darstellung ist m ö g l i c h s t  v o l l s t ä n d i g  u n d  
e i n g e h e n d  gehalten, um jedem Leser von der Detailtätigkeit tun­
lichst innerhalb aller Sphären Kenntnis zu geben und das Studium der 
Verwendung m o d e r n e r  t e c h n i s c h e r  Einrichtungen zu ermög­
lichen.

A llgem eine Absichten der Partei­
kom m anden. Anordnungen vor B eginn  

der Manöver.
Das 2. Armeekommando legte noch vor Beginn der Manöver 

alle jene operativen Anordnungen fest, welche vor dem Erreichen der 
Situation am 14. September als durchgeführt — wenn auch nur 
supponiert — betrachtet werden mußten.

Diese Verfügungen betrafen:
1. die Sicherung der Sammelräume der Korps an der Donau 

(Komarom und Budapest), die für den Nachschub und Abschub 
weitex'en Wert behielten — der Brücken bei Komarom, Esztergom 
(Gran) und Budapest, — aller Eisenbahnen und Telegraphenlinien im 
eigenen Bereiche, — der Etappenlinien (Komärom—Kis Вёг, Buda­
pest—Märtonväsär—Szćkesfehdiwar) durch spezielle Formationen, so 
daß die Truppen der 2. Armee für den bevorstehenden Kampf ganz 
zur Verfügung stehen;

2. die Zurückziehung des rollenden Eisenbahnmaterials aus dem 
feindlichen Bereiche;

3. Bahnzerstörungen, um die Verbindungen zwischen den feind­
lichen Gruppen und Verschiebungen zu hindern, bei O. Dombovär, 
Kaposvär, bei E. St. Fonyödfürdötelep (am Plattensee) und an den 
Linien, die von der Drau nördlich des Plattensees und Szombathely 
(Steinamanger), Sopron (üdenburg\ Pozsony in den Raum zwischen 
dem Raab-Flusse, Donau und Plattensee führen;

4. die Zerstörung der Telegraphenlinien bei x4nnäherung des 
Feindes, nachdem diese noch von der Telegraphenstelle gemeldet 
wurde;

5. die Einrichtung der Etappenlinien Komärom—Kis Bör und 
Budapest—Märtonväsär—Szökesfehervär ;

6 . die Sammlung aller Wasserfahrzeuge auf dem Plattensee bei 
Almädi durch die politischen Behörden (Gendarmerie), um dem Feinde
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alle Transportmittel zu entziehen und sie für die eigene Armee zu 
sichern;

7. Einleitung des Kundschaftsdienstes gegen die feindliche Gruppe 
bei Warasdin—Kopreinitz.

Die Manöverleitung, vom Armeekommando um Mitteilung ge­
beten, was von den angegebenen Maßnahmen als durchgeführt be­
trachtet werden könne, entschied, daß das Bergen der größeren 
Wasserfahrzeuge bei Almädi, das Zurückziehen des Eisenbahnfahr­
parkes und die Eisenbahnzerstörungen — alles supponiert — gelungen 
seien. Das Festungskommando Komarom wurde angewiesen, die Donau- 
Brücke tatsächlich zu sichern. Für Truppentransporte durften jedoch 
nur fahrplanmäßige Züge •— soweit die normalen Garnituren es zu­
ließen — benützt лѵеічіеп.

Das 2. Armeekommando kalkulierte ferner aus den in der »An­
nahme« gegebenen Daten, daß der Gegner am 14. September — dem 
Tage der Ausgangssituation — günstigenfalls im allgemeinen die Linie 
Kaposvär—Sümeg—Szombathely erreicht haben könnte und schätzte 
die der 33. Division gefolgten gegnerischen Kräfte auf mindestens 
2 Divisionen, weil diese Division ohne Kampf zurückgegangen war. 
Ein überlegener Angriff auf die 33. Division am 15. oder 16. wurde 
daher erwartet. Feindliche Kräfte, welche etwa aus der Gegend 
Sopron, Pozsony im Anmarsche wären, könnten am 14. September an 
der Raab erscheinen.

Die aus vorstehender Beurteilung der Situation be i m 2. A r m e e ­
k o m m a n d o  a n g e s t e l l t  en E r w ä g u n g e n  lassen sich am besten 
den nachfolgenden Ausführungen in der Gefechtsrelation des Armee­
kommandos entnehmen :

»M//J der Situation am i4- ist ohneweiters zu erkennen, daß ein ^  
rascher Schlag mit Überlegenheit gegen die am Ostrande des 
Plattensees sich heß^idenden isolierten roten Kräfte, also gegen die 
nächste, die Südgrnppe möglich war. Voraussetzung fü r  den Erfolg 
war aller dingsf^ daß die Trennung aufrecht bleibe^ daß die Gruppe 
nicht answeiche (gegen Süden oder Südzvesten ?j, ^daß sie nicht ihre 
Überlegenheit über die ^9. Division und deren Isolierung am 
und ]6 . ausniitzend, die рц. Division einfach über den Haufen renne 
und so die Vereinigung mit der z'on M arasdin—Kopreinitz an- 
mar schier enden Gruppe erzzvinge, und insbesonders, daß die eigenen 
Divisionen mit aller Beschleunigung — also in Gewaltmärschen — 
an die feindliche Sü d  gruppe herankommen. Je früher der Schlag 
geführt werden konnte, desto sicherer war der Erfolg, desto eher 
war die gefährliche Isolierung der 99. Division beseitigt; je  mehr 
gezögert wurde, desto leichter konnte der Gegner die getrennten

* lu
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Griippen vereinigen, die j j .  Division überwältigen. Der Erfolg lag 
daher vor allem bnchstäblich in den Beinen der Тггірреп; die 
Schonung mußte — wollte man sich nicht eines schweren Versäum­
nisses zeihen lassen — in den Hintergrund treten.

Von Wichtigkeit war auch das Verhalten der von Warasdin 
anmarschierenden Kräfte und das Zusammenwirken der feindlichen  
Gruppen. Gingen die Kräfte von Warasdin über Papa gegen 
Komarom vor, so ttmrde die Trennung der Gruppen größer; die 
Gefahr f ü r  sie, einzeln m.it Überlegenheit angegriffen zu iverden, 
mußte wachsen. Wandten sich die Kräfte von Warasdin über 
Keszthely — Veszpre'm nach Budapest, so konnte die Vereinigung im 
Baume am Nordostende des Plattensees am i 6 . oder i~. erfolgen.

Ein i^ormarsch von Warasdin südlich des Sees war auch in 
Betracht zu ziehen, weil er am einfachsten zur Vereinigung 
führte. Beim Vormarsch der 2. Armee gegen die Gruppe östlich 
des Sees konnte aber auch in diesem Palle mit der Möglichkeit 
eines Erfolges gegen die isolierte Gruppe, die der D i­
vision folgte, gerechnet werden, zvenn der Peind den Kam pf vor 
seiner Vereinigung wagen sollte. Hingegen war der Vormarsch der 
feindlichen Kräfte von Warasdin westlich der Raab oder beiderseits 
des Plattensees oder der Anschluß der östlichen roten (Huppe 
südlich des Sees herum unwahrscheinlich. In den Kalkül mußte 
aber doch gezogen werden, daß durch eine Überschiffung größeren 
Stiles an der schmälsten Stelle des Sees (bei Tihdnyj wenigstens die 
teilweise Vereinigung am Nordufer versucht werden könnte.

Die Offensive der blauen Armee am Nordufer des Sees gegen 
Warasdin müßte unter steter Bedrohung ihrer südlichen Flanke durch 
die rote Südgrtippe geführt werden; daher wäre besonderer Schutz 
nach dieser Seite notwendig gewesen, zvas wieder nur a u f  Kosteti 
der anzustrebenden Überlegenheit gegenüber der Warasdiner (Iruppe 
zu erreichen gewesen zväre.

IVar das Zusammenzoirken der beiden roten Gruppen in diesem 
Falle derart, daß beim Erreichen der Gegend bei Hajmdske'r durch 
die blaue Armee die taktische Vereinigung der roten Armee eifolgen 
konnte, so geriet die blaue Armee in eine ungünstige Lage, zoeil sie 
nach zwei Seiten hätte kämpfen müssen und nur bei bedeutender 
Überlegenheit a u f Erfolg hätte rechnen können. Diese Überlegenheit 
schien aber nicht zu bestehen.

Dem Armeekommando schwebte auch eine Offensive vor, die 
mit der Hauptkraft der Armee (4 Divisionen) von Norden her aus 
der Linie Bakonybel—Zircz—Bakonyndna— Te's gegen die Flanke 
der längs des Nordufers des Plattensees vormaischierenden roten 
Kräfte führte. Diese Offensive, so verlockend sie schien, gründete sich
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aber a7if die Ztw er sicht, daß die Warasdiner rote Gi’Uppe zu'isehen 
Bakonyerwald tmd Plattełisee vorrücke.

War dies- nicht der Fall, ging die genannte Gruppe gegen Papa 
oder gegen die westliche Flanke der eigenen Arłtiee vor (Bakonybc'l'), 
so. war diese Armee in ungünstiger Lage. Ziidem ließ 7пап die ]Lr- 
einigung der rotełi Gruppen ohneiveiters zu ■—■ begab sich in ein 
unübersichtliches, f ü r  den Kam pf ungünstiges, weg- und wasserarmes 
Gebiet (Bakonyerzvald) — ktirz, tauschte m ir ungünstige VeiLiältnisse 
gegen die trügerische Ho-jfnung ein, den Feind an den Plattensee 
zu drücken, ihn in eine verzzveifelte Lage zu bringen. Dazu ge­
hörte bedezitende Übezdegenheit, die anzunehmen tzian nicht bei-ech- 
tigt zvar.

Ähnliche — zvenn auch etwas günstigere J^erhältnisse (raschere 
1 dreinigung, vorteilhaftei'es Terram) fa n d  der Plan, mit einer 
schzvächeren Gmtppe (einer Division) bei Moha—Szekesfehc'rvdr ztt 
halten, mit 4  Divisionezt zwischen 7es—Fehervdrcsurgö bereit zu 
sein, gegen Süden offensiv vorzzigehen.

Die beiden letzten Erwägungen zvären aber unvollständig, zvürde 
ziicht noch berücksichtigt werden, daß jede über die tintere Raab 
vorgeheztde rote Gznippe die Verbindtmg mit Komdrom eznpfindlich 
bedroht hätte, tuzi so empfindlicher, als die zweite Verbindzmg nach 
Budapest in der Verläzigertmg der Hanptfront läge, also ebenfalls 
bedroht zväre fvon Südezi her). M it dem Vez'histe beider Verbin- 
dzingen konnte aber die blaue Armee in eizie gefährliche l^age 
kommen, da ziur mehr die über Esztergom (Gran) führende zur 
Jf f fügjmg gebliebezi wäre.

Zur Vollständigkeit nmßte das Arnieekommando attch azt die 
älöglichkeit denkezi, daß die Aufgabe daz'in bestehezi könnte, den 
Feizid azifzzihaltezz. Diese Azifgabe konnte jedoch zizir zvieder zzveck- 
zziäßig gelöst werden, zndezzi die Arzziee zziit schwachezt Kräjtezt azt eiztezu 
güzistigezi Abschziitte halte, mit znöglichst starkezi Kräjtezi dezt azt- 
greijezidezi Gegzier selbst azigreife. Rückte der Feizid über Veszprem 
gegen Budapest vor, so kozizite die vorher angedeutete Gruppiez-ung 
bei Moha—Szekesfehc'rvdr uzid Tes — Fehervdrcsurgö gezoählt zverden. 
Ein zweiter geeigzieter Abschnitt wäre der zwischezi Csdkvdr—Pdtka 
—I^dkozd, ein dritter am Vdliviz zzvischezi Bodmer—Baraeska.

JRickte die rote JJauptkraft über l^dpa gegezi IGomdrozn voz-, so 
zni'ißte die Widerstazidsliziie am Bakony er und Csuhafolyö zzvischen 
Re'de—Mezö-Ors geszicht werden, nachdem mit der südlichezt rotezi 
Gz'uppe abgerechnet zvurde; dezin diese durfte ziicht izi gefährlicher 
Nähe izi der südlichen Flanke bleiben.

Die azigeführten Betrachtuzigen zeitigtezi folgenden Entschluß: 
Ausziützen der Trennung der feindlichen Kräfte, daher schien-
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nigste Vereinigung gegen die schwächere und nähere Südgruppe, 
diese, wenn sie isoliert bleibt, mit entscheidender Überlegenheit an­
greifen, bevor sie 7mtei stützt werden kann, dann mit schwachen 
Kräften verfolgen; zvenn sie geschlagen ist — oder ausweichen 
sollte — rasche Offensive mit der möglichst stark zti haltenden 
Hauptkraft gegen die feindliche zzveite Grzippe. Sollte die Vereinigtmg 
der feindlichen Gruppen früher erfolgen (dzt^rch Zzirückdrängen der 
j j .  Divisioitj, — Offensive mit allen Kräften gegen die vereinigten 
feindlichen .«

Auf Grund dieser Erwägungen erließ das 2. A r m e e к о m- 
m a n d o  am 14. September in Bieske, wohin das Armeehauptquartier 
an diesem Tage von Budapest ізег Bahn verlegt worden war, die 
Direktiven für die Aufklärung, eine Instruktion für das Verhalten der 
33. Division und den Befehl zum Entsenden von 2 Kompagnien der 
40. Division zur Landwehr-Kavallerietruppendivision.

Eine Disposition für den voraussichtlichen Vormarsch der Armee 
am 16. September wurde nur vorbereitet, deren definitive Fassung und 
Ausgabe jedoch jenem Zeitpunkte Vorbehalten, zu welchem der laut 
Annahme in Aussicht gestellte ergänzende Befehl des Armeeober­
kommandos eingetroffen wäre.

Die Disposition des 2. Armeekommandos fü r  d ie  Auf ­
k l ä r u n g  vom 15. S e p t e m b e r  an  (siehe Beilage 3) hatte folgenden 
Wortlaut:

» Über die beiden feindlichen Gruppen sind keine näheren Nach­
richten eingelangt.

Es haben aufzziklären:
1. Das V. Korps ігг dem Raume zzvischen Kis Czell—Pdpa 

— Ldzi 7ind. dem Plattensee so weit als möglich. Aus Pdpa, Deveeser, 
Kapolcs 7ind Zd7tka sind 7inbedingt Meld7mge7t Z7i sezidezi. Die Kaab- 
Brückefi bei Raab, Azpds 7ind Marczaltö sind Z7i beobachtefi, 7i7/i 
feztz7istelle7i, ob nicht etzva a7ich azis der Gege7td Pozsoziy—-Soprozt 
fezitdltche Kräfte a7imarschiere77. Meldesaznmelstellen (i Offizier mit 
Pedeckzmg) si7td  ігг Varsdny, Zircz 7i7id Haj7ndske'r Z7t errichten, von 
wo dei/i A7-meeko7iima77do Wichtiges telegraphisch Z7i nieldezi ist. 
Wichtige Meld.7mge77, die a7ich fü r  die In fai7terietr7ippendivisio77 
von Wez't sind, sizzd auch dieser dzrekt beka7i77tz77geben.

2. Die f 7ifa 7tteriet7-7Lppe77divison hat die Fühbmg i/iit dezn 
ihr 77achgefolgten Gegzier wieder he7-z7istelle7i 7m d a7ich fü r  die 
eztgere A 7ifk lär7m g gegen Veszprc7>7 vorz7Lsorge77. ЕІ77 bzfaziterie- 
nachrichtezzdetacheiłiezit ist nach Aszdfö Z7t e77tsende7i, 7t7/i azz der 
azn ziördlichen Plattensee-Ufer fühz-ezidezi Lazidstraße azfzzikläz-en znid 
V071 der Halbittsel Tihdzty azis azich das südliche Seezifer zzi be- 
obachtezi.
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Die Landwehr-KavallerietrtLppendivision hat zwischen dem 
Sió-Kanal tmd der Donau aufzuklären. Das Schwergewicht ist a u f  
die Feststellung der Stärke tmd das Verhältnis der der Division 
gefolgten Kräfte zu legen. Wichtige Wahrnehmungen sind a2i.ch 
dieser Division mitztiteüen. Ein Nachrichtendetachełuent ist zur Be­
obachtung des südliche^t Plattensee - Ufers über Siöfok jtach Zamdrdi 
zu schicken.

Diese Disposition ergeht an das IV. tmd V. Kotps, die In ­
fanterie- und die Landwehr-Kavallerietrtippendivision.«.

Die Überbringer dieser Aufklärungsdisposition hatten die Gruppen­
kommandanten über die allgemeine Situation, das erfolgte Zurück­
ziehen des Eisenbahnfahrparkes gegen Komarom und Budapest, das 
sukzessive Unbrauchbarmachen sämtlicher Telegraphenstationen im 
feindlichen Bereiche, das Zerstören der Eisenbahn bei' Ü-Dombovär, 
Kaposvär und Fonyödfürdötelep, das Sammeln aller größeren Wasser­
fahrzeuge auf dem Plattensee bei Ahnädi zu o r i e n t i e r e n  und die 
Befehle folgend m ü n d l i c h  zu e r g ä n z e n ;

Das V. К  о r p s к о m m a n d о sollte, ohne die Aufklärung am 
15. September zu beeinträchtigen, vom Husarenregiment Nr. 11 (Zircz), 
wenn möglich, wenigstens eine Division für den 16. verfügbar halten, 
um sie an diesem Tage in südlicher oder südwestlicher Richtung gegen 
die wahrscheinlichen Hauptanmarschlinien des Feindes dirigieren zu 
können. Dies wurde mit Rücksicht auf die vom Armeekommando in 
Aussicht genommene Entsendung eines Detachements nach Rätöt, 
welches die westliche Flanke der 33. Division sichern sollte, verfügt, 
weil dieses Detachement zur Aufklärung und Sicherung be.sonders in 
der Richtung Veszpröm viel Kavallerie benötigte. Das V. Korps wurde 
auch angewiesen, in der Waldzone zur Aufklärung und Verschleierung 
möglichst viel Infanterie zu verwenden.

»Das Kavallerie-Truppendivisionskommando sollte -»ztir Starting 
der gegnerischen Aufklärung und zur Sicherung der Übergänge fü r  
eigene Meldezwecke Nachrichtendetachements an die Sdrviz-Brücken 
bei Szabadbattydn«. dirigieren.«

An alle mit der Aufklärungsdisposition beteilten Kommanden er­
ging weiters die mündliche Direktive, zur Verschleierung Infanterie­
detachements zu entsenden, sowie die Mitteilung, daß der von 
Warasdin anmarschierende Gegner am 14. September den Raum 
Kaposvär—Tapolcza—Sümeg—Szombathely erreichen könnte.

Auch wurden diese Kommandos über die Absicht des Armee­
kommandos orientiert, im Falle einer wahrscheinlichen Offensive die 
Armee gegen Veszpröm zu vereinigen, um gegen eine der beiden 
gegnerischen Gruppen mit Überlegenheit vorzugehen. Die 33. Di v i ­
s i on hätte sich hiezu im Raume südwestlich Värpalota zu behaupten.
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An diese Division erging übrigens auch nachstehende spezielle 
I n s t r u k t i o n  für  d e n  16. u n d  17. S e p t e m b e r :

»£s ist möglich, daß der der Division gefolgte überlegene 
Gegner am. i 6 . September seinen Vormarsch fortsetzt гіпй so die noch 
isolierte Division überlegen angreift. M ir ist es aber darait gelegen, 
den f ü r  die Vereinigгmg der feindlichen Grzippcn 7ind f ü r  die Ver- 
einigtmg der eigenen Armee wichtigen R a 7im südzvestlich Vdrpalota 
Z7i behaztpten, 7ші die Tre7i7i7mg der feizidlichezi G7'7tppe7i azifrecht 
Z7i e7-halte7t.

Die Divisio7i hat daher am i 6 . Septezziber einem Azigrijf'c vo7i 
Süden her sta7idz7thcdte7i, hiez7i, zve7ti7 notweztdig, südwestlich Vdrpa­
lota, etzva Szikoz'i h., eine Aztfstelhiztg Z7i zvählezt, azis der sozvohl 
der feiizdliche, zvahrscheizilich überlegezie Aztgriff zzizn Stehen ge­
bracht wez'den könztte, als azich die Aztzziarschliziiezt azis Südezt gegezt 
Vdrpalota ziztd gegezi Veszpre'zzi vez-läßlich gesperrt zverdezi közizicn.

Es kaztzi damit gerechnet werdezi, daß am ih. Septezzibcr über 
Veszprezzi wahrscheiztlich zizir feizidliche Kavallezde eiztzvirkezi düzfte, 
daß aber azn ij. Septezziber azich feizidliche Infaziterie azis dieser 
Richtzmg fz'ihlbar wez'dezt közzztte.

Azzi 1(). Septezziber zvird die Divisiozi durch das Vozgehen der 
Lazidwehr-Kavallerietrzippezidivisiozi über Szekesfehervdr— Rolgdrdi 
— Ezzj’izzg zind durch dezi Aziznarschder pO- Lazidwehr-Izzfantezdetrzippcn- 
divisiozi zzach Szekesfehervdr Unterstützzizig fizidezi.

Zzizzi Rückzug gezzvzingezi, ist dieser zn zzördlicher Richtzmg 
dzirchzuführezt.

Diese Izistrziktiozz ergeht azi das Izzfaziterie-Tz-zippcndivisions- 
kommazido, danzt zzir Oriezitiez-zmg azich an das Laztdzcehz-- 
Kavallez ietruppezidivisioziskommazido.«

Die b e i d e n  K o m p a g n i e n  d e r  40. L a n d w e h r t r u p p e n- 
d i v i s i o n  wurden mit Bahn nach Szśkesfehhrvar gesendet (wo sie am 
14. September abends eintrafen), dem Kommando der Landwehr- 
Kavallerietruppendivision unterstellt, um, wie diesem Kommando an­
bedeutet wurde, die Übergänge südwestlich Szćkesfehćiwar in Besitz 
zu nehmen, dadurch die Aufklärung über das Hindernis zu fördern, 
die feindliche Aufklärung zu stören und diese Übergänge für den am 
16. September voraussichtlich notwendigen Uferwechsel der Kavallerie­
truppendivision zu sichern.

Erwähnt man noch, daß das Armeekommando in Aussicht nahm, 
am 16. September eine telephonische Verbindung von Zircz über Tćs 
—Värpalota—Csör nach Szćkesfehśrvar als Basis für weitere An­
knüpfungen herzustellen, ansonsten aber die feldmäßigen \'erbindungs- 
mittel zu schonen, um beim Verengen des Echiquiers und besonders 
für das Gefecht möglichst viel Material zu haben, daß eine Eunken-
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Station in Värpalota bleiben, die andere am 16. mittags von Bicske 
nach Szćkesfehćrvar zur Verfügung des Kavallerie-Truppendivisions­
kommandos verlegt werden sollte, daß (supponiert) die von Komärom 
über Kisbür führende Etappenlinie, weil gefährdet, aufzulassen und nur 
die von Budapest über Bicske—Lova.sberüny (Endstation am 16. Sep­
tember) zu führen wäre, so sind alle Anordnungen und geplanten 
Maßnahmen des 2. Armeekommandos bis zum Beziehen der Ausgangs­
situation am 14. September abends dargelegt.

Beim 3. Armeekommando herrschte auf Grund der demselben 
zugekommenen Annahme und Ausgangssituation folgende, der Gefechts­
relation entnommene A u f f a s s u n g  d e r  L a g e ;

»Ah Vorrücktmgsrichtnngen nach Pdpa kamen fü r  die beiden 
getrennten Gruppeit der ‘j. Armee jene von Keszthely über Devecser 
nnd von Lepse'nv über Veszprem in Betracht.

Da dem konibinierten Korps bereits eine feindliche Division 
gegenüberstand, mußte man a u f das etzvaige 7mströmen feindlicher 
VerStärkungen gefaßt sein.

Aus der RückmarschrichUmg dei feindlichen Division zLud ans 
dem Wortlaute des der Armee gezscordenen Au.fträges konnte ge­
folgert zverden, daß solche Verstärkungen zunächst aus den Hazipt- 
richtungen Komärom und Bzidapest zu gewärtigen seien.

Das Auftreten feindlicher Kräfte aus der Riclihmg vozt Györ 
schien — zvenn auch nicht ausgeschlossen ■— weztiger zvahz'schein- 
lich, da nicht leicht vorauszusctzezi zvar, daß das Armeekommando 
von einer so nahe dem Flügel der Hauptkräfte erfolgenden An­
sa mzidzmg feindlicher Kräfte keine Kenntnis erlangt hätte.

Dezt Richtzmgen gegen die Donazistrecke Kozzzdrozzi— Bztdapest 
zmd dezi Jfrhältzzissezz beizzi koznbinierten Korps kam daher eine ez-- 
höhte Bedezitztzzg zzi.

JJäz'e die westlich des Plattezisees befindliche Gz'zippe der 
j .  Az-mee direkt a z f  Pdpa dirigiert zoorden, so hätte es leicht ge­
selle hezz könnezz, daß das kombiniez'te Korps bei der Fortsetzzizzg der 
VozTückzing über Veszpre'm in die Gegend von Pdpa azif überlegene 

feindliche Kräfte stößt zind geziwzfen oder von der Armee ab­
gedrängt wird.

Um dieser naheliegenden Möglichkeit vorzzibeugen, schien es 
notzoendig, den Vormarsch des Gros der Armee so einzzdeiten, daß  
zm Bedarfsfälle eine Unterstützung des koznbinierten Korps erfolgen 
könne.

Iliezzt znußte das Gz'os der j .  Armee die Vorrückzmg zunächst in 
nordöstlicher Richtziztg fortsetzezi zizzd konnte die Direktion a u f Pdpa 
erst dazizi zvieder azifnehmen, bis jede Gefahr f ü r  das kombiziiezde
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Korps geschwunden war, das heißt, wenn d^irch die Aufklärung er­
kannt wtirde, daß ein feindlicher Vorstoß von der Donaustrecke 
Komarom— Budapest dermalen noch nicht unternommen w^irde.

Der beim Gros der Armee durch die anfängliche Abzsoeichttng 
von der direkten Richtung cm f Papa entstandene Zeitverhist konnte 
keinen wesentlichen Nachteil bringen; bis z z l u i  i 6 .  nachmittags imißte 
die Atifkläzzing, zoelche schon am /5 . mindestezts bis in die Linie 
Csete'ny— Varsdny— Tet^beziehztngszveise bis an den Vdli viz gediehen 
sein konnte, Klarheit über die I^age brmgen zmd hätte der bis dahin 
geznachte Umweg bei einer eventuellen Wiederaufnahme der Richtzmg 
Pdpa nur zvenige Kilometer betragen.

Die zunächst zvichtige Krage galt dem Verhalteiz des kom­
binierten Korps.

Da es deznnächst zu, einem Kampfe mit stäz-kereiz feindlichen  
Kräften kommen konnte, schien es mit Rücksicht a z f  die Schwierig­
keiten, die sich dem Zzzsammenwirken getrennter Gruppezz entgegen­
stellen, wünschenswert, vor allezn die Möglichkeit der Vereinigung 
des kombinierten Korps mit der Westgrzfpe der Armee sicher­
zustellen.

Die Vereiniguzig war erst dann gesichert, zvenn das kombinierte 
Korps die Nordostseite des Plattensees passiert tmd den Razi/n iznz 
Veszprem gewonnen hatte.

Diesen Raum möglichst bald zu erreichen, schien azLch deshalb 
geboten, weil während der Vorrückzing dahin f ü r  das kombinierte 
Korps die Gefahr bestand, durch einen von Szekesfehcrvdr her tr- 

folgenden feindlichen Vorstoß gegen den See gedrängt zu zoerden, 
jeder Zeitverlust zückte diese Gefahr näher.

In Konsequenz dieses Gedankens durfte auch das kombinierte 
Korps zzmächst keinen Kampf mit der gegenüberstehenden fe in d ­
lichen Division suchen, sondern mußte im Gegenteile trachten, einem 
Kampf auszuweichen.

Am ehesten war dies fü r  die bei Eziying stehende ;j2. Division 
möglich.

Brach diese Division, ohne a u f  die 4 1. Division zu zvarten, 
schon um Mitternacht zum 16. auf, so konnte sie schon in den 
Morgenstunden des 16 . die Nordecke des Plattensees erreichezt, zu 
welcher Zeit der Gegner wahrscheinlich noch nicht darau f gefaßt 
war; aber selbst wenn die Division zum Kampfe gezzvungezt wurde, 
so war es doch zum mindesten nicht wahrscheinlich, daß schon zu 
dieser Zeit feindliche Verstärkungen eingreifen.

Ungünstiger lagen die Verhältnisse fü r  die 4 -̂ Division — und 
das gleiche gilt f ü r  das ganze Korps — fa lls  man das Iler ankommen 
dieser Division abwartete.
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Die 4 1 . Division <t'ar vom Nordende des Plattensees noch 
zirka 40 km entfernt, konnte dieses also erst nach sehr starkem 
Marsche am ih. nachmittags erreichen.

Ob es dann noch möglich war, den Anschluß an die Armee zu 
finden, war sehr fraglich. Eine Überraschung des Feindes war zu 
dieser 7.eit nicht mehr zu erhoften; kam es aber zum Kampfe, so 
hätte man nunmehr zwar a u f die Mitwirkung beider Divisionen 
rechnen können, aber auch der Gegner konnte inzieischen weitere Kräfte 
lierangejnhrt haben, was besonders dann gefährlich war, wenn es — 
wie zu erwarten — ans der Richtung von Szökesjehervdr geschah.

Es mußte in diesem Falle, aller Jörauss/cht nach, der noch 
östlich des Sees stehende J'etl des Korps, um nicht einen entschei­
denden Kampf mit dem Rücken gegen den See zu fuhren, au f die 
Vereinigung mit der Armee zunächst verzichten.

Die weitere Aufgabe des abgetrennt gebliebenen Teiles des Korps 
konnte nur darin bestehen, möglichst starke feindliche Kräfte a u f  sich 
zu ziehen und insolange zu binden, bis das Eingreifen der in der 
Richtung auf Veszprem heranrückenden Hauptkraft der Armee 
wirksam wird, zu zvelcher Zeit auch die Kräfte östlich des Sees mit 
aller Entschiedenheit angreifen mußten.

Eine ii'eitere Klärung der Situation mußte durch die Fort­
setzung der Aufklärung angestrebt werden.

Für diese kam in Betracht, daß das südliche Anland der Donau 
durch das Vertes-Gebirge in zwei Abschnitte geteilt wird. Natur­
gemäß fie l dem kombinierten Korps, beziehungsweise der ihm unter­
stehenden 4- Kavalleriebrigade die Aufklärung im Raume östlich des 
Vertes-Gebirges mit der Hauptrichtnng a u f  Bieske, Budapest, der 

2. Kavallerietruppendivision jene westlich des Gebirges bis an die 
Raab zu, an zvelchem Flusse die Grenze der Aufklärungszone der 
eigenen Hauptkräfte angenommen werden konnte.

Speziell war auch noch das Verhalten der über Berhida zurück­
gegangenen feindlichen Division a i f  zuklären, welche rhifgabe zweck­
mäßigerweise sowohl dem kombinierten, als auch dem X/H. Korps 
übertragen werden mußte; letzterem fiel auch die Aufklärung seines 
voraussichtlichen Ikrrückungsraumes zwischen Bakonj erdö und. 
Plattensee zu.

Die Gros der Kavalierickörper hatten im Sinne der Annahme 
am /5. zu rasten.

Den vorstehenden Darlegungen gemäP wurden am 14. September 
die »Dispositionen für den 15. September«, enthaltend die für die 
Aufklärung und Verbindung nötigen Maßnahmen, dann am 15. Sep­
tember früh eine »Instruktion für FMl,. v. Pott« über das Verhalten 
des kombinierten Korps in den nächsren Tagen ausgegeben.

Агш<^етапГп*ег in W estunirarn  1W>. •>
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Die Disposition für den 15. Septem ber lautete: 
Armeehanptq7iarüe') Keszthely, am 14 . September.

1 . Am ip. September ist Rasttag. Die Atifklärung zvird fortgesetzt.
2. Ich zcill erfahren, ob außer der über Berhida znrückgegan- 

genen Division sich zioch zveitere feindliche Kräfte im Raume östlich 
der Raab und herzvärts der Donatt, befinden.

a) Die 2. Kavallerieimippendivision klärt auf den Ratmi östlich 
der Raab bis einschließlich des If eges Väroslöd—Zircz—Mór, Bdnhida, 
und zzi'ar am 75. bis zur Linie Cseteny— Väfsänv— Te't, am 16 . bis 
an die Donau.

Eine zюeitgehende Patrouille ist über Vdrsdny, Kis Be'r nach 
Komdrotn zii senden, mit der Aufgabe, ehestens zzi melden (atis den 
genannten Ołlen unbedingt), ob feindliche Тггірреп getroffen vüzirden, 
mid weitei'hin die Donau-Brücke zu beobachten.

b) Das XIII. Korps sendet 1 Eskadron über Nagyvdzsony azn 
75. bis Veszprem, welche den Raum zwischen Bakony erdö und  
Plattensee, dann die Straßen bis Vdrpalota und Zircz a u f klärt. Be­
sonders zvichtige Meldzmgen . sind auch dem kombinieileit Korps zu, 
senden; mit diesem ist am iß. die Verbindung durch Patrouillen 
herzzistellen.

c) Das kombinierte Korps läßt den Raum zwischen Vertes-Gebirge 
und der Donau am 75. bis an Väli viz, am 16 . bis an die Donau 
a2ifklären. IlauptrichHing Szekesfehervdr-—Bicske—Btidapest.

Übei'dies ist еш Detachernent zzach Mór zzt senden zier Azif- 
klärung bis Dad zind Kis Be'r.

Es ist möglichst bald zzi melden, wohm sich die über Berhida 
zurückgegangene feindliche Division gewendet hat.

Sämtliche Aifklärungsabteilungen sind, am lĄ- bis an die 
Demai'kationslinie vorzuschieben und haben diese am 75., 6  ̂ frü h , 
zu überschreiten.

4- Um das Eigebnis der Aufklärung am 75. teilweise schon in 
den Anordnungen f ü r  den 16 . verwerten zu können, sind unbedingt 
Resumes der bis mittags eingelangten Nachrichten dem Armee­
kommando telegraphisch oder sonst a u f  dem kürzesten Veg ein­
zusenden.

5 . Sicherung am ip., ß^ frü h  ab, ist von den Armeekörpern 
selbständig anzuordnen.

ß. Verbindungen.
Bis 75. früh sind einzurichten durch:
2. Kavallerietruppendivision:
Telephon Deveeser—Nyirdd— Tapolcza mit Stationen in diesen 

Orten.
Eine Meldesammelstelle in JM'oslöd.
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X III. Korps:
Telephon Tapolcza— Tomaj— Keszthely :md Tapolcza—N agj- 

vdzsony; zur SicJterimg nach Nagvvdzsony eine Kompagnie mit Rad­
fahrern (ziigleich Meldesarnmelstelle). Nach Keszthely sind 2 kom­
plette Stationseinricliümgen mitzubringen.

Fahrender Ordonnanzk^irs Keszthely—Zdnka— Tihdny (Über­
fuhr). Zur Absperfung der Straße, Sicherung der Überfuhr tmd  
als B,[eldesammelstelle i Kompagnie mit Radfahrern nach Aszdfö.

ц6 . Infanterietruppendivision:
Telephon Nyirdd—Sümeg; zur Sichertmg i Kompagnie nach 

Nyirdd.
Kombiniertes Korps:
Anschluß an Staatstelegraphenleitung (Nr. 2 8ц) mit 2'ransit- 

siation in Lepse'ny; außerdem Verbindung durch Funkenstation von 
(X frü h  ab.

Fahrender Ordonnanzktirs De'g—Rev. cs. (Überfuhr südlich 
Tihdiiy).

Meldesammelstelle in Kenese (14 km westlich Polgdrdi).
7. Diese Disposition erhalten die direkt unterstehenden Armee­

körper. «
Die an den K o m m a n d a n t e n  de s  k o m b i n i e r t e n  Ko r p s ,  

FML. V. P ott, gerichtete, am 15. September um 7̂ ' früh vom Armeehaupt­
quartier Keszthely mit Automobil nach Deg expedierte I n s t r u k t i o n  
hatte folgenden Wortlaut:

^Bei der großen Entfermmg des kombmierten Korps werde ich 
diesem voraussichtlich fü r  das Verhalten in den nächsten Tagen 
keine bindenden Befehle geben können.

Damit Eiier Tlochwohlgeboren aber auch in diesem Falle, oder 
zvcnn Befehle bei Unterbrechzing der Verbindnmg ganz azisbleiben, in 
der Tage sind, das Vorgehen des Korps mit meinen Absichten in 
Einklang zti bringen, halte ich es fü r  notwendig.^ meine Auffassung  
der Situation klarzzdegen:

Im Sinne der der Armee gestellten Aufgabe möchte ich deren 
Hatiptkraft in die Gegend bei tmd nördlich Papa, das kombinierte 
Korps in den Raum östlich Pdpa und Zircz bis nördlich Veszprem 
führen. Dies erfordert, daß das kombinierte Korps die fbrrückzing 
in nordwestlicher Richtung gegen Veszprem fo 7'tsetzt.

Nach den bisherigen Meldtingen steht dc7n kombiniertczi Korps 
vorläufig 7tur eine feindliche Division gegeiiüber, welche allein dessen 
Vorrüching łticht hindern könnte. Es ist aber mit der Möglichkeit 
zu rechne^i, daß noch wettere feindliche Kräfte in der Nähe sind. 
In dtesem Falle möchte ich das Korps nicht einem isolierten Kampfe 
aussetzen, sondern vorerst die Armee vereinigen.
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Ich гюепіе daher am i 6 . die Vorrückung mit dem Gros der 
Armee zunächst in nordöstlicher Richtung (a u f Väroslöd 2tnd Nagv- 
Viizsony) fortsetzen, um nach Klärung der Verhältnisse, die ich am 
i(). erwarte, entweder wieder die Richtung auf - Pdpa emzuschlagen 
oder zur Unterstützting des kombinierten Korps — Hauptdirektion 
Veszpre7u — weiter vorzugehen.

Das kombiniet'te Korps hätte de^nentsprechend in erster Linie die 
Vereinigung mit der Armee anzustreben und hiezu vor allem deti 
Raum um Veszpre'm zu gewinnen.

Um hiebei nicht durch einen K am pf mit der feindlichen Division 
we^'tvolle Zeit zu verlieren, die dem Ileranbringen feindlicher Ver­
stärkungen zu giite kätne, wäre zu vers74chen, wenigstens die f 2. Di­
vision dztrch frühzeitigen Atfbruch überraschend 7toch am ih. tun 
die Nordostecke des Plattensees herumzubrmgen.

Stellt sich die feindliche Division hiebei e^itgegen, so daß ein 
Kampf nicht vermieden werden kann, so müßte sie angegriffen, und  
wenn möglich, in nordöstlicher Richhmg zurückgedrängt werdest.

Sollte jedoch bei diesem Kampfe das Emgreifen so starker 
feindlicher Kräfte zu gewärtigen sein, daß ein Erfolg fraglich  
tväre, so scheint es mir besser, a t f  eme Vereinig^wg vorerst zu ver­
zichten.

Es hätte dann das Korps, beziehimgsweise jeiier Teil desselben, 
welcher den Ostrand des Plattensees noch łiicht passiert hat, östlich 
des Sees zu ЫегЬеп, mit der weiteren A t f  gäbe, möglichst starke 
feindliche Kräfte a t f  sich zu ziehen und insolange zu binden, bis 
das Eingreifen der Hauptkraft der Armee gegen den westlichen 
Flügel des Feindes die Entscheidung herbeif ühren kann.

Wie der Schwierigkeit, die sich bei Durchführung dieser A u f­
gabe dadurch ergibt, daß das Korps einerseits nicht locker lassen 
darf, anderseits aber eine Niederlage am i 6 . und i/. unbedingt 
vermeiden muß, am besten zu begegnen ist, muß ich der Einsicht 
Euer Hochwohlgeboren überlassen. Es hängt dies ganz z'on der je ­
weiligen taktischen Lage ab, die ich a u f  wo km nicht über­
blicken kann.

Von dem Zeitpunkte ab, wo auch das Eingreifen des Gros der 
Armee wirksam wird, ist jedenfalls mit aller Entschiedenheit an­
zugreifen.

Besonderen Wert lege ich a u f die Aufrechthaltung der Verbin­
dung und häufige gegenseitige Orientierung.^
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Detaiianordnungen für die Aufklärung und Maßnahmen 
seitens der einzelnen Gruppen.

(Hiezu Beilage 3).

Nordpartei.

Das V. Korpskom m ando, welches am lo. September um 
nachmittags in Tata die x\rmeedisposition für die Aufklärung vom 
15. September an erhielt, erachtete für die Durchführung der Auf­
klärung folgende Gesichtspunkte als maßgebend:

Der zugewiesene Aufkiärungsraum ist ca. 90 km breit. Der nörd­
liche Teil desselben bis in die Gegend von Kis-Czell war der minder 
wichtige und konnte sich demnach in ihm auf die Beobachtung der 
wichtigsten Annäherung.slinien beschränkt werden. Der südliche Teil 
dagegen mußte — da in ihm der feindliche Anmarsch zu erwarten 
war — sorgfältig aufgeklärt werden.

Durch mehrere gemischte Nachrichtendetachements mit bei­
gegebenen Telegraphenpatrouillen glaubte man die Verschleierung des 
Waldgebietes westlich, südwestlich und südlich von Zircz, sowie die 
Sicherung der Meldesammelstellen mit Hilfe der Infanterie, die weit­
gehende Aufklärung aber durch die unterstehende starke Kavallerie 
erreichen zu können.

Die Etablierung von Meldesammelstellen, von denen die ent­
legenste in Bakonybel mit Zircz telegraphisch zu verbinden war, um 
später die Telegraphenlinien in лѵевВісЬег und südlicher Richtung bis 
Iharküt und Metszö ra. weiter vorzubauen, sollte die Zustellung der 
Meldungen beschleunigen.

Durch die \>rlegung einer Kompagnie in das Defile bei Bänd 
war beabsichtigt, dasselbe für kleinere Kavallerieabteilungen zu sperren.

Eine optische Verbindung Zircz und 'Fes nach dem Dornberg bei 
Acz-Teször sollte den Verbindungsdienst der 33. Division, beziehungs­
weise der Meldesammelstelle Zircz mit der 14. Division vervollständigen.

Unter Berücksichtigung dieser Umstände und der .seitens der 
Armeekommanndos getroffenen Verfügungen wurde am 14. September 
um 6*̂ früh die Aufklärungsdisposition ausgegeben, gemäß welcher zu 
entsenden waren (siehe Beilage 3):

Von der 14. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i vi s i о n und H u s a r e n ­
r e g i m e n t  Nr. 11 :

Am 15. September früh;
a) N а c h r i c h t e n p а t r о u i 11 e Nr. 1; 1 Offizier (I.eutnant 

E'uger' und 6 Reiter des Husarenregiments Nr. 5 nach Györ.
Ó N а c h r i c h t e n p а t r о u i 11 e Nr. 2 : 1 Unteroffizier und 

5 Reiter des Husareuregiments Nr. 5 nach Arpäs.
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Beobachten die Raab-Brücke, beziehungsweise die gegen Pozsony 
und Sopron führenden Wege (Eisenbahn") und melden an die Sammel­
stelle Varsany, welche vom 14. Infanterie-Truppendivisionskommando
zu etablieren und durch einen Infanterie zu sichern ist.

c) N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  Nr. 1: Rittmeister Noderer 
mit /̂2 4. Eskadron des Husarenregiments Nr. 5 rückt am 14. Sep­
tember nach Pśpa-Teszśr, am 15. September б'“ früh nach Papa, 
beobachtet von dort die wichtigeren Marczal-Übergänge von ein­
schließlich Marczaltö bis einschließlich K.is-Czell, meldet an die 
Meldesammelstelle Värsäny oder an jene in Bakonybel; unbedingt 
von Papa.

G e m i s c h t e s  N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  Nr. 2 : Haupt­
mann V. Redlich mit 1 Kompagnie und einer kleinen Telegraphen­
patrouille des Infanterieregiments Nr. 76 und ^2 Eskadron des 
Husarenregiments Nr. 11 marschiert am 14. September nach Bakonybel, 
sperrt am 15. September ab 6*̂  früh die von Norden, Süden und 
We.sten, insbesondere aber die von Koppäny, Deutsch-Tevel, Jäkö und 
Värosldd nach Bakonybćl führenden Wege gegen feindliche Auf­
klärung, errichtet eine Meldesammelstelle in Bakonybel mit gesicherten 
Meldungsrelaispunkten in Metszö m., nordöstlich Väroslöd, und in Iharküt 
bei Jäkö südw’estlich Bakonybćl, verbindet sich durch Feldtelegraph 
bis Borzavär mit der Meldesammelstelle Zircz, welch letztere die 
Strecke Zircz—Borzavär ausbaut.

Klärt auf durch
N a c h r i c h t e n  P a t r o u i l l e  Nr. 3: 1 Offizier und 12 Reiter

über Noszlop—Uoba nach Jänoshäza,
N a c h r i c h t e n p a t r o u i l l e  Nr. 4:  1 Offizier und 12 Reiter

über Jäkö - Poläny—Devecser nach Sümeg.
Meldungen unbedingt aus Devecser und den Marschzielen an 

die Sammelstellen Bakonyböl oder Zircz.
e) G e m i s c h t e s  N a c h r i c h t e n d e t  a c h e  me n t  Nr. 3:  bei­

gegeben Hauptmann Panos des Gejieralstabskorps, 2 Kompagnien des 
Infanterieregiments Nr. 48, Kommandant Hauptmann Heinlein, Es­
kadron des Husarenregiments Nr. 11, 1 kleine Telegraphenpatrouille 
der 14. Infanterietruppendivision, Kavallerietelegraphenpatrouille des 
Husarenregiments Nr. 5, 2 Signalstatiönen am 14. September nach 
Zircz, etabliert dort die Meldesammelstelle, verbindet telegraphisch 
mit Bakonyböl, errichtet je 1 Signalstation bei Zircz und Tös zur 
Verbindung mit der 14. Infanterietruppendivision am Dorn B. Д  
und der 33. Infanterietruppendivision, sperrt mit 1 Kompagnie und 
einigen Reitern ab 15. September, 6*̂ früh, von Löküt, mit lg Kom­
pagnie von Rätöt aus die Eisenbahn- und Straßendefiles bei Bänd, 
beziehungsweise nördlich Rätöt (feindliche Radfahrabteilungeni;

■\
•1 * »
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klärt auf ab 15. September, 0*' früh, durch
N a c h r i c h t e n p a t r o u i l l e  Nr. 5:  1 Offizier und 8 Reiter von 

Loküt über Herend—Urküt nach Kapolcs,
N a c h r i c h t e n p a t r o u i l l e  Nr. 6 : 1 Offizier und 12 Reiter

über Herend—N. Väzsony nach Zänka am Plattensee.
Meldungen unbedingt von den Marschzielen an die Sammelstelle 

Zircz und an die 33. Infanterietruppendivision in der Richtung 
Yeszprćm. Gesicherte Meldungsrelaisposten bei Metszö m., nordöstlich 
Väroslöd.

Das H u s a r e n r e g i m e n t  Nr. 11 klärt auf am 15. September 
6'' früh durch

N a c h r i c h t e n p a t r o u i l l e  Nr. 7: 1 Offizier, 12 Reiter von 
Loküt über Väroslöd nach Devecser,

N a c h r i c h t e n p a t r o u i l l e  Nr. 8 : 1 Offizier, 12 Reiter von 
Rätot über Veszpröm—N. Väzsony bis Kapolcs.

Meldungen unbedingt aus den Marschlinien nach Zircz und an 
die 33. Infanterietruppendivision in der Richtung A^eszprem.

Das 14. Infanterie-Truppendivisionskommando, welches am 
15. September früh auf dem Dorn-Berg bei Acs-Teszer eine optische 
Signalstation mit der Sichtlinie nach Tes zu errichten hatte, ver­
fügte in Ergänzung dieser Anordnungen des Korpskommandos noch 
die Entsendung einer Kompagnie des Infanterieregiments Nr. 48 
(Hauptmann Volleric) nach Penzesküt psz, um die von Bänd über die 
genannte Pußta führende Zugangslinie zu sperren.

Vom 37 . Landwehr-Truppendivisionskommando wurde die 
Gruppe in Ondöd angewiesen, durch Kavalleriepatrouillen bis zu der 
Linie Baiinka—Bodaik—Söred—Csäkbereny aufzuklären.

Die 33. Infanterietruppendivision traf von Mór und Bodajk 
nach ca. 30 km langem Anmarsche am 14. September, 2  ̂ nachmittags, 
in dem ihr mit der Ausgangssituation zugewiesenen Kantonierungs- 
raum ein.

Am Nachmittage pflog der Armeekommandant noch persönlich 
Rücksprache mit dem Divisionär über den Inhalt der Instruktion.

Eür den 15. September wurde die Absperrung und Sicherung 
der Linie Nyerges hegy—Mogyorös h.—Sukori h. und der Linie des 
Sedfolyö zwischen Papkeszi und Nädasdladäny durch Infanterie­
nachrichten und Sicherungsdetachements, die zugleich im näheren 
Bereiche aufklären sollten, beziehung.sweise duixh Brückensicherungen 
in Aussicht genommen. Für die Aufklärung im weiteren Bereich 
wurde nur die Entsendung von Nachrichtenpatrouillen beabsichtigt.

Gemäß der am 14. September nachmittags ausgegebenen Disposition 
des 33. Infanterie-Truppendivisionskommandos hatten demnach vor- 
zugehen (siehe Beilage 3):
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a) V\' e i t g- e h e Л d e К a a 11 e r i e - X a c h г i c h t e u }> а t r о u i 11 e n.
N а c h r i c h t e П p а t r о u i 11 e Xr. 1 über A'eszprem—X'agy väszony

nach l ’apolcza, 3 Unteroffizier, S Reiter.
X а c h r i c h t e 11 p а t r о u i 11 e Xr. 2 über Papkeszi—Kene.se — 

En\ ingnach Mezökoniaroni und beobachtet auch gegen Siofok; 1 (Offizier, 
Reiter.

X а c h r i c h t e n p а t r о u i 11 e Xr. ;> über Peremarton—Csajag — 
kepscny—Kükuti h. ; Д  Ibd'i nach Uajoskomärom; 1 Offizier, 12 Reiter.

X а c h r i c h t e n p а t r о u i 11 e Xr. 4 über ( )si—Füle—Mezöszent- 
györgy—Ecsi Psz. nach Deg; 1 Offizier, 12 Reiter.

X а c h r i c h t e n p а t r о u i 11 c Xr. Г) über Xadasdladany— Pol- 
gardi—Alsótarnócza nach Deg; 1 Offizier, 12 Reiter.

X а c h r i c h t e n p а t r о u i 11 e Xr. (.» über X adasdladany— Falu- 
battyan weiter am westlichen Ufer des 4Ialom—csatorna nach Käloz; 
1 Lhiteroffizier, S Reiter.

Zu melden war unbedingt; beim Überschreiten der Bahn Szekes- 
fehervär— l,e])seny das bis dorthin Konstatierte > auch negative ЛГеІ- 
dungeu ; das Eeststellen der feindlichen 4”orpostenlinie; sonst im all­
gemeinen nur feindliche Abteilungen in der Stärke vom Bataillon, be­
ziehungsweise Kavallerieregiment aufwärts.

b) I n f а n t er i e n а c h r i c h t e n d e t а c h e m ent :  Auf Anordnung 
des Armeekommandos;

H а u }i t m а n n W а n m it 1 K o m p a g n i e  des Infanterie­
regiments Xr. S.-(, ö Hu.saren der 1. Eskadron des Husarenregiments 
Xr. Г) und 1 Radfahrer über Szentistväny—Alraädi— Balatontüred 
nach Aszofö. klärt die am nördlichen Plattensee-Ufer führende Eand- 
straße auf und beobachtet von der Halbinsel 'bihany aus auch das 
Südufer des Plattensees. Wagenrelais in Vörösbereny.

c) X а c h r i c h t e n- u n d  Si c he  r u n g s d e t а c h e in e n t s : 
H a u p t  ma n  11 Wo j n a r  mi t  1 K o m p a g n i e  des Intanterie- 

regiments Xr. SZ), Г) Husaren der 1. Eskadron, 1 Radfahrer auf Sattel­
höhe südwestlich Mogyorös h. und

H a u p t m a n n  P a l l i a rdi  1 K o m p a g n i e  des Infanterieregi­
ments Xr. S;», ;> Husaren der 1. E.skadron des Husaren regiments Xr. Г), 
1 Radfahrer bei Vilonya und auf Höhe Sukori h. 2Г):-?).

Optische Beobachtungsstationen vom Detachement Hauptmann 
Wojnar nach Sukori h. und von dort gegen ( )skü i optische Stationen 
vom Infanterieregiment Xr. S.‘5).

d  N a c h r i c h t e n -  un d  S i c h e r ungs  d e t ac h e m e n t .s, zu­
g l e i c h  Me l d e s a m m e l s t e l l e :

H a u p t  ma n n  H a w l i c e k  mi t  1 K o m p a g n i e  Infanterieregi­
ment Xr. 12. Г) Husaren der Z». Eskadron des Husarenregiments Xr. 5 
und ! RaiUährer in Kiskoväcsi.



Al).sicl\tcn unci Anordnunccen  vor  Bct jinn d e r  .Manöver.

Die Übergänge über den Sedfolyó waren zur Zer.störung vorzu­
bereiten und von den iin Sicherung-sdienste .stehenden Abteilungen — 
entsprechend den zugewie.senen Räumen — durch vorgeschobene 
Feldwachen zu sichern, um feindlichen Verkehr zu verhindern.

An Verbindungen waren nebst der schon in Betrieb stehenden 
phonischen Ілпіе A'ärpalota—Oskü noch die Ілпіеп Oskü—Kiskoväcsi 
und Öskü— Sukori h. mit Stationen in den genannten Orten zu errichten.

Die Bionierkompagnie hatte nach mündlicher Anweisung einen 
Kolonnenweg über beide Arme des Sćdfolyó zwischen SoD und 
Vilonya hcrzustellen.

Über Aufforderung des Л'. Korpskommandos wurde auch eine 
Meldesammelstelle in Hajmäsker errichtet.

Das Kommando der k. ungarischen L andw ehr-K avallerie­
truppendiv ision  erließ auf Grund der vom 2. Armeekommando 
am Id. September, nachmittags, in Tabajd erhaltenen Dispo.sition 
für die Aufklärung am 14. September, ()'’ nachmittags, in Päkozd die 
zur Durchführung derselben erforderlichen Anordnungen, лѵ'еІсЬе im 
wesentlichen besagten;

Au f g a b e  der T.andwehr-Kavallerietruppendivision ist, zwischen 
dem Sio-Kanal und der Donau aufzuklären.

Zur Aufklärung gehen b X а c h r i c h t e n d e t а c he m e n t s u n d  
2 s e l b s t ä n d i g e  X а c h r i c h t en p а t r о u i 11 e n vor, und zwar;

a) X а ch r i c h t e n de t а c he me  n t Xr. 1, Rittmeister Perczel, 
1 F.skadron des (!. Honvedhusarenregiments, von Szekesfehervär am 
1Г). September, ()’' früh, abgehend,‘ über Sär.szentmihäly—Jenö-Csajäg, 
Aufklärung.sraum; Sed-Kanal und Fluß nördlich, Szärhegy Д  22S, 
Köhegy 22s, Balatonfökajär südlich.

Aufgabe; A'erhalten und Stärke des der eigenen do. Infanterie­
truppendivision gegenüberstehenden Gegners zu konstatieren.

/У) X a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t Xr. 2 ; 1 vorgeschobene Kom­
pagnie der 40. Infanterietruppendivision, 1 Patrouille (8 Reiter) vom 
S. HomVdhusarenregiment und d Radfahrer \on Szekesfehervär am 
1 Г). September, O*' früh, abgehend nach Ürhida.

Aufgabe; Die Übergang-sverhältnisse über den Särviz zwischen 
Sdrszeutmihäly und Szabadbattyän aufzuklären und die Särviz-Brücke 
nordöstlich ürhida zu sichern.

c) X a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  Nr. d ; 1 vorgeschobene Кom- 
jiagnie der 40. Infanterietruppendivision, 1 Patrouille (10 Reiter) vom 
S. Homśdhusarenregiment und d Radfahrer von Szekesfehervär am 
1Г). September, früh, abgehend nach Falubattyän.

Aufgabe; I )en Raum zwi.schen Szärhegy ^  228 und 4’äcz aufzu­
klären und die. Särviz-Brücken bei Szabadbattyän und Fi. St. Szabad- 
batt\än zu sichern.

A "
♦
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d) N a c h r i c h t end e t a ch e m e n t Nr. 4: Rittmeister Martinovich,
Eskadron vom 1. Honv^dhusarenregiment.

e) N a c h r i c h t e n d e t  a ehern e n t  Nr. 5: Rittmeister Antal eine 
Eskadron vom 1. Honvedhusarenregiment.

Diese zwei Detachements, verstärkt durch die Radfahrer und /̂g Ma­
schinengewehrabteilung, marschieren am 14. September nach Jänos mjr. 
und — am 15. September, iô  früh, von da aufbrechend — nehmen 
sie die Übergänge bei Täcz in Besitz. Von dort geht das Detachement 
Nr. 4 über Südrand Polgärdi, Lepseny gegen Siofok, Zamärdi vor.

Aufgabe; Rechts und links der Marschlinie eine 4 km breite 
Zone aufzuklären.

Das Detachement Nr. 5 geht von Täcz gegen Enying mit der ana­
logen Aufgabe vor.

Die Radfahrer und /̂g Maschinengewehrabteilung unter Kom­
mando des R i t t m e i s t e r s  V i k t o r  in sichern die Brücken bei Täcz 
über den Särviz und Malomcsatorna; das Detachement 5 stellt dem 
Rittmeister Viktorin einen Kavalleriezug zur Verfügung.

f )  N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t Nr. (3: Rittmeister Waldbauer,
1 Eskadron des 8. Honvedhusarenregiments marschiert heute nach 
Seregelyes, am 15. September, früh, vom Südrande Seregelves über 
Käloz nach Deg.

Aufgabe: Den Raum Avestlich bis Soponya — Mezökomärom, 
östlich bis Särkeresztur, Szilas—Balhäs, Simontornya aufzuklären.

g) S e l b s t ä n d i g e  N a c h r i c h t e n  p a t r o n i  Ile Nr. 1; 1 Offizier, 
8 Reiter vom 8. Honvćdhusarenregiment, geht heute nach Seregelyes, 
am 15. September nach Särbogärd vor; Aufgabe : als stehende Beob­
achtungspatrouille die aus der Gegend л̂ оп Simontornya und Czecze 
in nördlicher Richtung führenden WAge zu beobachten.

Ji) S e l b s t ä n d i g e  N a c h r i c h t e n p a t r o u i l l e  Nr. 2 : 1 Offizier 
und 6 Reiter vom 8. Honvedhusarenregiment, reitet heute nach Sere­
gelyes, am 15. September, 6  ̂ früh, von Seregelyes nach Herczegfalva 
mit der Aufgabe, dort als stehende Beobachtungspatrouille die von 
Al. Alap und Dunaföldvär gegen Herczegfalva führenden Wege zu 
beobachten.

Die L an  d weh r-K  а val l  er  i et r u p p en d i V i s i о n лѵііМ am 
16. September wahrscheinlich über Szabadbattyän oder Täcz gegen 
Polgärdi Vorgehen.

Meldungen лѵагеп bis 16. September, (5̂  früh, unbedingt beim Er­
reichen der Malom-Csatorna nach Päkozd, vom Nachrichtendetachement, 
Nr. 1 wichtige Meldungen auch dem Infanterie-Truppendivisionskom­
mando nach Värpalota zu senden.

Am ] 5. September sollte die Linie Gsajäg— Enying—Deg erreicht 
werden.
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Der Anordnung, daß die Kavallerie-Nachrichtendetachements und 
Nachrichtenpatrouillen noch am 15. September abends bis zur De­
markationslinie Vorgehen, konnte aber nicht entsprochen werden, da 
mit Rücksicht auf das späte Einrücken der Truppen am 14. Sep­
tember in die Ausgangssituation, nach einer Übung im Verbände 
des IV. Korps, die Verpflegsvorräte erst spät abends verteilt und 
aufgepackt wurden.

Das IV, Korpskommando erhielt am Vorriiittage des 14. Sep­
tember die Disposition des Armeekommandos für die Aufklärung vom 
15. an, durch welche das relativ weit zurückbefindliche IV. Korps 
nicht betroffen wurde.

Da es jedoch für das Korpskommando von besonderem Interesse 
war, über den der 33. Division folgenden Gegner möglichst bald und 
ausgiebig orientiert zu sein, so wurden die unterstehenden Divisions­
kommandos angewiesen, je eine Eskadron am 15. September früh nach 
Zämoly, beziehungsweise nach Dinnyćs vorzuschieben, um von dort 
am Id. September mit einem Vorsprung die Aufklärung zu beginnen.

Südpartei.

Auf Grund der seitens des Armeekommandos erlassenen Dispo­
sition für die Aufklärung wurden am Nachmittage des 14. die An­
ordnungen des 2, Kavallerie-Truppendivisionskommandos an 
sämtliche in 13evecser versammelten Detachements- und Patrouillen­
kommandanten ausgegeben.

Der Division fiel laut Armeedisposition der Raum östlich der 
Raab bis inklusive des Weges Väroslöd, Zircz, Mór, Bänhida zur Auf­
klärung zu.

Über die Grundlagen der Aufklärungsmaßnahmen spricht sich 
das Division.skommando in seiner Gefechtsrelation wie folgt aus;

» Vom Gegner war mit Ausnahme des Umstandes, daß eme 
Infantertetriippendivision vor dem kombinierten Korps über Berhida 
zurückgegangen sein sollte, nichts bekannt 7ind es konnte somit den 
Aufklärungsabteilungen kei7te bestimmte Direktion auf gemeldete 
oder vermutete Versainmlungsräume feindlicher Truppen gegeben, 
sondern es mußte getrachtet werden:

1 . möglichst rasch den ganzen weiten Raum bis zur Donau, 
7ntt einem Netz von AtifkläriLngsabteihmge7t zu d77rchziehe7t 7ind

2. 77iußten, da die 77iöghchen Vor7'ückungsli7iien des Gegners 
nicht gleichzeitig die Vo7-rückungslinien der Aufklärungskörper 
waren, vielmehr oft quer über diese Linie7i führte7i —  -auch 
Abteilungen bestfun t zverde7t, welche von еІ7іет solche7t Pzmkte aus 
dauerzid. diese Koznmzinikationen beobachteten.
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D er ersten Forden ing zeiirde durch Entsendung von tueid 
gehenden, ans im l^ u fe  des diesjährigen Sommers systematisch g e­
schulten Keitcrn und Pferden znsainmengesetzten Patrotiillen ent­
sprochen, deren Aufgabe es in erster TJnie war, möglichst rasch den 

großen Raum bis an das ihnen gegebene E ndziel zu durcheilen und  
zu konstatieren, ob überhaupt gegnerische K räfte vorhanden seien.

D er zweiten Eorderung sollten 2 Detachements Rechnung tragen, 
welchen nicht so sehr das rasche Vorwärtskommen, als das g rü n d ­
liche und dauernde Beobachten aller möglichen Vorrückungslinien  

zur Aufgabe gemacht war.
D as Studium  der Karte des aufzuklärenden Raumes ergab als 

-wichtigste Punkte fü r  die dauernde Beobachtung den Raum  um 
A'. Igmänd— Kisbe'r und den Raum  um Csetenr, aus -welchen Räum en  
gegnerische I örschiebungen in -westlicher Richtung entlang der Donau, 
als auch in südlicher Richtung gegen den eigenen rechten E lü g el 
konstatiert werden mußten.

Insbesondere der letztgenannte Raum zwang zur ständigen B e­
obachtung aller von Mór, Kisber und  Järsänr zusammenführenden 
Kom munikationen; die Schw ierigkeit des Terrains, der Umstand, 
d a ß sich dieser Aufklärungskörper wahrscheinlich durch K am pf 

werde einen JJ eg bcdinen müssen fda ein einfaches Ansbiegen nicht 
leicht möglich), endlich der erschwerte M eldedienst bewogen das 
Ka-oallerie- '/i'uppendi-eisionskommando hier ein sehr starkes Detache­
ment vorzutreiben.

F ü r  die E ntsendung des z-weiten Detachements sprach die Wich­
tigkeit der Jörrückungslinie l^dpa-— Kisber— N . Igmänd, der große 
zurückzulegende JJeg und die A ifg a b e, N . Igm änd den ganzen Raum 
zwischen Gebirge und der Donau verläßlich zu beobachten.^

Den Kominaiulanten aller Aufklärungsabteilungen wurde noch 
empfohlen, nicht zu viel, aber belangreich zu melden.

Die auf den südlichen Vorrückungslinien vorgehenden Abteilungen 
wurden beauftragt, лvichtige Meldungen im W ege der Meldesammel­
stelle Xagyväszony auch direkt dem Armeekommando zu melden.

Zur Unterstützung des Mekiedieustes Avurden den einzelnen Auf- 
klärungskörpern Radfahrer, Motorfahrer (d^r Radfahrerkompagnie) zu­
gewiesen — überdies '1 Meldesammelstellen in \  äroslöd (*/-7 Kskadron, 
12 Radfahrer, 1 Alotorfahrer) und in Kup (Pionierzug des Husaren­
regiments Nr. (), 4 Radfahrer) errichtet.

Zur Abkürzung des weiten VVege.s, den die Meldungen der nörd­
lich des Bakonyerwaldes л'orgehenden Detachements und Patrouillen 
zurückzulegen hatten, wurde die dem Ra4allerie-Trup])endivisions- 
kommando noch zur \ erfügung stehende Arbeitspartie der Kavallerie- 
telephonabteilung Nr. 2 von Kup nach Deveeser eingebaut.
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V e r s c h 1 e i e r u n g s m a ß n a h m e 11 wurden seiten,s der Division 
keine getroffen, da das Terrain keinen geeigneten Abschnitt aufwies 
und weil dies die ohnehin schwache Kavallerietruppendivision noch 
mehr geschwächt hätte.

Sämtliche im Aufklärungsdienste tätigen Abteilungen wurden noch 
am 14. bis an die Demarkationslinie vorgeschoben.

Diesen Erwägungen gemäß hatten am 15. September, 6*̂  trüh, 
über die Demarkationslinie vorzugehen;

aj N a c h r i c h t e n p a t r о u i 11 e X r. 1, О b e r 1 e u t n а n t E r n s t  
mit 20 Reitern (Husarenregiment 16) und 2 Radfahrern über Urküt— 
Veszprem, sucht in der Direktion auf Värpalota die über Berhida gegen 
Norden zurückgegangene feindliche Division auf und stellt gleichzeitig 
die Verbindung mit dem kombinierten Korps her.

d) N ach rich ten p a tro u ille  Nr. 2, L eu tn a n t v. M attyasovszky 
mit 15 Reitern iH.usarenregiment V)), über Väroslöd—Olaszfalu, trachtet 
über Mór sobald als möglich Bänhida zu erreichen.

cj N а c h r i c h t e n ]) а t r о ui 11 e Nr, 3, O b e r l e u t n a n t  von 
K u b i n y i mi t  L e u t n a n t  R e i m e r  und 30 Reitern (vom Husaren­
regiment 9 und 16\ über Väroslöd—Bakonybel nach Bakony Magyar- 
.szentkiräly, dirigiert von dort Leutnant Reimer über Csaczär mit dem 
Aufträge, ehebaldigst Tötis zu erreichen und klärt selbst am 16. über 
Kis Ber Direktion N. Igmänd auf.

rt'y N а c h r i c h t e n p a t r о u i 11 e Nr. 4, L e u t n a n t  B a r o n  
A l b e r  mit 20 Reitern (Husarenregiment 6), 1 Motorradfahrer und
1 Radfahrer, über Kup—Värsäny—Kisber nach Komarom, meldet 
unbedingt aus genannten Orten und trachtet ehestens die Komäromer 
Donaubrücke zu erreichen und weiterhin zu beobachten.

X̂ a c h r i c h t e )i pa t r  о u i 11 e X"r. 5, O b e r l e u t n a n t  von 
Gaa l  mit 10 Reitern (Husarenregiment 6 ), über Kup—Päpa nach 
Tet, am 16. nach Györ.

/ )  N а c h r i c h t e n d e t а c h e m e n t Nr. 1, Ma j o r  Kol l o-  
v r a t n i k ,  3. und 5. Eskadron, dann Telegraphenpatrouille 'Husaren­
regiment 9), 1 Zug der Radfahrerkompagnie über Väroslöd—Zircz 
am 15. mit dem Gros bis Cseteny; beobachtet am 16. von dort die 
aus dem Raume Mór—Ki.sber—Värsäny heranführenden Kommuni­
kationen und entsendet Rittmeister von Kreutzbruck mit einer Es­
kadron zur Fortsetzung der Aufklärung über Bakony-Särkäny—Tötis 
bis an die Donau.

g j N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  Nr.  2, R i t t m e i s t e r  Tur -  
n o v s k y  mit der 6. Eskadron und Telegraphenpatrouille Husaren­
regiment 6), 3 Radfahrer über Kup—Päpa—Teszer, mit dem Gros 
nach Värsäny (Patrouillen bis über die Bakony er , klärt am 16. über 
N. Igmänd und Györ .Szent-Märton bis an die Donau auf.
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Oberleutnant Ernst, Leutnant v. M a t t y a s ovs z ky ,  Major Kollo- 
vratnik (Rittmeister Kreutzbruck), Oberleutnant v. Kubinyi und I^eut- 
nant Reimer melden durch die Meldesammelstelle Väroslöd an die 
Division nach Devecser, ferner, mit Ausnahme von Oberleutnant von 
Kubinyi und Leutnant Reimer, wichtige Meldungen über gegnerische 
Infanteriemassen imi Wege der Meldesammelstelle in Nagyvazsony auch 
direkt dem 3. Armeekommando nach Keszthely.

Rittmeister Turnovsky, Leutnant Baron Alber, Oberleutnant von 
Gäal melden durch Meldesammelstelle Kup an das Divisionskommando 
nach Devecser.

Meldesammelstellen: Väroslöd 5. Eskadron (Husarenregiment 9), 
Rest der Radfahrerkompagnie, 1 Motorfahrrad.

Kup Pionierzug (Husarenregiment 6), 2 Radfahrer (Kup—Devecser 
durch Kavallerietelegraphenabteilung Nr. 2 verbunden).

Für die möglichst rasche Beförderung der Meldungen zu den 
Meldesammelstellen, hatten die Detachements (Patrouillen) selbständig 
durch zweckentsprechende Etablierung von Melderelais zu sorgen.

Unbedingt — auch negativ ■— war aus der Linie Csetöny— 
Värsäny—Tet zu melden.

Von der zwischen der Kavallerietruppendivision und dem ХШ. 
Korps kantonierenden selbständigen 36. I n f ä n t e r i e t r u p p e n d i v i -  
s i о n wurde für den 15. September nebst der Sicherung der Kanto- 
nierung auch das Vorschieben einer Kompagnie des Infanterieregi­
ments 79 mit 5 Reitern zum Schutze der Telegraphenstation nach 
Nyiräd und das Entsenden von 2 Nachrichtenpatrouillen des Ulanen­
regiments Nr. 5 nach Nćmes Keresztur und Torna Pinköcz verfügt.

Das XIII. Korpskommando ordnete zur Aufklärung zwischen 
dem Bakony erdö und dem Plattensee sowie zur Sicherung und Her­
stellung von Verbindungen an:

Die 7. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  entsendet Eskadron 
als Nachrichtendetachement Nr. 1 am 14. bis Zänka, am 15. über 
Alsöörs bis Szentistvän, klärt auf den Raum zwischen Plattensee und 
Höhenlinie Fenyves h.—Recsekhegy—Hajmäsker, stellt spätestens 
16. früh in der Richtung auf Balatonfökajär Verbindung mit kombi­
niertem Korps her und setzt von Szentistvän die Aufklärung gegen 
Värpalota und Szökesfehörvär fort.

Die 42. L a n d  w e h r - I n f a n t e r i  e t r u p p e n d i v i s i o n :  1 Eska­
dron als Nachrichtendetachement Nr. 2 am 14. bis an die Über­
schreitungslinie bei Nagyväzsony, am 15. bis Veszprem, klärt auf den 
Raum von Höhenlinie Fenyves h.—Recsekhegy—Hajmäsker bis zum 
Bakony erdö, dann die Straßen Veszprśm—Värpalota und Veszpröm— 
Zircz; es setzt am 16. von Veszpröm aus die Aufklärung in den ge­
nannten Richtungen fort.
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Meldungen sind an die vom 15. September, früh, an in Nagy- 
väszony, beziehungsweise an die am 15. September vormittags in 
Aszofö etablierten Meldesammelstellen, besonders wichtige Nachrichten 
auch direkt dem kombinierten Korps, eventuell über Tihäny, ein­
zusenden.

Ich erwarte люп den Nachrichtendetachements bis 15. September,
11 ь vormittags, unbedingt eine, wenn auch negative Meldung.

Zur S i c h e r u n g ;  vom 15. .September 6 “̂ früh an; 
hat die 7. Infanterietruppendivision Bataillon nach Tördemicz, die 
■42. Landwehr-Infanterietruppendivision 1 Bataillon nach Tapolcza vor­
zuschieben.

Um die f e i n d l i c h e  A u f k l ä r u n g  zu e r s c h w e r e n ,  
entsendet die 7. Infanterietruppendivision noch am 14. September 
eine Kompagnie an die Demarkationslinie nach Mencshely, die 
42. I.andwehr-Infanterietruppendivision Ya Kompagnie nach Pula 
vor; diese Abteilungen erwarten dort die Befehle für den IG. Sep­
tember.

Л'e r b i n d u n g e n ;
Auszubauen, beziehungswei.se einzurichten sind bis 15. September 

früh; von der Korpstelegraphenabteilung Nr. 13; die Linie Keszthely— 
Tomay—'Papolcza—Nagyväzsony;

von der 7. Infanterietruppendivision ein fahrender ürdonnanz- 
kurs entlang der Strecke Keszthely—Tihäny (Überfuhr) mit Posten 
in Keszthely, Vonjarcz, Guläcs, Zänka und Tihäny, wo an den vom 
kombinierten Korps auf der Linie Siofok—Tihäny zu etablierenden 
Ordonnanzkurs anzuschließen ist.

Zur Sicherung dieser Verbindungen entsenden bis 15. Sep­
tember früh;

die 7. Infanterietruppendivision 1 Kompagnie mit Radfahrern 
nach A.sz0fö; hat auch die Straße zu sperren und die Überfuhr zu 
sichern;

die 42. Landwehr-Infanterietruppendivision 1 Kompagnie mit 
Radfahrern und der Maschinengewehrabteilung Nr. 25 nach Nagy­
väzsony.

Diese Kompagnien fungieren gleichzeitig als Meldesammelstellen; 
bei jener in Nagyväzsony wird am 15. früh vom Korpskommando 
1 Motorradfahrer stellig gemacht werden.

Das K om m ando des kom binierten Korps disponierte für den 
15. September;

Die S i c h e r u n g  un d А b s p e r r u n g d e r  S ä r v i z- u n d  S ё d- 
TAnie ist folgend durchzuführen;

Vom  D e t a c h e m e n t  in Kä l o z  zwischen Nagyhörcsök psz. 
und Soponya inklusive;
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1 Kompagnie, 1 KaA^^alłeriepatrouille vom Detachement Käloz in 
Täcz zwischen Soponya exklusive bis Eisenbahnstation Szabaclbattyan 
exklusive;

1 Kompagnie, 1 Kavalleriepatrouille des Detachements Käloz in 
Szabadbattyän im Anschlüsse nördlich bis Eisenbahnstation Zichyfalva 
exklusive.

V on  d e r  32. I n f a n t e r  ie t r u p p e n  d i i  s i о n :
Kompagnie, 1 Kavalleriepatrouille in Sarkeszi zwischen Eisen­

bahnstation Zichyfalva inklusive bis Csiller mjr.;
Vg Kompagnie, l  Kavalleriepatrouille in Xädasdladany im A n­

schlüsse westlich bis Ösi exklusive;
1 Kompagnie, 1 Kavalleriepatrouille nächst Berhida zwischen ()si 

inklusive bis Sari mjr. exklusive; nach ()si ist ein Zug zu detachieren;
1 Kompagnie, 1 Kavalleriepatrouille in Papkeszi im Anschlüsse 

westlich bis inklusive Szentistvän ;
1 Kompagnie, 1 Kavalleriepatrouille sperrt den Raum Szentistvän 

:— Nordspitze des Plattensees und etabliert eine Meldesammelstelle 
beim Landungsplatz in Kenese. Beim Landungsplatz in Kenese ist 
ein Motorboot zur Ibisposition des Korpskommandos.

Alle angeführten Sicherungsabteilungen sind soweit als möglich 
mit Radfahrern zu dotieren.

Durch die genannten Abteilungen sind alle Brücken und sonstigen 
Übergangs.stellen direkt zu besetzen, um jedes Passieren feindlicher 
Aufklärungsabteilungen zu verhindern.

Ibie Sicherung ist durch ununterbrochene Patrouillierung entlang 
der Wasserlinie zu vervollständigen; überdies ist durch Patrouillen 
auch über die \Vasserlinie — namentlich gegen Värpalota—Hajmäsker 
aufzuklären.

Zur A u f k l ä r u n g  haben vorzugehen ;
Y-2 Eskadron vom Detachement in Käloz von Seregelyes zwischen 

den Eisenbahnlinien Särbogärd—Ercsi und Szekesfehervär—Märton- 
väsär; am 15. bis an den Väli viz;

1 Eskadron der 4. Kavalleriebrigade \ on Ealu-battyän nördlich der 
Linie Szökesfehörvär—Märtonväsär bis zur I.inie Csäkbereny— Bicske;

1 P'skadron der 4. Kavalleriebrigade von Nädasdladäny über 
Fehervär-Csurgö, Mór mit Patrouillen bis an die flahnlinie Környe, 
Dad, Kisber ;

Eskadron der 32. Infanterietruppendivision von Kiskoväcsi in 
den Raum um Värpalota bis an die Linie Mór, Csernye, Cseteny;

^2 Eskadron der 32. Infanterietruppendivision von Manö mjr. 
über Hajmäskör bis an die Innie Csetöny, Zircz.

Nördlich der Linie Väro.slöd, Zircz, Mór, Környe wird vom 
Armeekommando die Aufklärung eingeleitet.
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Nach Veszprem gelangt am 15. ein Kavallerienachrichtendetaclie- 
ment de.s XIII. Korps; die. Kompagnie nächst F. Daka hat mit dem­
selben die Verbindung aufzusuchen.

Auf die Wichtigkeit der Aufklärung des Raumes Värpalota— 
Hajmaskćr wird besonders hingewiesen.

Meldungen sind an die nächstgelegene Telephonstation zu senden, 
welche für deren rascheste Übermittlung (telephonisch) an das Korps­
kommando zu sorgen hat. Telephonstationen sind vom 15., früh 
an aktiviert in Käloz, Täcz, Polgärdi, Csajäg und Kenese.

1 Zug unter Kommando eines geschickten Offiziers mit einer 
Kavalleriepatrouille und 2 Radfahrern ist von der 32. Infanterietruppen­
division nach Särkeresztes als Melde.stelle zu detachieren; derselbe 
sucht sich durch Flaggensignale gegen Nädasdladäny in Verbindung 
zu setzen.

Dieser Disposition entsprechend trafen die unterstehenden 
Truppendivisionskommandanten ihre weiteren Verfügungen.

Von der 4. K avalleriebrigade wurde überdies 1 Zug als 
Nachrichtendetachement über Seregülyes—Kapolnäs-Nyük in den Raum 
zum Lovasberüny entsendet.

Wie aus diesen im Detail wiedergegebenen Aufklärungsmaßnahmen 
ersichtlich ist, verwendete die N o r d p a r t e i  zur Durchführung der 
Aufklärung neben der Kavallerie auch in weitgehender Weise Infan­
terie. Speziell in der Waldzone nördlich des Plattensees wurde von 
dem A^orsenden von Infanterieabteilungen zur Aufklärung und Ver­
schleierung ausgiebiger Gebrauch gemacht und, wie auf Beilage 3 
ersichtlich, der Bakonyerwald im allgemeinen in der Linie Ratöt— 
Bänd—Metszö m.—Iharküt durch Infanterienachrichtendetachements 
gesperrt.

Die S ü dp a r t ei, welcher westlich des Plattensees eine Kavallerie­
truppendivision zur Verfügung stand, überzog den Aufklärungsraum 
mit einem dichten Netz von Kavallerienachrichtendetachements und 
Patrouillen und sandte einzelne Infanteriekompagnien vornehmlich zur 
Verhinderung der gegnerischen Aufklärung zwischen dem Bakony erdö 
und Plattensee vor.

Nebst der Beigabe von Maschinengewehren, Telegraphenpatrouillen, 
Radfahrern und Motorfahrern an einzelne Nachrichtendetachements 
müssen noch die umfa,ssenden Verfügungen hervorgehoben werden, 
welche auf beiden Seiten zur raschen Vermittlung der erlangten Nach­
richten getroffen wurden. Hiezu diente vornehmlich die Etablierung 
von Meldesammelstellen, welche, telegraphisch nach rückwärts veiv 
bunden, den Meldedienst der vorge.schobenen Aufklärungsabteilungen 
wesentlich erleichterten.

A rm eem anöve' in W e stu n g arn  1908. 3
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Es ist begreiflich, daß beide Parteien trachteten, die Übergänge 
über den Sćdfolyó und den Särviz --- welche zufolge der Ausgangs­
situation größtenteils in den Bereich der Südpartei fielen — möglichst 
bald zu gewinnen, beziehungsweise zu behaupten. Die beiderseits 
hiezu getrotfenen Anordnungen hatten, wie vorauszusehen, die Folge, 
daß am 15. September früh die ersten Zusammenstöße der Parteien 
an diesen Hindernislinien stattfanden.

p { \

Ereignisse am 15. September.

Darehführung der Aufklärung.
(Hiezii B eilage 4.)

Mit der Besprechung an den westlichen Flügeln beginnend, 
werden von den Vorfallenheiten dieses d’ages nur jene wichtigeren 
hervorgehoben, welche entweder auf die Entschlüsse der höheren 
Führung und somit auf den Gang der weiteren Ereignisse einen Ein­
fluß nahmen oder von Interesse für die Art der Durchführung der 
Aufklärung erscheinen.

Die Beilage 4 zeigt die Wege, welche die einzelnen Aufklärungs­
abteilungen am 15. September tatsächlich nahmen, und skizziert auch 
die Kämpfe um die Übergänge des Sedfolyö und des Särviz.

Von den Aufklärungsabteilungen der 2. К a v a 11 e r i e t r u p p e n- 
di vi s i on,  welche in der Hauptsache in das Aufklärungs- und 
Sicherungsnetz des V. K o r p s  stießen, gelangte die Nachrichten­
patrouille Nr. 5 (Oberleutnant v. Gaal des 6. Husarenregiments) um 
8 *̂ 10^ früh nach Töt und konstatierte die Gegend frei vom Eeinde.

Die Meldung hierüber war die einzige, лѵеІсЬе bis 12̂  ̂ mittags 
— zu welcher Stunde das 3. Armeekommando ein Resume der Auf­
klärung verlangt hatte — in Devecser eintraf und vom Kavallerie- 
Truppendivisionskommando weitergegeben werden konnte.

Das Nachrichtendetachement Nr. 2 hob um 11^ vormittags die 
gegnerische Meldesammelstelle in Värsäny auf, mußte aber um 5’̂ 
nachmittags vor ^ Kompagnien des Infanterieregiments 48, welche das 
14. Truppendivisionskommando zur Herstellung der ihm besonders 
wichtig erscheinenden Sammelstelle von Bänk aus entsendet hatte, 
nach Gicz zurückweichen. Durch eigene Wahrnehmung und durch 
zwei vorgesandte Offizierspatrouillen wurde im Laufe des Nachmittags 
die Kantonierung der 14. Division ’ festgestellt. Auch die Nachrichten­
patrouille 4 konstatierte diese Division und gegen Abend die Be­
setzung der Donaubrücken bei Komarom.
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Von der Xachrichtenpatrouille Nr. 3 stiei3 Leutnant Reimer auf 
die kantonierende 37. Landwehrtruppendivision, fand jedoch nördlich 
dieser Division — speziell Tötis in der Nacht durchsuchend — keine 
weiteren gegnerischen Truppen.

Das Nachrichtendetachement Nr. 1 geriet bei Löküt in das 
Feuer des Infanterienachrichtendetachements der 14. Division, überfiel 
gegen Mittag eine Husareneskadron in Olaszfalu und stellte die An­
wesenheit des Husarenregiments Nr. 11 in Zircz fest.

Die Nachrichtenpatrouille Nr. 2 klärte nachmittags speziell den 
Kantonierungsraum der 37. Landwehrtruppendivision auf.

Auf Seite der N o r d p a r t e i  konstatierte das Nachrichtendetache­
ment 1 den Raum bei Päpa vom Feinde frei. Das 14. Truppen- . 
divisionskommando erhielt weiters durch den zur Sammelstelle Värsäny 
entsendeten Hauptmann Farkas die Mitteilung, daß laut Angabe der 
Bahnstationen sich in der Linie Györ — Päpa keine feindlichen Truppen 
befinden und auch keine Bahntransporte in den nächsten Tagen er­
wartet werden. Л'оп dieser Nachricht wurde das Armeekommando 
jedoch nicht in Kenntnis gesetzt.

Das Nachrichtendetachement 2 blieb am 15. September gesichert 
in ВакопуЬёІ und meldete als Aufklärungsresultat eine feindliche 
Kavallerietruppendivision bei Devecser.

Von dem Nachrichtendetachement Nr. 3 der 14. Division traf 
noch am 14. September nachts eine Kompagnie in Löküt ein und be- 
•setzte die Höhen nördlich des Ortes. Um 8^̂ früh erhielt diese Kom­
pagnie den Befehl vom Detachementskommando, über Gyertyänküt 
vorzurücken und das Defilö bei Märkö zu sperren. Nach dem schon 
erwähnten Feuerüberfall auf das Nachrichtendetachement der 2. Ka­
vallerietruppendivision erreichte die Kompagnie um 2’̂ nachmittags 
die Waldlisiere nördlich Märkö,

Fdne halbe Kompagnie des Nachrichtendetachements 3 sperrte 
— wie in der Beilage 4 ersichtlich — von 9*̂  vormittags an die 
Waldstraße Rätöt—Zircz.

Auch in der Z o n e  s ü d l i c h  d e s  B a k o n y e r  W a l ­
d e s  fand eine rege Aufklärungstätigkeit statt. Die Nachrichten­
patrouille Nr. 1 der 2. KavallerietruppendiAdsion (Oberleutnant Ernst) 
stellte schon um ll*^ vormittags bei Värpalota das Gros der 33. Di­
vision fest.

Das Nachrichtendetachement Nr. 2 — Rittmeister Graf Berol-
dingen — fand den Raum Rätöt—Kadärta vom Feinde frei, die vor­
gesandte Offizierspatrouille, Oberleutnant Brigits, meldete jedoch 
später die Besetzung von Szentistvän, des Sukuri h. sowie 2 Brücken­
schläge zwischen Szentistvän und Soly und konstatierte die Nächti- 
gung der 33. Divi.sion.

3*
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Das Nachrichtendetachement 1 beobachtete die Besetzung der 
Höhe 251 südwestlich Szentistvän.

Das seitens des 33. T r upp en d i v i s i о ns к о m m a n d о s längs 
des Nordufers des Plattensees dirigierte Detachement, Hauptmanli 
Wanggo, erreichte Balatonfüred, vorgeschobene Patrouillen Tihäny 
und Aszöfö, welche die Anwesenheit des gegnerischen Nachrichten- 
detachements in diesen Orten entdeckten.

Außer dem Vorgehen von feindlichen Aufklärungsabteilungen von 
Südwesten her gegen Veszpröm wurde dem 33. Truppendivisions­
kommando durch eine von einem Generalstabsoffizier vorgenommene 
Automobilfahrt über Veszpröm—Tapolcza schon um 2  ̂ nachmittags 
bekannt, daß die 36. Division bei Sümeg — Csabrendek, die 42. 
und 7 Division an der Straße Tapolcza — Lesencze — Keszthely kan- 
tonieren.

Während es am 15. September nördlich' des Plattensees nur zum 
Zusammenstöße einzelner Aufklärungs- und Sicherungsabteilungen kam, 
fanden an diesem Tage um die Übergänge des Sedfolyó und 
Särviz s c h o n  h e f t i g e  Kämpfe statt, welche im folgenden 
skizziert werden sollen.

Die an den S e d f o l y ó  vorgeschobenen Kompagnien der 
32. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  besetzten am 15. zeitlich früh 
die ihnen zugewiesenen Übergänge bei Papkeszi, Kiskoväcsi, Ösi, 
Nädasdladäny und Särkeszi.

Von der 33. D i v i s i o n  griff das auf die Sattelhöhe südwestlich 
Szentistvän dirigierte Detachement, Hauptmann Pagliardi (1 Kom­
pagnie), um 6*̂ 30^ früh die durch einen Schwarm besetzte Brücke 
bei Vilonya erfolgreich an und setzte nach Zurücklassen einer Brücken­
wache den Marsch nach seinem Bestimmungsort fort.

Das Nachrichtendetachement, Hauptmann Vojnar (1 Kompagnie), 
besetzte um diese Zeit den Sukori h. und wies gegen 9*̂ vormittags 
einen Angriff des von Papkeszi zpr Wiedergewinnung der Brücken 
von Vilonya vorrückenden feindlichen Kompagnie ab. Dem Kavallerie­
nachrichtendetachement Rittmeister Graf Stauffenberg der Südpartei 
gelang es aber, den Ort umgehend, zur Aufklärung gegen Norden 
durchzubrechen.

Bei Kiskoväcsi kam es zu einem hartnäckigen Gefechte der dahin 
dirigierten Infanteriedetachements, welches mit der Behauptung- der 
Brücke durch die Südpartei endigte. Der Übergang bei Peremarton 
hingegen wurde der Nordpartei zugesprochen. Diese Verhältnisse 
änderten sich auch nicht, als das Detachement der 33. Division 
durch ^2 Kompagnie verstärkt gegen Mittag erneuert zum Angriffe 
schritt.
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Die 8ёс1 Csatorna-Brücken bei Nädasdladäny und Särkeszi blieben 
gleichfalls im Besitze der roten Partei, nur bei Ösi mußte ein deta­
chierter Zug vor einer Kompagnie des Regiments 26 weichen, welche 
zur Gewinnung der Brücke um 7̂  ̂ oÔ  früh dahin dirigiert worden 
war. Um letztere Zeit erhielt auch das Infanterieregiment Nr. 19 der 
3?). Division die \\'eisung, die Übergänge über den Nagy Csatorna 
südlich Reti psz. und Csor zu besetzen.

Über mündlichen Befehl des Divisionärs FML. v. Hornik rückten 
weiters am Nachmittage noch 3 Kompagnien des Infanterieregiments 
Nr. 83 unter Major Peitsker zur Sicherung auf die Höhen südwestlich 
Szentistvän vor und besetzten nach Zurück werfen der Vorposten des 
gegnerischen Detachements bei F. Daka um 6 '̂ 30^ abends, wie in der 
Beilage 4 ersichtlich, den Höhenzug we.stlich der genannten Örtlichkeit.

Die von der L a n d w e h r - K a v a l l e r i e  t r u p p e n  di  v i s i o n  am 
lö. September vorgesendeten Nachrichtendetachements stießen an den 
Übergängen des Särviz, beziehungsweise Malom Csatorna auf heftigen 
Widerstand der zur Besetzung der einzelnen Brücken vom Detache­
ment Käloz detachierten Kompagnien.

Nur dem Infanterienachrichtendetachement 2 gelang es, ohne 
wesentliche Gegenwirkung sich in den Besitz der Übergänge bei 
Särszentmihäly und Urhida zu setzen und hiedurch dem Kavallerie- 
Nachrichtendetachement 1 das Debouchieren über den Fluß zu er­
möglichen.

Bei Szabadbattyän warf das Infanterie-Nachrichtendetachement 3 
der Nordpartei überfallsartig die gegnerische Kompagnie zurück und 
rückte nach Sicherung der Brücke gegen Polgärdi. Gegen Mittag jedoch 
zwang die in Polgärdi alarmierte 2. Division 10er Husaren das De­
tachement zum Aufgeben der Übergänge und zum Rückzuge gegen Urhida. 
Lm 9*’ abends wurde noch der Rest des 10. Husarenregiments nach 
Szabadbattyän herangezogen, so daß nunmehr Г) E.skadronen und 
1 Komj^agnie der Südpartei den Besitz der dortigen Übergänge 
sicherten.

Auch bei Täcz kam es zu hartnäckigen Kämpfen. Hier geлvann 
Rittmeister A'iktorin der Nordpartei nach Zurückdrängen einer gegne­
rischen Kompagnie, um 8** früh die Brücken und besetzte dieselben 
mit einer MaschinengeAvehr- und Radfahrerabteilung, während 1 '/g Es­
kadronen zur Aufklärung nach Südwesten weiterritten. In Anbetracht 
der Wichtigkeit dieser Übergänge entschloß sich der Kommandant 
des Detachements in Käloz, Oberst Mattyasovszky, zu ihrer Wieder­
gewinnung durch Entsenden einer starken Infanterieabteilung — eine 
Maßnahme, welche auch.ein telephonischer Befehl des über den Ver­
lust der Brücken von Täcz orientierten kombinierten Korp.skommandos 
anordnete.
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Um 12̂  ̂ mittags brachen infolgedessen 2 Kompagnien, 1 Maschinen­
gewehrabteilung und 1 Zug Kavallerie unter Kommando des Majors 
Parupka von Käloz auf und nahmen bis 4’’ nachmittags wieder Besitz 
von den Brücken in Täcz. Rittmeister Ahktorin mußte gegen Urhida 
zurückweichen.

Wie in der Beilage 4 dargestellt, лѵагеп somit am Abend des 15. 
die Übergänge von Täcz und Szabadbattyän Avieder von der roten 
Partei gewonnen, während bei Urhida und Särszentmihäly 3 De­
tachements der blauen Partei unter Major Räkos vereinigt standen. 
Bei Käloz hatte sich die Situation im Laufe des Tages nicht ge­
ändert.

Trotz der vom kombinierten Korps getroffenen Absperrungsmaß­
nahmen an den Hindernislinien des Sedfólyó und Särviz gelang es den 
Nachrichtendetachements der LandAvehr-Kavallerietruppendivision und 
den Nachrichtenpatrouillen der 33. Division — welch letztere der 
Übersichtlichkeit wegen in die Beilage 4 nicht aufgenommen wurden, 
nur der Beilage ,‘l zu entnehmen sind — die genannten Wasserlinien, 
wenn auch meist in heftigem Infanteriefeuer, zu passieren und bis zum 
Abend die Anwesenheit eines größeren • Kavalleriekörpers bei Polgärdi 
—Füle — Lepseny, sowie die Kantonierung der 32. und 41. DiAÜsion 
festzustellen.

Anderseits war auch die Aufklärungstätigkeit des kombinierten 
Korps von Erfolg- begleitet.

Wie auf der Karte ersichtlich gemacht, stießen sämtliche Nach- 
richtendetächements in die von den Gruppen der Nordpartei er­
reichten Räume.

Im Avesentlichen konstatierten Rittmeister Graf Stauftenberg und 
Rittmeister v. Jankovich die Situation der 33. Division, die Gegend von 
Rätöt, dann Csetöny und Csernye frei vom Feinde, ferner Rittmeister 
v. Bartha, welcher südlich Iszkaszentgyörgy eine Verpflegskolonne der 
33. Division aufhob, die Kantonierung der 37. Division, speziell der 
Ondöder. Gruppe, während Oberleutnant Pottl und Leutnant Boro- 
wiczöny die von der l.andAA^ehr-Kavallerietruppendivision besetzten 
Orte rekognoszierten.

Am späten Nachmittage gelang es auch einer Patrouille A'on Ober­
leutnant Pottl, die Nächtigung der 31. Division festzustellen. Die 
Meldung dieser Avichtigen Nachricht überbrachte Ulanenkorporal 
Schimonek noch um Mitternacht nach Szabadbattyän. Derselbe legte 
an diesem Tage über 120 km zurück.. Mit der Meldung hatte er über 
40 hn in der Nacht zu reiten, Avobei zwischen ihm und seinem Ziel 
die ganze feindliche Kavallerietruppendivision stand.

Rittmeister Elemöry konstatierte die AiiAvesenheit der gegnerischen 
40. Division bei Baracska und MärtonA’äsär.
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Die Meldungen über das Aufklärungsergebnis der Nachrichten­
detachements und -patrouillen liefen namentlich in den Nachmittags­
und Abendstunden des 15. in ausreichender Zahl ein, so daß die 
Detailanordnungen der einzelnen Gruppen und Unterkommandanten 
für den 16. September zumeist schon auf Grund der eingelangten 
Nachrichten über den Gegner verfaßt wurden. Die Armeekomman­
danten hingegen sahen sich genötigt, ihre Dispositionen im wesent­
lichen auf den mit der Annahme und dem Auftrag gegebenen Mit­
teilungen der Manöverleitung aufzubauen, da die am 15. September 
inszenierte Aufklärung zeitgerecht voraussichtlich keinen tiberblick 
über die gegnerische Situation verschaffen konnte.

Ergänzende ,Befehle der Armeekommandos. 
Dispositionen für den 16. September.

(Hiezu Beilage 5.)

Beim Kommando der Nordpartei langte der vom Armee­
oberkommando in Aussicht gestellte Befehl (siehe Annahme) am 
15. September lO'  ̂ vormittags in Däd ein, wohin sich der Armee­
kommandant zur persönlichen Rücksprache mit dem Kommandanten 
des V. Korps begeben hatte.

Der Auftrag des Armeeoberkommandos lautete:
»Aitßer den der Division folgenden fein dlichen  Kräften  

rücken zwei bis drei gegyierische Divisionen über N .-Kanizsa nord- 
ostwärts vor. Deren Teten erreichten am 12. September die L in ie Zcda- 
Knie südlich Sdrm ellek— Zala Egerszeg.

D ie  2. Armee hat die Aufgabe, die beiden genannten Gruppen 

des Gegners zu schlagen.«

(Die genannten Orte sind der Beilage 2 zu entnehmen.)

Nach Erhalt dieser Mitteilung stellte das Armeekommando Er­
wägungen über ein weiteres Vorgehen der feindlichen Südwestgruppe 
in der Richtung auf Papa oder auf Veszprem an. Im ersteren Falle 
mußte die Trennung der gegnerischen Kraftgruppen derart groß 
werden, daß der 2. Armee die Möglichkeit gegeben war, dieselben 
nacheinander anzugreifen und zu schlagen. Eine feindliche Vorrückung 
auf Veszprem zur Vereinigung mit den der 66. Division gefolgten 
Kräften erschien somit wahrscheinlicher. Bis zum 17. September konnte 
jedoch diese Vereinigung, wie das Armeekommando berechnete, voraus­
sichtlich nicht stattfinden. Die 2. Armee hatte daher, die Chance, 
am 1 7. September die nähere feindliche Kraftgruppe mit Ü berlegenheit 
anzuffreifen.
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FZM. Freiherr v. Albori spricht sich hierüber in seinen »Er­
wägungen über die Armeemanöver« folgendermaßen aus: » A u f  

Grund der operativen ,Annahme‘ der Ubungsleitung und der daran  
geknüpften ,A7ifgabe‘ f ü r  die 2. Arm ee war теііг leitender Gedanke 
f ü r  die Durchführttng, gestützt a t f  die südwestlich Vdralota vor- 
geschobeite Infanterietruppendivision, die А^тгее am i6. 7ind 
i'j. Septe7nber derart in der Richt7mg gegen Veszprein Z7i vereinigen, 
daß das V. Ko?ps den Кагіт bei Rdtot—  Hajmdske'r— Szentistvdn, 
das IV . K oip s schon a77i i6 .jen e7i bei Sze'kesfehe'rvdr 7ind Csdr er­
reichen. D7trch diese Maß77ahme7t wollte ich mir die M öglichkeit 
schaffe7i, gegen еІ7ге oder die andere der feindliche^i Grttppen über- 
lege7i vorz7igehen. D as  /1 Ko7ps oder ein T eil desselben sollte еІ7гег 

fei77dliche77 Vorrückting a7is der Richt7mg Veszprcüi enigegentreten, 
währe7id das IV . Korps, wenn 7tötig, 7uit Teile7i des V. Korps arn 
ly. d7irch Uberschreit7ing des Sedfolj'ö  7i7id des Sdi'viz d ie in der 
Verfolg7mg der p j. Infa7tterietr7ippeitd.7vision befndlichen feindliche7t 

K räfte aiiZ7igreifcn hatte. D ie  0ffe7tsive des IV . Korps sollte dtirch 

das energische Vor7-ücken der kö7iiglich 7mga7'ischen Landw ehr-Ka- 
valle7-ietr7ippe7idivision in der Direktion gegen P olgdrdi scho7t а)п 
l<>. gefördei't zverden.«

Diesen Erwägungen Rechnung tragend, erging um 11̂ * vormittags 
folgende D isposition des Armeekommandos für den Vormarsch  
am 16. Septem ber (siehe Beilage 5):

»/. D ie z'on Warasdi77 aiiznarschierende, 2— Divisionezt starke 
feihdiiehe Gr7cppc hat mit dert Tetezi am 12. Septe7nber die L in ie  
Zala— K n ie südlich Särr/iellek— Zala Egerszeg erreicht.

2. D ie  Arm ee zvird die O fezisive begi7i77en, 7ui7 die getren7tten 

Grzippen des Gegittrs anzzigreifeit.
9. E s 77iarschiere7i:
D as V. Kofps 7/7 it der 14. Division 7гасІі ZEcz, 7)iit der 3 7 - 7'iber 

M ór— Feherz'drcszirgö— GzMamdsi nach Vdrpalota: еііг VMbirtdzings- 
detacheme77t zzvische7i den D ivisionen nach Tes. E in  Detacheinent, 
besteheztd azis dem Gros der K avallerie nebst Infaiztez'ie tmd A7-- 
tilleile, ist V0 7 1  Z ircz azis in den Rauzzi Z7i7iächst Rdtot Z7i d iil-  
gieren, hat vo7i dort gegen Veszpz'cm azifzziklärezt 7m d die rechte ■ 
Flazike der Divisiozi Z7i decken.

D as I V  Korps 77iit der 7/. D ivision über Zdz/ioly nach Csdr—  
Iszkasze77tgyörgr— Sdz'keresztes, 7uit der 4 -̂ der Chazissee nach 
Szekesfeheivdr.

D ie  97. Divisio7z hat sich І77і Razime südzvestlich JArpalota ztach 
besoziderer bistrziktiozi Z7i behaziptezi.

D ie  laitdzvehr-Kavallei-ietrzippeitdivisiozi hat izi der Richtzm g
Roladrdi- En rin а Sicher7ii7g der lizzkezi Arnzccflazike voi'zzigehen.
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die Aufklärung fortztisetzen und die feindliche l^rrückung im Ver­
eine mit der Division zu verzögern. Die Sdrviz-Linie ist möglichst 
früh zu überschreiten.

4 . Das Armeekommando marschiert mit dem IV. Korps nach 
Iszkaszentgyörgj'. Telegraphische Meldungen bis Mittag nach Bicske, 
sodann nach Iszkaszentgyörgy.

5 . Diese Disposition ergeht an das TV. und V. Korps, die 
ЦЦ. Infanterie- und die Landwehr-Kavallerieti'uppendivision.^

Wie man ersieht, disponierte das Armeekommando mit den Di­
visionen, weil es -«auf die, ganz bestimmten Absichten dienende 
Detailgruppiernng am i(). Einfluß nehmen mußte, sollten die Pläne 
durch die Unterkommandanten nicht unabsichtich durchkreuzt 
zvcrden.^

Grof3e hedeutung legte das Armeekommando dem energischen 
Vorgehen der Kavallerietruppendivision am 16. September bei. Die 
Kavallerie sollte nicht nur die Aufklärung fördern, sondern auch durch 
Einwirkung in Flanke und Rücken der feindlichen Kräfte östlich des 
Plattensees die isolierte ;k‘). Division an diesem Tage entlasten. 
Hindernd war allerdings der vom Gegner schon besetzte Särviz, doch 
konnte die Kavallerietruppendivision immerhin einen Übergang er­
zwingen oder die feindliche Stellung an dieser Hindernislinie umreiten 
und sodann mit Überlegenheit gegen eine schwächere Kavallerie auf- 
treten.

Unter den von den Überbringern der Disposition den Empfängern 
überdies mitzuteilenden ergänzenden iVnordnungen, Aufklärungen u. s. w. 
muß die Weisung des Armeekommandos hervorgehoben werden: daß 
es Zweck des Detachements Rätot sei, die 66. Division i n s b e s о n d e r s 
vor einem Angriff' starker Kavallerie zu schützen und daß es für die 
wahrscheinlich schon am 1(5. i,soliert kämpfende 66. Division vorteil­
haft wäre, wenn die übrigen Divisionen ihre Marschziele möglichst 
b a l d  erreichten.

Bevor auf die Anordnungen der einzelnen Divisionskommandanten 
für den 16. September übergegangen wird, soll im folgenden noch 
das Wesentliche jener Eindrücke wiedergegeben werden, welche das 
Armeekommando im Laufe des Tages durch die einlangenden Nach­
richten empftng und damit das zuvor beschriebene Bild der Auf­
klärung vervollständigt werden.

Überraschend bald — um 1 1  ̂ 65  ̂ vormittags — kam in das 
Armeehauptquartier die erste wichtige Meldung (telephonisch) von der 
66. Division über die Südgruppe des Gegners (kombiniertes Korps). 
Die Nachrichtenpatrouille Nr. 6 dieser Division hatte zwischen Küngös 
und Csajäg einen feindlichen Radfahrer aufgegriffen und bei demselben 
eine an sich belanglose Meldung gefunden, aus deren Adressierung
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aber die Standorte des kombinierten Korps in Dbg, der o2. Infanterie­
truppendivision in Enying und des Infanterieregiments Nr. dS in Boszok 
zu ersehen waren.

Das Armeekommando wußte nun, -^daß der -pf Division ein 
Armeekorps, mindest 2 Divisionen stark, fo lg te; die feindliche 
92. Division war 25 km, die zweite Division ungefähr у5 km südlich von 
der eigenen f f  Division. Ob das gegnerische Korps ruhte oder mar­
schierte, ob also der überlegene Angriff a u f die Division zu er­
warten sei oder nicht, diese wichtigen Fragen blieben allerdings noch 
offen. Immerhin konnte damit gerechnet werden, daß mit Rücksicht 
a u f die Entfernungen der Angriff erst während der Mittagsstunden 
des 1 .̂ möglich war«.

Um U 15̂  nachmittags erhielt der Armeekommandant — von 
Däd nach Bicske zurückgekehrt — weitere Meldungen der 00. Division 
über die Besetzung des Sćdfolyó durch Detachements der feindlichen 
32. Division. Doch erst um 5^ 30^ nachmittags brachte ein Funken­
telegramm — wieder von der 33. Division — Aufschluß über die Stärke 
und Entfernung der gegnerischen Kräfte we^ich des Plattensees. 
Nach diesem wichtigen Telegramm standen 3 Divisione)i am 15. früh 
bei Sümeg und zwischen Lesencze—Istvänd—Keszthely; die 33. Di­
vision konnte somit am 16. um ihre südwestliche Flanke, soweit In­
fanterie in Betracht kam, unbesorgt sein.

Um 6'̂  abends wurde das Armeekommando durch einen mit 
Automobil zu der 33. Division vorgesandten Generalstabsoffizier 
über die Anwesenheit eines starken feindlichen Kavalleriekörpers 
bei Polgärdi orientiert. Um 7*’ langte von der Landwehr-Kavallerie­
truppendivision ein um 4’̂ Зо'  ̂ nachmittags in Päkozd aufgegebenes 
Telegramm über das Aufklärungsergebnis ein, welches das über die 
gegnerische Südgruppe gewonnene Bild vervollständigte und den 
Entschluß des Divisionärs enthielt, am 16. um 5’’ 45^ früh mit der 
ganzen Division von E. St. Päkozd über E. St. Börgönd und 4'äcz 
vorzurücken. Als dann um 35^ abends die Meldung über den 
Verlust der Übergänge bei Täcz eintraf, faßte das .Airmeekommando, 
welches ein besonderes Gewicht auf die rasche Entlastung der 33. Divi­
sion durch ein Eingreifen der Kavallerietruppendivision legte, den Ent­
schluß, Infanterie an den Särviz zu dirigieren. Das Kavallerie-Truppen­
divisionskommando telegraphisch befragt, ob eine solche Unterstützung 
erwünscht sei, antwortete 45^ nachts bejahend. Es wurde daher 
der Abtransport eines Bataillons des bosnisch-herzegowinischen In­
fanterieregiments Nr. 3 aus Bicske mit Bahn (ab 55  ̂ früh; nach 
Szökesfehörvär (an S'’ UP früh) angeordnet.

Um 10^ nachts meldete die Sammelstelle Zircz die Anwesenheit 
mehrerer Ka\allerieregimenter bei Devecser und damit, waren die
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feindlichen Kraftgruppen im wesentlichen festgestellt. Das V. K orps- 
kommando berichtete nur über eine feindliche Kavallerietruppendivi - 
sion bei Devecser; ihm waren die Verhältnisse an der unteren Raab 
gar nicht, diejenigen nördlich des Plattensees nur durch die Di - 
vision bekannt. Die Meldesammelstelle Värsäny, von feindlicher K a ­
vallerie — wie schon erwähnt — aufgehoben, versagte. Die dem 
14. Truppendivisionskommando im Laufe des Nachmittags gemeldeten 
Nachrichten, daß westlich Devecser keine Truppen konstatiert wurden , 
im Raume Papa—Raab keine Infanterie vorhanden sei und Bahn - 
transporte auf der Linie Raab —Päpa nicht angemeldet wären, er - 
reichten weder das V. Korps noch das Armeekommando.

Diese Unklarheit in der westlichen Flanke der Armee veranlaßte 
das Armeekommando jedoch in keiner Weise zu einer Änderung des 
Entschlusses, im Gegenteil, die Lage am 15. abends erschien zur 
Durchführung der Absicht, »die Trennung des Feindes ausnützend, 
mit Überlegenheit zuerst gegen die nähere Südgruppe v or zugehe n , 
günstiger, als bei der Ausgabe der Armeedisposition am Vormittage 
angenommen werden konnte.

—^B eim  V. Korpskommando traf die Armeedisposition um 2̂  ̂
nachmittags in Däd ein. Da für den IG. September eine möglichst 
rasche und ausgiebige Unterstützung der isolierten 33. Division . für 
notwendig erachtet wurde, so sollten außer dem Detachement der 
14. Division, GM. V. Rohm (Infanterieregiment Nr. TG, ganze verfüg­
bare Kavallerie der 14. Division, 1 Kanonenbatterie), zu dessen For­
mierung schon um 2^ nachmittags der telegraphische Befehl an das 
14. Divisionskommando ergangen war, noch ein Detachement der 
37. Division, und zwar GM. v. Kalie (Landwehrinfanterieregiment 
Nr. 15, 1 '/g Eskadronen, 3 Kanonenbatterien) von Ondöd zeitlich 
früh vorgeschoben werden. Das Korpskommando hatte, wie aus der 
Gefechtsrelation hervorgeht, auch ein Eingreifen der Hauptkräfte des Korps 
in einen eventuellen Kampf am 16. in Erwägung gezogen, doch wären 
die Marschleistungen der Divisionen (37. von Oroszläny bis Värpalota 
4 4 : hm, 14. von Kisbćr bis Zircz 40 hm) um weitere 10 — \b hn  ver­
mehrt worden und daher die Truppen nur in erschöpftem Zustande 
bei Zurücklassung der Trains auf das Gefechtsfeld zu bringen ge­
wesen. Das Korpskommando hielt an seiner Ansicht, den Truppen 
beim Beginn der Manöver nicht solche Marschleistungen, zumuten zu 
können, auch am IG. fest und ließ daher die 14. und ,37. Division 
über Zircz, beziehungsweise Värpalota nicht vorrücken, »obwohl dies« 
wie das Korpskommando sagt, »mit Rüchsicht a u f  die isolierte Lage 
der Division und die Nähe eines üherleg^enen Gegners erwünscht 

gewesen wäre. «
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Die um 5  ̂15  ̂nachmittags ausgegebene Korpsdisposition ordnete 
für den 16. im wesentlichen folgendes an:

Es marschieren 14. I n f a n t e r i e - T r u p p e n d i v i s i o n :
D e t a c h e m e n t  GM. v. R o h m  über Zircz nach Rätbt. Auf­

bruch von Rede 4^ 30  ̂ früh. »Das Detachement hat von Rdtoi 
gegen Veszpre'm aгtfzмklären tmd die rechte Flanke der j j .  D i­
vision zu decken. Htisarenregiment Nr. ii  w ird dem GM. v. Rohm 
unterstellt.«

G r o s  d e r  14. D i v i s i o n  gelangt über Bakonymagyarszentkiräly 
nach Zircz. Aufbruch derart, daß die Gruppe Kisber nicht vor 5̂ ' 
früh aufbricht.

37. L a n d w e h r -  I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n :
D e t a c h e m e n t  GM. v. K a l i c  über Mór—Fehdrvärcsurgo— 

Guttamäsi nach Värpalota. Abmarsch Ondod 4^ 30^ früh.
D e t a c h e m e n t  O b e r s t  A mo n :  Landwehrinfanterieregiment 

Nr. 13, 1 Kanonenbatterie, '/2 Eskadron über Bakonysärkäny— Sür— 
Szäpär nachTes. Aufbruch von Csäszär 5̂* früh.

Gr o s  der Division folgt dem Detachement Kalic in den Raum 
Värpalota—Inota—Bakonyküti. Aufbruch von Bokod 5*' früh.

Korpskommandant fährt um 9^ früh von Däd mit Automobil 
hinter der 14. Division zur Meldesammelstelle nach Zircz und nach­
mittags von dort nach Värpalota.

Das 14. Truppendivisionskommando und das Detachement GM. von 
Rohm erhielten noch eine I n s t r u k t i o n  für den 16. und 17., mit 
welcher angeordnet wurde, daß »die i4- Division mit dem Detache­
ment GM. V.  Rohm die westliche Flanke der Division aufzti- 
klären und zгi sichern, mit ihrem Gros bereit zti sein hat, gegen 
Veszprem vorrückende feindliche Kräfte hmUchst flankierend anzu­

greifen oder aber abzuwehren, je  nachdem die Armee Front nach 
Sndwest oder Süd nimmt.«

Das Armeekommando sagt über diese Instruktion in seiner Re­
lation: »Dieselbewies der ifl- Division eine Aufgabe zu {flankierend 
anzгlgreifen), die dem Armeekommando nicht vorschwebte tind die 
am 75. überhaupt noch nicht vorgeschrieben werden konnte, weil die 
Verhältnisse nicht zu übersehen waren. Das Detachement GM. von 
Rohm sollte am iß. seine Aг^fmerksamkeit tmd Sorge der Division 
ganz zuwenden. Dazu war es allerdings notwendig, den GM. von 
Rohm mit der Aufgabe der Division vollkommen vertraut zu 
machen. Das Armeekommando gab auch dem Korpsko?nmando zu 
diesem Zwecke die Instruktion des Armeekommandos an die D i­
vision bekannt. Für die 14 . Division und GM. v. Rohm war es 
von großer Wichtigkeit, zu wissen, wie das Armeekommando die 

feindliche Situation beurteilte und dies zvar in der Instmiktion an



Ereignisse am 15. September. 45

die Division angedeгltet, nämlich —  A n g riff  dtirch die Siid- 
grtippe am 16. möglich —  von Veszpre'm am i6 . nur K a vallerie, am 

ly. Infanterie zu erwarten.'s-
Das 14. und 37. Infanterie-Truppendivisionskommando

gaben, diesen ^Anordnungen entsprechend, ihre Marschdispositionen 
aus. Die 14. D i v i s i o n  dirigierte zur Sicherung ihrer rechten Flanke 
unter Major Ullmann ein Bataillon des Infanterieregiments Nr. 48 und 
1 Zug Husaren von Bänk über Sikator, Värsäny, Bakonyszentlaszló, 
Porva nach Palihäläs.

GM. v. R o h m  beabsichtigte -i>diirch das Husarenregiment N r. i i  
das D efile bei Rdtot möglichst rasch in Besitz zu nehmen tmd bis 
zum Eintreffen der eigenen Vorhut ztt halten,<s »mit dem Detachement 
möglichst rasch Rdtot zti erreichen und den Defile'ausgang technisch 
zu verstärken,<s ^2 Bataillon zur Festhaltung des Kommunikations­
knoten Zircz noch in der Nacht dahin vorzuschieben und zur Her­
stellung der Verbindung mit der 33. Division eine Kavalleriepatrouille 
zu entsenden, welche das Brigadekommando über die Ereignisse bei 
der 33. Division im laufenden erhalten sollte. Die vom Detachement­
kommando verfügte Aufklärung ist der Beilage 5 zu entnehmen.

Bei der 33. D ivision traf die Disposition des Armeekommandos 
um 12  ̂ 30^ nachmittags ein.

Der Divisionär beabsichtigte, die Höhen Mogyorös h.—-Sukori h. 
am 16. September mit den zunächst diesen Höhen — in und bei 
Öskü — kantonierenden Truppen zu erreichen und deren Besitz zu 
sichern; das Gros der Division aber in Värpalota nur marschbereit 
zu stellen. Da mit der Möglichkeit eines nächtlichen Anmarsches des 
kombinierten feindlichen Korps gerechnet wurde, sollte GM. Franz mit 
der Gruppe aus Öskü bereits um 5*̂ früh auf den Höhen bei Szen- 
tistvän eintreffen. In diesem Sinne erging die Divisionsdisposition, 
welche im wesentlichen besagte:

GM. F r a n z  mit Infanterieregiment Nr. 83, 7^ Eskadron, der
2. Division des Feldkanonenregiments Nr. 15 und I Pionierkompagnie 
hat von 5*̂  früh an den Besitz der Höhen beiderseits Szentistvän— 
Vilonya zu sichern.

Unter Kommando GM. S e r t i ć  stehen 4^ früh marschbereit In­
fanterieregiment Nr. 19 und 26 (672 Bataillone), 2. Division des Feld­
kanonenregiments Nr. 15 und 1. Division des Feldhaubitzregiments 
Nr. 5, Feldballonabteilung, Infanterie-Divisionssanitätsanstalt bei Värpalota.

L i n k e  S e i t e n h u t  O b e r s t  v, P o d h o r ä n s z k y ,  IV. Bataillon 
des Infanterieregiments Nr. 26 um 4*̂ früh auf der Straße Värpalota 
—Peremärton, Queue bei Straßengabel 500’' westlich Värpalota.

Zur Sicherung steht 4̂* früh Hauptmann Matzek mit Ba.- 
taillon IV/12 und 72 Eskadron bei Külsömajor und Kis Peti psz.,
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verhindert ein etwaiges Vordringen des Gegners люп Peremärt.on her 
gegen die Straße Värpalota—Hajmaskćr.

Die an den Sćdfolyó und den Nagy csatorna vorgeschobenen 
Detachements und Brückensicherungen wurden in ihren Aufstellungen 
belassen.

Das Landwehr-Kavallerietruppendivisionskommando wählte 
den Übergang über den Särviz, obgleich jener bei Ürhida noch 
in eigenem Besitze war, bei Täcz, weil nach Ansicht des Divi­
sionärs dadurch der Aufklärungsdienst der Nachrichtendetache­
ments 4— 6 erleichtert werden konnte und weil »die D ivision in 
diesem F a lle  in der Lage war, d7irch Einw irkung gegen Flan ke  

und Rücken den Vormarsch des Gegners mit mehr Aussicht a u f  
E rfolg  zu verzögern, als wenn sie, über Urhida vorgehend, a u f  die 
Teten der fein d lich en  Kolonnen stößt; in letzterem EElle m uß mit 
der Möglichkeit, j a  W ahrscheinlichkeit gerechnet werden, d a ß  die 

intakten fein d lich en  Kolonnen, von der ß  Regim enter starkeit) 
Kavalleriebrigade miterstützt, die Landwehr-Kavalleifetm ippeitdivision  
vielleicht g a r an den Se'd drängen und ihrem Wirkeit ein unrühm ­
liches E nde bereitest konnten.^ Bei Ürhida und Szabadbattyän wurden 
auch die örtlichen Verhältnisse (Weingärten, Dominierung durch 
Szärhegy) für ungünstig gehalten. Ein weiteres Ausbiegen nach Süden 
wurde nicht in Erwägung gezogen. Gelang es, den Übergang bei Täcz 
zu forcieren, so »kommt atich die D ivisioit dem Befehle des Arm ee­
kommandos, gegen Polgdrdi, Enying vorzurücken, in der kürzesten 
Richttutg nach.<

Die Division wurde um 5’̂ früh bei Kisfalud bereit gestellt. Zur 
Vervollständigung der Aufklärung hatten noch die aus der Beilage 5 
ersichtlichen Nachrichtenpatrouillen vorzugehen.

Der Aufbruch der 31. und 40. D i v i s i o n  war vom IV. Korps­
kommando um 5'̂  früh von Bodmćr, beziehungsweise л̂ оп Baraeska 
aus festgesetzt worden.

Am 15. September um lÔ ' vormittags erhielt das 3. Arm ee­
kommando vom Armeeoberkommando aus Wiener-Neustadt folgenden

Auflrag*:
» Versammlung und Neiiforiniemm g starker fe in d lich er  Arm ee­

gruppe, ałigeblich inehrere Divisionen, in Budapest im Ztige. D ie  
Armee hat sich gegen diese K räfte Z7i zve7tden und sie zu schlagen. 

Komdrotn soll von starken Kräften besetzt seiii.o^
Eine Änderung der bisherigen Absicht des Armeekommandos 

wurde hiedurch nicht bedingt.
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Bis 4’’ oÔ  nachmittags, dem Zeitpunkte der Dispositionsausgabe 
für den IG. September, war über den Gegner bekannt geworden, daß 
die über Berhida zurückgegangene Division vermutlich im Raume 
nächst Värpalota stehe und daß sich zahlreiche Aufklärungs- und 
Verschleierungsabteilungen westlich, dann auch südlich und südöstlich 
Zircz befinden, ferner daß die Sicherungslinie des kombinierten Korps 
bei Falubattyän und Täcz durch ein gemischtes feindliches Detache­
ment durchbrochen worden war. Hieraus wurde geschlossen, daß die 
in Komarom und Budapest angesammelten feindlichen Kräfte die 
Vorrückung gegen Zircz, Szekesfehervär bereits angetreten hatten und 
dem kombinierten Korps alsbald mehr als die über Berhida zurück­
gegangene Dhdsion entgegentreten dürfte. Die Richtung Papa zog das 
Armeekommando jetzt nicht mehr in Betracht; es mußte nun das 
Gros der x\rmee tunlichst rasch gegen Veszprem Raum gewinnen, 
um in einem eventuellen Kampf des kombinierten Korps möglichst 
zeitlich eingreifen zu können. »Dieses Streben rechtfertigte,^ nach der 
Relation des Armeekommandos, »die den Trnppen fü r  den i 6 . übej-- 
tragenen größeren Marschleishmgen.<‘-

Eine Unterstützung des kombinierten Korps bei einem etwaigen 
Kampfe am IG. hielt man nur durch die 2. Kavallerietruppendivision 
für möglich. Die Aufgabe für das kombinierte Korps blieb aufrecht.

Die Armeedisposition für den 16. September lautete dem­
nach ;

»1 . Die J'ersa/nm/nng und Netifcrmiertmg. einer starken, fe in d ­
lichen Armeegrnppe, angeblich mehrere Divisionen, soll in Budapest 
im Zuge, Komarom von starken Kräften besetzt sein.

•2. Feh will die Armee zunächst in der Richtung Veszprem zn- 
sammenführen.

f  l om X III. Korps marschiert:

4 ‘2. Landivehr-lnfanterietruppendivision nach Xagyvdzsony, Petend; 
ein Bataillon nach Monostor Apäti.

7. Infantcrietruppendivision nach Szcntantalfa, Köves Kalla; 
die Straße nach Akali ist zu sperren.

Korpskominando nach Xagvvdzsonj'.
4 . Die •{(). Infanterietruppendivision marschiert über Deveeser 

nach Kis Löd, Ajka Rendek, Gyepes.
5 . Die 2. Kavallerietruppendivison setzt die .Aufklärung fo r t  und 

rückt über Vdrostöd in die Gegend von l'eszprem vor, um das 
kombinierte Korps bei etwaigem Kampfe zu unterstützen.

Ich gezvärtige ehestens Meldung über die Situation östlich 
Veszpre'm sowie darüber, ob der Raum Zdrez, Tes, Mór, Aka, Bakony 

"vom Gegner frei ist. Für dauernde Beobachtung der wichtigsten 
tVegknoten in diesem Raume ist zu sorgen.
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Divisionstrain tritt bei Devecser 7t,nter Befehl der ß 6 . Division.
6 . Das kombinierte Korps erhält speziellen B efehl; es hat łuit 

ttmlichst starken Kräften die Gegend von Veszpre'm zu gewinnen.
7. Das Armeekommando bleibt bis i f  vormittags in Keszthelj, 

dann Monostor Apdti.
Die Funkenstation marschiert mit der Vorlud der f 2. Land- 

wehr-Infanterietruppendivision nach Monostor Apdti, die Armee­
telephon- und Feldballonabteihing cm der Quetie dieser- Division 
nach Nagyvdzsony.«

Die angeordneten Verbindungen sind in der Beilage 5 eingezeichnet.
Die Disposition erhielten das XIII. Korps, die oG. Infanterie- 

und 2. Kavallerietruppendivision.
Das K o m m a n d o  des  k o m b i n i e r t e n  K o r p s  wurde schon 

um 12̂  ̂ 30^ nachmittags telegraphisch von dem Auftrag des Armeeober­
kommandos an das 3. Armeekommando mit der Weisung verständigt, 
daß die übersendete Instruktion für das Verhalten des kombinierten 
Korps dadurch nicht geändert wird.

Um 3̂* 15^ nachmittags erging weiters folgendes Telegramm an 
das kombinierte Korpskommando;

»2. Kavallerietruppendivision geht morgen Veszpre'm vor. Armcc- 
kom^nando bis iD vormittags Keszthely, dann Monostor Apdti.

Verhalten des kombinierten Korps laut Instruktion. Verbindungen 
wie am /5 . Funkenstation Keszthely wird heute f  nachmittags a u f­
gelassen, 16 . mittag bei Monostor Apdti etabliert.

Außer Tihdny steht auch in Akali ab 6 '̂  frü h  ein Ordonnanz­
posten f ü r  Zustellungen per Motorboot.

Empfang telegraphisch bestätigen.
•p Armeekommando.«

Von diesem Korps lief um 6^̂ lÖ’- abends die Meldung ein, daß 
mit Rücksicht auf die große Nähe der feindlichen 33. Division am 
Vormittage des 16. zunächst die Vereinigung des Korps in der Linie 
Kenese — Füle beabsichtigt sei, um sodann im Sinne der Instruktion zu 
handeln. Das Armeekommando ersah zwar hieraus, »daß die Absichten 
beim kombinierten Korps mit der eigenen Auffassung der Lage und 
mit der dem Korps erteilten Instruktion nicht in Übereinstimmung 
standen, doch wurde mit Rücksicht a u f  die Unkenntnis der näheren 
Verhältnisse bei diesem Korps, die Schwierigkeit der Verbindung 
mit demselben und die vorgerückte Tageszeit, von einem Eingreifen 
Ul die Dispositionen des Korpskommandos abgesehen.

Es trat nunmehr die Alternative in den Vordergrund, daß das 
kombinierte Korps den direkten Anschluß an die Armee nicht mehr 
werde finden können, doch war dessen ^'erhalten auch f ü r  diesen 
Fall bereits in der Instruktion vom 1 .̂ September vorgesehen. 1
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Bis 10*̂  nachts wurde beim Armeekommando über den Gegner 
noch bekannt, daß die 14. Division bei und südwestlich Kisbbr, die
o3. Division nächst Värpalota und Ö.skü sicher konstatiert worden 
лѵагеп.

Das 2. Kavallerie-Truppendivisionskommando, welches in 
der Hauptsache das vorgenannte Aufklärungsresume gemeldet hatte, 
erhielt um 15  ̂ abends die Armeedisposition und ordnete hierauf 
die Bereitstellung der Division um früh auf der Straße nach 
Varoslöd bei Gyepes sowie ^Maßnahmen zur Verbindung und Auf­
klärung am 16. an.

Im großen beabsichtigte ОЛІ. v. Tersztyänszky zunächst rasch 
den Raum östlich Marko zu gewinnen, um dann je nach den Ver­
hältnissen zu handeln. »Der Gi'undgedanke гюаг, durch energisches 
Vorgehen gegen die Infanterietriippendivision möglichst viele
K rä fte a u f  sich zu ziehen und hied7Lrch den K a m p f des kombiniertest 
Korps zu erleichtern. D as , Wie‘ hing selbstverständlich von den 
Umständen, bezieJmngsweise von der Situation ab, die sich im L a t fe  
des i6. September vormittags esgeben mußte. D ie f ü r  den iß . Sep­
tember beabsichtigte, aus dem Atiftrage des Armeekommandos re- 

stiltierende größere Marschleistung der Kavallcrietruppendivision  
konnte tun so leichter in Aussicht genommen zaerden, als nach der 
bis zum Abende des i^. September unzzveifelt festgestellten gegneri­
schen Situation f ü r  die folgenden Tage G ef edits aktionen der beider­
seitigen K räfte zu gewärtigen, demnach abnormale Marschleistungen 
nicht zu befürchten waren, so da ß die Kavallerietruppendivision 
während, der voraussichtlichen Kämpfe die K räfte der P ferd e re- 
tablieren und fü r  eine eventuelle weitausholende Verfolgung bereit­
halten konnte.«

Das 36. Infanterie-Truppendivisionskommando disponierte 
für den 16. den Gefechtsmarsch auf der anbefohlenen Vorrückungs­
linie mit dem Aufbruch um 5’’ früh vom Nordende Sümeg. Die in 
Nyiräd stehende Kompagnie hatte von 11'’vormittags an über Halimba 
—Urküt als Nachrichtendetachernent bis zur Zsöfia psz. vorzugehen. 
Eine lange Rast wurde nördlich Deveeser angeordnet.

Das XIII. Korpskommando durch Major Martinek des Gene­
ralstabskorps von der Operationsabteilung des Armeekommandos 
über den beabsichtigten Vormarsch am 16. orientiert, erließ bereits 
um 12'' 15  ̂ nachmittags ein Marschaviso und erteilte ferners Weisungen 
bezüglich Vorziehen der Kriegsbrückenequipage 16 nach Tapolcza, 
dann betreffend der Unterbringung der vom Armeekommando direkt 
dahiir dirigierten EVldballonabteilung Nr. 2 und der Funkenstation. Un­
mittelbar nach dem Einlangen der Armeedisposition konnte die 
schon vorbereitete Korpsdisposition um 6'’ abends ausgegeben werden.

Л гтеешапГ)ѵег iu AVestun^jfam 1908. 4
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Bis ZU diesem Zeitpunkte wußte das Korpskommando aus den Nach­
richten über den Gegner, daß die Gegend von Veszprem vom Feinde 
frei sei; im Raume Zircz— Olaszfalu sich Teile der feindlichen 14. In­
fanterietruppendivision befänden, welche kleinere Abteilungen bis in 
die Linie Rätot—Gyertyänküt—Penzeskut und Bakonybel vorgeschoben 
hatten.

Die Korpsdisposition enthielt im wesentlichen die Anordnungen 
für den Vormarsch der 42- Division über Tapolcza — Aufbruch 
5’’ 30^ früh von der Straßengabel nordwestlich Lesencze— Tomaj; der 
7. Division über Guläcs — Aufbruch 5̂ ' 30^ früh von Meszes Györök 
— in die vom Armeekommando zugewiesenen Räume, für das 
Vorschieben der Vorhut der 7. Division nach Mencshely, eines 
Bataillons der 42. Division von Alonostor Apäti über Taliän Dörögd 
nach Pula zur Sperrung des Walddefiles und eines Bataillons der 
7. Division von der Straßengabel westlich Zänka nach Sägh psz. zur 
Sperrung der Straße nach i\.kali, ferners für die von den Divisionen 
einzuleitende weitere Aufklärung und für das Beziehen einer langen 
Rast in der I лпіе Monostor Apäti — Kisfalud.

Über die beim kombinierten Korpskommando herrschende 
Auffassung der Lage spricht sich die Manöverrelation dieses Kom­
mandos in eingehender Weise aus, welche Ausführungen nachstehend 
im Wortlaute wiedergegeben werden;

»Z« Laufe des Septembe?- bis gegen f  цо' nachmittags ge­
langte das Korpskommando zu der Überzeugung, daß der vom 
Armeekommando a7tempfohlene überraschende Vorbeimarsch an d a ­
bei Vdrpalota, Hajmäske'r gemeldeten Gintppe nach der ganzen 
Gestaltung der Lage auch bei frühzeitigste^n Aufbruch so gu t zvie 
ausgeschlossen sei. Die femdliche Division zvar am ig. nicht nur 
steheti geblieben, sondern sie hatte atich schon zeitlich morgeits, also 
zu einer Zeit, zvo sie vo7u Rasttage des kofnbmierten Korps un­
möglich KennUvis habat konnte, kleinere Abteihmgen wieder in süd­
licher Richttmg vorgesendet. Unter andererti hatte atich ein Bataillon 
die Höhen bei Szentistvdn besetzt. Zti gleicher Zeit hatte sich auch 
sehr lebhaft die Eintvirkttng der Vortruppen der Budapester Grtippe 
südwestlich Sze'kesfehervdr geltend gemacht. Es war mit Sicherheit 
anzunehmen, daß diese beiden Erscheimmgen in einem — leicht zu 
deutenden — inneren Ztisammenhang waren und es war daher 
voratiszusetzen, daß die bei Vdrpalota-Hajmdsker gemeldete fe in d ­
liche Division, a u f  den Vormarsch der 92. Division gefaßt, sich 
den Vorbeimarsch derselben nicht ruhig gefallen lassett, sondern 
dieselbe angreifen würde.

Für diesen Fall standen nun bei frühzeitigem Aufbruch die 
taktischen Verhältnisse zvenig günstig. — Die 72. Divisioti zvar
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nämlich bei frühzeitigeni Агі/Ьгп,сІі zu?iächst m if sich allein ange­
wiesen, weil die 4 .̂ Landivehrdivision — in diesem Falle gleich­
zeitig anfbrechend — sie kanm vor etwa 5 Stunden unterstützen 
konnte. Es wäre also zum Kampfe Division gegen Division ge­
kommen, wobei die ‘̂2. Division nieht nur durch den See, sondern 
auch durch die an der Nordspitze desselben 'und bei Kenese befiitd- 
liche Weingartenzone (Weingärten- unpassierbare fbindernisse) in 
ihrer Beweg7ingsfreiheit außerordentlich gehemnit gewesen wäre. 
Demgegenüber stand der feindlichen yj. Division die Möglichkeit 
zu Gebote, die Passage bei der Nordostecke des Sees in günstiger 
Stellung durch schwache Kräfte m Befestig7mgen Z7i sperre7i 7i7id  
777it der IIa7iptkrnft die ',’2. Divisüm vo7i Norde7i 77nd Nfo7-doste7i her 
71/77fasse77d a/tz/igche/i 7i7id gege/i dc/i See Z7i dränge/7. A / i S  diese/i 
Betrachtu7ige7i fo lg t //lit Zcvi/ige/ider Logik, daß die 92. Division bei 
de71 geätiderte// Verhält/iisse/i es /licht dara/if anko/zimen lassen 
ko777ite, bei dc//i Vers/ichc, /ii/i die Nordostecke des Plattensees her/ii/i 
z7iko7/i7/ien, ertappt z/i wer de/г, so/idem, daß es vor allei/i /lötig wa/-, 
die ‘44 fei/idliche Divisio/i z/i schlagen.

Das sichtliehe Erivachen der feindliche/i Tätigkeit war die große 
Veränder/mg, welche ein Ab gehen von der a/iempfohlenen Operation 
nicht П71Г rechtfertigte, so/idern direkt bedingte.

Sobald der Gedanke an die Übei-raschung durch den Vorbei­
marsch fallen gelassen war, war iiatürlich auch der frühzeitige 
Aufbruch nur bei der rückwärtigen Division e/fordei'lich. Auch fü r  
diese dii/fte er aber nicht allzufmih angesetzt zverden, um die Kräfte 
der Truppen fü r  den Kampf und die voraussichtlich folgenden 
Strapazen zu schonen. Die Vei-einigung des Korps in voller Schlag­
kraft, um sich — wenn nötig — den Jf eg zur westlichen Ar/nce- 
gi'uppe in di-ohendei' Haltung zu erzwingen, war nunmehr zur Haupt­
sache gezvorden.

Äöbenbei zvar die gewählte Operation seh/- variationsfähig und  
bot mannigfache, später trotz großer Anstrengungen des Gegne/'s 
auch durchaus zum Ausd/'ueke gekommene Vorteile:

1 . Es war vor allem höchst wahrscheinlich, daß schon das bloße 
Erscheinen des kombinierten Korps die feindliche Division zur Tei­
lung ihrer Kräfte fein Teil gegen die _//. Landwehrdivision) ver­
anlassen wei'de, so daß der Abmarsch der p2. Division zur Armee 
relativ leicht möglich sein werde. Die Ostßaiike der pj. Division 
zvai' hiebei durch die .//. vollständig gedeckt.

2. Das Erscheinen des ganzen Korps nordöstlich des Plattensees 
mußte notzvendigci’zveise a u f die Budapester Gi'uppe — zvenn sie 
nahe war — anziehend wirken. Es war daher vorauszusetzen, daß  
das Korps dem zweiten 7'eile seiner Aufgabe, möglichst z'iel Kräfte
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in südlicher Richttmg abzulenken, gerecht werden könnte. Htezii, war 
nur ein mäßiges Aiistveichen einer angemessenen Kraftgruppe gegen 
Süden erforderlich. Ungünstigsten/alls mußte das ganze Korps 
diese Bewegung atisführen.

j .  Die ausweichende Gruppe stand jedenfalls sehr günstig, tun 
dem Gegner — fa lls  er sie ignorieren würde — in Flanke 'und 
Rücken Z7i gehen.

4 . Endlich zvar die ganze Operation wenig riskiert; man hatte 
alle Сііаігсеп in der Hand tind es war also auch der Fordernnig 
des Armeekommandos, eine Niederlage -^zinbedingt zu vermeiden'^, 
mit tunlichster Sicherheit entsprochen.

Der einzige Nachteil, daß der Gegner in dem sechsstündigen 
Zeitraum, welcher zur Schonung der Kampfkraft der Truppen und 
im Interesse der Vereinigung aiifgegeben zvorden war, Verstärkungen 
erhalten könnte, war nach allen eingelaufenen Nachrichten nicht 
aktuell und zvurde jedenfalls dadtirch aufgewogen, daß man eben 
auch selbst fa s t  doppelt so stark zur Stelle war.

Im Detail war zu bedenken, daß die F - Landzvehrdivision bis 
an die Sed-Linie 4.0—44 km zu hinterlegen hatte. Sie stand dann 
noch immer в — JO km von dem jetzigen Standpunkte der H auptkraft 
des Gegners entfernt. Unter Zugrzindelegung der operativen Absicht 
und der notwendigen Rücksichtnahme a u f  die Eidialtung der Ge­
fechtskraft zvurde daher der Atfbruch der 4 1 . Landwehr-Inf anterie- 
truppendiviston a u f 4̂  ̂ frü h  ßxiert, zvoraus sich fü r  einzelne Abtei­
lungen die Abmarschstunde ohnehin a u f  2 ’̂ nachts verschob. Der 
Aufbruch der J 2 . Infanterietruppendivision wurde derart geregelt, 
um den Einklang zwischen beiden Divisionen zu gewährleisten. 
(6 ’’' früh.')«

Der Kommandant des kombinierten Korps, FML. v. Pott, fügt 
diesen Ausführungen in seinem Resumć über die Operationen des 
Korps noch folgende Bemerkungen hinzu;

1 . Die Instruktion des Armeekommandos läßt dem Korps volle 
Aktionsfreiheit und gibt dem Wunsche nach Vereinigung ebenso 
Ausdruck zvie dem Binden feindlichei' Kräfte östlich des Flattensees.

2. E in e Vereinigung mit dem X III. Korps zvar am 16. September 
unmöglich, w eil es nicht da zvar. E s  konnte nicht vor dem i j .  zur  
Stelle sein. Wohl aber zvar ein A n g riff des Gegners a u f  das iso­
lierte kombinierte Korps —  namentlich wenn es in getrennten Gruppen 
anmaschierte —  am 16. wahrscheinlich, denn:

f  mit einem Korps a u f Kriegsstärke mit 14  km Marschtiefe 
der Truppenkolonne und ebenso großer der Trainkolonne ist es 
unmöglich, -»überraschend« am Gegner vorüberzumarschieren, zvenn 
die Tete der eigenen Truppen vom Marschziel (Höhen bei Liter)
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24 km гіпсі der Gegner nur 12 km entfernt ist. Ln solchem F a lle  
ist der Gegner in der Lage, die Tetedivision, selbst wenn sie um 

12̂ ‘ nachts a u f  bricht, am Morgen anzupacken; hier speziell in ihrer 
rechten Flanke, um sie in den See zu ivetfen, a ll dies 7im so mehr, 
zvenn die zzveite D ivision dzirch die von der Übzmgsleitung ange­
ordnete Ausgangssituation noch j  Marschstunden von der Queue der 
vorderen Division entfernt ist.

4 . E ine Vereinigzing war somit, namentlich unter den gegebenen 
Verhältnissen, das ist bei sichtlicher Achtsam keit des Gegners, nicht 
um den See herum , sondern vorzvärts des Sees; nicht am 16., son­
dern am i j .  zind 18. durch die Schlacht anzustreben, in der das 
kombinierte Korps dann in der Lage zvar, durch seine die Anm arsch­
linien der fein d lich en  Arznee flankierende Stellung den Vomnarsch 
derselben zzi verzögern und evenhicll azich gegen Flanke zmd Rücken 
derselben entscheidend einzugreif en<s-.

Ohne eine Kritik über die im Punkte 3 angeführten meritori- 
schen Darlegungen au.süben zu wollen, sei nur bemerkt, daß bei 
Manövern die aktuellen Verhältnisse (Kolonnenlängen, Trains u. s. w.) 
die maßgebenden .sind.

In der für den 16. September ausgegebenen D i s p o s i t i o n  
spricht das Korpskommando die Absicht aus, >>das Korps zzmächst 
im Raume Csajdg zmd Füle zzi vereinezi.«

Es hatten zu marschieren: die 41. Ta n d  wehr  di vision, um 4^ früh 
von Deg aufbrechend, über Ecsi psz. auf Füle, die 32. D ivision, um

früh mit der A^orhut von Boszok aufbrechend, auf Csajäg.
Die 4. Kaval l e r i ebr i gade  sollte — ab Polgärdi 5 ’* früh — über 

Szekesfehervär aufklären und im A’ereine mit dem unterstellten Detache­
ment Käloz, welches unter Festhaltung der Übergänge um 3*̂  früh 
nach 'Päez abzurücken hatte, ein eventuelles A'ordringen des Feindes 
über die Linie Särszentmihäly—Falubattyän—Täcz verhindern, jeden­
falls die Flanke des Korps decken.

Bei der Bespi'echung des 16. September sollen zuerst

die Ereignisse bis Mittag
bis zu jener Situation im allgemeinen, welche in der Beilage 5 ersicht­
lich gemacht ist, behandelt werden. Wie diese Beilage zeigt, waren 
in den Vormittagsstunden die Kolonnen beider Parteien in einer Art 
von konzentrischem Anmärsche gegen das voraussichtliche Kampf­
feld — den Raum um Veszprem — begriften. Nur die 33. Division
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hatte sich, nach kurzem Vormarsch ihrer Hauptkraft von Värpalotay 
auf den Höhen beiderseits Szentistvän—Vilonya festgesetzt.

Auf dem westlichen Flügel der Nordpartei rückte das De­
t ache men t  GM. V. Rohm (oV  ̂ Bataillone des Infanterieregiments 76, 
1 Eskadron des Husarenregiments 5, 1 Batterie des Feldkanonen­
regiments 14, 1 Pionierkompagnie, 1 Hilfsplatzabteilung und der zu­
gehörige Train) um 4’̂ 30^ früh von Rede ab.

Von diesem Detachement war schon um 12'’ OB'- nachts /̂2 Ba­
taillon unter Major Koch nach Zircz, zum Festhalten dieses Kommuni­
kationsknotens nach dem Abmarsche der I le r  Husaren, vorgeschoben 
^Yorden. Das Detachement GM. v. Rohm traf um fF 30' vormittags 
in Zircz ein, sicherte sich durch ein Halbbataillon und hielt bis 12'’ 
mittags lange Rast, während welcher abgekocht wurde. In Zircz er­
hielt GM. V. Rohm auch eine vom Nachrichtendetachement, Ritt­
meister Miokovich des Husarenregiments 11, das auf dem Szoliman- 
hegy nördlich Herend stand, an die Sammelstelle Zircz gerichtete 
ausführliche Meldung über den Anmarsch der feindlichen Kavallerie­
truppendivision auf der Straße nach A^eszpröm. Die Gefechtsrelation 
des 2. Armeekommandos sagt, daß diese Kleidung глѵаг von der 
Sammelstelle an das 14. Divisions- und Korpskommando, nicht aber 
an das Armeekommando und 33. Divisionskommando weitergegeben 
wurde.

Es sei gleich an dieser Stelle erwähnt, daß auch die Nach­
richtenpatrouillen 4 und 7 — Avie auf der Karte ersichtlich — den 
Marsch der Kavallerietruppendivision Tersztyänszky beobachteten und 
nach Bakonybćl meldeten.

Die Hauptkraft der 14. D ivision, deren Abmarsch so geregelt 
war, daß die Gruppe Kisbśr nicht vor 5'’ früh aufbrach, passierte 
mit der Tete der Haupttruppe um 7'’ früh die Straßengabel östlich 
Bänd und rastete zwischen Bakony-lMagyarszentkiräly und Csesznek bis 
l l ' ’ vormittags.

Als die Vorhut der Division gegen 1'’ nachmittags Zircz er­
reichte, gab das Divisionskommando Anordnungen für das Beziehen 
eines gesicherten Haltes bei Zircz und für das Abkochen aus; die 
Vorhut unter Oberst Martiny (2̂ 1̂  Bataillone 48, 1 Eskadron, 1 Bat­
terie) — nach Olaszfalu dirigiert — hatte die Linie Putri mjr. 
— Eperkes Д  491—Eelsöpere psz.— <3>477 zu sperren.

Uber diese Alaßnahmen erwähnt FML. 'Ferkulja in seinem Ge­
fechtsberichte: ■ »Für den Übergang in den gesicherten Halt, ansteett 
des Beziehens der Kantoniernng bei Zircz, zvie dies im Sinne der  

Korpsdtsposition gezvesen zväre, zvar f ü r  mich die Erzvägnng m aß­
gebend, d a ß  es f ü r  die Aktion der 2. Arm ee tmr von Vorteil sein  
könne, wenn die 14. Tznippendivision sich so rasch als möglich ziäJier
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au die feindliche Vorrncknngslinie Vdroslöd— Veszpnhn legt, weshalb 
ich beabsichtigte, noch am i6. September die Vorrückung gegen Süden  

fortzusetzen. D er Realisier^ing dieser A bsicht stellte sich jedoch in- 
soferne ein großes H indernis ent ge gett, als der D ivisionstrain in­
folge der Wegsteile südlich Csesznek erst zwischen Cf'' und  
8̂  ̂ abends zu den Dnippen kam und daher erst um diese Zeit m it 
dein Abkochen begonnen werden konnte.«

Die rechte Seitenhut der Division, unter Major üllmann, 
ein Bataillon 48, vertrieb um Cd* 30  ̂ eine feindliche Eskadron von 
der Sammelstelle Värsany, sicherte . die Rast der Division in einer 
Aufstellung bei Bakony-Szentläszlo—Südende Varsäny und erreichte 
gegen o’* nachmittags den Meierhof Palihäläs.

Die Vorrückung der Kavallerietruppendivision GM. von  
Tersztyänszky der Südpartei erfolgte um ö̂* 45̂  ̂ früh von Gyepes 
aus im Sinne des Befehles des Armeekommandos -»über Vdroslöd in 
die Gegend von Veszprem, um das kombinierte Korps bei etwaigem 
Kampfe zu unterstützen«.

Mit Rücksicht auf die bevorstehende Marschleistung wurden die 
Kommandanten der Vorhut und der Haupttruppe angewiesen, den 
Marsch derart einzurichten, daß 20̂  ̂ Trab, 10’ Schritt geritten werden 
sollte (Trabmaximum 250 Schritt in der jMinute). Der Vorhutkomman­
dant hatte weiters den Befehl, kleinere feindliche Abteilungen, лѵеІсЬе 
am Vortage am Südrande des Bakonyer Waldes konstatiert worden 
waren, energisch anzugreifen, um den fließenden Voi’marsch der 
Haupttruppe nicht zu stören.

Bei Bänd wurde die Vorpatrouille der Division um 7“ 20’ früh 
vom Detachement Hauptmann Kohout — nach der Aleldung des­
selben ^übefraschend« — angeschossen, worauf der Kommandant der 
Vorhut den Angrift' der Vortrabeskadron im Schwarm anordnete und 
gleichzeitig die Maschinengewehrabteilung in Aktion treten ließ. Die 
bei der Vorhutreserve eingeteilte Batterie wurde vorgezogen und setzte 
sich knapp östlich Bänd ins Feuer.

Die Vorhutreserve, wie auch die Haupttruppe wurden zum xVus- 
biegen nach Süden und zur gedeckten Fortsetzung des IMarsches in 
der Tiefenlinie südlich Märkö befohlen.

Um 8** früh verstummte der Kanonendonner, welcher weithin von 
den anmarschierenden Kolonnen gehört wurde und das erste Zeichen 
der beginnenden ernsteren Zusammenstöße beider Parteien war.

Das Detachement Hauptmann Kohout verblieb nach Zurück­
drängen seiner gegen Bänd vorgeschobenen Teile an der Waldlisiere, 
während die Vorhut der Kavallcrietruppendivision den Vormarsch zu­
nächst auf die Höhen östlich ^lärkö fortsetzte, um das Ergebnis der gegen 
den User erdö (Wald nordöstlich Csatar h. Д  376) eingeleiteten Auf-
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klärung abzuwarten, an welchem Abschnitte einer Meldung zufolge 
neuer Widerstand erwartet wurde. Als die vorgesendeten Patrouillen 
meldeten, dal3 der Cser erdö nicht besetzt sei, somit ein Passieren 
dieses Defilćs gewährleistet erschien, trat an den Divisionär die Frage 
heran, in welcher Richtung der weitere Vormarsch fortgesetzt werden 
sollte. Die Manöverrelation des Kavallerie-Truppendivisionskommandos 
führt hierüber aus; »Der Auftrag lautete: ,ln einen eventuellen K am pf 
des kombinierten Korps einzugreifen‘. TP as das kombiitie7'te Korps 
iiiaehen würde, zvar nicht bcka^int, da die Armeedispositiott nur von 
eiziem speziellen Auftrag dieses Korps sprach zmd seitens der \"er- 
bindtmgspatrогііИеп noch keine Nachrichten eingelangt waren.« (Das 
Armeekommando bemerkt hiezu, daß die Armeedisposition lautete; 
Das kombinierte Korps erhält speziellen Befehl; es hat mit tunlichst 
starken Kräften die Gegend von Veszprüm zu gewinnen.) і>Віе dies­
bezüglich angestellten Erwägttngen ergaben, daß der Gegner — 
jfj. Infaziterietruppendivision — ezitweder, einem Kampfe aus- 
weichend, bei Vdrpalota zu ßnden sein dürfte, oder aber, sich einer 
VoiTÜcktmg des kombinieiten Korps in dein taktisch günstigen 
Кагшге Pe'ti h.— Szikori h. — den Sedfolyö vor der Front — 
vo7'legen werde. Beiden Alternativen entsprach bei der noch un­
geklärten Lage eine Vorrücktmg über Rdtöt am ehesten, гѵеіі:

1 . sie die kürzeste TPrrückungslinie a tif Jtdrpalota war,
2. nach der Karte beuidcilt das f ü r  Kavallerie günstigere Terz ain 

bei Rdtöt war, dann
j .  fa lls  der Gegner dejzt kombinierten Korps entgegengerückt 

sein sollte, die Division nicht in die Lage kommen konnte, angesichts 
des Gegners, der östlich der Sedfölj'ö-Strecke Hajmdsker— Vilonya 
vermutet wurde, den Scdfölyö überschreiten zu müssen, und

4 - die Idorrückungsrichtung die entscheidendere schien, da sie in 
den Rücken und  nicht in die Flanke des am Sukori h. angenom­
menen Gegners führte.

Die gefahrdrohende Nähe des Bakonyer Jl aides mußte hiebei 
wohl in den K auf genommen zverden; aber die Hoffnung, direkt in 
den Rücken des Gegners zu kommen, überivog diese Bedenken.«

Die Division setzte also den Vormarsch Direktion auf Jutäspuszta 
— Rätot fort und entsendete eine Eskadron des Husarenregiments Nr. 9 
über Veszprem mit dem Aufträge, bei Rätot wieder Anschluß an die 
Division zu suchen. Westlich Rätot wurde 9̂ “ 20*̂  vormittags mit Rücksicht 
auf die besonders rascheVorrückung der Division (Gyepes —Rätot, km 
in о St. 35 Min. inklusive des Aufenthaltes bei Bänd) eine Rast angeordnet. 
Hier langten Meldungen ein von der Besetzung des Waldes nördlich 
Rätot und von der s c h w a c h e  n Besetzung der Höhen westlich 
Szentisztvän, endlich um 9’̂ 40^ die INleldung von der s c h w a c h e n
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Besetzung des Mogyoros h., Nyerges h. und Megyei h. durch zirka 
ein Bataillon des Infanterieregiments 83. Da diese Nachrichten noch 
immer nichts von dem Gros der 33. Division besagten, vermutete der 
Divisionär dasselbe in der Gegend des Sukori h.—Pśti h. Er beschloß 
daher, die Rast bei Rätot abzukürzen und noch weiter in östlicher 
Richtung gegen Hajmäskör in den Rücken des Feindes vorzugehen. 
Um 9  ̂ 50’'̂ wurde der Marsch fortgesetzt und hiebei, mit Rücksicht 
auf die gemeldete Besetzung des Waldes nördlich Rätot, unter dem 
Schutze des knapp nördlich Rätot stehenden \^ortrabes (1 Eskadron 
mit Maschinengewehren) die Vorhutreserve und Haupttruppe gedeckt 
südlich des Ortes und durch denselben geführt.

Von der Nordpartei standen an der genannten Waldlisiere 3 /̂  ̂
Eskadronen des H u s a r e n r e g i m e n t s  11 und Kompagnie des 
Infanterienachrichtendetachements Nr. 3, die Infanterie und 1^2 Eska­
dronen abgesessen vorgeschoben, 2 Eskadronen als Gruppenreserve 
zurückgehalten, wie in der Beilage 5 dargestellt, seit 6’̂ 30  ̂ früh, um 
auftragsgemäß die Höhen nördlich Rätot bis zum Eintreffen der Vorhut 
des Detachements GM. v. Rohm zu halten.

Diese Stellung passierte die 2. K a v a l l e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  
auf einer Distanz von zirka 3000 Schritt zwischen 10'̂  und 10^ 30  ̂
vormittags. Nebst der Vortrabeskadron hatten sich auch die Ma­
schinengewehre- und die Vorhutbatterie vorübergehend ins Feuer ge­
setzt, während die vorgeschobenen Abteilungen der I le r  Husaren und 
die Halbkompagnie der Nordpartei ein Weitfeuer eröffneten.

Um 10’’ 45’ vormittags erreichte die Kavallerietruppendivision die 
Höhen des Artillerieschießplatzes bei Hajmäsker. Von hier waren bereits 
auf den Höhen des Sukori h. und auf den Nordhängen des Mogyoros h. 
(südwestlich Szentistvän) starke Infanterieabteilungen sichtbar. »/1« nun 
hiemit ein P^mkt im Rücken des Gegners erreicht schien, von wo atis im 
geeigneten Momente die Unterstützung des Angriffes des kombinierten 
Korps angesetzt iverden konnte, ivurde hier endgültig eine lange Rast 
angeordnet.«- Die Situation während derselben ist auf der Beilage 5 
gezeichnet. Die an der AValdiisiere nördlich Rätot stehenden 3^ 4 Es­
kadronen und 1 Halbkompagnie der Nordpartei hielten, wie bisher, 
den Defilüausgang besetzt.

Die Artillerie der Kavallerietruppendivision war zur eventuellen 
Feuereröffnung gedeckt aufgefahren. Um -»jederzeit die Möglichkeit 
zu haben, auch in direkter RicliHing gegen Süden über den Sedfolyö 
Vorgehen zu können«, wurde eine Eskadron zur Besetzung der Bach­
übergänge bei Hajmäsker und westlich davon, wie in der Situation 
12’’ ersichtlich, vorgeschoben.

Während der Rast erging um lU ’ vormittags auch die telegra­
phische Meldung an das Armeekommando, daß die Division die Höhen

\
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nordwestlich Hajmäsker erreicht habe und in gesichertem Halte die 
Gelegenheit erwarte, in den voraussichtlichen Kampf des kombinierten 
Korps einzugreifen.

Dieses wichtige Telegramm erreichte das A r m e e k o m m a n d o  
welches um 12^ 20^ nachmittags in Monostor Apäti mit ikutomobil 
eingetroffen war, erst üm 45^ nachmittags. Das K o mma n d o  des 
kombi ni e r t en  Kor ps  erhielt die gleichlautende Funkendepesche um 
CF abends, aus welcher das Korpskommando erst die Gewißheit 
erlangte, daß -»nicht Teile, sondern die ganze 2. Kavallerietruppen- 

division гті nachmittags gegen die fe in d lic h e  Infanterietr7ippen-
division vorgegangen war. D a indessen der Gefechtslärm aus der 
Richtung Veszpre'm mittlerzveile verstuimnt war, konnte m it einer  

gemeinsamen Operation der J2. InfaitterieRuppendivision m it der 
eigenen Kavallerietruppendivision (ttm die genannte Zeit, d. i. 
6 ’̂ ‘̂ 0̂  abends) nicht mehr gerechnet werden.«

Auf die Vorgänge bei der Kava l l e r i e t r uppend i v i s i on  GM. von 
Tersztyänszky zurückgehend, eröffnete dort um 1 40^ vormittags die
Artillerie auf Befehl des Divisionärs das Feuer auf eine feindliche 
Batterie und auf Infanterie, welche auf den Höhen südlich Hajmäsker 
bei <3> 220 sichtbar wurde. Die an die Übergänge bei diesem Orte 
entsendete Eskadron stand ebenfalls abgesessen im Feuergefechte gegen 
schwache Infanterieabteilungen, welche den Höhenrand knapp südlich 
des Ortes besetzt hielten.

Da sich der vermutete Angriff des kombinierten Korps aber 
nicht aussprach, faßte der Divisionär den Entschluß, -«nunmehr selbst 

den Gegner südlich Hajmdske'r anztigreifen, um fem dliche K rä fte  
a u f  sich Z71, ziehen und so zinterstützend einzugreifen, eventuell 
durch den Kanonendonner dem kombinierten Korps seine Anwesen­
heit zit dokumentieren.«

Um 12̂ ’ 45^ nachmittags wurde daher der Weitermarsch ange­
treten, -»ztm östlich Hajmäsker hertim den A n g riff a u f  die bei 220 
stehenden feindlichen K räfte anztisetzen.«

Der Verlauf dieses Angriffes zu Fuß der Kavallerietruppendivision 
wird bei der Schilderung der Ereignisse am Nachmittage später be­
sprochen werden. Es soll nun der Vormarsch der einzelnen Ko­
lonnen beider Parteien am Vormittage des 16. dargelegt werden.

Im R a u m e  s ü d l i c h  des  B a k o n у e r d ö  bi s  zum P l a t t e n ­
see hatten an diesem Tage hinter der vorgeschobenen Kavallerie­
truppendivision GIM. V. Tersztyänszky 0 Divisionen der roten Partei 
gemäß der Armeedisposition im allgemeinen bis in die Linie Kis Löd 
— Nagyväszony— Szentantalfa vorzurücken.

Die 36. Infanterietruppendivision traf um Jß' .ЗО’̂ vormittags 
bei Devecser ein und hielt dort bis 12^ mittags lange Rast, Avährend
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Avelcher die Truppen aus den Marschküchen menagierten, üm 12'̂  
wurde der Weitermarsch auf der Straße nach Kis Löd angetreten.

Gemäß der Korpsdisposition für den 16. September gingen die 
Divisionen des XITI. Korps im allgemeinen in der Linie Kapoks— 
Kisfalud in den gesicherten Halt über. Es rastete die 42. I . and-  
w e h r - I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n ,  mit der Tete der Haupt­
gruppe um lE 30^ vormittags 2 km südwestlich Kapoks angelangt, in 
der Marschkolonne, die 7. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i о n — wie 
in der Beilage 5 gezeichnet — von lO'' vormittags an mit der \^orhut 
bei Kisfalud, mit der Haupttruppe bei Kaptalantoti. Die 42. Division 
setzte um 1\^ vormittags, die 7. Division, welche schon größere 
Marschleistungen hinter sich hatte und die lange Rast zum Verzehren 
einer Konserve benützte, erst um H nachmittags den Vormarsch fort. 
Die um die Mittagszeit plötzlich eintretende Schwüle, im Verein mit 
dem steilen Aufstieg östlich \4gant veranlaßten jedoch den Komman­
danten der 42. Division, seiner Haupttruppe nochmals eine 1 stündige 
Rast bis nachmittags zu geben, während die Vorhut ihre Nächti- 
gungsstation Nagyväzsony erreichte und dort gesicherten Halt bezog.

Auf Seite der N о r d p а r t e i erfolgte der Vormarsch der einzelnen 
Kolonnen der 37 . D ivision durch den Bakonyerwald ohne Störung. 
Die D e t a c h e m e n t s  O b e r s t  A m o n  und GM. K a l i e  sowie die 
Hauptkraft der Division unter GM. C e c h  rasteten auf den in der 
Beilage 5 bezeichneten Plätzen und erreichten um 12’’ mittags die 
eingezeichnete Situation.

Der K o m m a n d a n t  des  V. Korps, welcher in Dad das Er­
gebnis der Aufklärung vom lö. September abwarten wollte, fuhr um 
9’’ 15  ̂ vormittags mit Automobil auf der Marschlinie der 37. T^and- 
wehrdivision nach Bodajk — wo das Gros dieser Division erreicht 
wurde —, dann über Csernye—Cseteny nach Zircz. Auf der Höhe 
лѵезЙісЬ C.seteny traf man gänzlich unerwartet auf das feindliche 
Nachrichtendetachement Nr. 1 der 2. Kavallerietruppendivision, welches 
die Automobile unter Feuer nahm. Das erste Automobil, in welchem 
der Korpskommandant saß, wich dem zur Sperrung auf der Straße 
befindlichen Bauernwagen, über Straßengräben und Sturzäcker aus­
biegend, in der Richtung auf Dudar aus, das zweite Auto machte im 
Feuer kehrt und erreichte über Tes weiters unbehelligt Zircz.

Der Rest des Korpsstabes war um 5’’ 30^ früh von Dad abge­
ritten, um mit der 37. Division nach Värpalota zu marschieren. Um 
10’’ 20  ̂ vormittags traf in Bodajk beim Korpsstabe der am Vorabende 
nach Bieske entsendete Automobilist mit der Situationsmeldung des
IV. Korps ein und kurze Zeit später ein Ordonnanzoffizier des Armee- 
konnnandos mit einer Orientierung über den Feind.
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Unterdes war der Korpskommandant um in Zircz einge-
troffen, hatte dort die Meldung von der Vorrückung der Kavallerie­
truppendivision GM. Tersztyänszky erhalten und wartete das Ein­
treffen des Gros der 14. D i v i s i o n  ab. FML. Terkulja, nach nach­
mittags in Zircz angelangt, sprach seine Absicht aus, nach einer 
längeren Rast gegen Rätot weiterzumarschieren, »wo?'auf ihm gesagt 
zmirde, daß dies keineswegs in den hztentionen des Korpskomman- 
dantejz gelegen sei.«

Der Korpskommandant begab sich sodann ca. 2'’ 45^ nachmittags 
mit Automobil über Tes, wo das Detachement Oberst Amon bereits 
eingetroffen war, nach Värpalota.

Vom IV. Korps marschierte die 31. I n fa n t e r i e t r u p p e n- 
d i v i s i o n  in einer Kolonne um 5^ früh von Bodmer ab. Um 8'’ 10̂  
früh traf bereits die erste Meldung der bekanntlich von Zämoly aus 
vorgeschobenen Eskadron über die Besetzung der Übergänge bei 
Särkeszi und westlich davon ein. Während des AVeitermarsches von 
der langen Rast bei Zämoly langte eine weitere Meldung dieser Es­
kadron ein, dahin lautend, daß auch die Brücke nördlich Pälmajor 
von feindlicher Infanterie besetzt sei, der Feuerangriff der Eskadron 
abgewiesen worden war.

Von 12’' an rastete die Division zum zweiten Male bei Ліоііа- 
Särkeresztes.

•Um die Särviz-Übergänge kam es am 1(J. September, wie 
vorauszusehen, erneuert zu heftigen Kämpfen. Es beteiligten sich an 
denselben von der S ü d p a r t e i  d a s  D e t a c h e m e n t  O b e r s t  
M а 11 у а s о V s z к у und  d i e 4. Ka v a l l e r i eb r i gade  GM. Br. Hauer ,  
von der No r d p a r t e i  die Lan d weh r - Kav a l l e r i e t r u p p en d i v i s i o n  
FML. R o h r  u n d  di e  an d i e  B r ü c k e n  v o r g e s c h o b e n e n  In- 
f а n t e r i e а b t e i 1 u n g e n. In den Nachmittagsstunden griff auch die 
41). L an d w e h r t r u p p e n  d i v i s i o n  dieser Partei in das Gefecht 
bei Szabadbattyän ein.

Der Kommandant der Landwehr-Kavallerietruppendivision,
welcher über die Situation am Särviz und über die feindlichen 
Kräfte östlich des Plattensees vollkommen orientiert war, beabsichtigte 
— wie schon erwähnt — bei Täcz den Übergang über die Wasser­
linien des Särviz und Malom csatorna zu forcieren. Ein Heranziehen 
des bosnisch-herzegowinischen Bataillons, welches vom Armeekom­
mando per Bahn nach Szekesfehervär instradiert worden war, nach 
Täcz, schien mit Rücksicht auf die Eintreffzeit und Entfernung un­
tunlich. » Um jedoch eventuell aitch den Übezgang bei Szabadbattyän 
гп die Hand zu bekommen, d. h., nötigenfalls dort den Särviz 
passieren zu können, wurde dieses Bataillon nach Szabadbattyän
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dirigiert, łnit dem Atiftrage, sich des Ortes, beziehnngszveise der 
Übergänge zu bemächtigen.<(■

Von der Kavallerietruppendivision wurde weiters eine ^2 
kadron und die am 15. September von Täcz gegen Urhida zurück­
gegangene Maschinengewehrabteilung dem Kommando des bosnisch- 
herzegowinischen Bataillons zugewiesen.

Das Gros der  Kava l l e r i e t r uppend i v i s i on ,  welches sich dis­
positionsgemäß um 5’̂ früh bei Kisfalud sammelte, trat um 5'̂  45^ früh in 
einer Kolonne die Vorrückung über Börgönd psz., E.-St. Börgönd an 
und erreichte mit der Vorhut gegen 8^̂ früh die Gegend südlich 
Воѵёпу psz. Bis zu dieser Zeit einlangende Meldungen besagten, daß 
der Übergang bei Szabadbattyän und auch der Ort Szabadbattyän 
durch Infanterie und Kavallerie, die Übergänge bei Täcz durch In­
fanterie und Maschinengewehre besetzt und daß die Gruppe aus Käloz 
über Täcz gegen Szabadbattyän im Vormarsche sei.

» Um sozvohl die Vorrückung dieser Kolonne zu verzögern, als 
auch 7im Einblick in die Verhältnisse westlich des Sdrviz zu ge­
winnen, wzirde der Angriff a u f die Brücken von Täcz beschlossen.

Nach der um 8^̂ früh ausgegebenen Disposition hatte GM. Läzär 
mit 5 Eskadronen zu Fuß den Angriff aus den Waldparzellen bei

105 gegen die Särviz-Brücken dann durchzuführen, wenn die 
Artillerie durch 20—30^ gegen dieselben gewirkt hätte. Die Artillerie 
setzte sich am rechten, die ‘/g Maschinengewehrabteilung am linken 
Flügel dieser Gruppe ins Feuer. Eine Eskadron Reserve zu Pferd 
hinter dem linken Flügel. Ein Husarenregiment hatte gedeckt hinter 
die Artillerie zu rücken, die rechte Flanke gegen Szabadbattyän zu 
sichern und die Feuerlinie durch 2 Eskadronen zu verstärken, um 
ein umfassendes Feuer gegen die Brücke zu erzielen. Oberst Gyurits 
endlich mit 8 ‘4 Eskadronen .sollte gedeckt rückAvärts hinter Wein­
gärten bereitstehen.

Auf Seite der Südpartei war unterdes das Detachement Oberst 
Mattyasovszky (4 Batailllone des Landwehrregiments Nr. 19, 1 iSIa- 
schinehgeWehrabteilung, 2 Eskadronen Landwehrhusaren, 1 Kanonen­
batterie — von welchen 1 Kompagnie bei Szabadbattyän—Urhida,
3 Kompagnien bei Täcz, 1 Kompagnie bei Soponya standen) um 3̂ ' 
früh von Käloz nach Täcz abmarschiert. Das Detachement war laut 
Korpsdisposition dem 4. Kavalleriebrigadekommando am 16. September 
unterstellt und hatte im Vereine mit der Kavalleriebrigade das Vor­
dringen des Gegners über die Linie Särszentmihäly, Falubattyän, Täcz 
zu verhindern und die rechte Flanke des Korps zu sichern. Um 
früh wurde Täcz erreicht und die Batterie auf Befehl des GM. Baron 
Hauer, welcher, mit seiner Kavalleriebrigade von Polgärdi um ^  30^ 
früh abreitend, auf den Höhen südöstlich des Szärhegy stand, zur
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Kavalleriebrigade gesendet. Um 30^ langte in Täcz der Befehl des 
Kavalleriebrigadekommandos ein, daß 2 Bataillone mit der Maschinen­
gewehrabteilung nach Szabadbattyän vorzurücken haben, der Rest des 
Detachements in Täcz bleiben solle. Da überdies 1 Kompagnie nach 
Urhida, 1 Kompagnie zur Eisenbahnbrücke bei E.-St. Szabadbattyän 
dirigiert wurden, so traf der um 8^̂ 40^ früh durchgeführte Angriff 
der Landwehr-Kavallerietruppendivision der Nordpartei gegen die 
Brücken von Täcz nur auf Bataillone der Südpartei. Auf den
ersten Kanonenschuß bei Täcz brach auch die Kavalleriebrigade 
Hauer dorthin auf und ging südlich des Ortes in eine Bereitschafts­
stellung über. -»Nachdem jedoch der femdliche Angriff nur mit an­
scheinend einer Brigade 7mterno7nmen W7irde mid dieser A^igriff 
Z7ini Stehen kam, ivurde der eigene, bereits dispoitierte Angriff" sistiert 
und die Brigade um q’’- lo' vormittags in ihre fr-iiherc Stelhing 
(Spezialkarte Keselyo h., d. i. a u f die Höhen südöstlich Szarhegjj 
ztirnckgeführt.«

Die Artillerie der Nordpartei beschoß vorerst die Feuerlinie der 
Südpartei am Särviz, dann die Queue der nach Szabadbattyän ab­
rückenden Infanteriekolonne, weiters — nach Angabe des Gefechts­
berichtes des Landwehrkavallerie-Truppendivisionskommandos »5 E s­
kadronen, welche völlig ungedeckt агір der Straße von Szabadbattvdn 
nach Tdez rockierten, endlich das Gros der Brigade Hauer, гѵеісііе, 
von Szdrhegj' komtnend, in den Ort Tdez eindrajig 7ind daselbst, 
sehr dichte Staub-zvolken azfwirbelnd, Imigere Zeit hituhirch verblieb, 
also ein gutes Ziel bot л

Der Angriff der Landwehr-Kavallerietruppendivision errang nach 
Schiedsrichterspruch jedoch keinen durchschlagenden Erfolg; der am 
Särviz geworfene Gegner vermochte sich an der Malom csatorne er­
neuert festzusetzen und zu behaupten. In der Folge entwickelte sich 
daher bei Täcz nur ein stehendes Feuergefecht. FML. Rohr meldete 
um 10’’ vormittags dem Armeekommando nach Värpalota die Situation 
der Kavallerietruppendivision und seine Absicht: »Eingreifen des 
bosnischen Bataillo7is hier abwarten, damt sobald Übergänge bei 
Szabadbattj’dn . in eigenem Besitz über Szabadbattydn in der Richtung 
IJcstezz vor7-ückenu<

Das bosnisch-herzegowinische Bataillon 1/3 war von 0’’ vormittags 
an am Marsche von Szekesfehürvär gegen Szabadbattyän, um den 
dortigen Übergang in Besitz zu nehmen. Um 8’’ 45^ früh hatte aber 
Oberst Mattyaszovszky den genannten Ort schon erreicht und die 
einen guten Ausschuß bietenden Höhen unmittelbar nordöstlich der 
Brücke besetzt. Der um 10’’ 30’ vormittags beginnende Angriff des 
bosnischen Bataillons auf diese Stellung stieß daher auf überlegene 
gegnerische Kräfte. Von Süden umfaßt, sah sich der Bataillons-
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kommandant gezwungen, den Rückzug in der Richtung gegen 
Föveny psz. anzutreten, um von der Kavallerietruppendivision nicht 
ahgedrängt zu werden. Oberst Mattyasovszky folgte bis Birkaiställo.

Inzwischen hatte sich FML. R o h r >als es sich bis vor­
mittags ergab, daß die gegnerische jj2. Division über Lepse'ny 
Balatonfökajdr, die _//. Division über Ecsi psz., Mezöszenigyörgj' 
gegen Nordzvest im Vormarsch begriffen sind und die Brücke süd­
lich der E.-St. Szabadbattj'dn dzirch i Eskadron in eigenen Besitz 
gelangt ist<̂  entschlossen, den Särviz bei letztgenannter Brücke zu 
passieren.

Von IF ' 30^ vormittags an blieb daher nur das G. Husaren­
regiment mit l Batterie und ’/̂ j Maschinengewehrabteilung unter Kom­
mando des Obersten Baron Nagy bei Täcz zurück, -»um eizt Vor­
brechen der Brigade Hauer zu verhindern^!-; mit dem Gros aber 
wurde der Vormarsch gegen die Brücke bei E.-St. Szabadbattyän 
angetreten. Als die Vorhut der Division — 8. Honvedhusarenregiment 
— bei Külcsapda, d. i. 2000’̂ nordöstlich der Brücke, eintraf, war 
letztere kurz vorher votn Gegner —• durch eine von Oberst Mattya­
sovszky bekanntlich dahin dirigierte Kompagnie — wieder genommen, 
die Besatzung der Brücke (1 Eskadron und Radfahrerabteilung der 
40. Division von Dinnyes früh vorgegangen) im Rückzuge. Die 
Gefechtsrelation der l^andwehr-Kavallerietruppendivision führt weiter 
aus; * Die Kavallerieimippendivision hiedtirch zum Anszveichen gegen 
Osten gezwungen, ging vorerst bis hinter die Bahn zind als hier die 
Meldung eintraf, daß azich das eigene bosnisch-herzegowinische Ba­
taillon von Szabadbattj'dn im Rückzuge begriffen sei, bis in die 
Gegend südlich Tövchij tany a zurück; sie zvollte dort das, fü r  zBka 
1—-2'‘ nachmittags in Aussicht gestellte, Eintreffen der 40- Landwehr- 
I i f a 7iterietrnppendivision abwarten zmd mit derselben erneuert deti 
Vormarsch antrcten. Den RückitiarscJi der Divisio7i deckten die mittler- 
гѵеііе wieder zur Division gestoßene Radfahr er abteilung ztnd.

/2 Maschinengewehr abteihing iinter Rittmeister Viktorin.<
Auf Seite der S ü d p a r t e i  wurde um 1D 45Wormittags von der 

Kaval l e r i ebr igade  Baron Hauer  die Vorrückung auf die Höhen süd­
lich Täcz abermals aufgenommen, ■»weil neben den 2 femdlichen Re- 
ghnentern, welche das Feticrgefecht a7i den Übergängen von Tdcz 
füln-tcn, nun auch 2 Regimenter zu P ferd als Resejve gemeldet 
wurden.<s- Als die Kavallerietruppendivision der Nordpartei dann nach 
Norden abritt, ging auch die Kavalleriebrigade der Südpartei in ihre 
Aufstellung auf die Höhen südöstlich Szärhegy zurück.

Die nach Szćkćsfehёrvär dirigierte 40. Landwehr-Infanterie­
truppendivision der Nordpartei marschierte, wie die Beilage 5 
zeigt, in einer Kolonne um 5’’ früh von Baracska ab. Zur Ergänzung
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der schon mit Disposition eingeleiteten Aufklärung gegen Soponja, 
Särkeresztür und Särosd wurden weitere 2 Offizierspatrouillen nach 
Szabadbattyän, beziehungsweise Särszentraihäly mit der Aufgabe aus­
geschieden, die bei Polgärdi gemeldeten feindlichen Kräfte auf­
zuklären. Der Rest der Divisionskavallerie (О/г Eskadronen) hatte 
abschnittsweise längs der Marschlinie der Division auf den Csucsos h. 
westlich Päkozd vorzugehen und wurde später zur Verbindung mit 
der Kavallerietruppendivision auf den Kurucz hal. Д  136 südlich 
Szśkesfehёrvär vorgeschoben.

Während der langen Rast wurde angeordnet, daß von der Vo r h u t  
(GM. Graf  Marenzi ,  4 Bataillone des Landwehrinfanterieregiments 
Nr. 3, Maschinengewehrabteilung, Eskadron, Haubitzdivision, 1 Hilfs­
platzwagen) — 1 Bataillon von Pakozd aus auf Hugyozo es als 
stehende Seitenhut bis zum Passieren der Queue der Division bei 
Kisfalud ausgeschieden werden, die A^orhut am kürzesten Wege, Direk­
tion Kurucz hal, nehmen solle. Das Queue-Halbbataillon der Vorhut 
hatte als neue Vorhut der Division nach Szekesfehervär weiterzu­
marschieren.

Als sich die H a u p t t r u p p e  gegen Mittag der letztgenannten Stadt 
näherte, ließen die bisher eingelangten Nachrichten darauf schließen, 
daß die Särviz-Übergänge vom Gegner besetzt sind und es лѵаг nach 
dem sich zeitweise lebhaft erneuernden Kanonendonner zu vermuten, 
daß sich die eigene Kavallerietruppendivision im Kampfe um diese 
Übergänge befinde. Der Divi.sionär faßte daher den Entschluß, die 
Haupttruppe — ЮѴз Bataillone und das Kanonenregiment — auf 
Szabadbattyän zu dirigieren.

Die Gruppe  GM. Graf  Marenz i  war unterdes mit der Vorhut am 
Kurucz hal angelangt; das auf Hugyozo cs. dirigierte B a t a i l l o n  hatte 
von dort den Alarsch in der auf Beilage 5 gezeichneten Richtung 
fortgesetzt.

Die weiteren Ereignisse bei der 40. Division, welche zur Ge­
winnung der Särviz-Brücken durch die Nordpartei führten, sollen später 
behandelt und nunmehr, um das Bild um die Mittagsstunde zu ver­
vollständigen, auf die Begebenheiten bei der 33. Division und beim 
kombinierten Korps übergegangen werden.

Das Verhalten der einzelnen Teile der 33. D ivision der Nord­
partei läßt sich am besten verfolgen, wenn man zuvor einen Blick auf 
die Nächtigungssituation der Division, Beilage 4, wirft und die für 
den 16. gegebenen Anordnungen des Divisionskommandos — Seite 4Г) — 
wiederholt.

GM. F r a n z  rückte mit seiner Gruppe um 2^ nachts von Oskü 
auf die Höhen beiderseits Szentistvän und hieß um 6’' 10^ früh auch
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Major Peitzker vom Papväsäri h .' — die Ereignisse werden an Hand 
der Beilage 6 (Spezialkarte), beziehungsweise 5 (Generalkarte) be­
sprochen — zur Sicherung seiner rechten Flanke auf den Nyerges hegy 
zurückzugehen.

Um 4̂  ̂ früh befahl der Divisionär bei der Straßengabel süd­
westlich Värpalota, daß GM. S e r t i e  mit der Hauptkolonne vorerst nach 
Öskü und Obe r s t  v. Po d h o r ä n s z k y  mit der linken Seitenhut über 
Püt nach Külsömajor zu rücken haben. Oberst v. Podhoränszky hatte 
nach seinem Eintreffen bei Külsömajor auch das Kommando über das 
Infanteriebataillon Nr. IV/12 zu übernehmen und die linke Flanke 
der Division zu sichern, Kompagnien des genannten Bataillons
nahmen um 3^ 30^ früh die Brücken bei Kiskoväcsi; die gegnerische 
Kompagnie wich gegen Küngös.

Nach Ausgabe der Disposition begab sich der Divisionär von 
Värpalota per Automobil über Hajmäskör und Litćr auf den 
Sukori h. i> Von dieser Höhe war, soweit die Sicht reichte, kein 
stäi'kerer Gegner zu erkennen. Dies und das Ausbleiben von Mel­
dungen der Nachrichtenpatrouillen ließen erkennen, daß ein nächt­
licher Anmarsch der feindlichen Gruppe Enying (fl. Division) nicht 
stattgefunden habe. Hingegen war es immerhin möglich, daß die 
feindliche Landzvehr division die Nacht benützt hatte, um a u f gleiche 
Höhe mit der 92. Division zu gelangen. Eine um frü h  am
Sukori h. eingelaufcne Meldung berichtete von Ecsi psz. /5 . Sep­
tember, nachts, daß ^  Honvedinfanterieregimenter in Deg und 
I  Honvedinfanterieregiment in Kdloz stünden. Beigefügt war auch, 
daß diese feindlichen Truppen um nachts den Vormarsch be­
ginnen sollten.

Nachdem die Teten der beiden Nachbardivisionen des V. Korps 
nicht vor den ersten Nachmittagsstunden bei Rdtöt, beziehungsweise 
Vdrpalota eintreffen konnten, mußte der Divisionär gefaßt sein, in 

isolierter I^age einem überlegenen feindlichen Angriff in den Vor­
mittagsstunden standhalten zu müssen. Die taktische Stärke der 
Eront Mogyorös h.— Sukori h. schloß einen frontalen feindlichen 
Angriff aus, hingegen schien eine feindliche Annäherung gegen den 
eigenen linken Flügel durch Waldungen (Peremartoni erdöj begün­
stigt und erfolgversprechend, während eine feindliche Vorrückung 
gegen den eigenen rechten Flügel und die Gewinnung der Höhen 
Nyerges h. und Megyei h. es dem Gegner ermöglichte, die Vereini­
gung seiner bisher durch den Plattensee getrennten großen Ch-uppen 
anzubahnen. Dabei war die Division bei der ohnedies sehr 
ausgedehnten Stellung und dem stark bedeckten Terrain am 
eigenen rechten. Flügel kaum in der Lage, einem solchen Be­
ginnen des Gegners wirksam entgegenzutreten; auch war mit
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der E inw irhm g des bei Devecser gemeideten größeren fe in d ­
lichen Kavalleriekörpers über Veszpre'm (Devecser— Hajmdsker po km) 
zu rechnen.

Der Besitz der Höhen bei Szentistvdn— Vilonya war vorläufig 
gesichert und es wurde nunmehr die Kolonne GM. Sertić heran­
gezogen. Die Hauptkraft der Division wurde zunächst am linken 
Flügel vereinigt, weil die Verhältnisse hier weniger klar lagen als 
rechts, wo schon die weite Sicht vom Sukori h. Überraschungen 
ausschloß .«■

Die Ha u p t k o l o n n e  GM. Ser t i ć  marschierte daher um 50^ früh 
durch den Jaki e. zum Sukori h., ein Bataillon derselben hatte mit 
2 Haubitzbatterien den östlichen Teil dieser Höhe zu besetzen, die 
beiden Kanonenbatterien zum Śukori h. vorzufahren. Zur selben Zeit 
entsendete der Divisionär auch eine Nachrichtenpatrouille Ritter von 
Schlossarek über Gelemer spz. gegen Veszprem, um eine etwaige 
Annäherung feindlicher Kavallerie zu konstatieren. Nach dem Ein­
treffen der Kolonne GM. Sertić wurde ein Bataillon und eine Ka­
nonenbatterie dem GM. Franz zur Verfügung gestellt, der Rest der 
Kolonne am Fuße der Höhen des Sukori h. als Divisionsreserve 
bereitgestellt. GM. Sertić übernahm den Befehl über die Gruppe 
am Sukori h. Als gegen 30^ früh eine feindliche Kavallerie­
abteilung in der Bewegung von Yeszprćm gegen Gelemćr psz. wahr­
genommen wurde, erhielt Oberst Waitzendorfer, Kommandant des In­
fanterieregiments Nr. 19 (von welchem 2 Bataillone mit Ba­
taillonen des Regiments Nr. 26 die Divisionsreserve bildeten), den 
Befehl, eine Kompagnie zur Rückensicherung auf die Höhe süd­
westlich Soly <3> 218 und auf den Kalvarienberg bei diesem Orte zu 
entsenden.

Um 9̂  ̂ 25^ vormittags traf der von GM. v. Rohm entsendete 
Berichterstatter mit Kavalleriebedeckung am Sukori h. ein und über­
brachte die mündliche Situationsmeldung, daß GM. v. Rohm mit 
4 Bataillonen, 1 Eskadron und 1 Batterie um 1L vormittags in 
Zircz eintreffen dürfte und sodann nach Rätöt marschieren werde. 
Diese Nachricht bewog den Divisionär, sofort an GM. v. Rohm einen 
Ordonnanzoffizier zu entsenden, der die Mitteilung über die eigene 
Situation und die Aufforderung zu überbringen hatte, -»bei Rdtdt nicht 
stehen zu bleiben, sondern zur Unterstützung der Division über 
Kdddrta au f den Nyerges h. zu rücken.

Ab 9̂  ̂ 30^ vormittags wurde die feindliche Kavallerietruppen­
division in der Vorrückung von » Veszprem gegen Rdtöt^ bemerkt, 
um 9^ 45^ vormittags Oberst Waitzendorfer angewiesen, mit seinen 
beiden noch disponiblen Bataillonen (I. und ®Д4/19) nach Litćr zur 
Verfügung des GM. Franz zu rücken.
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Um 10^ vormittags erging zur Abwehr eines Rückenangriffes 
durch die feindliche Kavallerietruppendivision der Befehl: »Oberst 
Waitzendorfer (befand sich eben im Marsche zum Mogyorós h. 7toch 
diesseits der Eisenbahn) schiebt ĵ2 Bataillon a u f  die Höhest bei 
Sóly, dahm auch eine Batterie Feldka^tonenregiments Nr. i f ;  Regi- 
7nent Nr. 26 (Divisionsreserve) läßt ein Bataillołi ditrch den Wald 
Jaki e. gege7t Hajmdsker Vorgehen.«

Die noch erübrigenden Bataillone der Divisionsreserve wurden 
hinter (westlich Д  253) die Höhe Sukori h. verschoben und dann 
um 10^ 3 0 vormittags ein Bataillon von dort zum Mogyorós h. zu 
GM. Franz dirigiert.

Um diese Zeit liefen auch die ersten positiven Meldungen über 
den Anmarsch des feindlichen kombinierten Korps ein, wonach die 
32. Division mit der Hauptkolonne über Lepsóny, Balatoufökajär 
gegen Küngös, mit einer linken Kolonne gegen Kenese anrückte und 
mit den Vorhuten um 8^̂ 30^ früh bis in die Höhe von Csajäg ge­
langt war, während sich die feindliche Landwehr-Infanterietruppen­
division um З ’̂ 30^ früh von Dśg in der Richtung auf Mezöszentgyörgy 
in Alarsch gesetzt hatte.

»Der Aiimarsch der J2. Division war atich bereits von der 
Höhe des Sukori h. zu bemerken, doch war von Csdjag aus eine 
Verschiebung gegen Westen und bald darauf auch ein allgemeiner 
Halt im Vormarsche wahrnehmbar.

Von Süden schien vorerst ein feindlicher Angriff nicht zu be­
sorgen, auch die feindliche Kavallerietruppendivision bei Rdtdt schien 
eine mehr zuwartende Haltung einzunehmen.

Bis dahin waren auch die eigenen zur Rückensicherung gegen 
Hajmdske'r entsendeten Abteilungen a u f  den Höhen südlich und  
südöstlich Hajmdske'r eingetroffen und eröffnete die Kanonenbatterie 
um vormittags das Feuer.«

Die reitenden Batterien der Kaval l e r i e t ruppendiv i s i on  erlang­
ten laut Schiedsrichterspruch um 12  ̂20^ nachmittags die Feuerüberlegen­
heit und zwangen die Kanonenbatterie der 33. Divison zum Po­
sitionswechsel. Das hierauf erfolgte nähere Auffahren der reitenden 
i\rtillerie ermöglichte auch die Teilnahme der Batterien auf dem 
Sukori h. am Feuerkampfe. — '■—

Auf S e i t e  d e r  S ü d p a r t e i  Avurde von der 41. Landwehr- 
Infanterietruppendivision des kompinierten Korps der Vormarsch 
von Dóg um 4̂  ̂ früh angetreten; die Gruppe Lajos Komarom brach 
hiezu um nachts aus ihrem Kantonierungsraum auf. Die Division 
rastete in und bei Mezöszentgyörgy; die Verbindung mit der Gruppe 
IMattyasovszky und der 32. Division war um diese Zeit hergestellt.

5*

t
/
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Schon vor der langen Rast wurde Hauptmann Junga mit 3 Kom­
pagnien als rechte Seitenhut ausgeschieden, die vierte Kompagnie 
dieses Bataillons zur Sicherung gegen Nordwest und für den wei­
teren Vormarsch als linke Seitenhut vorgeschoben.

Als die Spitze der Vorhut den Südausgang von Eüle um 10^ 10^ 
vormittags erreichte, erging die Divisionsdisposition zum Übergang in 
die Raststellung, wie in der Beilage 5 dargestellt. Während dieser 
Rast traf um 20^ vormittags der schriftliche Befehl des Korps­
kommandos ein; -»Nach entsprechender Rast a tif Berhida ггі rücken. 
Vortrtippen hetite tmbedingt bis Berhida. Der Кагтг bei Fodor psz. 
(Spezialkarte Beilage 6)  ist ehetunlichst zti erreichen. Train bis 
Balatonfökajdr heranziehen.^<

Das Divisionskommando ordnete hierauf unverzüglich die weitere 
Vorrückung und einen Angritf auf Berhida und die mit Berhida zu­
sammenhängenden Orte an; die Hauptkraft der Division sollte, nörd­
lich Küngös rochierend, den Südrand von Kiskoväcsi; die linke 
Seitenhut über Säri mjr. den Westrand von Berhida; die rechte 
Seitenhut südlich Dćnes mjr. über den Öreg h. die Ostlisiere von 
Berhida angreifen.

Die Absicht des Divisionärs FML. Rönai-Horväth war hiebei: 
•»Die Sed-Linie durch einen Angriff a itf Peremarton, Berhida tind Kis 
Kovdcsi gewaltsam zti, nehmen.

Der Kräftezzistand der Division war zu dieser Zeit sehr be­
friedigend tind die Division f ü r  den Weitermarsch und eventuellen 
Kam pf bei Berhida vollkommen fähig.^

Die rechte Seitenhut hatte sich bereits in Bewegung gesetzt, als 
ein weiterer Befehl des Korpskommandos um 50^ vormittags dem 
Divisionär eingehändigt wurde, nach welchem die Division im Raum 
nordöstlich Küngös rasten sollte.

Auch die 32 . Infanterietruppendivision hatte dispositions­
gemäß den Vormarsch um 6*̂ früh von Bozsok angetreten. Auf di­
rekten Befehl des Korpskommandanten, welcher sich bei der Haupt­
kolonne der Division befand, wurde von Lepsöny aus das Queue­
regiment der Haupttruppe — Infanterieregiment Nr. 3 8 — nach Westen 
abgezweigt und hinter die linke Kolonne dirigiert.

Beim Eintreffen der Vorhut in Küngös um 9̂  ̂ 30^ vormittags 
sollte eine halbe Stunde mit der Vorhut im genannten Orte, mit der 
Haupttruppe beiCsajäg und mit der linken Kolonne bei Hosszümezei psz. 
gerastet werden. Um 10^ 25  ̂ brachte der zum Kommando des kom­
binierten Korps entsendete Generalstabschef den mündlichen Befehl 
■»zur Rortsetztmg des Vormarsches nach Ablatif der Rast, und zwar 
gegen Westen«. Es wurde sonach der Weitermarsch angeordnet, und 
zwar der linken Kolonne, deren Kommando der bisherige Vorhut-
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kommandant GM. Br. Karg zu übernehmen hatte, über Hosszu- 
mezei psz., Mano mjr., F. Daka, Tölgyes vadäszlak; die bisherige 
Vorhut, deren Kommando dem Oberst Kiszling zu übergeben war, als 
rechte Kolonne über Istvän mjr., Papkeszi, Straße nach Litür; die 
Haupttruppe von Csajäg hinter der nunmehr zur Vorhut gewordenen 
linken Kolonne.

Während der Durchführung dieses Abmarsches nach* Westen kam 
um 10̂ “ 56  ̂ vormittags der Befehl des Korpskommandos, mit den 
Vortruppen nicht über die Linie Papkeszi—Nordende Plattensee vor­
zugehen und um 20^ vormittags die Disposition des Korpskom­
mandos, in der Linie Kenese, Istvän mjr. zu rasten.

Der К о r p s к о mman d a n t, FML. v. Pott, tvar unterdes um 
vormittags in Küngös eingetroffen und hatte ein Bataillon der 32. Di­
vision in dem Orte zur Bedeckung des Korpshauptquartiers zurück­
gehalten. Nach Einlaufen von Meldungen über den Feind — 
welche der tatsächlichen Situation entsprachen — faßte der Korps­
kommandant den Entschluß, -»zimächst das Aufschlieken der 
4i- Landwehr-Infanterietruppendivision und deren Bereitstelhmg 
im Ratmie südlich Berhida abzuwarten, um nach Retablier7ing der 
d7irch den Vormarsch von 40 ktn stark in Ansprtich genommenen 
Trtippen dieser Division in den Nachmittagsst2mden den Angriff 
a7tf die feindliche 99. Infanterietruppendivision durchzufUhren.i- 
Eine Mitwirkung der 4. Kavalleriebrigade und des Detachements 
Oberst Mattyasovszky wurde hiebei nicht in Aussicht genommen, da 
•^mit Sicheilieit mit der Vorrückung sehr starker feindlicher Ka­
vallerie, eventuell auch feindlicher Infanterie von Sze'kesfehervdr 
her zu rechnen war.«.

In dieser Absicht erließ der Korpskommandant um l.O*’ 45^ vor­
mittags folgende Disposition;

»Der Feind steht mit der 99. Division zwischen Szentistvdn 
— Vdrpalota und scheint sich in dieser Stellung zu befestigen. 
Es nächtigten feindliche Divisionen bei Mdrtonvdsdr, Alcsiit 
und nördlich Mór; auch über Zircz scheint eine Kolonne vorzu­
rücken.

Das Korps geht vorläufig wegen des anstrengenden Marsches 
der 4^- Division über den Sed folyó nicht vor.

Die 92. Division rastet im Raume Küngös—Hosszumezei psz. 
—Kenese. Sicherungstruppen von Kis Kovdcsi exklusive bis zur 
Nordecke des Blattensees.

Die 4t- Landwehrdivision rastet nordöstlich Küngös. Sicherungs­
truppen Kiskovdcsi inklusive Osi— Nddasladdny inklusive

Gruppe GM. Br. Hauer schützt nach wie vor die rechte Flanke 
in der Gegend Falubattycin.
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Korpskommando Küngös.
Trains heranziehen (sind entgegen disponiert), abkochen.
A^ifklärtmg allseits intensiv fortsetzen.-^
Diese Disposition erreichte, wie erwähnt, die 41. Divi s ion zu dem 

Zeitpunkte, als die rechte Seitenhut bereits die Vorrückung gegen Ber- 
hida begonnen hatte. Um 12^ mittags ordnete hierauf das Divisions­
kommando in Abänderung des zum Angriff auf Berhida ergangenen 
Befehls das Beziehen einer Rastsituation mit dem Gros der Division 
bei Fodor psz. und Sicherungstruppen in der befohlenen Linie an.

Der Weitermarsch aus der in der Beilage 5 gezeichneten 
Situation wurde seitens der vorgeschobenen Sicherungstruppen um 
12̂  ̂ 30^ nachmittags, seitens der Haupttruppe um U 55^ nachmittags 
angetreten.

Auch bei der in der Vorrückung nach West inbegriffenen 32. Di­
vi s ion ergingen auf Grund der Korpsdisposition um 30^ vormittags 
die Anordnungen zum Beziehen der Raststellung. Die 63. Infanterie­
brigade hatte in Kenese zu bleiben, Infanterieregiment Nr. 86 mit zwei 
Kanonenbatterien als Vorpostenreserve in Mano mjr. mit geschlos­
senen Vorposten in der Linie Nordecke Plattensee—Also Daka—Pap- 
keszi inkl, Infanterieregiment Nr. 68 in Hosszumezei psz. mit Vor­
posten im Anschlüsse bei Kiskoväcsi zu stehen. Das Kommando über 
die gesamten Sicherungstruppen erhielt GM. Br. Karg in Mano mjr., 
wohin sich auch der Divisionär begab.

Diese in der Beilage 5 ersichtliche Stellung der 32. Division 
wurde von I 2*̂ mittags an bezogen.

Ein R ü c k b l i c k  a u f  d i e  E r e i g n i s s e  am V o r m i t t a g e  
des  16. S e p t e m b e r  ergibt, daß es bisher nur zum Zusammenstöße 
stärkerer Kräfte am Särviz bei Täcz und Szabadbattyän gekommen 
war, welche mit der Behauptung der Übergänge in diesen Orten 
durch die Truppen der Südpartei endeten.

Um die Mittagsstunde hielten, wie ein Blick auf die Gesamt­
situation, 12̂  ̂ mittags, der Beilage 5 zeigt, die meisten Kolonnen nach 
Zurücklegen starker Anmärsche eine längere Rast. Das anbefohlene 
Marschziel hatte bis zu dieser Zeit nur die 40. Landwehrtruppen­
division erreicht — sie sollte an diesem Tage, Sz6kesfeh(§rvär pas­
sierend, aus Initiative des Divisionärs noch in die Kämpfe um die 
Brücken bei Szabadbattyän eingreifen, um der Landwehr-Kavallerie­
truppendivision, welcher bisher ein Passieren der Sarviz-Linie nicht 
gelungen war, den Vorstoß nach Westen zu ermöglichen.
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Auf die

Ereignisse am  Nachm ittage des 16. Sep­
tember

übergehend, sollen zuerst die Begebenheiten bei der 33. Division und 
bei jenen Teilen der Südpartei, welche mit der genannten Division 
in Kontakt traten, dann der Angriff der 40. Landwehrtruppendivision 
der Nordpartei gegen Szabadbattyän und schließlich der weitere Vor­
marsch der mit dem Gegner nicht in Fühlung tretenden Kolonnnen 
beider Partien bis in ihre Nächtigungssituation besprochen werden.

Der Angriff der 2. Kavallerietruppendivision der Südpartei 
gegen die 33. Division der Nordpartei.

Wie erwähnt, wurde von der Kavallerietruppendivision GM. von 
Tersztyänszky um 12^ 45^ der Vormarsch aus der Raststellung nord­
östlich Rätöt angetreten, »гші östlich Ilajmdsker herum den Angriff 
a u f die bei -ф- 220 (südlich Hajmdsker) stehenden feindlichen Kräfte 
anztisetzen^

Der Verlauf dieses Angriffes kann auf der Spezialkarte, Beilage G, 
welche den Moment darstellt, als alle Teile der Division im Kampfe 
standen, verfolgt werden.

Zum Schutze der Verschiebung der Kavallerietruppendivision hatte 
die reitende Artilleriedivision mit einer Eskadron vorläufig im Feuer 
zu bleiben.

Als die Vorhut — 4 Eskadronen Husaren Nr. 9 und Maschinen­
gewehrabteilung — die Waldparzellen östlich der Beschreibung Otot h. 
erreichte, gab der Divisionär vorerst den Befehl an GM. Pizzighell i ,  
mit 2 Eskadronen der Vorhut und der MaschinengeAvehrabteilung Haj- 
maskćr in die Hand zu nehmen, während Obers t  v. Henr iquez,  Kom­
mandant des Husarenregiments Nr. 9, mit den restlichen 2 Eskadronen 

dieses Regiments gedeckt an die Südlisiere des Telek haraszt vorzu­
gehen und die H a u p t t r u p p e  — 4 Eskadronen Husaren Nr. G und 
5 Eskadronen Husaren Nr. 16 — noch im Aszö völgy gedeckt stehen 
bleiben sollte.

Da beim Passieren des vom Gegner nicht besetzten Hajmäsker 
ersichtlich wurde, daß sich auf den Höhen des Orhegy ebenfalls 
feindliche Kräfte befanden, entschloß sich der Divisionär nunmehr, 
die ganze Vorhut zum x\ngriffe auf die Höhen anzusetzen, weil -^ohne 
deren Besitznalune ein weiteres Vorgehen tinmöglich schien und er­
teilte hiezu den Befehl: » Vorhut greift zti Ftiß an; i Eskadron Direktion 
Orhegy, 2 Eskadronen Höhen östlich davon; Maschinengewehre 
tinterstützen den Angriff; 1 Eskadron bleibt bei den Handpferden.'s.
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Unterdes war aber GM. Pizzighelli mit 2 Eskadronen aus eigener 
Initiative schon angriffsweise vorgegangen; die 2 Eskadronen unter 
Oberst V. Henriquez saßen im Walde Telek haraszt ab und gingen 
östlich der Gruppe GM. Pizzighelli vor, welcher sodann das Kom­
mando aller 4 Eskadronen übernahm und auf 600 Schritt an den von 
einer feindlichen Kompagnie besetzten Örhegy vordrang.

Die reitende Artilleriedivision sollte zur Unterstützung dieses An­
griffes -»batterieweise a iif die Höhe an der Südlisiere des Telek 
haraszt vorfahrena<.

ln dieser Situation entschloß sich nun um U 45^ nachmittags 
GM. V. Tersztyänszky, »mit Rücksicht a u f die doch von i —i'j^ Ba­
taillonen besetzte feindliche Stellung tmd гип durch ein entschiedenes 
Angreifen mit allen Kräften den Gegner Z2i weiteren Maßnahme7t 

f ü r  seine Sicherung mi Rücken zu verleiten, auch die IIatipUrtippe 
GM. Baron Unterrichter ztwi Angriffe a^izusetzen.^

Vorerst wurde diese Brigade gedeckt in die Waldparzellen an 
der Bahn ca. 3000 Schritt östlich Hajmäskör vorgeführt. Der hier um 
2̂* nachmittags übermittelte Angriffsbefehl besagte, daß GiM. Baron 
Unterrichter mit 3 Divisionen (7^2 Eskadronen) und der ihm zu­
disponierten halben Maschinengewehrabteilung den Angriff zu Fuß 
über die nordwestlich des Jäki e. gegen Norden streichenden Elöhen- 
rücken durchzuführen habe, die 4. Division aber als Reserve zu Pferd 
links zu belassen sei.

Eine reitende Batterie лѵигВе gegen den Örhegy vorgezogen.
Der Angriff der Brigade Unterrichter gelang; um 2^ 30^ nachmittags 

war die Höhe nordwestlich des Jäki e. im Besitze der roten Partei.
Die Reserve zu Pferd, welche den Befehl erhielt, mit der halben 

Maschinengewehrabteilung links ausholend vorzugehen, attackierte die 
zurückweichenden feindlichen Abteilungen.

Von der Aftilleriedivision wurden nunmehr auch die restlichen 
2 Batterien auf den Örhegy vorgezogen.

Um 2^ 35^ nachmittags begannen jedoch stärkere feindliche 
Kräfte — vom Bataillon 1/26 — zum Gegenangriff gegen GM. Baron 
Unterrichter zu schreiten, welcher hierauf unter dem Schutze des 
Feuers der reitenden Artilleriedivision am Örhegy freiwillig den Rück­
zug bis an die Bahn antrat.

Da die Gruppe GM. Pizzighelli am ürhegy »trotz emstündigen 
Artillerie- und Maschmengewehrfeiters's- gegen die feindliche Kom­
pagnie nicht Raum gewinnen konnte, erhielt sie um 2̂ ' 40^ nach­
mittags erneuert den Befehl des Divisionärs »zi^n gewaltsa^nen Ein- 
brtich in die feindliche Stellung.*

»Inzivischen mußte sich aber der Divisionär mit Rücksicht a u f  
das erwähnte Zu,rückgehen des GM. Baron U^iterrichter tmd das
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Aitftreten starker Infanteriekräfte sagen, daß ein weiteres Verbleiben 
— insbesonders mit Rücksicht dara7if, daß das kombinierte Korps 
anscheinend nicht angriff — keine Aussicht a u f  Erfolg haben könne, 
im Gegenteil mir gefahrdrohend sein konnte, da ein Vorgehen fe in d ­
licher Kräfte aus dem Bakonyerwcdd schon möglich war. und den 
Rückzug der Division eventuell bereits schwierig gestaltet hätte.<1.

GM. V. Tersztyänszky entschloß sich daher zum Abbrechen  des 
Gefechtes  und zum Rückzuge über Veszprem in den südwestlich dieses 
Ortes gelegenen Raum, -»um die Division aus der ungemütlichen 
Lage zwischen 2 Fronten herauszuführen und Wasser zum Tränken 
der Pferde zu finden; der Raum südzvestlich Veszprem war auch 
insoferne günstig, als man als Bindeglied zwischen dem kombinierten 
Korps und den an diesem Tage bis Nagyvdzsony gelangten eigenen 
Hauptkräften gelten und endlich am ij. in die Lage kommen konnte, 
die Höhen bei Veszpre'm f ü r  den nächsten Tag zu halten.

Die um 3̂  ̂ nachmittags ergangenen Befehle zum Abbrechen des Ge­
fechtes besagten: 4 Eskadronen Husarenregimenter Nr. 16 und Maschinen­
gewehre als Vorhut  unter GM. Baron Unterrichter, Direktion nördlich 
Hajmäsker herum auf Veszpröm. Rest der Division H a u p t  t r u p p e  
unter Kommando des GM. Bizzighelli. Festhaltende Gruppe am Örhegy 
bricht zuletzt das Gefecht ab. Eine Eskadron 9er-Husaren N a c h h u t.

Während des Angriffes der 2. Kavallerietruppendivision der Süd­
partei war das Detachement GM. v. Rohm an der Waldlisiere 
nördlich Rätöt mit der Vorhut um 2^ 20^ nachmittags eingetroffen.

Schon um 12̂ * 15  ̂ nachmittags, kurz nach dem Aufbruch von 
Zircz traf ein Ordonnanzoffizier der 33. Division ein, orientierte das 
Detachemeiitskommando über die Situation dieser Division und über­
brachte die Aufforderung des FML. v. Hornik, -»die Vorrückung über 
Rdtöt a u f den Nycrges hegy fortzusetzen, um die j g  Division zu 
degagieren.«

GM. V. Rohm, welcher laut der mit den bezüglichen Anordnungen 
des Armee- und Korpskommandos übereinstimmenden Divisionsdispo­
sition den Auftrag hatte: ^nach Rdtöt zu marschieren, von Rdtöt 
gegen Veszprem aufzuklären und die rechte Flanke der bei Vdrpa- 
lota stehenden ^ 9. Division zu sichern«^, antwortete, daß »er im Sinne 
der fü r  ihn und das Gi'os der 14 . DKision geltenden Instruktion 
des V. Korpskommandos — wonach die ip- Division aus dem Raume 
um Rdtöt bereit zu sein hat, das feindliche XIII. Korps Divi­
sionen), welches von TI esten her im Anmarsche ist, tunlichst anzu­
greifen oder abzuwehren, je  nachdem die eigene Armee Front nach 
Südwest oder Süd nimmt — dieser Aufforderung nicht nachzukonmien 
vermag.«
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Der Wortlaut dieser Instruktion ist auf Seite 44 wiedergegeben.
GM. V. Rohm blieb daher bei seinem Entschlüsse, den ^Defile- 

ausgang bei Rdtöt möglichst rasch zu erreichen und festzuhalten's- 
und führt als Begründung dieser Auffassung seiner Aufgabe in der 
Manöverrelation weiters an, daß »die noch tingeklärien Verhältnisse 
beim feindlichen XIII. Koips und dessen Kavallerietrtippe7tdivision 
ein Freigeben des Defileausganges itördlich Rdtöt nicht zuließen, 
weil hiedurch der eigełten i f  Division, welche erst am ij. September 
den Defileatisgang von Rdtöt erreichen konnte, das ungehinderte 
Deboiichieren benommen, dieselbe in ihrer Aktionspreiheit tmd K ra ft 
geschwächt worden wäre, daß die geringen Kräfte des Detachenients,

Bataillone, i  Batterie nicht hinreichten, beiden Aiifgaben — 
Sicheriing des Defile'ausganges und Unterstützung der Division 
— gerecht zit, werden und daß das Husarenregiment Nr. ii, welches 
bei Rdtöt чт Atfklärtm gs- und Sicherungsdienste stand, ziir Unter- 
stützung der Division eingesetzt werden sollte.<!■

Der Detachementkommandant GM. v. Rohm hatte daher schon 
von Zircz aus den Brigadegeneralstabsoffizier, den Pionierkompagnie­
kommandanten und den Batteriekommandanten unter Bedeckung der 
^2 Eskadron zur Rekognoszierung der technisch zu verstärkenden 
Stellung nördlich Rätöt vorausgesendet, ritt dann später mit der 
Batterie selbst vor und erhielt, um 2^ 20^ nachmittags in der
zu befestigenden Stellung angelangt, die Aufforderung des am 
Mogyorös h. stehenden 06. Infanteriebrigadenkommandos, »auf den 
Mogß/orös h. vörzurücken und dort die Flanke der ßß. Division zu 
schützen.«

GM. V. Rohm gab nunmehr dem Kommandanten des Husarenregi­
ments Nr. 11 den Befehl, in der allgemeinen Direktion Hajmäskör 
vorzurücken, der dort kämpfenden feindlichen Kavallerietruppen­
division in den Rücken zu fallen, ihr womöglich die Rückzugslinie 
zu verlegen und sodann wieder Anschluß an das Detachement zu 
suchen.

Mittlerweile war — wie in der Beilage 6 ersichtlich — das De­
tachement in den gesicherten Halt übergegangen und die Batterie in 
einer Stellung — wie gezeichnet — an der Straße aufgefahren, um 
das Vorgehen des Husarenregiments Nr. 11 zu unterstützen.

Das Husarenregiment, nur 3^2 Eskadronen stark, sichtete in seiner 
Vorrückung gegen den Rücken der Kavallerietruppendivision GM. von 
Tersztyänszky zuerst einen feindlichen Kavalleriebrückentrain nebst 
einer kleineren Gruppe von Handpferden. Der Manöverbericht des 
Regiments sagt über die folgenden Aktionen weiter; »Diese Beobachtung 
wurde von dem vor aus geritten eit Regimentskoinmandanten und seinem 
Stabe gemacht. Es wurde sofort der Entschluß gefaßt, die sicht-
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baren Gr tippen anzugreipen. Außer diesen Gruppen war in dem 
reichlich Deckung bietenden Terrain nichts ztt sehen, es herrschte 
Stille, kein Gefechtslärm war hörbar.

Als das Regiment nach einigen Minuten ztir Stelle war und 
die Disposition zum Angriff erteilt werden sollte, änderte sich plötz­
lich das Bild.

A u f der ca. looo*' vorliegenden Höhe machten sich Truppen­
bewegungen bemerkbar. Zirka 2 Eskadronen erschienen a u f der 
Kammlinie, deren Gliederting auf eine Vorhut hindetitete. A u f eine 
Attacke war also unter solchen Umständen nicht mehr zu denken — 
doch wurde alsogleich i Eskadron zum Feuergefecht befohlen, 
welche die feindliche Vorhut und die dahinter erscheinenden Ab­
teilungen unter lebhaftes Feuer nahm. Die gegnerische Vorhut stutzte 
auf den überraschenden Feuerüberfall und bog dann in östlicher 
Richtung in eine Terrainfalte ab, auch wurde das Heranziehen 
einer Maschinengewehrabteilung bemerkbar, die nach einer Stellung 
suchte, um das gut gedeckte Regiment unter Feuer zu nehmen.

Unterdessen wurden immer mehr feindliche Kavalleriekräfte 
sichtbar, so daß kein Zweifel mehr darüber war, daß man die 
Kavallerietruppendivision vor sich habe.

Schwer wurde in diesem Momente der Mangel an Geschützen 
empfunden, deren erbetene Zuteilung abgeschlagen worden war und 
die der nur im Schritt vorrückenden Kavallerietruppendivision sehr 
empfindliche Verluste hätte beibringen können.

In dieser Situation wurde die schiedsrichterliche Weisung über­
bracht, der zurückgehenden feindlichen Division mit Rücksicht a u f  
ihre große Feistung keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen*).

Das Regiment kam demnach zu einem Angriffe a u f die im 
Feuerkampfe gestandene Kavallerietruppendivision, beziehungsweise 
Handpferde um einige knappe Minuten zu spät.«

Das Husarenregiment zog sich sodann im Kontakte mit dem 
Gegner zurück und gelangte später hinter die eigene Infanterie bei Rätot, 
während die 2. Kavallerietruppendivision, nach Süden ausbiegend, um 
5̂ ' nachmittags Сеіетёг psz. erreichte, лѵо die Anordnungen für die 
Nächtigung getroffen wurden.

Nördlich Rätöt arbeiteten inzwischen die Truppen des D e t a c h e ­
ment s  GM. V. R o h m  an Feldbefestigungen. Gemäß des um nach­
mittags ergangenen. Befehles zur Verteidigungsinstandsetzung wurden 
zwei Abschnitte gebildet, und zwar vom Eisenbahnbug bis zur Süd­
spitze des Weingartens (nördlich Rätöt) unter Oberstleutnant Komma 
mit 1^2 Bataillonen, '/g Pionierkompagnie Front nach Westen, an-

*J Eine solche AEeisung ging allerdings über die, durch die einschlägigen  
Bestimmungen genau festgesetzten Befugnisse der Schiedsrichter hinaus.
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schließend bis <̂> 244 Front nach Süden unter Oberst v. Bellmond 
1 */2 Bataillone, ^2 Pionierkompagnie; als Bereitschaft, beziehungsweise 
Reserve hinter jedem Abschnitt ‘/g Bataillon. Die. Arbeiten — durch 
steiniges Erdreich sehr erschwert — waren um abends beendet. 
Die Truppen wurden sodann in ein Lager an der Straße gezogen 
und nur je 1 Bataillon mit Pionierkompagnie in den befestigten 
Abschnitten zurückgelassen. Das H u s a r e n r e g i m e n t  Nr. 1 1 nächtigte 
in Epleny puszta, namentlich mit Rücksicht auf den Wassermangel. Zu 
den an der Waldlisiere nächtigenden Truppen des Detachements 
mußte das Wasser von Rätot zugetragen werden.

Um 5'̂  nachmittags war beim Detachementskommando die zweite 
Aufforderung des 33. Truppendivisionskommandos zu einem unter­
stützenden Vorgehen eingetroffen. GM. v. Rohm antwortete dem 
33. Truppendivisionskommando schriftlich: ^Ilabe mit meinen Trttppen 
nach Ц4 km Älarsch гтг nachmittags den Deßleatisgccng nördlich 
Rdtöt erreicht. Kann mit meiner Gruppe umsoweniger unterstützend 
eingreifen, als durch Preisgeben des Deßle'ausganges nördlich Rdtöt 
die Möglichkeit des Debouchierens der ip- Division in Frage gestellt 
erscheint, gegenüber den aus Westen im Anmärsche gemeldeten 
ß ßeindlichen Divisionen.« Der Entschluß, in der gewählten Stellung 
an der Waldlisiere nördlich Rätöt zu bleiben, wurde um 6*̂ 15^ abends 
dem 14 . Divisionskomraando, um 6’̂ 30^ abends dem V. Korps­
kommando telegraphisch gemeldet.

ln der F r o n t  d e r  33. Infanterietruppendivision der Nord­
partei verliefen während der vorstehend geschilderten Abwehraktion 
gegen die Kavallerietruppendivision der Südpartei die Ereignisse 
wie folgt:

Ein entschiedenes, ausgesprochenes \^orgehen der feindlichen 
32. Division war nicht zu bemerken, die feindliche Landwehrtruppen­
division schien in den Vormittagsstunden bei Füle eine längere Rast 
gehalten zu haben.

Um 12*' mittags traf die Meldung von GM. K a l i e  aus Guttamäsi 
ein, daß er um Mittag in Värpalota eintreffen werde; es erging nun­
mehr auch an GM. Kalie die nach Värpalota telegraphierte Auf­
forderung, über Pöt nach Külsö mjr. zu rücken und den Schutz der 
linken Flanke der 33. Division zu übernehmen. Der dort befindliche 
Obers t  V. Podhor äns z ky  erhielt den telegraphischen Befehl, mit dem 
Infanteriebataillon IV/26 zum Sukori h. zu rücken; GM, S e r t i ć wurde 
angewiesen, eine Haubitzbatterie und */2 Bataillon 19 auf den 
Mogyorös h. zu GM. Franz zu senden.

Bis 3 '‘ nachmittags gestaltete sich daher die Situation der Division, 
wie in der Beilage 6 gezeichnet.
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Um diese Zeit hatte das Truppendivisionskommando den Ein­
druck, daß der vor der Front befindliche Gegner die allgemeine Vor­
rückung Avieder aufgenommen habe und daß speziell die feindliche 
32. Division mit den Hauptkräften gegen den Papväsäri h. und gegen 
Papkeszi, die Landwehrtruppendivision gegen Kiskoväcsi anrückten. 
Es erging daher um 3̂ * 15  ̂ nachmittags die schon erwähnte dritte 
Aufforderung an GM. v. Rohm, zur Unterstützung der 33. Division 
vorzurücken.

Aus dem um 3^ 40^ nachmittags eingelangten Telegramm des 
GM. Kalie war zu ersehen, daß er -»trotz seiner bis Külsö major er­
forderlichen Marschleisttmg von km ztir UnterstütZ7mg der
Division her anrücke. <!■

Das D e t a c h e m e n t  GM. K a l i e  hatte nach zweistündiger Rast 
bei Värpalota die Vorrückung Avieder aufgenommen und erreichte um 
5̂  ̂ nachmittags Külsö mjr., avo es eine durch Vorposten gesicherte 
Stellung bezog. Das bisher dort stehende Bataillon lV/12 rückte nun­
mehr zur 33. Division ein und langte um 6 '̂ abends bei der Höhe 
nördlich Vilonya an.

Auf Seite der S ü d p a r t e i  befanden sich die Divisionen des 
kombinierten Korps um Mittag in der auf Beilage 5 ersicht­
lichen Situation; die 32.D iv ision  hatte auf Grund der Korpsdisposition 
diese Raststellung gerade bezogen; die 41. LandAvehr t ruppendivi s ion 
brach mit den vorgeschobenen Sicherungstruppen um 12’* ЗО’̂, mit 
der Haupttruppe um l ’* nachmittags aus der gezeichneten
Situation auf, um nordöstlich Küngös die vom Korpskommondo an­
geordnete neue Rastsituation einzunehmen.

Das K o r p s k o m m a n d o  selbst verblieb unter dem Schutze eines 
Infanteriebataillons in Küngös. Als um 2^ nachmittags aus der Gegend 
von Veszpröm Kanonendonner hörbar Avurde, vermutete das Korps­
kommando, »daß es sich um das Abweisen von Teilen der eige^ien 
2. Kavallerietruppendivision dttreh die feindliche Infanterie-
trtippendivision handeln dürfte.

Mit einer Aktion der gesamten Kavallerietrtippendivision gegen 
Rücken imd Flanke der feindliche^t Division konnte das Korps- 
kom7łiando a u f Grund der histruktion des A^mieekomma^idos ігісЫ 
rechnen, es nmßte vielmehr vernnite^i, daß die Hauptkraft der 
eigenen Kavallerietrtippendivision nördlich der Linie Vdroslöd— Zircz 
vor gehe.«

Das Armeekommando bemerkt hiezu: »Nach der Instruktion 
wohl nicht', aber um f ’- 90'̂  Jiachmittags des 1̂ . September erging 
an das kombinierte Korpskommando a ttf doppeltem Wege die tele­
graphische Verständigung: 2. Kavallerietrtippendivision geht morgen
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Veszpre'm vor. Die Feldtelegraphenstation De'g hat telegraphisch die 
7im \  nachmittags erfolgte Ztistelhing dieser Depesche а7г das
Korpskommando gemeldet.«

Aus den bis 3^ 30^ nachmittags einlaufenden Meldungen gewann 
das Ko r ps kommando  im allgemeinen ein zutreffendes Bild über den 
Gegner. Es war außer der Situation der 33. Division das Erscheinen 
einer feindlichen Infanteriebrigade bei Rätot, das Vorgehen starker 
Infanteriekolonnen mit Artillerie nach Szhkesfehśrvhr, deren Teten 
bereits gegen 12^ diese Stadt erreicht hätten, die Kämpfe bei Täcz 
und Szabadbattyän, das Verhalten der feindlichen Kavallerietruppen­
division, endlich die Vorrückung starker gegnerischer Kräfte von 
Bicske — vermutlich der 31. Division — gemeldet worden. Um 
nachmittags erhielt das Korpskommando die Situationsmeldung der 
41. Landwehrtruppendivision über die bezogene Raststellung bei 
Fodor psz. unter Sicherung am Sćdfolyó mit dem Beifügen: -»Zustand 
der Truppen zufriedejtstelleiid, wiewohl grö'ßere Erm üdung; Gesamt­
zahl der Marschmaroden 57 Матг«*); ferner einen Bericht der 
32. Infanterietruppendivision über ihr bisheriges Verhalten.

Die bis 4̂  ̂ 3Û  nachmittags eingetroffenen Meldungen »bestätigten 
die Vorrückting einer feindlichen Infanterietruppeitdivisio^i über 
Szekesfehervdr tmd die am /5 . September vernmtete Anwesenheit 
der femdlichen i4- Infanterietr7ippendivision І7п R a7mie 7mi 
Kis Be'r.<'~

Bevor nun auf die Beurteilung der Lage und auf den Entschluß 
des Korpskommandanten zu diesem Zeitpunkte übergegangen wird, 
müssen die Ereignisse bei den beiden Divisionen des kombinierten 
Korps geschildert werden.

Bald nach 2*̂  nachmittags wurde auf Seite der 32. D ivision  
die stärkere Besetzung der Höhen südlich Szentistvän — des 
Mogyorös h. und Nyerges hegy — gemeldet und gesehen. Es wurde 
dem bei der Gruppe GM. Br. Karg in Mano mjr. befindlichen Divi­
sionär FML. V. Ziegler klar, daß »sich die fe i77dliche Division 7iiit 
ihrer IIa7tptkraft a7i f  diese Höhe77 gezoge7t 7ind die Absicht hatte, 
de77i ko7)ibinie7-ten Kofps de7t Weg Z 7 im  A 77schl7isse a7i die А г7пее Z7i 

verlegeit.«
Der von 45^ nachmittags an im Rücken des Gegners hörbare 

Kanonendonner, welchen man dem »Ei77greife7i der 2. Kavallerie- 
tr7ippe77division, die über Veszprem vor7na7Schierte , zuschrieb, veran- 
laßte den Divisionär, um 2^ 30  ̂ nachmittags zu einem neuerlichen 
Entsenden von Teilen der Divisionskavallerie zur Aufklärung der 
vorliegenden Höhen, zu dem Vorschieben zuerst einer Kompagnie und

*) Bei derartigen Angaben wäre es für die Beurteilung des Zustandes der 
Truppen sehr förderlich, die Anzahl der E r sc h ö p fte n  besonders zu spezifizieren.
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bald darauf der ganzen Gruppe GM. Br. Karg mit dem Infanterie­
regiment Nr. 86 und den beiden Batterien auf den für das weitere 
Vorgehen wichtigen Rücken Papvasari h. mit dem Aufträge, das Gefecht 
durch Artilleriefeuer einzuleiten und die Verhältnisse zu klären.

An GM. Gürtler in Kenese erging der Befehl, sofort 2 Bataillone 
auf den Mämai h. zu dirigieren und die gesamte Artillerie — 2 Ka­
nonen-, 2 Haubitzbatterien — nach Mano mjr. vorzusenden.

Der Rest der Brigade sollte erst nach beendetem Abessen au f 
den Mämai h. nachrücken.

y>Da sich das Geschützfetier im Rücken des Gegners verstärkte 
und von nachmittags an wahrgenotnmen wiirde, daß derselbe 
teilweise die Front dahin verkehrte, schien die Notwendigkeit eines 
Eingreifens zur Unterstütztmg der Kavallerietruppendivision immer 
näher zu rücken.<i- Um 4:̂  30^ nachmittags wurde daher der Ar­
tilleriebrigadier GM. Schmidt beauftragt, mit den unterdessen einge­
troffenen restlichen 2 Kanonen- und 2 Haubitzbatterien auf den 
Rücken des -Papvasari h. aufzufahren. Seit 5^ nachmittags feuerte somit 
die gesamte Artillerie der 32. Division auf die sich darbietenden 
Ziele der 33. Division; das intensive Artilleriefeuer wurde von den 
Batterien der 33. Division erwidert.

Wie der Gefechtsbericht der Division sagt, konnte jedoch an 
ein -i>sofortiges Vorgehen der Division nicht geschritten zoerden, da. 
das vom Korpskommaitdo befohlene Abkochen der Truppen infolge 
des späten Eintreffens der Trains vor f  Uhr abends nicht zzt. be­
enden war. Auch schien ein vereinzelter Angriff' der 92. Division 
gegen die vom Gegner stark besetzte TTöhenstellung in Anbetracht 
des Umstandes, daß die 4 .̂ Landwehrdivisiojt bei Küngös— Csajdg 
weit entfernt stand und hinsichtlich der Absichten des Korpskom­
mandos, welches ausdrücklich anbefohlen hatte, mit den Vorposten 
nicht über die Linie Papkeszi —Nordecke des Plattensees vorzurücken, 
Ungewißheit herrschte, nicht gerechtfertigt. Der Divisionär begnügte 
sich daher mit dem Einsetzen der Artillerie, fa ß te  jedoch jetzt schon 
den Entschluß, sich nach Einbruch der Dunkelheit der Höhen 
Mogyorós h. und Nyerges hegy durch nächtlichen Angriff^ zu be­
mächtigen und so sich den Weg zum Anschluß an das X I I I  Korps 
fr e i  zu machen. Maßgebend hie fü r  war einerseits die in der Korps­
disposition fü r  den 16 . September enthaltene, vom Armeekommando 
ausgesprochene Erwartung, daß das kombinierte Korps die Höhen 
nordöstlich Veszpre'm erreichen werde, anderseits die Erwägung, daß  
man jetzt und im Laufe der Nacht, aller Wahrscheinlichkeit nach, 
es mit der feindlichen j j .  Division allein zu tun haben werde, 
während der Eeind sich im Laufe des nächsten Tages erheblich 
verstärken könnte'!^.
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Zur Darlegung der Situation und der Beurteilung der Lage 
wurde vom Kommandanten der Truppendivision um 4^ 15̂  ̂ nach­
mittags der Generalstabschef der Division per Automobil zum Kom­
mando des kombinierten Korps nach Küngös gesendet Der General­
stabschef kehrte um 6  ̂ 30^ abends mit der Meldung zurück, «äaß die 
Division je  nach der Situation den Anschluß an die Аг7пее ent­
weder bei Vermeidti7ig des Katnpjes oder dtirch einen noch heute 
auszuführeitden Angriff oder durch еІ7геп A^tgriff ani ij. zu stechen 
habe. Im letzteren Falle würde das Korpskottimatido selbst die Dis­
position erteilen. Der Entschluß sei sojort zu melden.^

Unterdessen waren vom Divisionär FML. v. Ziegler um 6'̂  abends 
schon die Befehle zu einem n ä c h t l i c h e n  A n g r i f f e  d e r  Di ­
v i s i o n  ausgegeben worden, welche in einem besonderen Kapitel 
später ausführlich wiedergegeben werden.

Um 7  ̂ abends wurde der Entschluß des Divisionärs und die Art 
der Ausführung desselben telephonisch an das Korpskommando ge­
meldet. Um 8  ̂ abends überbrachte ein Ordonnanzoffizier die schrift­
liche Disposition des Korpskommandos; die in derselben enthaltenen 
Weisungen machten eine Änderung der vom Divisionskommando 
bereits getroffenen Anordnungen nicht notwendig.

Die 41. Landwehrtruppendivision erreichte um 3̂  nachmittags 
die in der Beilage 6 eingezeichnete Situation.

Um 4^ nachmittags war die Ras t s t e l l ung  der  Divis ion mit dem 
Gros — 81. Landwehrbrigade, 2 Kanonen, 2 Haubitzenbatterien — 
bei Bezerüdy mjr. und Fodor psz., mit einer Vorpostenreserve — lYg 
Bataillonen, 1 Pionierkompagnie, 1 Kanonenbatterie — bei Dünes mjr. 
bezogen. Diese Situation wurde an das Korpskommando mit dem 
schon erwähnten Beifügen gemeldet, daß der Kräftezustand der Truppen 
trotz der anstrengenden Märsche zufriedenstellend sei.

Von den Sicherungstruppen erreichten gegen 4^ tiachmittags 
Hauptmann Junga die Höhe östlich Berhida und Hauptmann Pallaghi 
Ösi; letzterer mußte jedoch nach erfolglosem Angriffe auf die von der 
Nordpartei besetzten Brücken zu dem Gehöfte südlich des Ortes 
Ösi mjr. zurückgehen.

Der im Vorgehen auf Nädasdladäny begriffene Hauptmann 
Lederer entschloß sich daher, vorerst die Übergänge bei Ösi in Besitz 
zu nehmen und wandte sich gegen diesen Ort, bei gleichzeitiger De­
tachierung einer Halbkompagnie nach Nadäsdladäny zu der dort 
stehenden Kompagnie 5/68 der 32. Division.

Nach dieser Anführung der Ereignisse bei den Divisionen des 
kombinierten Korps in den Nachmittagstunden des 16. September wird 
nunmehr, anknüpfend an die Besprechung der Vorfallenheiten im Korps-
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hauptquartier, die Beur t e i l ung  der  Gesamt s i t ua t i on  sei tens des 
Korpskommandos  gegen 5’’ nachmittags nach dem Wortlaute des 
Crefechtsberichtes wiedergegeben;

y> Da starke feindliche Kolomien bereits um v f  mittags mit den 
Teten Szekesfehervdr erreicht hatten, nmßte das Korpskommando mit 
deren weiterem Vordringen gegen die Flanke und den Rücken des 
eigenen Korps rechnen.

Aus diesem Grunde erschien der geplante, konzentrische A n g r if  
mit den beiden Divisionen a u f die Jeindliche Infanterietruppen­
division nicht mehr durchführbar, гооШе man das Korps nicht der 
Gefahr anssetzen, während des Angriffes m Flanke und Rücken ge­
faß t zu werden.

Der isolierte Angriff mit der ‘̂2. Infanterietruppendivision bei 
Sicherung des Rückens und Flanke derselben durch dieeigenepi.Land- 
Tvehr-Infanterietruppendivision schien bei Tageslicht dem Korpskom­
mando aus den bereits angeführten Gründen (technisch verstärkte 
Stellung, schwieriges, teils unpassierbares Angriffsfeld, unter der 
U irkung der dominierend postierten feindlichen Artillerie, Ein­
engung durch den Plattensee), dann auch mit Rücksicht a u f die um 
lo’’- vormittags bei Rdtót a u f getauchte feindliche Brigade wenig 
ratsam. Er dm fte  daher bei Tageslicht mit nur i Truppendivision 
nicht angesetzt werden, da man eine partielle Niederlage unbedingt 
vermeiden mußte.

Dagegen erschien, nach der nunmehr geklärten Situation, und 
da die Rdtöter Brigade bis f f  nachmittags noch nicht bei 
Szentistvdn erschienen war und ohne speziellen Anlaß, wie dies ein 
Tagangriff gewesen wäre, vermutlich überhaupt nicht mehr kam, ein 
Nachtangriff auf die feindliche fp  Division, oder ein in den ersten Nacht­
stunden bewirkter Vorübermarsch an ihr gleich erfolgversprechend. 
I'ür den ersteren war es, zvie schon bemerkt, günstig, daß infolge 
des Ileranschiebens der f i .  Landwehrdivision bis an die Se'd-Linie 
der Gegner befürchten mußte, von beiden Divisionen angegriffen zu 
werden. Er mußte daher seine Kräfte teilen und derart die der 
•̂2. Infanterietruppendivision gegenüber befindliche Front schwächen.

Ferners verloren bei einem Nachtangriffe die Vorteile des 
Gegners fü r  die Gefechtsführung — wie die befestigte Stellung, Ar­
tilleriewirkung etc. — vieles an ihrem Werte; zudem konnte man 
mit Bestimmtheit erwarten, lokal eine bedeutende Übermacht zu ent­
falten und die ziemlich ausgedehnte feindliche Stellung zu durch­
brechen. Schließlich trug das Überraschungsmoment viele Chancen 
des Gelingens in sich. Nach dem langen Stillstand der beiden Divi­
sionen z'ermutete der Gegner voraussichtlich fü r  diesen Tag keine 
Aktion mehr.

A rm eem anöver in W e stu n g arp  190S. (3



82 Armeemanöver in AVcstungarn 1ІЮ8.

Das Korpskommando hielt es daher f ü r  durchführbar, mit der 
p2. Division nunmehr den Anschlttß an die Wesfgmippe der Armee 

gewinnen. Dabei erschien auch ein taktischer Erfolg wahr­
scheinlich.

Für den üb^'igen Teil des Korps gewann jedoch der zzoeite Teil 
der Instrtiktion des Armeekommandos entscheidende Bede7tHmg, ein 
Vordringen der von Budapest im Anmarsche gemeldeten feindlichen  
Hauptkräfte nach Tunlichkeit zu verzögern oder dieselben in falsche  
Richtung — gegen Südwesten — abznziehen. Der bezügliche Bassus 
der Instruktion des Arnieekommandos sei hier ivörtUch wieder­
gegeben.

Er lautet: .
»Sollte jedoch bei diesem Kampfe (gegen die isolierte j j .  In- 

»fanterietruppendivision) das Eingreifen so starker feindlicher Kräfte 
»zu gewärtigen sein, daß ein Erfolg fraglich wäre, so scheint es 
»mir besser, a u f  eine Vereinigung vorerst zu verzichten.

»Es hätte dann das Korps, beziehungsweise jener Teil desselben, 
»welcher den Ostrand des Plattensees noch nicht passiert hat, östlich 
»des Sees zu bleiben, mit der weiteren Aufgabe, möglichst starke 
»feindliche Kräfte auj' sich zu ziehen und. insolange zu binden, bis 
»das Eingreifen der Armee gegen den westlichen Flügel des Feindes 
»die Entscheidung herbeiführen kann.

» Wie der Schwierigkeit, die sich bei Durchführung dieser A uf- 
»gabe dadurch ergibt, daß das Korps einerseits nicht locker lassen 
»darf, anderseits aber eine Niederlage am i(>. und ij. unbedingt 
»vermeiden muß, am besten zu begegnen ist, muß ich der Einsicht 
»Euer Hochwohlgeboren überlassen.^

Das Korpskommando fa ß te  daher den Entschluff mit der 
J 2. Infanterietruppendivision den Anschluß an die Hauptgruppe der 
j .  Armee durchzuführen, die p .  Landwehr-Infanterietruppendivision 
und die 4- Kavalleriebrigade aber zeitlich morgens des i~. September 
dem von Osten anrückenden Gegner entgegenzustellen und denselben 
zu verleiten, überlegene Kräfte zum Angriffe gegen diese an­
zusetzen. Diese Maßnahme zvar zugleich auch als Sicherung f ü r  
den Fall eines M ißerf olges der p2. Division nötig.

Die Sicherungstruppen am Sed hatten stehen zu bleiben, um 
der feindlichen Infanterietruppendivision und den etwa in
diesen Raum gelangenden übrigen feindlichen Kräften den Abmarsch 
der 4t- Landwehr-Infanterietruppendivision zu verschleiern.

Hiebei schwebte dem Korpskommando von Haus aus die Absicht 
vor, es bei der 4t- Landwehr-Infanterietruppendivision a u f einen 
entscheidenden Schlag nicht ankommen zu lassen, sondern einem An­
setzen überlegener Kräfte gegen Südwesten auszuweichen.<
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Die auf Grund die.ser Erwägungen verfaßte und um 6’’ abends 
ausgegebene Korps d i s pos i t i on ,  wie auch der Verlauf des Nacht­
angriffes der 32. Infanterietruppendivision sollen abgesondert behandelt 
werden.

Es folgt nunmehr die Darstellung der weiteren Kämpfe bei 
Szabadbattyän, welche von der über Szükesfehervär vorrückenden 
40. Landwehrdivision in den ersten Nachmittagsstunden aufge- 
nomraen wurdpn.

Wie schon erwähnt, hatte sich der Di\ isionär FMT.. Bai äs beim 
Eintreffen der Division mit der Haupttruppe in Szćkesfeheiwar aus 
eigener Initiave entschlossen, der um die Särviz-Übergänge kämpfenden 
Landwehr-Kavallerietruppendivision durch einen Vorstoß gegen Szabad­
battyän den Weg über die Elindernislinie frei zu machen.

Die Situation um 12^ ist auf der Beilage 5 ersichtlich; die weiteren 
Ereignisse sind sodann auf der Spezialkarte, Beilage G, zu verfolgen.

Als um diese Zeit in der Richtung Szabadbattyän—Weingärten 
Kulcsapda feindliche Infanterieabteilungen und Maschinengewehre 
sichtbar wurden — es waren dies die Bataillone unter Oberst
Mattyasovszky der Südpartei, — welęhe das bosnische Bataillon zurück­
drängten, faßt GM. G r a f  IM a r en  zi, welchem bekanntlich der Ku- 
rucz hal als IMarschziel zugewiesen war, den Entschluß, nunmehr unver­
züglich zur Unterstützung der eigenen, zurückweichenden Abteilun­
gen vorzugehen. Die Haubitzdivision eröffnet das Feuer auf dem 
Kurucz h. Die GM. Graf Marenzi unterstellten zwei Bataillone, 
welchen sich auch das über die Hugyozö cs. dirigierte Ш. Bataillon 
des Landwehrregiments Nr. 3 unter Oberst Gönczy anschloß, über­
gehen in Gefechtsformation und dringen 12'' 45 ' nachmittags in der 
Direktion Fövenyi taiija \or. Hier wird die \'erbindung mit der 
Landwehr-Kavailerietruppendivision hergestellt und die Vorrückung um 
1'' 30 ' nachmittags auf E.-St. Szabadbattyän fortgesetzt.

Bei der G r u p p e  O b e r s t  E r z h e r z o g  J o s e f  gestalteten sich 
inzwischen die Verhältnisse wie folgt;

Als sich die Tete der Haupttruppe der Bahnverzweigung südlich 
SzCkesfehervär um 12'' 30 ' nachmittags näherte, erfuhr der Divisionär, 
daß Belcsapda, nördlich Szabadbattyän, sowie letzterer Ort von etwa 
-l feindlichen Infanterieregiment und 1 Maschinengewehrabteilung be­
setzt sei und die eigene Kavallerietruppendivision den Särviz nicht 
überschreiten könne. Gleichzeitig vernahm man den Kanonendonner 
aus der Richtung Kurucz hal.

FML. Baiäs erteilte hierauf Seiner k. u. k. Hoheit Oberst Erz­
herzog Josef den Befehl, mit der Vorhut '/2/1. Bataillon Eandwehr- 
regiment Nr. 3, dem I.andwehrregiment Nr. 4 und dem Kanonen-

(’V
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regiment Szabadbattyän anzugreifen und in Besitz zu nehmen, 
die 79. Tnfanteriebrigade als Divisionsreserve bei der Militärschieß­
stätte bereitzustellen. GM. Graf -Marenzi wurde durch einen Ordonnanz­
offizier gleichzeitig angewiesen, sich diesem Angriffe, Direktion Szabad­
battyän, anzuschließen.

Um fb nachmittags eröfifneten die Kanonenbatterien das Feuer 
am Exerzierplatz.

Auf Seite der Südpar t e i  waren Kompagnien nach Zurück­
drängen des bosnisch-herzegOAvinischen Bataillons — wie schon bei 
der Beschreibung des Gefechtes um Szabadbattyän in den Mittags­
stunden dargestellt — bis in die Linie Szt. Vendel-—Birka iställo 
vorgerückt und hatten sich hier festgesetzt. Das bosnische Bataillon 
hatte sich in der Direktion Fövdnyi tanya zurückgezogen.

Ober s t  Er z h e r z o g  Josef  disponierte daher den Angriff auf 
diese feindlichen Abteilungen: Vorhut entlang des Fahrweges Szekes- 
fehervär—Szabadbattyän, 1 Bataillon Infanterieregiment Nr. 4 links,
1 Bataillon rechts desselben, 1 Bataillon Reserve hinter der Mitte.

Nach kurzem P'euergefechte zog sich der Gegner, insbesonders 
infolge des starken Artilleriefeuers, auf den Rücken Belcsapda zurück. 
Um U 45^ nachmittags wurde dieser auf d Bataillone und 1 Ma­
schinengewehrabteilung geschätzte Feind mit starkem linkem Flügel 
bei Einsatz aller Reserven erneuert angegriffen und die Artillerie gegen 
Külcsapda vorgenommen.

Dem starken Artilleriefeuer konnte der Gegner nunmehr um so 
weniger Widerstand leisten, als sich auch die Umfassung seines rechten 
Flügels aussprach; er wurde gezлvungen, den Rückzug anzutreten. Um 
2̂  ̂ 30^ nachmittags waren die Übergänge bei Szabadbattyän und der 
Ort im Besitze der Nordpartei. Oberst Erzherzog Josef stellte mit 
Rücksicht auf die Erschöpfung der Truppen nach Gewinnung der 
Ortslisiere die weitere A^erfolgung ein.

Zur Unterstützung dieses Angriffes war auch das bosnisch-herze- 
gowinasche Bataillon wieder aus der Richtung der Fövönyi tanya vor­
gerückt und GM. Graf Marenzi mit 2^2 Bataillonen, in der aus Bei­
lage 6 zu entnehmenden Richtung nach Westen abbiegend — vor­
gegangen. Ein halbes Bataillon hatte den Übergang bei E.-St. Szabad­
battyän in Besitz genommen.

Die L a n d w e h r  - K a v a l l e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  rastete 
unterdes von l ’’ 30^ bis 3̂ ’ nachmittags bei Fövdny tanya. An dem 
geschilderten Angriff auf Szabadbattyän nahmen jedoch von derselben
2 reitende Batterien, die Maschinengewehr- und Radfahrabteilung teil.

Um 2^ 30^ nachmittags rückte Oberst Baron Nagy aus seiner 
Stellung östlich Täcz zur DiAusion ein. Um 3^ nachmittags rückte die 
Kavallerietruppen division erneuert in südwestlicher Richtung vor. Die
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bei der Division befindliche Batterie setzte sich nördlich <3> 114 
gegen eine von Täcz zurückgehende feindliche Infanteriekolonne ins 
Feuer, das 1. Honvödhusarenregiment ging südlich der Batterie, das 
Gros der Division östlich derselben in eine Bereitschaftsstellung. Die 
Relation des Kavallerie-Truppendivisionskommandos sagt weiters : » Um 

90  ̂ nachmittags triffst die Nächtigungsdisposition der 40• Land- 
zvehrtruppendivision ein.

Da die bisherige Tätigkeit der Kavallerietrnppendivisiort den 
Abmarsch der gegenüb er gestandenen Kräfte gegen Nordzvesten ver­
hindert hatte — ynan sah deutlich den Rückzug des Gegners von 
Szabadbattyän sowohl gegen Polgdrdi, zvie gegen Tdcz — so wtirde 
von einer zveiteren Vorrückzmg abgesehen und. nach 4 '‘ nachmittags 
ebenfalls die Nächtigungsdisposition azisgegeben.

Die Regimenter der Kavallerietruppendivision erreichten in Aus­
führung dieses Befehles zwischen 6 und 7 Uhr abends die zugewiesenen 
Nächtigung.sräume.

Auf Sei te der  Südpar t e i  wurde der Rückzug des De t a che ­
ments Obers t  Mat tyasovszky  unter Deckung des unterstützenden 
Feuers der südlich Szabadbattyän aufgefahrenen Kanoiienbatterie gegen 
Polgärdi angeordnet und um 4 '' 15  ̂ nachmittags die Linie des 
Keselyö h. erreicht. Hier erhielt das Detachement den Nächtigungs- 
befehl von dem 4. Kavalleriebrigadekommando.

Die K a v a l l e r i e b r i g a d e  war von 12’’ 30^ nachmittags an in 
ihrer Aufstellung am Keselyö h. geblieben.

Es erübrigt nunmehr noch, die Vorrückung der Kolonnen 
beider Parteien von 12’’ mittags an zu besprechen, welche gar 
nicht oder nur mit einzelnen kleinen vorgeschobenen Abteilungen in 
Kontakt mit dem Gegner traten.

Von der Nordpartei verblieb das Gros d e r  14. D i v i s i o n  in 
der um 1 nachmittags in und bei Zircz bezogenen Stellung.

Das De t achemen t  Oberst  Amon der 37. I ^andwehr t ruppen-  
division hatte um 2^ nachmittags das anbefohlene Marschziel Tös 
erreicht. Um 7’’ abends suchte der Detachementskommandant tele­
graphisch beim V. Korpskom.mando an, »um lÔ  ̂ nachts nach Rdtdt 
marschieren zzi dürfen, um die dort gemeldete feindliche Kavallerie­
truppendivision im Rücken anzzifallen und nächsten Tag um frü h  
bei Jfajmdsker zur Disposition bereit stehen zu können.<!. Dieser An­
trag wurde nicht angenommen; die Gruppe blieb bis 12’’ nachts in 
Te.s, ohne mit dem Feind in Berührung zu kommen.

Das G r o s  der 37. LandAvehrtruppendivision erreichte unter 
GM. C e c h  nach der zweiten Rast bei Fehervärcsurgö mit der Spitze 
um 2 ’’ 50^ nachmittags Uj maior. Schon um 1’’ 5 0 ’ nachmittags hatte
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der mit dieser Kolonne reitende Divisionär von der Vorrückung einer 
feindlichen Infanterietruppendivision mit 7 Bataillonen, 3 Batterien 
von Enying über Lepsćny gegen Csajäg und mit 4 Bataillonen, über 
Kenese, »deren Teten гші IÔ  ̂ vormittags den Sedfolyö ег-гeicht hctben 
dürften«, Kenntnis erhalten. Mit Rücksicht auf diese Vorrückung feind­
licher Kräfte Avurde nach einer Rast bei Bakonyküti und Uj major 
um 4 ’̂ nachmittags das Teteregiment — Landwehrregiment Nr. 16 — 
und die Pionierkompagnie nach Inota dirigiert.

Der Divisionär FML. v. Rupprecht erhielt auf der Höhe <j> 188 bei 
Inota vom Korpskommandanten FZM. Freiherrn v. Steininger, welcher 
per Automobil über Tes in Värpalota eingetroffen war, den münd­
lichen Auftrag durch einen Generalstabsoffizier, nach Värpalota das 
Regiment Nr. 14 oder 16 vorzuschieben.

Mit Rücksicht auf die Ermüdung der Truppen rückte jedoch nur 
das II. Bataillon des Landwehrregiments Nr. 16 von Inota dahin ab. 
Der Divisionär begleitete dieses Bataillon. Um 6 ’' 15*̂  abends in 
Värpalota angelangt, traf gerade der Auftrag des Armeekюmmandos 
ein, die Übergänge bei Ösi noch an diesem Tage mit stärkeren Kräften 
in Besitz zu nehmen.

Das zur Besitznahme der Brücken von Inota vordisponierte 
I. Bataillon des Landwehrregiments Nr. 16 erreichte um l ü '  45^ 
nachts Ösi und warf nach kurzem Gefechte die Brückenbesatzungen 
der Südpartei zurück.

Die 31. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  rastete auf ihrem Vor- 
marsche um die Mittagsstunde — wie schon erwähnt — mit Rück­
sicht auf die bedeutenden Marschleistungen ein zweitesmal bei Aloha 
und Särkeresztes bis H 15  ̂ nachmittags.

Zu dieser Zeit war das IV. Korpskommando, Avelches mit dieser 
Division ritt, über die Verhältnisse bei der eigenen 40. LandAvehrtruppen- 
division und der Landwehr-Kavallerietruppendivision orientiert; die 
bisher eingelaufenen Meldungen konstatierten, dal? die Übergänge über 
den Sedfolyö sich im Besitze des Gegner befänden und aus diesem 
Grunde die eigene Kavallerietruppendivision dieselben nicht passieren 
könne. »Da jedoch diese Übergänge f ü r  ein eventuelles Vorgehen der 
j i .  Division gegen Süden, insbesonders jedoch f ü r  die fO- Landwehr­
truppendivision, dann f ü r  die weitere Aufklärung von hoher Bede^i- 
tung waren, entschloß sich das Korpskomniando die Sicherungslinie 
f ü r  die Nächtigung bis an den Scd cs at orna vorzuschieben, um so 
mehr, als der Besitz dieser U nie auch die ausgiebigste und. verläß­
lichste Sicherung f ü r  die kantonierende^t Divisionen gab. M it Rück­
sicht a u f die große Entfermmg des Nächtigungsranmes von der 
Sed-Linie, erschien es geboten, zwischen die kantonierenden Divisionen 
und die Sicherungstruppen noch stärkere Gruppen einzuschieben.«
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Auf Grund dieser Erwägungen wurde vom [V. Korpskommando 
schon in Moha um 12'' 25̂  ̂ nachmittags die Näch t i gungs d i s pos i t i on  
ausgegeben, gemäß welcher die Übergänge über den Sed csatorna 
von Xädasdladäny inklusive bis E.-St. Zichyfalva inklusive von der 
31. Infanterietruppendivision, im Anschlüsse bis inklusive E.-St. Szabad- 
battyän von der 40. I^andwehrtruppendivision zu besetzen und zur 
Unterstützung stärkere Kraftgruppen nach Reti psz. und Gusztus psz., 
beziehungsweise Sarpentele und Birka iställo vorzuschieben лѵагеп.

Nach dem Aufbruche aus der Rast um 0' 15^ nachmittags 
erreichten die 'Fruppen der 31. D i v i s i o n  um 3 ' 'nachmittags die in 
der Beilage 0 dargestellte Situation.

GM. V. Mollinary, welcher den Befehl hatte, mit der A-̂ orhut 
nach Reti psz. vorzugehen und die Übergänge über den Süd csatorna 
von Xadasdladäny bis Särkeszi zu besetzen, ließ, wie ersichtlich, seine 
Truppen bis 4'' 30 ' am Westausgang von Gsór rasten und erreichte 
Reti psz. um ö'' 2 0 ' nachmittags.

Hauptmann Franczl лѵаг mit dem Aufträge, die Übergänge bei 
E.-St. Zichyfalva und westlich zu besetzen — ohne sich in einen 
ernsteren Kampf einzulassen — mit einem Bataillon bei Güsztus psz. 
eingetroffen. Die übrigen 'Fruppen der Division hatten um 3'' nach­
mittags größtenteils die Xächtigungssituation schon bezogen.

Um 5'' 40 ' nachmittags langte der telegraphische Befehl des 
2. Armeekommandos ein, die Übergänge bei Nädasdladäny zu nehmen 
und über Nacht festzuhalten.

Wie bei den v o r g e s c h o b e n e n  G r u p p e n  d e r  37. L a n d ­
weh r d i v i s i о n kam es daher auch bei den VM r p о s t e n d e r 
31. D i v i s i o n  d e r  X ' o r d p a r t e i  zu K ä m p f e n  in den  s p ä t e n  
A b e n d -  u n d  X а c h t s t u n d e n m i t  d e n  S i c h e r u n g s ­
a b t e i l u n g e n  d e r  41. L а n d w e h r t r u p p e n d i V i s i о n d e r  
S ü d p а r t e i.

Bis 7’’ 30' abends gelang es GM. v. Mollinary nicht nur die 
Übergänge bei Xädasdladäny, sondern auch alle übrigen bis einschließ­
lich Särkeszi zu nehmen. Ebenso konnte sich das nach Gusztus psz. 
vordirigierte Bataillon nach kurzem Kampfe mit einem Zuge der Süd­
partei in den Besitz der Brücke bei E.-St. Zichyfalva setzen und 
um W 25' abends die Verbindung mit der 40. Landwehrtruppendivi­
sion herstellen.

Auf Sei te der  Südpar t e i  beteiligten sich an den geschilderten 
Käm])fen um die Sed-Übergänge die einzelnen schon am 15. September 
zur Sicherung vorgesendeten Kompagnien des II. Bataillons des Regi­
ments Xr. 08 der 32. Division und die am 10. im Laufe des Xach- 
mittags an den Fluß gelangenden Sicherungsabteilungen der 41. Land­
wehrtruppendivision.
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Hauptmann Lederer, der, wie schon geschildert, mit einem Halb­
bataillon der 41. Division ursprünglich nach Xädasdladäny dirigiert 
war, gelang es im Л'егеіпе mit Hauptmann Pallaghy — siehe Beilage (i
— die Brücken bei Ösi wiederzugewinnen. Um (3’’ 40^ nachmittags 
gingen jedoch für die Südpartei die Brücken bei X'ädasdladäny ver­
loren, welche, von Teilen der Kompagnie 5,()8 und Honvedkom- 
pagnie besetzt, dem ALrstoß von 3 Kompagnien der Gruppe GM. von 
Mollinary gegenüber nicht gehalten werden konnten.

Bei Ösi kam es um 12'’ nachts zu erneuertem Zusammenstöße, 
welcher mit dem Aufgeben der Übergänge seitens der Südpartei auch 
bei diesem Orte endete. Die zurückgeworfenen Abteilungen der Süd­
partei sammelten sich im Laufe der X^acht bei Osi mjr.

Die w estlich  des Plattensees vorrückenden Kolonnen der 
Südpartei erreichten ihre zugewiesenen Xächtigungsräume, ohne 
Kontakt mit dem Gegner zu finden.

Die 3(). I n f а n t e r i e t r u p p e n d i V i s i о n gelangte schon um 
3’’ 30' nachmittags in die X’̂ ächtigungssituation.

Beim ХГІ1. К о r p s к om m an d o, welches sich bei der 42. Land­
wehrtruppendivision befand, wurde in den ersten X'achmittagsstunden 
der Kanonendonner von Veszprem her vernommen.

Da die \'ermutung nahe lag, »daß Teile des kombinierten Korps, 
eventnell ajich die 2. Kavallerietrnppendivision in den K am pf gc- 
trcteii sci<̂ , so beantragte der Korpskommandant FML. Gerba beim 
Arineekommando, mit der 42. Division am 17. September schon um 
L' nachts gegen \'eszprem abrücken zu dürfen, um dort möglichst 
bald unterstützend in den Kampf eingreifen zu können. Das Arinee­
kommando stimmte diesem Anträge Jedoch nicht zu.

Die 42. L а n d w e h r t r u p p e n d i V i s i о n nächtigte in der zwi­
schen 2’’ und 3'’ nachmittags bezogenen Kantonierung.

Die 7. ln  f а n te r i e t r upp  e n d i V i s i о n hielt nach dem Aufi 
bruche aus der — in Beilage Г) ersichtlichen — Rastsituation noch­
mals eine kürzere Rast von 3'’ 40' bis 4'’ 30' nachmittags mit der 
A^orhut bei Tagyon, mit der Haupttruppe bei Koveskälla. Bis iV' 30' 
nachmittags erreichten die Truppen ihre Nächtigungsorte, nur das 
nach Sägh psz. dirigierte Bataillon traf dort erst um (>'’ 20' abends ein.

Einen Überblick über die Ereignisse des 16. September ge­
winnt man am besten an Hand der Situationen um 12'' mittags und 
um 3'' nachmittags, wie sie die Beilagen Г) und 0 zeigen. Die erste 
Situation — nach beträchtlichen Anmärschen beider Parteien erreicht
— ermöglicht schon ]n’äzisere Erwägungen über die Gesamtlage, als 
auf Grund der in Beilage 3 gegebenen Ausgangssituation. Dieselbe
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bietet auch eine Basis für die Beurteilung der Zweckmäßigkeit jener 
Maßnahmen, welche zu diesem Zeitpunkte getroffen wurden und zu 
den Zusammenstößen dieses Tages führten.

Die Beilage G gibt das Bild dieser größeren Kämpfe, und zwar 
den Angriff der Kavallerietruppendivision GM. v. Tersztyänszky in den 
Rücken der 33. Division zur Unterstützung des kombinierten Korps in 
den westlichen Teilen des Gefechtsfeldes und im Osten den Angriff 
einer Brigade der 40. I.andwehrtruppendivision der Nordpartei unter 
Oberst Erzherzog Josef gegen Szabadbattyän, um der Landwehr- 
Kavallerietruppendivision einen Übergang zu ermöglichen. Der Zweck, 
welchen beide größeren Vorstöße verfolgten, wurde allerdings nicht 
erreicht — wie es die Ereignisse an diesem Tage zeigten. Be­
merkenswert ist die Situation um 3’’ nachmittags auch insofern, als 
gerade in der Zeit, als die Gefechte an den beiden äußeren Flügeln 
verstummten, sozusagen im Zentrum die wieder vorrückenden Kolonnen 
des kombinierten Korps in den ei'.sten Kontakt mit dem Gegner am 
Papr asari h. und am Sedfolyö traten.

Die Armeekommanden hatten, wie die nun folgenden Dar­
legungen auf Grund der Gefechtsberichte zeigen werden, im Laufe des 
IG. aus den Meldungen der aufklärenden Kavallerie und den Situationsbe­
richten der unterstehenden Kommanden eine im allgemeiiren zutreffende 
Orientierung über die Verhältnisse der Gegenpartei erlangt; sie waren 
dadurch in der Lage, ihre Entschlüsse für den am 17. September zu 
erwartenden Zusammenstoß der beiderseitigen Hauptkräfte auf Grund 
einer wesentlich geklärten Situation zu fassen.

Der Kommandant der Nordpartei FZM. Freiherr v. Albori 
blieb am IG. September bis H 45^ mit seinem engeren Stabe in 
Bicske — wohin alle Kleidungen und Berichte dirigiert waren — und 
fuhr erst nachmittags mit Automobil nach Moha.

Unter den bis 10'̂  vonnittags einlangendeu 4'elegrammen erachtete 
das Armeekommando die Mitteilung der 33. Division, »daß vor der 
Front der nm 8 ^̂ fr ü h  аг/ f  den Höhen bei Szentistvdn- Vilonya ste­
henden Division sich łmr schwache feindliche Abteilungen befänden, 
seit f  frü h  Kaiione7idonner aus der Gegend Veszpre'ni zu hörest 
sei 7ind am if. September, i( f  nachts, ehie feindliche Laiid-wehr- 
tmippendivision in Dcg konstatiei-t uwrden sei« für besonders wichtig. 
Man rechnete nunmehr damit, daß der A'orrnarsch der feindlichen 
Kräfte östlich des Plattensees erst am IG. früh begonnen habe, die 
Landw'ehrdivision, um auf gleiche Höhe mit der schon am 15. kon­
statierten 32. Division zu gelangen, 3> Stunden, früher als letztere auf­
brechen mußte und die Linie Kenese—Küngös, 10 km südlich der 
eigenen 33. Division höchstens, um 8*̂ früh vom Feinde zu erreichen
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war. Die kritische Zeit für die 33. Division dauerte somit nur noch 
3 Stunden — von 11’̂ vormittags bis 2^ nachmittags —, zu welcher 
Zeit die Armeeteten schon herankommen und dem Feinde gefährlich 
Averden konnten. ^Dabei zvar zti berücksichtigen, daß ziemlich starke 
Kräfte des Gegners (einiger Bataillone mit Artillerie) am Sdrvtz 
anzunehmen waren, daß die Kavallerietrzippendivision sich ѵгеІІегсЫ 
schon in der Flauke fühlbar gemacht hat. Es konnte also nach 
allem gehofpt werden, die Trennung des Feindes azfrecht Z7i erhalten, 
die Überlegenheit nach einer Seite zur Geltung bringen zu können. 
Es war nach allełn die Gesamtsituation fü r  die Durchführung dieses 
Planes des Armeekommandanten günstig — günstiger, als nach den 
früheren IGalkuls angenotmnen wtirde.

Der Armeekomma^idant fa ß te , nunmehr den Entschbtß, den 
Südgegner (d. i. das kombinierte Korps) am i". September znit Über­
legenheit (niit der j'p, 7̂., 9/. und  _/o. Landudehr-Kavallez-ietruppen- 
division) anzugreifen, wenn diese feindliche Gru,ppe den Vormarsch 
am i 6 . oder ij. Beginnen sollte.«.

Als um 12’’ mittags die telegraphische Meldung der Sammelstelle 
Zircz eintraf, daß eine feindliche Kavallerietruppendivision um S’’ 45’- 
früh, von Devecser kommend, Veszprem erreichte, -^lag die Vernmtung 
eines geplanten Zusammenwirkens der Südgruppe des Feindes mit 
der Kavallerietruppendivision der Südwestgriippe gegen die Di­
vision nahe. Es Ьотгіе aber gehofft werden, daß das Detachement 
GM. V.  Rohm schon gegen Mittag ditrch seinen Anmarsch unterstützend 
wirken würde können.« Bei der Ankunft in Moha wurde dem Armee­
kommandanten ein weiteres Telegramm der 33. Division übergeben, 
welches den Vormarsch der feiirdlichen 32. Division, i> deren Teten 
lo’’- vormittags denSe'dfolyö erreichen dürften«, und von 4 Bataillonen 
mit 4 Batterien der feindlichen Gruppe Deg, -»die über Mezöszent- 
gj’örgy maz's elder end, mit der Tete 7im lol'- vormittags Besnyö psz. er­
reicht habeii düiftcn«, enthielt. Die feindliche Kavallerietruppendivision 
sei im Vorrücken von Rätot gegen Hajmäsker; im näheren Bereiche 
der 33. Division sei ■»vorlä7i fg  gar keii7 Gegiier«.

FZM. Freiherr v. Albori wurde nun, da die feindliche Südgruppe 
vormarschierte, in seinem Entschlüsse bestärkt, gegen diese am 17. 
vorzugehen. -»Es war aber 77iöglich, daß der Fei7td  schon am 16 . die 
fp  Divisio7i angi'iffe; schon 7im io ‘̂ vor7>iittags ko7mte nach de7>7 
Kalkül des Kommandanten dieser Divisioft der Feiztd. ai7i Se'dfolyö, 
also im Kontakte 7rdt der Division sein.

Es schien daher 7iotwendig, dezi Bogeii 7ші de7t Südgeg7ter e77ger 
Z7i Z7ehei7, ѵоіг deyi Trzippen, die allerdizigs schon große Leist7itige77, 
hiitter sich hattefi, 77och das Ä7t.ßerste Z77 verlafigett, nämlich, 77iit de71 
Vort7'7tppe7t den Se'd csatorna, Särviz Z7i gezeinnen. Besonders die



Ereignisse am Nachmittage des 16. September. 91

40 . Division mußte ihre empfindliche fiankierende TVirh^tng dadiirch 
erhöhen, daß die Vortrtippen die Höhen westlich Szabadbattydn er­
reichten. So konnte gehofft iverden, de?n I^'eind, wenn er noch am 
16 . angreifen sollte, genügend, stark entgegentreten zu könnest, 7t.m 
ihn mfiznhalten und am i~. zeitlich frü h  einziikreisen. jfe näher er 
am Abend herankam, desto besser I Es war aber a^tch möglich, daß  
die isolierte ßeindliche Südgruppe, über den Anmarsch der 2. Armee 
untem'ichtet, гп der Dunkelheit (am Abend oder vor Morgengrauen) 
angreißt, um sich der verhältnismäßig noch weiten Umklammerung 
durch einen entschlossenen A ngriff zu entziehen, was am ij. frü h  
schon schwer durchzuführen zväre.

Diesen Erwägungen und der Absicht, der eigenen Kavallerie­
truppendivision, über die noch immer keine Nachricht vorlag, 
L u ft zu machen, entsprangen zunächst die Anordnungen fü r  die 
4 0 . Division. Diese wurde über den Eeind orientiert und angewiesen, 
mit ,starken Vortmippen noch heute die Sdrviz- drücken bei Szabad­
battydn bis Sdrszentmihdly in Besitz zu nehmen'. Das 4 . Korpskom­
mando zvurde hievon verständigt.« Wie erinnerlich, war unterdes die 
40. I.andwehrdivision aus eigener Initiative des Divisionärs schon gegen 
die Särviz-Brücken bei Szabadbattyän angriftsweise vorgegangen. Auch 
das 4. Korpskommando hatte, wie dem Armeekommandanten in Moha 
gemeldet wurde, auf die Nachricht, daß die Brücken am Sed csatorna 
im feindlichen Besitze sind, selbständig verfügt, daß die Vorposten bis 
an die genannte Wasserlinie vorzugehen haben. ’

's>Es reifte nunmehr der Entschluß des Armeekommandanten 
f ü r  den i~ .: umfassender Angriff au f die Südgruppe des Eeindes, 
die im Raume fenö—Küngös— Kenese vermutet wurde, um sie гюо- 
möglich gegen den Plattensee zu drücken.

Plan : Infanteriedivisionen gegen das feindliche kombinierte
Korps, 1 /̂2 Divisionen zum Schutze gegen die Südwestgruppe des 
Feindes einzusetzen ;

IV. Korps Direktion Polgdrdi,
V. Korps mit der 'pj- '/2 9?- Division, diese verstärkt d.urcli

die Haubitzendivision, Direktion Lepse'ny.
Die Kavalleriedivision wirkt gegen Flanke und Rücken,
die 14 . und V-2 33- Division und das Husarenregiment Nr. 11 

verhindern in der Linie Rdtöt— Megyei h. das Vorrücken des feind­
lichen XIII. Korps.

Die Vorrückung sollte, um die Umfassung zvirksamer zu machen, 
so geregelt werden, daß die am zveitesten entfernte p . und  _/0- Di­
vision, die berufen sein sollten, den eigentlichen Druck gegen die 
Flanke des Gegners auszuüben, einen Vorsprung haben; die übrigen 
Divisionen um f f  30’ frü h  den Sed csatorna überschreiten.
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Einem feindlichen Angriffe bei Dnnkelheit sollte durch sofortigen 
Beginn des Angriffes der Armee begegnet werden.'^

Um 3^ 30  ̂ nachmittags, kurz nachdem der Armeekommandant 
den ebenangeführten Plan entworfen hatte, traf die erste von Ta.cz 
um 10’' vormittags entsendete Meldung der Landwehr-Kavallerietruppen­
division ein. Nach derselben waren y>dnrch A ngriff von abgesessenei 
Kavallei'ie, Maschinengewehrabteilung und Artillerie um ĝ'- vor­
mittags die Brücke über den Särviz-Kanal genommen«, die Eisen­
bahnbrücke bei Szabadbattyän durch 1 Eskadron der 40. Landwehr­
truppendivision besetzt, dagegen die Straßenbrücke bei Szabadbattyän 
noch in gegnerischem Besitz. FML. Rohr sprach weiters die Absicht 
aus, das Eingreifen des bosnisch-herzegowinischen Bataillons, welches 
erst um 9’' vormittags verspätet in Sz^kesfehervär eingetroften sei, ab­
zuwarten und nach Gewinnung der Übergänge durch das genannte 
Bataillon in der Richtung Westen vorzurücken.

Das Armeekommando gewann hieraus den Eindruck, daß es 
•»dort nicht recht vorwärts zu gehen schien, so sehr es erwünscht 
war, daß die Kavallei'ietruppendivision bald zur Geltung käme«. 
Man hoffte aber, daß der Druck der nunmehr auf die Höhen bei 
Szabadbattyän dirigierten Vortruppen der 40. Division verzögernd auf 
den Vormarsch der feindlichen 41. Division wirken dürfte.

Das Armeekommando rechnete übrigens auch mit der Möglich­
keit, daß es seither (10’' vormittags) der Kavallerietruppendivision ge­
lungen wäre, wirksam zu werden; denn tatsächlich war um 3’' 30  ̂
nachmittags das Eintreffen stärkerer feindlicher Kräfte am Sedfolyö 
noch nicht bekannt.

In Iszkaszentgyörgy, dem Standort des Hauptquartiers, um 4’' 
nachmittags mit Automobil eingetroffen, erhielt der Armeekommandant 
die Meldung des IV. Korpskommandos über das Eintreffen der Vorhut 
der 31. Division in Csör um iU nachmittags und die angeordnete 
Vorschiebung .stärkerer Gruppen dieses Korps nach Rćti psz., 
Gusztus psz., Särpentele und Birka iställö, »welche Maßnahme den 
Bitentionen des Armeekommandos vollkommen entsprach.«

»Nachrichten über die Verhältnisse an der Raab, über das 
feindliche ХПІ. Korps und über die Verhältnisse südlich des Blatten- 
sces fehlten noch vollständig.«

Um 4’' 45’ nachmittags wurde die D i s p o s i t i o n  fü r  d en
17. S e p t e m b e r  — welche später im Wortlaute wiedergegeben wird 
— mit Automobil versendet.

Bis 6’' abends erfuhr das Armeekommando noch den Weiter­
marsch der gegnerischen 41. Division gegen Nädasdladäny sowie die 
Ereignisse bei der eigenen Kavallerietruppendivision. Die größte Gefahr 
für die 33. Division schien zu dieser Zeit, лѵеіі alle Kolonnenteten
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der eigenen Armee schon nahe herangekommen waren, vorbei zn 
sein. Um 6’̂ 30^ meldete die Landwehr-Kavallerietruppendivision noch 
das Beziehen der Nächtigung. Der Gefechtsbericht des Armee­
kommandos sagt diesbezüglich: ^Der Divisionär hatte somit die Ab­
sicht aufgegeben, noch am i6. über den Sdrviz vorziigehen, obzwar 
die Übergänge in den ersten Nachmittagsstunden dtirch die 
40 . Division freigernacht worden zvaren. Als Ursache ist in der 
Meldung der Umstand angedeutet, daß die Division nach Ge- 
ivinnen der Sdrviz-Übergänge die Nächtigring bezogen hat. Die aus 
der Meldung der Kavallerietrzippendiz'ision nicht ztt erkennende Ur­
sache, wartim die Kavallerietrifpendivision mit dem Gros bis in den 
Raum Serege'lye's lO km zurückging, da sie doch atn ij. zeitlich frü h  
wieder über den Sdrviz wollte (ip, km), muß wohl schwerwiegend 
gewesen sein, гіт eine so bedeutende Mehrleisttmg (2p km) in K atif zu 
nehmen.<!■ Seitens der 33. Division wurde bis 7’̂ 30  ̂ abends mitgeteilt: 
Der Kampf mit der feindlichen Kavallerietruppendivision und der 
Anmarsch der Kolonne GM. Kalić auf Külsö major. Weiters, daß GM. 
V. Rohm nördlich Rätöt bis '2.̂  nicht im Kampfe stehe und bis 2’’ 
nachmittag der Sćdfolyó vom Feinde nicht überschritten wurde, к Aus 
dieser Meldimg war zu erkennen, daß die feindliche Kavallerie- 
tr-iLppendivision versuchte, Kräfte abzuziehen, гті dem von Süden 
anmarschierenden Korps L u ft zu machen. Doch schien das Zii- 
sammenwirken aus irgend einer Ursache (Nähe der Armeeteten, 
Einwirkzmg der -/0. Division und der Landwehr-Kavallerietruppen­
division f  nicht Z7i klappen, гюеіі die Infante^'ie nicht ztim Angriffe 
vorging. Es war nun ziemlich sicher, daß die Division der Ge­
fahr eines überlegenen Angriffes entgangen ist. D aß das Detachement 
GM. Kalić nach einem Marsche von km (Oitddd— Vdrpalota) 
den Marsch bis Külsö major fortsetzte, so eine Leistung von 40 km 
in den K a t f  nahm, um der isolierten jp. Division die Hand zu 
reichen, zeigt vom richtigen Eifassen der Situation durch den 
Brigadier und von der hervorragenden Marschtüchtigkeit der Truppen. 
Der Kraftzuschuß am linken Flügel der Division zvar zweifellos 
von großem Vorteil. Ob und wo das Detachement GM. v. Rohm 
den Kontakt mit der Division hergestellt hat, war bis je tzt noch 
unbekannt; es mußte aber angenommen werden, daß es seiner A u f gäbe 
entsprechend (Schutz der rechten Flanke der j j .  Division) bei Rätöt 
eingetroffen sei und gegen die feindliche Kavallerietruppendivision, 
die der Division immerhin Verlegenheit bereiten konnte, wirke.«- 

Um 9’* 30^ abends traf eine weitere Meldung der 33. Division 
ein, daß die feindliche 32. Division die Vorrückung gegen die Höhen 
bei Szentistvän um 3̂* nachmittags aufgenommen habe, die Haupt­
kraft der 33. Division auf dem Mogyorös h. und Nyerges h. stehe.
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Das Verhalten der feindlichen 41. Landwehrdivision war beim Armee- 
konimando unbekannt, man nahm nur an, »daß sie m it dem größeren 
Teile im Anschlüsse . an die '̂ 2. Division über Peremarton vo7'~ 
zukotmnen trachte, zvähreitd der kleinere Teil am Sdrviz sein mußte.

Verstäf'kt dzirch die Detacheznents GM. Kaliö und v. Rohm 
konnte die Division (mmmehr iq Bataillone, 6 — 8  Eskadronen, 
q ВаЫегіеіг stark) wohl sta^idhalten, bis U^iterstützimg her ankam.

Von den auf Grund der Armeedisposition verfügten Anordnungen 
des IV, und V. Korpskommandos für den 17. September erhielt das 
Armeekommando um Mitternacht Kenntnis. » Von den Meldesammel­
stellen Varsdny tmd Zh cz (ausgenoznmen der еггѵаЪгІеп Meldung 
über das Eintreffen der feindlichen Kavcdlerietntppendivision bei 
Veszprem) jmd vom V Korpskommando langteit beim Armeekommando 
a7)i i 6 . September gar keine Meldtingen über dełi Eeind ein. Auch 
die Verhältitisse an der unteren Raab blieben dem Armeekommando 
unbekaimt.«

Beim Kommandanten der Südpartei FZM. Fiedler liefen bis 
8^̂ früh des It). September über den Gegner die Nachrichten ein, daß am
15. September eine Landwehr-Infanterietruppendivision bei Baraeska— 
Martonväsär, ein größerer Kavalleriekörper bei Patka—Lovasbereny, 
die 7o. Landwehrinfanteriebrigade vermutlich in Ondöd standen. Man 
hatte daher — da die Situation der 14. Division bei Kis Bör und der 
ob. Division nächst Värpalota—Öskü noch am Vortage gemeldet 
worden war, nunmehr Kenntnis von dem Vorhandensein von ЗѴ2 feind­
lichen Infanteriedivisionen; aus der Richtung Bieske fehlten Nach­
richten, »zvas außer durch die große Entfernung auch durch die 
Anwesenheit eines feiitdlichen Kavallerickörpers nordöstlich von 
Sze'ksfehervdr erklärt werden konnte.'s-

Vom K o m m a n d o  des  k o m b i n i e r t e n  K o r p s  l a n g t e  am
16. September um 2*' 30^ nachmittags bei dem unterdessen in Monostor 
Apäti eingetroffenen Armeekommando die Meldung ein, daß es — 
1’’ nachmittags — raste, Vortruppen in der Ілпіе Nädasdladäny — 
Berhida—Nordende Plattensee stünden; die Absicht des Korps­
kommando sei: »heute abends oder morgen sehr fr ü h  aus dem 
Rattme Berhida— Papkeszi die feindliche Division anzugreifc?i.<s-

Die Manöverrelation des Armeekommandos bemerkt hiezu: »Diese 
Situation ist dtirch die Dispositionen des kombmierten Korps ge- 
schaffezz worden mid zvurdc votn Armeckommando, zveit ab vozn 
Schauplatze der Ereignisse zmd in unvollstä^tdiger Kenntnis der 
Situation, nicht weiter beeiztflußt.^

Im Laufe des Nachmittags berichtete das XIII. K o r p s  die Be­
setzung von Bänd und Märkö durch feindliche Infanterie, ebenso der
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Höhen nördlich und südlich von Szentistvän. Die feindliche 28. In ­
f an t e r i eb r i gade  solle am 16. nach Rätöt gelangen. Spät nachmittags 
erfuhr das Armeekommando durch Meldungen des kombinierten Korps 
■»von dem Att,ftreten einer feindlichen Kavalleriebrigade am Morgen 
des i 6 . bei Tdcz, gegen welche die Gruppe GM. Hauer um i f  vor­
mittags noch kämpfte, ferner, daß ein größerer Körper in Alesut 
und Acsa genächtigt hatte und daß am Vormittag des i 6 . еііге 

feindliche Infanteriebrigade von Rdtöt a u f Hajmdske'r vorgerückt 
sei.<!. Über die Situation des kombinierten Korps wurde bekannt, daß 
um 15  ̂ nachmittags die 32. Division bei und nordöstlich Kene.se 
stand, die 41. Division Dönes mjr. erreicht hatte.

Um 7^ abends traf der Generalstabschef der 2. Kavallerietrupjten- 
division im Armeehauptquartier ein und berichtete über die Tätigkeit 
der Division an diesem Tage.

Um 8̂ ' abends erließ das Armeekommando die bei der Wieder­
gabe der Anordnungen für den 17. September im Wortlaute an­
geführte A r m e e d i s p o s i t i o n .  FZM. Fiedler knüpft an die Ausgabe 
derselben folgende Erwägungen;

»Das Bild über die Lage beim Gegner war гіт diese Zeit noch 
zvenig klar. Bekannt war mtr dessen Situation im großen am 
1 .̂ September abends, dann die AtfStellung der 93. Division beider­
seits des Se'dfolvö nächst Vilonya mit der Front gegen das kom­
binierte Korps, ferner das Auftreten eines größeren Kavalleric- 
körpers im Raum südlich von Sze'kesfehe'rvdr und das Vorschieben 
von Aufklärungs- und Verschleierungsabteilungen bis in die Gegend, 
von Beend, Marko. Weiters hatte es den Anschein, daß die fe in d ­
liche Division aus der Richtung von Zircz bereits Verstärkungen 
erhalten habe.

Über den Vormarsch der feindlichen Hauptkräfte am 1 6 . war 
dem Armeekommando noch nichts bekannt geworden.

Nach der Situation am i~,. abends konnte der Feind heute bereits 
nahe an das kombinierte Korps herangekommen sein (Acsa— Csör 
•̂ 4- km, Baraezka— Falubattyän ßö km). Infolgedessen bestand zvenig 
Aussicht, daß der von diesem Korps beabsichtigte Angriff a u f die 
ßß. Division und die Vereinigung des Korps mit der Armee ge­
lingen werden.

Für alle Fälle war es notwendig, mit der Westtruppe bald, die 
Gegend von Veszpre'm zu erreichen, um das Zusammenzvirken mit 
dem kombinierten Korps zu sichern.

Da damit gerechnet werden mußte, daß am 16 . starke fe ind ­
liche Kräfte die Gegend von Zircz erreicht haben dürften, deren 
Einwirkung gegen die linke Flanke der Armee mit Rücksicht a u f 
die Nähe des Plattensees sehr empftndlich gezvorden wäre, schien es
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angezeigt, die ̂ 6 . Inj-anterietrtippendivision nach Lohnt, die p2. Division 
über Szentgdl nach Rdtöt zu dirigieren; dies auch deshalb, weil bei 
dem zu gewärtigenden Kampfe nächst Veszprem infolge des Sees 
eine Umfassung im großen nur mit dem eigenen linken Flügel an­
gestrebt iverden konnte.

M it Rücksicht a u f die TI ichtigkeit, welche den Vorgängen am 
nördlichen Flügel beigemessen wurde, hatte FML. Gerba, fa lls  bei 
einem Kampfe die Unterstützung der ß). Division nötig werden 
sollte, auch das Kommando über diese Division zu übernehmen.

Der 2. Kavallerietruppendivision, welche am i 6 . September eine 
starke Leistung bewältigt hatte, wurde fü r  den nächsten Tag vor­
erst das Fühlunghaltcn mit dem Feinde und die Herstellung der 
T^erbindung mit dem kombinierten Korps a u f  getragen.

Das Veidialtcn des letzteren war bereits durch die Instruktion 
vom 1 .̂ September geregelt; es mußte jedoch von den f ü r  den 
1/. getroffenen Verfügungen verständigt werden.

Behufs Rücksprache mit FML. Gerba war ich schon beim An­
bruche des Abends nach Nagyvdzsony gefahren und teilte dort dem 
XIII. Korpskommando meine Auffassung über die Lage mit. Ich 
verständigte FML. Gerba, daß es mit Rücksicht a u f  die im Laufe  
der Nacht noch cinlangenden Nachrichten über den Verbleib des 
bei Zircz gemeldeten Gegners ihm überlassen bleiben müsse, ob die 
j 6 . Division in der Richtung a u f Lökut im Gebirge zu belassen 
oder südlich des bewaldeten Gebirges vorzudirigieren sei und daß 
es mir nach der operativen Gcsamtlage hauptsächlich dara7f  an­
komme, a u f  dem linkeft Flügel möglichst stark und t7mlichst 77777- 
fasse7td a77fz7itreten.

Mit de7/i Ko77L777a7ida7itc77 der f f .  Division konnte ich infolge 
ihrer Entfern77ug de7t persö7tliche7i Ko7itakt nicht gcwi7i7te77.«

Nach der Dispositionsausgabe traf noch eine Reihe wichtiger 
Meldungen im Armeehauptquartier Monostor Apäti ein. Das XIII. Korps 
meldete, daß der Marsch der Hauptkraft der feindlichen 14 Division 
von Zircz auf Rätot erneuert bestätigt worden sei. Bisher hatte das 
Armeekommando hierüber noch keine Meldung erhalten und -»es 
erschien агссіі nicht zvahrschei7tlich, daß die ij-  Division, welche a77i 
if. Septe7)iber abends bei Kis Ber konstatieid wordezt war, schon a777 
16 . 77iit de777 Gł'os bis Rdtöt vorgerückt sei.«- Das kombinierte Korps 
teilte mit, daß je eine feindliche Division von Bieske über Csäkvär 
und von Märtonväsär über Velencze vorgerückt sei; daß mittags die 
feindliche Kavallerietruppendivision und bosnische Infanterie von 
Falubattyän gegen Szekesfeh^rvär zurückgedrängt worden sei, später 
jedoch die Gruppe GM. Br. Hauer Falubattyän vor der angreifenden 
40. I.andwehrtruppendivision hätte räumen müssen.
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Um 11*̂  nachts langte folgende wichtige Aleldung des kom­
binierten Korps ein: -»Angesichts des Vorstoßes einer Infanterie- tind 
einer Kavallerietrtippendivision a u f Szabad— Fahibattydn wegen Ge­
fährdung des Rückens und der Flanke des Korps beabsichtigter Angri/f 
cmf Division weder Ііегііе abends noch morgen früh durch­
führbar; pi. Division hat Jie7ite nachts tmbedingt ztim Anschlüsse а̂ г 
XIII. Korps Ш Raum Szentkiräly— Almddi abzurücken; pi. Division 
und Detachement GM. Harter zoerdełt morgen in Linie Füle— Köhegy 
Einwirkung der azif Szdbadbattychi vorgerückten feindlichen Kräfte 
gegen Flanke der Armee verhindern.^

Vom Inhalte dieser Meldung wurde das ХШ. Korps und die 
2. Kavallerietruppendivision telegraphisch in Kenntnis gesetzt.

Aus den vorstehenden Meldungen gewann das Armeekommando 
somit folgendes G e s a m t b i l d  über die Situation am 16. September 
abends:

»Die feindliche ‘jp Division stand bei Szentistvdn, Vortmippen 
im Kontakte mit jenen des kombiniej'ten Korps.

Von der feindlichen 14 . Division war jedenfalls schon ein Teil 
bis Rdtdt Ilajmdsker vorgerückt, das Gros jedoch zoar wahrschein­
lich noch in der Gegend von Zircz..

Von der nördlich Ondöd gestandenen Division vmjste azif Grtind 
einer ISIeldung des XIII. Korps angenommen werden, daß sie nach 
Tes oder bis in den Raum nordöstlich Zircz gelangt sei.

Die beidezi Divisionen des IV. Korps wurden mit den Vor- 
truppeii in der Liziie Falubattydn, Csor vermtitet.

Eme jhtderung oder Ergänzztng der bereits fü r  den ij. Sep­
tember azisgegcbenen Disposition war nicht erforderlich.

Rezüglich des kombinierten Korps schien es klar zu sein, daß 
cs in seiner ungünstigen Situation bei Kenese, Denes mjr. nicht 
bleiben könne. Ob der Anschluß der 92. Division jetzt noch durch­
führbar sei, mußte das Armeekommando der Beurteilung des über 
die Lage näher orientierten Korpskommandos überlassen.

Wenn es gelang, so entsprach dies nur den Intentionen des 
Armeekommandos.«

Vor Abschluß der Besprechung der Ereignisse des 16. September 
erscheint es noch geboten, die Aufklärungstätigkeit der Nach­
richtenabteilungen und die Marschleistungen der Truppen zu 
erwähnen.

Auf der Beilage 5 sind die an diesem Tage zurückgelegten Wege 
der Nachrichtendetachements und -patrouillen eingezeichnet, soweit 
die Übersichtlichkeit dies gestattete. Aus der Schilderung der Ereig­
nisse bei den einzelnen Kolonnen beider Parteien am 16. SeptemberЛ rm oem an över in W e stu n j^ a rn  7
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war zu entnehmen, welche Nachrichten zeitgerecht bei den höheren 
Kommanden einliefen und welchen Einfluß dieselben auf die Entschei­
dungen der höheren Führer nahmen. Im folgenden sollen aus der 
Fülle der Berichte über die Aufklärung nur die Ergebnisse der erfolg­
reichen regen Tätigkeit einzelner Detachements und Patrouillen her­
vorgehoben werden.

Auf Seite der Südpartei verfolgte die N a c h r i c h t e n p a t r o u i l l e  
Nr. 2 der 2. Kavallerietruppendivision den Vormarsch der B7. Land­
wehrtruppendivision, die Na c h r i c h t e n p a t r o u i l l e  Nr. 3 beobachtete 
das Vorrücken der Hauptkraft der 14. Division bei Bakony magyar- 
szentkiräly. Das N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  Nr. 1 bei Cseteny 
konstatierte durch Patrouillen den Vormarsch des Detachements 
GM. V. Rohm sowie der 14. Truppendivision nach Zircz, dann jenen 
des Detachements Oberst Amon nach Tös.

Es sei nur nebenbei erwähnt, daß seitens aller Kavallerienach­
richtendetachements vielfach Unteroffiziere mit selbständigen Aufgaben 
betraut wurden, welche dieselben mit großem Eifer und Geschick 
lösten. Um einige Beispiele dieser zahlreichen und langen Patrouillen­
ritte zu geben, wird — um den Umfang der Manöverbroschüre nicht 
zu sehr auszudehnen — nur von dem genannten N a c h r i c h t e n ­
d e t a c h e m e n t  Nr. 1, M a j o r  K o l l o v r a t n i k ,  d e s  H u s a r e n ­
r e g i m e n t s  Nr. 9 die Tätigkeit einzelner U n t e r o f f i z i e r e  an­
geführt.

Um 4̂  ̂ nachmittags erhielt Korporal Kiräly den Auftrag, der von 
Sür über Szäpär und Inota psz. vorgerückten Kolonne (Detachement 
Oberst Amon) nachzureiten, deren Nächtigungsort zu erkunden und 
dem Kavallerie-Truppendivisionskommando persönlich zu melden. Er 
meldete die Nächtigung in Tös und die Anwesenheit von zirka J50 
Trainfuhrwerken in F. Balia am 17. früh befehlgemäß in Vämos.

Die Meldung über den Anmarsch des Detachements Amon sowie 
der 14. Division wurde um 2^ nachmittags in dreifacher Ausfertigung 
abgesandt. Korporal Varga, der eine dieser Ausfertigungen an das 
Kavallerie-Truppendivisionskommando über Zircz—Olaszfalu überbringen 
sollte, hatte gleichzeitig den Auftrag, über das in der Umgebung von 
Zircz Beobachtete direkt bei Übergabe der Meldung zu berichten. Er 
entledigte sich dieses Auftrages, ebenso wie Korporal Csider, welcher 
um 10̂ * 30^ nachts in Vämos die zweite Ausfertigung dem Truppen­
divisionskommando übergab. Die Meldung an das Armeekommando 
übergab Patrouillenführer Jambrich um 2^ 15^ früh der Telephon­
station in Nagyväzsony. Korporal Seidenschmied hatte zu erkunden, ob 
tatsächlich noch ein viertes Infanterieregiment und Artillerie nach 
einer Rast bei Bakony magyarszentkiräly — so war von einer Patrouille 
berichtet worden — nach Zircz weitermarschierte, dann über Zircz
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und Yeszprćm zum Kavallerie-Truppendivisionskommando zu reiten und 
persönlich über die auf dem Wege zu konstatierende Nächtigung der 
gegnerischen 14. Division zu berichten. Er meldete die Nächtigungs- 
situation dieser Division um früh dem Kavallerie-Truppendivisions­
kommando in Vämos.

So wären noch viele Patrouillenritte, durchgeführt von Mann­
schaft der Nachrichtendetachements und Patrouillen, zu nennen, welche 
von der Selbständigkeit und Findigkeit der Unteroffiziere Zeugnis 
ablegen.

Das Na c h r i c h t e n d e t a c h e me n t  Ri t t mei s t e r  v. Kr e u t z b r u c k  
konstatierte am IG. September um 7'̂  30^ früh den Anmarsch der 
Kolonne Oberst Amon sowie das Rochieren der Kriegsbrückenequipagen 
von Kis Bür nach Mór. Die erste Meldung wurde beispielsweise von 
Dobos p.sz. ab 8*̂ früh durch Husaren Zsednai — von Relais Vilmos mjr.

30  ̂ vormittags weiter durch Husaren Nagy — von Relais Lokiit 
3’’ nachmittags durch Husaren Kondor um 8'̂  abends in Väroslöd über­
geben. Das Nachrichtendetachement beobachtete auch den Anmarsch 
der 37. Landwehrtruppendivision und rekognoszierte in der Nacht 
durch Radfahrer die Nächtigung dieser Division bei Värpalota 
—Bakonyküti.

Das N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  Nr. 2 der 2. Kavallerie­
truppendivision meldet den Marsch und die Nächtigung der 14. Di- 
\fision.

Von der 4. Ka va l l e r i ebr i gade  beobachtete das Nachrichtende­
tachement Nr. 1 das Verhalten der 40. Division; das Nachrichtendetache­
ment Nr. 2 den Vormarsch der 31. Division bis Särkeresztur, den 
Weitermarsch nach Csor und das Vorgehen der 40. Division über 
Szekesfehervär auf Szabadbattyän; das Nachrichtendetachement Nr. 3 
konstatierte den Marsch der 37. Division und überfiel bei Bodajk um 
2*’ nachmittags eine Trainkolonne dieser Division.

Das N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  d e r  41. D i v i s i o n  meldete 
das Verhalten der feindlichen 40. Division, das N a c h r i c h t e n ­
d e t a c h e m e n t  de r  7. D i v i s i o n  die Stellung der 33. Division und 
den Anmarsch der Kolonnen des gegnerischen IV. Korps.

L e u t n a n t  Ha j as v. S i monyi, als Verbindungspatrouille von der 
2. Kavallerietruppendivision zum kombinierten Korps entsendet, ritt 
1 H 30^ nachts von Devecser ab, rekognoszierte die Besetzung der 
Höhen beiderseits Szentistvän durch die 33. Division, gelangte, längs 
des Plattensees ausweichend, um 10’̂ 30  ̂ vormittags nach Kenese. Von 
hier um IH ’ 30^ vormittags aufbrechend, traf Leutnant Hajas das 
kombinierte Korpskommando in Küngös. Von FML. v. Pott erhielt er 
nach Orientierung über die Situation den Befehl, die Absicht r>am 
I / .  September bei Morgengrauen die feindliche Stelbmg am Sukori h.
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— Megvei h. anzugreifen^ dem Kavallerietruppendivisionär FML. 
V. Tersztyänszky persönlich zu melden mit der Aufforderung, »die 
Kavallerietruppendivision möge diesen Angriff im Rücken tmter- 
siützen «.

Leutnant v. Hajas gelangte trotz der bisherigen großen Leistung 
wieder durch die feindliche Stellung und meldete um 5̂  ̂ 30^ nach­
mittags dem Kavallerie-Truppendivisionskommando auf der Straße 
Veszprem— Hajmäsker, gleichzeitig eine auf die Generalkarte gezeichnete 
Situation des kombinierten Korps und der von diesem konstatierten 
feindlichen Kolonnen überreichend.

Von der Aufk l ä rungs t ä t i gke i t  der  No r d p a r t e i  soll auch nur 
einzelnes wiedergegeben werden. Vom N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  
Nr. 1 Rittmeister Perczel der Landwehr-Kavallerietruppendivision reko­
gnoszierte Zugsführer Mravik die Rastsituation der 32. Division bei 
Kenese, Sari mjr. und meldete seine Wahrnehmungen nicht nur dem 
Detachementskommando, sondern aus eigener Initiative auch dem 
33. Truppendivisionskommando. Oberleutnant Lenz, vom Detachements­
kommandanten Rittmeister Perczel gegen Veszprem entsendet, kon­
statierte 9̂  ̂ 40^ vormittags das Eintreffen der Kavallerietruppen division 
Tersztyänszky nordöstlich Veszprem, meldete dies schriftlich und um

30^ vormittags persönlich am Sukori h. dem Kommandanten der 
33. Division, dann über Auftrag des letzteren um 30^ nachmittags 
nördlich Rätöt persönlich dem Generalstabsoffizier des GM. v. Rohm.

Das N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  Nr. 4 Rittmeister Martino­
vich meldete um I*' 15 ,̂ 2̂ ' und З̂ ’ 15  ̂ nachmittags das Verhalten 
der feindlichen 4L Landwehrtruppendivision dem Landwehrkavallerie- 
Truppendivisionskommando und auch direkt dem 33. Truppendivisions­
kommando (nach Värpalota).

Das N a c h r i c h t e n d e t a c h e m e n t  Nr.  5 Rittmeister Antal 
berichtete um 25^ nachmittags das Vorgehen der 32. und 4L Di­
vision auch direkt dem 33. Truppendivisionskommando, von welchem 
diese Meldung um 9^ nachts übernommen wurde.

Der Vormarsch der feindlichen 36. Division sowie des XIII. Korps 
wurde hingegen von den gegen diese Richtung dirigierten Patrouillen 
nicht verläßlich konstatiert. Die Meldesammelstelle Zircz erhielt zwar 
um 8  ̂ 30^ abends Kenntnis von der Anwesenheit feindlicher Infanterie 
bei Nagyväzsony und Pula; das Armeekommando erreichte diese 
Nachricht jedoch nicht. Die Meldungen des vom 33. Divisionskom­
mando längs des Plattensees nach Balatonfüred vorgeschobenen In­
fanterienachrichtendetachements über die Vorpostenstellung der 7. Di­
vision ging verloren. Die Ursache des teilweisen Mißlingens der Auf­
klärung seitens der Nordpartei im Raume westlich des Plattensees
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dürfte, abgesehen von den beträchtlichen Entfernungen, auch in dem 
Vorgehen der Kavallerietruppendivision Tersztyänszky zu suchen sein, 
welche den Anmarsch der 3G. Division und des XIII. Korps ver­
schleierte.

Die Marschleistungen der Truppen waren am 16. September 
ganz bedeutende. Nebst der M a r s c h t ü c h t i g k e i t  der Truppen muß 
auch die besondere Ini t i at ive mehrerer Kommandanten hervorgehoben 
werden, welche nach Zurücklegen bedeutender Märsche, mit der 
weiteren Marschfähigkeit ihrer unterstellten Truppen rechnend, in die 
Kämpfe dieses Tages eingriffen. So entschloß sich der Kommandant 
der königlich-ungarischen 40. L a n d w e h r - I n f a n t e r i e t r u p p e n ­
d i v i s i o n  selbständig den Angriff auf Szabadbattyän durchzuführen; 
O b e r s t  A m o n  beantragte den Weitermarsch seines Detachements von 
Tes, um in der Nacht die feindliche Kavallerietruppendivision zu über­
fallen. Die königlich-ungarische 41. L a n d w e h r t r u p p e n d i v i s i o n  
geht angriftsweise gegen Berhida vor, nach einstündiger Rast bei Füle, 
als Teile dieser Division schon 36 km am Marsche waren. Der Kom­
mandant der 42. L a n d w e h r t r u p p e n d i V i s i о n beantragt auf den 
Kanonendonner bei Veszprem hin den Weitermarsch seiner Divi­
sion u. s. w.

Auf Seite der N o r d p a r t e i  legten zurück; die 14. Division 
33 km^ das Detachement GM. v. Rohm 34 km\ von der 37. Land­
wehrtruppendivision: Detachement Oberst Amon 34 km, Detachement 
GM. Kalić bis Külsö mjr. 43 km, Rest der Division durchschnittlich 
35 km\ von der 31. Division: das Infanterieregiment Nr. 44 bis an 
den Sed csatorna 49 km, das bosnisch-herzegowinische Regiment 
39 km ; die 40. Landwehrtruppendivision hatte bis Szabadbattyän 
46 km zurückzulegen.

Von der S ü d p a r t e i  marschierten: die Teten der 36. Division 
35 km, die 7. Infanterietruppendivision durchschnittlich 40 km, das 
Bataillon 11/39 und 11/78 50 km\ die 42. Division über 35 km. Vom 
kombinierten Korps legte die 32. Division, den Nachtangriff inbe­
griffen, 35 km, die 4L Landwehrtruppendivision durchschnittlich 
35 kvi, das Landwehrinfanterieregiment Nr. 17 jedoch 40 km zurück.

Die 2. Kavallerietruppendivision hatte an diesem Tage eine 
Marschleistung von 100 km aufzuweisen.

Die einzelnen Patrouillen und Sicherungsabteilungen mußten, zum 
Teile mit Gefechten, naturgemäß noch größere Strecken hinterlegen. 
Trotz dieser bedeutenden Marschleistungen am 16. September war der 
Zustand der Truppen ein befriedigender. Die Höchstzahl der von den 
einzelnen Heeres- und Landwehrinfanterieregimentern gemeldeten 

‘ Marschmaroden betrug 37 Mann, der Durchschnitt 10 Mann.
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Dispositionen für den 17. Septem ber.
(H iezu B eilage 7.)

Die vom Kommando der Nordpartei am 16. September 4̂ ' 45  ̂
nachmittags in Iszkaszentgyörgy ausgegebene D i s p o s i t i o n  f ü r  den  
17. S e p t e m b e r  hatte folgenden Wortlaut:

»/. Vom Feinde ist die Division mis Enying, die 4 1  • Landzvehr- 
Injanterietrtippendivision aus De'g (ein Detachement derselben atis 
Kdloz) a tif die Höhen südlich Se'dfolyö, Se'd csatorna heute vor­
gerückt und dürfte diese Ilöhen schon erreicht haben.

Eine Kavalleriebrigade (ß Regimenter) hat sich von Tdez gegen 
Polgdrdi zurückgezogen. Eine feindliche Kavallerietrnppendivision 
wurde vormittag von Rdtöt gegen Hajmdsker im Vorrücken kon­
statiert.

Welchen Ratmt das feindliche XIII. Korps heute erreicht hat, 
ist bis je tz t nicht festgesetzt.

Die eigene Landwehr-Kavallerietru,ppendivision dürfte bereits im 
Vorgehen westlich des Sdrviz begriffen sein.

2. Die Armee wird morgen das feindliche kombinierte Korps
mit Überlegenheit angreifen.

Der A ngriff hat den Zweck, mit starkem linkem Flügel den 
Gegner gegen den Plattensee zzirückzuwerfen. Eine schwächere Kraft 
hat einer feindlichen Offensive atts der Richtung Veszpre'm entgegen­
zutreten.

p. Es rücken vor:
Das IV. Korps (ji., 4 0 . Division) um 4 ^̂ frü h , mit den Vor­

huten die Se'd- Csatorna-Linie und den Sdrviz in der Strecke Nddasd- 
laddny— Szabadbattydn überschreitend, in der allgemeinett Richtung 
Polgdrdi.

V. Korps (jy. Division und eine durch die Ilaubitzdivision 
verstärkte Brigade der 9̂ . Division), den Sedfolyd von Papkeszi bis 
Ösi um 4̂  ̂ frü h  mit den Vorhtiten überschreitend, in der Rich- 
tting Lepse'ny.

Die Landwehr-Kavallerietruppendivision greift, wenn möglich, 
den Feind in der rechten Flanke U7td  im Rücken azt.

4- FML. Terkulja mit der 14 . and dem Reste der j j .  Division, 
dann dem Ifusarenregiment N r. 11 hat ein Vordringen des fch u i-  

hchen XIII. Korps und der Kavalleriet7'uppendivision über die Linie 
Rdtöt, Megyei h. zu verhindern, ein schwaches Detachement zzir
Deckung der rechten Flanke bei Zircz zu belassen.

5 . Im Falle der Femd iioch vor den anbefohlenełt A ifbruch-
stunden f ü r  das IV. und V Korps znit starken Kräftetz Überfalls-
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artig gegen diese vorriieken sollte, ist von beiden Korps ohne Verzug 
zum Angriff in den anbefohlenen Richttingen zic schreiten.

6 . Armeekommando von f f  fr ü h  an bei Vdrpalota.
7. Train nach speziellen Weisungen.
8 . Dieser Befehl geht an das IV., V. Korps, die Infanterie- 

trnppendivision, die Kavalleriedivision und an FML. Terkulfa 
(14 . Division) . «

Bezüglich der Trains wurde speziell verfügt:
»Alle Trains bleiben morgen marschbereit tind gesichert unter 

Freilassung der Kommunikationen stehen, imd zzvar: Kavallerie- 
trtfpendivision und 40 . Infanteriedivision bei Szekesfehervdr an 
der Chaussee gegen Kdpolndsnye'k. y .  und fj. Division an ihren 
Marschlinien; 99. Division Vdrpalota mit dem Abmarsche über Gutta- 
mdsi rechnend; i4- Division Tes.«

FZM. Freiherr v. Albori bemerkt in seinen dem Gefechtsberichte 
des Armeekommandos beigegebenen Erwägungen folgendes:

»Die Dispositionen des 2. Armeekommandos fü r  den ij. Sep­
tember, zvonach f js  Divisionen dieser Armee gegen das fe in d ­
liche kombinierte Korps südlich des Sedfolyö vorztirücken hatten, 
zjoaren azif die Vorazissetzzmg basia-t, daß Letzteres noch in seiner 
Gänze im Vordringen in nördlicher Richtung gegen Berhida 
zmd Papkeszi begriffen sein zverde, in der Absicht, steh zvie em 
Keil zzjüischen die noch getrennten Teile der 2. Armee einzuschieben 
und a u f diese Art das angrffszaeise Vorgehen der anderen 9 Di­
visionen über Veszpre'm gegen Ilajmdsker u. s. zü. zu erleichtern. Bis 
zur Ilinausgabe der Armeedisposition in den Abendstunden des ib. Sep­
tember hatte das feindliche kombinierte Korps noch keine Bewegungen 
ausgeführt, welche darauf schließen lassen konnten, daß ein nächt­
licher Angl-ff geplant sei. Das 2. Armeekommando hielt überhaupt 
eine solche Unternehmung bei Nacht seitens eines größeren Heeres­
körpers nicht fü r  wahrscheinlich, da der ziemlich bedeutende Höhen­
zug des Nyerges und Mogyorösi h., der von einigen Bataillonen der 
99. Division besetzt war, im Ernstfälle große Schwierigkeiten geboten 
hätte, um so mehr als auch der Train der Division über dieses 
Hindernis folgen mußte.«-

Das V. Korpskommando beurteilte kurz vor dem Eintreffen der 
Armeedisposition in\^ärpalota — gegen nachmittags — die Situation 
dahin, »daß vom feindlichen kombinierten Korps die zvcstliche ( f2.) 
Division gänzlich, die östliche fft- j Landzvehrdivision aber mit ihren 
Spitzen in der Linie Papkeszi— Sedfolyö eingetroffen sein könne«.

Das XIII. Korps konnte bestenfalls bis in die Linie Herend — 
Nagyvdzsony— Aszofö gelangt sein und in der Gegend von Rdtöt 
kaum vor q  ̂ vormittags zoirksam werden.
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Der isoliert dem kombinierten Korps gcgenübersteheiiden Divi­
sion konnte nur diirch die vorgeschobenen Detachements der i4- nnd 
gj. Division UnterstiitZ7ing gebracht zverden, was dzirch das Detache­
ment GM. Kalić auch geschah und dtirch jenes GM. v. Rohzn viel­
leicht doch hätte geschehen können, ohne die Aufgabe der i4- Divi­
sion zu gefähz'den.

Es d a r f dabei aber nicht übersehen werden, daß letzteres Detache­
ment, zzim Teil seit Mitternacht, ca. 95 km bereits marschiert 7ind 
relativ spät bei Rdtót eingetroffen war, daher, wenn aitch unein- 
gestandenei-maße^t, die Erhaltung der Schlagfertigkeit der Truppe 
f ü r  dc7t nächsten Tag mit ein Moth' f ü r  die Ablehnung der Untez-- 
stützung der g .̂ Divisio?i war.

Das Korpskotnmando sah sich nicht veranlaßt, ohne sichere 
Ke7int7tis der Absichtc7t des A7-77ieeko77i77ia7tdos fü r  de7t 7iächste7t Tag 
Befehle f i r  еІ7г weiteres Vorziehe7t der 14 • U7td j j .  Divisio7i Z7i gcbezi, 
reclmete viel77iehr 77iit der И ahrschei7ilichkeit, daß die 99. Divisio7i a7i- 
gewiese77 we7'de, еІ7іе77і überlege7ieit fei7idlich<m A7tg7dff a7iszuweiche7t.«

Um 7'' oO  ̂ abends wurde, ohne die Fertigstellung der Korps­
disposition abzuwarten, eine der beiden vom Armeekommando zuge­
stellten Armeedispositionen an das 14. Truppendivisionskommando 
nach Zircz gesandt mit dem Beifügen; »Zzfolge z7igeko77i77ieiter 77iÜ7id- 
licher Weistmg des Ar77ieekom77ta7idos soll die 14 . Divisio7i ihr Ver- 
halte7i niorgc7i so еІ7ггісЫе7г, daß sie, zve7t7i absolut ztmi Rückzug 
gczzvu7ige7i, Ia7tgsa77i 7m d absclmittsweise gege7t die Lizzie Ehajzzidskc'r— 
Szezitistz'dn imd izt zveiterer Folge Oskü— Sukori h. zztrückgehe.

Der Azifbz'uch ist derart zu regeht, daji die Divisiozi Ьег 
Tagesaztbrzich die Vozmückzmg gegen die azibefohlezie Liziie aujge- 
7го77п/іеп hat.

Der Ez/ipfazig dieses Befehles uzid der Armeedispositiozi ist 
dem Arzneekomznando sofort mid direkt zu izieldezi. Ebeziso dem 
Korpskomznazido.«

An Oberst Amon erging der telegraphische Befehl: »Ai-mee 
greift morgen frü h  feindliches koznbiziiei-tes Korps azt.

Detachezzient Oberst Azziozi hat um f f  fr ü h  in Vdzpalota einzu- 
treffezi uzid w ird  dort weitere Befehle erhalten.^

Zur 33. Division wurde, um die Verbindung mit derselben herzu­
stellen, um 7 ’̂ 30^ abends ein Generalstabsoffizier entsendet, welcher 
auch eine Abschrift der Armeedisposition dem Divisionär FAIL, лоп . 
Hornik zu übergeben hatte.

Entsprechend der Armeedisposition wurde vom V. K o r p s ­
k o m m a n d o  in Värpalota um 9^ 4.ö  ̂ nachts an die 33. Infanterie­
truppendivision, die 37. Landwehr-Infanterietruppendivision, an GAL 
Kalić und Oberst Amon die K o r p s d i s p o s i t i o n  für den ] 7. Sep-
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teniber ausgegeben, welche den Angrift' am 17. September in breiter 
Front wie folgt festsetzte:

Um frü h  haben mit den Spitze7i ihrer Kolonnen am Sed-
folyó cinztitreffen:

aj z'on der Brigade der Infanterietruppendivision eine Ko­
lonne an dem Übergänge bei Papkeszi, eine zweite bei Sari mjz'. — 
eine dritte an dem Übergange ca. 1800 Schritte nordöstlich Sari mjr.

Die Hatibitzendivision mit einer stärkeren Reserve bei Papvasari- 
hegj, Straße Litc'r—Kenesc.

Die Aufgabe dieser Brigade ist eine łnehr de7łi07tstrative. All­
gemeine Direktion in den Ratim Kenese— Csajdg.

b) von der 37- Landweli7'trtippendivisio7t :
GM. Kalić mit de^n Laiidwehrinfanterieregimeiit Nr. 75 in zwei 

Kolonnen an den Übergängen bei Berhida—Pereifidrton.
GM. Cech mit der ~j4- Landwchilnfanteriebrigade in zwei, 

eventuell drei Kolonnen bei Osi.
Beide Gruppert nehmen Direktion Csajdg—Füle.
Das Feldkano7U7iregiment Nr. bei Kispe’ti psz. ab M früh.
Korpsreserve: Landwehrinfantcrieregiment Nr.

4І’' frü h  von Tes in Vdrpalota ein.
5 . Die improvisierten Brückentrains der Tr7ippe7tdivisionen 

sowie die Korpsbrückeneq7iipage Nr. 4  sind initztinehmen.
Alle Koloii7ten haben 71771 4 ’’' 3 Ü f7'üh deri Vormarsch Z 7t be- 

gi777tc77 7i7id, w e 777i  77ötig, sofort Z 7i 77i  A7igriff überz7igehen.
Falls der Fei7id vor dieser St777idc mit starkeft Kräften über­

fallsartig vor7-ücke77 sollte, ist оІі7ге Verz7ig Z7im A7tgriff І7г de77. a7i- 
bcfohlc7ie77 Richt7mgen Z7i schreiten.

Die A 7fk lä r 7i77g  ist sogleich vo7i de7i G7-7ippe7tko77i77ianda 7tte7t 
ei77Z7deitc7i, die Überga77gsvcrhält77isse si7td  І771 La 7f e  der Nacht Z7i 
rekognoszier e 7i .

Das Ko7psko77i77ia7ido bei der Reserve І7і Vdrpalota, ebe7tdo7d 
a7ich das Ar77ieekomma7ido.

Alle Trai77S si7id 71771 5 frü h  abseits des Weges Vdrpalota— 
G7itta77idsi derart bereitz7istelle77, daß sie oh7ie Verz7ig die Marsch- 
richt7t7ig G7itta77idsi ei77schlage77 kö7i7te7i.

Die Divisio7isko77ima7idc77 verbi7ide77 sich І771 La7ife der Nacht 
77iit ihrer A77griffsg7-7ippe7t 7i77d 77iit de77i Korpsko7nma7tdo І77 Vdrpa­
lota telegraphisch.'!.

Das 14. T ruppendivisionskom m ando erhielt die erwähnte 
ztveite Ausfertigung der Armeedisposition mit dem Zusatz des Korps­
kommandos erst um 11 ̂  30  ̂ nachts. Ein telegraphisches Aviso, welches 
die Division für 3’’ früh marschbereit stellte, war allerdings um 7’̂ 45  ̂
abends schon eingetroffen.
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Der Divisionär FML. Terkulja relationiert über seine tveiteren 
Maßnahmen: -»Mit Rücksicht a u f  das späte Eintreffen der Armee­
disposition und die große Entfermmg von Zircz zur Linie Rdtöt— 
Megyei h. blieb 7піг nichts übrig, als die 14 . Truppendivision гп der 
Nacht still ztt alarmieren und zur Vorrückmtg gegen Süden bereu­
zustellen. Ztir Lösung der mir vom Armeekommando übertragenen 
Aufgabe befahl ich: 99. Infanterietrttppendivision verzvehrt das feind­
liche Vordringen in der Linie Kdddrta— Megyei h. tind hat tmi 
4 ‘ 3^  ̂ frü h  in dieser Linie einzutreffen; Husarenregiment Nr. 11 
zvird der 9J. Infanterietruppendivision unterstellt. Die ip- Infanterie- 
truppendivision zюird vcrszichen, durch einen aus der Linie Rdtöt 
Ф 999 (ca. 4000 Schritt rzordzvestlich des genannten Ortesj in der 
Richtzmg a t f  Veszpre'm zu führenden Flankenstoß die feindliche 
Vorrückung zu verhirrdern oder doch zzi verzögern.

Zur Sicherung der rechten Flanke gegen feindliche Untez nehirnuigen 
azts der Richtung Herend hatte Major Klebel des Infanterieregiments 
Nr. 77 schon um 8  ̂i f f  abends von mir persönlich den Befehl erhaltezt, 
mit dem I f i .  Infaitteriebataillon, und 8  Husaren sofort nach dem 
Menageabessen über Löküt, Obdnya nach Gyezlydnküt zu zdicken.^

Mit den um 12  ̂ 50^ nachts ausgegebenen Anordnungen wurde 
sonach das Gros der 14. Division alarmiert und zur \^orrückung über 
Löküt an die Waldlisiere bei f f  ЗЗ0 nordwestlich Rätöt angewiesen. 
Bei Zircz hatte eine Kompagnie zurückzubleiben; der gesamte Train 
unter Bedeckung einer Halbkompagnie um 5’̂ früh von Zircz über 
Felsöpere psz. nach Tes abzufahren.

Das 2. Armeekommando bemerkt zu diesen Verfügungen in seiner 
Gefechtsrelation: »Durch die Anordnungen des i4- Trzippendivisions- 
kommandos zjozirde der, die Hauptanmarschlinien des Feindes ent­
haltende tmd der gegen Süden aizgreif enden Armee auch näher 
liegende Raum südlich des Se'dfolyö mit sehr schzjoachen Kräften 
fl Brigade a z f  8  km Front) bedacht, zvährend das Schzjoergezvicht 
a u f dezt zzördlichen zjoeit azisgreifendezt Flügel gelegt ziozirde. So ergab 
sich eine große Lücke zzvisclien den Grzippen zind die Gefahr, daß  
die i4- Division nach Norden abgedrängt zioerden konnte, zvas das 
Armeekommando, wie die ergänzenden Weisungen erkennen lassezt, 
vermieden wissen wollte, izidezzi es die Richtzing des Rückzziges vor­
schrieb zind die Abschnitte, wo erzzeziert Widerstand zzt leisten ge- 
zvesen wäre, andezitete.«

Die Korpsdisposition für den 17. September erreichte das 37 . Land- 
wehr-Truppendivisionskommando um 10’̂ nachts. Da diese Dis­
position an alle Gruppen der Divisionen direkt erteilt wurde, traf das 
Divisionskomraando nur noch Anordnungen bezüglich der Trains und 
der Verpflegung.
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Das IV. Korpskommando war auf Grund der über den Gegner 
bis zum Abende des lÖ. eingelaufenen Nachrichten, nach welchen -»die 
feindliche 4 1 . Landwehrtruppendivision von De'g über Mezöszentgvörgv,
1 Detachement von Kdloz über Tdcz, die J 2. Triippendivision von Enying 
über Füle gegen De'nes mjr. (6 — 8  Bataillone mit Artillerie гіш ii^  
vormittags bei Füle konstatiert) vorgerückt seien« und y>nach der Wahr­
scheinlichkeit des gegnerischen Handelns« der Ansicht, daß i>der Gegner 
am ij. nicht südlich über Polgdrdi, sondern mehr westlich davon zг̂  
suchen sei.«

Um aber аггсіі der Armeedisposition, welche ein Vorgehen übet 
Polgdrdi nach Süden ins Auge faßte, zu entsprechen, wurde fü r  
den i~. September det Vormarsch derart angeordnet, daß mit den 
Kolonnentetett vorerst eine Front nach Südwest zti e'^reichen war, гшг 
sodann je  nach Bedarf nach Süden oder nach Westen abschwenken 
zu können.

Der Vormarsch selbst wurde in tnehreren Kolonnen bewirkt, 
гіш die Se'd-Litiie an mehreren Ptinkten zu überschreiten und um 
hiedurch mehr Garantie für derett gesichertes Passierett ztt haben; 
weiters, damit bei einem Zusammenstöße mit dem Feinde die Kräfte 
rasch Z 7 ir  Aktion kommen. Das Vorgehen ш breiter Front hatte 
endlich auch den Zweck, den Gegner, über dessen Verbleib nur 
ziemlich iinklare Nacht'Fhten vorhanden waren, zuversichtlich zu 
treffeгг.

Die 57. Infanterietruppendivision hatte die stärkere Kolonne 
über F.-St. Zichyfalva zu dirigieren, nachdem hier der Uber- 
gang gesicherter, bei Nddasdladdny dagegen еігг stärkeier Wider­
stand des Gegners nicht altsgeschlossen erschien.«

Der Gefechtsbericht des Armeekommandos bemerkt zu diesen Er­
wägungen des IV. Korpskommandos; ^Das Armeekommando hat an­
geordnet, daß der Angriff am i". den Zweck hat, mit starkem linkem 
Flügel den Gegner gegen den Plattensee zurückzuwerfen«, daß -»das 
IV. Korps in der ,allgemeinen Richtung' Polgdrdi vorzugehen hat. 
Das Armeekommando hatte somit keineswegs ein starres Vorgehen 
,nach Süden' ins Auge gefaßt, wie es in der Relation des Korps 
heißt, sondern im Gegenteil gerade dem IV. Korps, das den linken 
Hügel der Armee bildete, die Umfassung des Gegners, um ihn 
an den Plattensee zurückzuwerfen, zugedacht, wie es wohl ohne- 
weiters aus der Armeedisposition abzuleiten war. Es blieb somit 
selbstverständlich vor allem dem Korpskommando überlassen, den 
Zeitpunkt und den Raum des Einschwenkens gegen Westen, je  nach 
den Aufklärungsergebnissen zu wählen. Ein Gegensatz zwischen den 
Anschauungen des Korpskommandos und den Anordnungen des 
Armeekommandos war daher nicht abzuleiten.
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Das IV. Korpskomviando hatte die Aufgabe, dem Feinde mit 
starkem linkein Flügel und im Vereine mit der Kavallerietruppen­
division das Abziehen nach Süden zu veidiindern, ihn so an den 
Plattensee zu manövrieren, wo er dann auch von der JJ. tind

Division von Norden und Nordwesten gepackt worden zväre.«
Die für den 17 September ausgegebene D i s p o s i t i o n  de s  

IV. К о r p s к о m m a n d о s lautete :
1 . Vom Feinde haben 2 Infanterietruppendivisionen, in der Rich­

tung aus Enying, beziehungsweise Deg gegen Norden vorrückend, 
heute die Höhen südlich des Sed csatomia erreicht; i Kavallerie­
brigade zog sich vor der eigeiten Kavallerietru,ppendivision von Täcz 
auf Polgdrdi ztirück.

2. Der Gegner wird morgen angegriffen.
Hiezu rücken vor:
a) 9/. Infanterietruppendivision mit einer schwächeren Kolonne 

mit Artillerie über Re'tipuszta a u f  die Höhen südlich Nädasdladdny 
— mit der stärkeren Kolonne über Gusztus psz., Pdlmafor a u f  die 
Höhe ig4 nordwärts Antonia mjr (östlich Jeno);

b) Die 4 0■ Landwehr-Infanterietrtippendivision mit 2 Kolonnen, 
und zwar mit der einen über Urhida a u f die Höhe bei Felsösomlyd 
(westlich Szdrhegv) mit der anderen Kolonne über Szabadbattjdn 
a u f dem Szdrhegv Д  228.

Die Voi'rückung hat derart zu beginnen, daß die Vorhuten die Linie 
des Sed csatorna, beziehungsweise Sdrviz um f f  ß 'h h  überschreiten.

Das Korpskommando leitet bei der Durchführung dieser Be­
wegung die Idee, vorerst mit den Kolomienteten eine nach Südwest 
gerichtete Front zu en  eichen in der Linie Höhe südlich Nddasdla- 
ddnv— Szdrhegy und sodann nach den weiteren Meldungen und 
Ereignissen entweder nach Westen oder nach Süden einzuschwenken.

Die linke Flügelkolonne der 4 0 . Landivehr-Infanterietruppen­
division hat, insoferne sie keiii weiterer Befehl bis zur Gezvinnung 
des Szdrhegv ei'reicht oder die Situation eine andere Maßregel er­
heischt, die Vorrückung nach Erreichen des Szdrhegy Direktion Nord­
rand von Polgdrdi auf Köhegv fortzusetzen.

9. Die 4 0 . Landwehr-Infanterietrzippendivision sucht die Ver­
bindung mit der Landzvehr-Kavalleidetruppendivision herzustellen 
und orientiert dieselbe über die eigene Aufgabe.

4- Das Korpskommando reitet mit der rechten Kolonne der 
9/. Infantertetruppendivisioit zunächst a u f  die Höhe südlich z'on 
Nädasdladdny, sodann auf die Höhe iq4 südwestlich Antonia mafor.

5 . Im Falle der Feind noch vor den anbefohlenen Azfbruchs­
stunden mit staz'ken Kräften übezfallsartig angreifen sollte, ist sich 
nach der Nächtigungsdisposition f ü r  heute zu benehmen.ч-
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(In derselben war gesagt, daß im Falle eines Angriffes beabsichtigt 
ist, am Sed csatorna, beziehungsweise Särviz selbst oder nahe an den­
selben Widerstand zu leisten, den Feind nicht über die Särret-Niede- 
rung vorzulassen und denselben nach Süden zurückzuwerfen.)

»6. Der Tram der Infanterietruppendivision satnmelt sich von 
(fl fyiiJi an a u f dem Wege Csor—Moha, der der 40- Landwehr- 
Infanterietruppendivision ebenfalls von (У̂ frü h  an aiif der Straße 
Sze'kesfehervär—Pdkozd.«

Das 31. Truppendivisionskommando disponierte hienach um 
8  ̂ abends im wesentlichen die Vorrückung der G r u p p e  GM. 
Mo Ui n a r y  (1^4 Eskadronen, 3 Bataillone, 2 Haubitzenbattcrien, 
2 Pionierkompagnien) von Reti psz. auf die Höhen südlich Nädasd- 
ladäny, der verstärkten Brigade GM. v. Udvarnoky Eskadronen,
Infanterieregiment Nr. G9, 2 bosnisch-herzegowinische Bataillone, Feld­
kanonenregiment Nr. 10) über Gusztus psz. Pälmajor auf Höhe -<3> 194 
nordwestlich Antonia mjr. und des Infanterieregiments Nr. 52 als D i- 
v i s i o n s r e s e r v e  von Csör hinter der Kolonne GM. v. Udvarnoky.

Das 40 . Landwehrinfanterie-Truppendivisionskommando 
ordnete um 9'̂  15  ̂abends die Fortsetzung des Angriffes am 17. September 
in folgender Gruppierung a n :

R e c h t e  K o l o n n e :  Landwehrinfanterieregiment Nr. 4, /̂2 Eska­
dron über Urhida auf die Höhen bei Felsösomlyö.

H a u p t k o l o n n e ;  Szärhegy Д  228, über die Nordlisiere von Pol- 
gärdi auf Köhegy Д  232, und zwar Vorhut GM. Graf iMarenzi 
,̂2 Eskadron, 3 Bataillone Landwehrregiment Nr. 3, Maschinengewehr­

abteilung, Haubitzendivision; Haupttruppe Seine k. u. k. Hoheit Oberst 
Erzherzog Josef Eskadron, 79. Brigade, Kanonenregiment Nr. 4, 
Divisionssanitätsanstalt. Aufbruch: Vorhutreserve (bei der rechten 
Kolonne Vortrab) aus der Särviz-Linie 4’̂ früh.

L i n k e  S e i t e n h u t :  1 Bataillon Landwehrinfanterieregiment Nr. 3 
mit einer Kavalleriepatrouille über Alsösomlyö, Südrand von Polgärdi 
auf Kölestelek 1G7.

Die Divisionsdispositionen enthielten überdies die weiteren An­
ordnungen bezüglich x\ufklärung, Verbindung mit den Nachbar­
kolonnen, Verpflegung u. s. w.

Beim Landwehr-Kavallerietruppendivisionskommando traf 
die Disposition der 40. Landwehr-Infanterietruppendivision um 11^ 
nachts, die Armeedisposition für den 17. September um 11 '̂ 25^ 
nachts in Seregölyes ein. Dem Armeekommando wurde durch den 
Überbringer der Disposition die Absicht für den 17.: »Um pß frü h
von Föveny psz. Vorrücktmg über Särviz antreten«. gemeldet. Die 
telegraphische Verbindung mit Szökesfehörvär konnte erst am 17. Sep­
tember früh eröffnet werden; der Grund lag einerseits darin, »daß



110 Armeemanöver in AVestungarn 1008.

der Befehl ггип Beginn des Baties erst spät nachmittags gegeben 
iverden konnte, da die Rav aller ietruppendivision veranlaßt гічгг, das 
angestrebte Marschziel zu ändern« / anderseits darin, daß eine Arbeits­
partie den Weg verfehlte, statt 17 km ^8 k7ii ausgebaut hatte, wobei die 
Leitung durch feindliche Patrouillen mehrere Male unterbrochen Avurde.

Die in Monostor Apäti um 8’̂ abends ausgegebene A rm ee­
disposition der Südpartei hatte folgenden Wortlaut:

»2. Vom 1̂ . ztim i 6 . staiiden vom Feinde: 14 . Division Kis В er 
— Bänd, Division Vdrpalota — Oskii, Kavalierietruppeiidivison
Patka—Lovdsbereny, 40- Landwehrdivision Mdrtonvdsdr, j j .  Land­
wehrdivision zvahrscheinlich bei zmd nördlich Onddd, j i .  Division Acsa.

Die feindliche Division hat hezite die Höhen westlich und 
ziordwestlich Berhida besetzt. Abteilungezt des Regiments Nr. 4 ^  
wtirden bei Bdnd tmd Mdrkö konstatiert, die 2 8 . Brigade soll an­
geblich hezite Rdtót erz-eicheii.

2. Das kombmierte Korps ist nachmittags bis Idenese, Küotgös 
vorgerückt. Die 2. Kavallerietrtippendivision stand mittags östlich 
Hajmdsker im Kałiipfe zmd nächtigt bei Vdmos tind Tötvdzsony.

9. Am 16 . rücken vor:
die ^ 6 . Infanterietrtippendivision zim 6 '" frü h  von Kis Löd mit 

der Hauptkraft über Herejid, Gyertydnkut zmd Lókńt, mit einer 
Nebenkolonne über Penzesküt psz.

Vom KILL. Korps das Korpskommando mit der 4-- Landwehr- 
гітInfanterietrttppendivision früh von Nagvvdzsony über

Ökörszeg, Szeiztgdl, Bdnd nach Rdtót; das Koipskoim^tando hat nach 
B edarf tmd Lage das Konimando auch über die ‘jö. Lnfanterie- 
trtippendivision zti übernehmeti, da es Hauptaufgabe dieser und der 
4 '2. Division ist, die nördliche Armeeßanke ztt sichern.

Die 7. Infanterietruppendivision um f  frü h  von Meneshely über 
Südostende Nagvvdzsony nach Veszpt em; sie untersteht bis a u f  
weiteres direkt dem Armeekommando.

Die Ballonabteilung schließt bei Nagyvdzsony an die Vorhut der 
Division an tmd tritt unter Befehl des Divisionskommandos.

4- Die 2. Kavallerietruppendivision bleibt am Feinde und. sucht 
Verbindtmg mit dem kombinierten Korps.

5 . Das Armeekommando bleibt bis f  frü h  in Monostor Apdti, 
dann Nagyvdzsony; später bei der 7. Division.

6 . Das kombinierte Korps hat Befehl, möglichst starke fe in d ­
liche Kräfte zti binden.

7. Verbindtingen: Linie Nagyvdzsony, Tapolcza, Lepseny bleibt 
wi Betrieb; übrige Telephonlinien tmd Ordonnanzkurs mit Vormarsch 
at flassen.
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Herz7istelle7t : XIII. Korps Lmie Nagyvdzsony, Her end imd 
Nagyvdzsony, Veszpre'm; Meldesammelstelle (Offizier) bei Nagy- 
vdzsony; Radfahr errelais Nagyvdzsony— Tihdny. Kompagnie von 
Aszofö nach Csopak (Straße sperrenj, mit Uferposteit bei Also'örs 
fü r  Meldungen dttrch das Motorboot, fi). Division Linie Herend—■ 
LöMtt; in Herend überdies Transitstation auf die Staatsleitung 
Devecser—Hajmdsker. Die Sammelstelle in Devecser bleibt.

8 . Diese Disposition erhalten das XIII. Korps, die ^ 6 . Infanterie- 
tind 2. Kavallerietrtippendivision.<(.

Auf Grund dieser um 9̂  ̂ abends eingelangten Armeedisposition 
verfügte das XIII. Korpskommando um 10*̂  nachts für den 17. Sep­
tember folgendes:

»/. Uber den Gegner bis abends bekannt:
zirka I  Divisio7t (і4-і) і ш  Кагтіе Zircz— Rdtót und westlich; 

vernmtlich 2 Divisionen, darunter die ^ 9., zwischen Vdrpalota— 
Szentistvdn— Megyeli h. im Kampfe mit dem kombinierten Korps.

2. Das kombinierte Korps stand seit 10 ^̂ vormittags südlich des 
Se'dfolyö bei Papkeszi—-Ösi im Kampfe mit der 99. Divisiojt und. 
wahrscheinlich auch mit Teilen des über Sze’kesfehervdr heran- 
rückenden feindlichen IV. Korps.

Es gelang dem kombinierten Korps nicht, über den Se'dfolyo' 
vorzugehen.

Die eigene 2. Kavallei’ietruppendivision nächtigt, nachdem sie 
in den K am pf des kombinierten Korps eingeg7'iffen, bei Vdmos 2ind 
südivestlich davon.

j .  Das Armeekommando beabsichtigt, morgen dtirch K am pf die 
Vereinigung łnit dem kombinierten Korps zti bewirken.

4- Es rücken vor:
Die ^ 6 . Infanterietruppendivision ѵоіг Kis Löd mit der Haupt­

kraft über Her end-—Gyertydnküt— Lókut auf Olaszfalu ; mit einer 
linken Seitenkolonne westlich dieser Linie auf Penzeskut psz.

Atfbrnich 6  ̂frü h  von Kis Löd.
Aufgabe: energisch gegen Olaszfahi vorzustoßen.
42 . Landwehr-Infanteriehmppendivision (mit Pionierkom­

pagnie 4І4) "̂ on Nagvvdzsony — О  2A6' nördlich Felsöcsepely psz. 
— А  4 7 t Okörszeg—Szentgdl— Bdnd a u f Rdtót; das Batailloit von 
Ргііа als Ihike Seitenkolonne über Zsófia psz.— Szentgdl.

Aufbruch 90̂" frü h  vom Nordatisgang von Nagyvdszony, be­
ziehungsweise von Pula.

Aufgabe: im Verein mit der ^ 6 . Division energisch gegen die 
Linie Rdtót— Zircz vorzugehen und die linke Flanke der Armee 
gegen eine feindliche Einwirkung aus nördlicher Richtung zu 
schützen



112 Armeemanöver in AVestungarn 1У00.

7. Infanterietrtippendivision mit der Kriegsbrückenequipage 
Nr. 16 , welche sich in Nagyvdzsony anzu,schließen hat, von 
Mencshely— Südostausgang Nagyvdzsony, weiters unter Benützung 
des heute auch fü r  Geschütze und Fuhrwerke fahrbar gemachten 
Weges zur Also csepely psz. a iif der Straße nach Veszprem.

Atifbruch prüh von Mencshely.
Das Bataillon in Sdgh psz. rückt über Balatonfüred—B'elsöörs 

— Szentkirdlyszabadja gegen Liter, zieht die heute a ttf Tihany 
zгl,rückgegangene Kompagnie des Infanterieregiments Nr. ~8  bis 
Csopak an sich, läßt diese dann bei Csopak zur Sperrung der 
Straße ziirück.

Bei Alsoörs ist ein Uferposten f ü r  Meldtmgen dtirch das Motor­
boot zu etablieren.

A tfbruch frü h  von Akali.
5 . Atifklärtmg:
4 2 . Landwehr-Infanterietrti-ppendivision im Rau,me einerseits 

zwischen der Linie Urkut—Herend—Höhe A, ^4^^ Fapodtetö— 
Arnos H. 525 — Des, südlich bis zur Linie Nagvvdzsony —
Szdrhegy — weiter längs des Sedfolyó— Vdrpalota.

Die 7. Division südlich davon bis ztim Plattensee.
Die 7. Division stellt Verbindung mit der 4-- Landwehr-In- 

fanterietrtippendivision, die 4-- Landwehr-Infanterietruppendivision 
mit der f 6 . bifajtterietrtippendivision her.

Die 4-- Landwehr - Infanterietruppendivision läßt агісіг den 
Sedfolyó zwischen Herend tmd Marko bezüglich dessen Passier- 
barkeit f ü r  alle Waffen abseits der bestehenden Übergänge rekog­
noszieren.

Ich lege besonderen Wert dara if, möglichst bald zu erfahren, 
ob der Кагші Herend—Szentgdl— Band vom Feinde f r e i  ist, dann 
was aus der Richtimg Rätot und Lokut vom Gegner vorrückt.

h. Train:
Der Train der _/2. Landwehr-Infanterietruppendivison sammelt 

sich bis в ’’- frü h  nördlich Nagyvdzsony, fener der 7. Btfanterie- 
tmippendivision bis ß  frü h  zwischen Mencshely und Nagyvdzsony 
zunächst des Südostatisganges von Nagyvdzsony nach Weisung des 
Korpstrainkommandanten 7t.nd erwartet dort marschbereit die weiteren 
Befehle.

Der Train des Korpshauptqii.artiers zunächst des Trdius der 
42. Landwehr-Infanterietruppendivision.

7. Korpshauptquartier bei der Vorhtit der 42 . Landwehr-In­
fanterietruppendivision.

8 . Diese Disposition eigeht an die 7. Infanterietruppendivision 
und 4 2 . Landzvehr-Infanterietruppendivision.
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Das 7., beziehungswei se  4 2 . Truppendivisionskommando,
bei welchen um nachts diese Korpsdisposition eintraf, erließen auf 
Grund derselben die Anordnungen für den Vormarsch am 17. September, 
welche im wesentlichen dem Wortlaute der zitierten Korpsdisposition 
folgten.

Der Kommandant der 36. Infanterietruppen division FML.
D an  k l hingegen hatte um 10^ abends, da bis zu dieser Zeit vom 
Armeekommando keine Disposition eingetroffen war, die telegraphische 
Verbindung mit demselben versagte, auch mit dem ХІП. Korpskommando 
keine Verbindung hergestellt werden konnte, beschlossen, die Division 
am nächsten Tage auf den Höhen Parćsborcz und südlich davon bereit­
zustellen,. ^um den eventuell von Zircz, beziehungsweise von Loküt, 
Pe'nzeskut psz. a tif Herend debo7ichierenden Gegner anz7ifallen. ̂

Die um 10 ‘̂ 45^ nachts in Ajka Rendek ausgegebene Divisions­
disposition hatte in der Hauptsache folgenden Wortlaut:

»7. Zirka I l77ja77terietruppendivision des Gegners W7irde hetite ifu 
Marsche von Bdiik in südlicher Richtung a7if Zircz konstatiert.

2. Die ß 6 . l 7ifanterietr77ppendivisio7t wird sich morgen dc77 
ij. September, früh, in der ЬІ7гіе Boncsot— Paresbörcz bereitstelle7i, 
mit der Absicht, de7t eve77tuell a7i f  Hereiid debo7tchierenden Gegner 
anzugreifen.

9. Gruppe Oberst Zerbs:
72. Infanteriebrigade und bifanterieregiment Nr. 79.
a) das Bataillon III\S3 hat sich 7im 6 '̂  90  ̂ ifi den Besitz des 

Paresbörcz Z7i setzen. Alles gedeckt atn Westhange der Höhe Pares- 
börcz;

b) bis f  30 '̂  frü h  hat sich das Bataillon Hj^ß а7п Westhange 
des Wei7tberges Д  437 sa77imel7i 7-md gedeckt entlang der Süd- 
lisiere des Waldes Csalafiyos h. 7m d B 7ichberg a u f den Westha7ig 
des Pare'sbörcz Z7i rücken;

c) das Bataillo7t sammelt sich bis frü h  bei fr  940
am Eisenbahnk7tie nordöstlich Vdroslöd 7tnd rückt von dort gedeckt 
an de7i Westhang des Pare'sbörsz;

d) Infanterieregiment Nr. jg  bricht гші frü h  vorn Ost­
ausgange von Ajka Rertdek a r f  7ind rückt über Vdroslöd f> 340 
beim Eisenbahrtknie nordöstlich Vdroslöd a r f  -<3> 4^3 Pare'sbörcz 
vor. Die Maschinengewehrabteilung ist Z 7 tm  Bataillon H ljf“̂ vorzu­
senden.

4- Gr-rtppe GM. Drachsel:
Infanterieregi7)te77t Nr. g 6, Pionierzug und Telegraphenpatro7iille 

des Ulanertregiments Nr. 5, gesamte Artillerie, Pionierkompagnie 2j4-
a) Infanterieregimertt Nr. g6  bricht 7im f  f r ü h  vom Ost­

artsgange von Ajka auf, marschiert a u f dem Karrenwege, welcher
A rm eem anöver in W estungarn  1908. g
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nördlich des Torna B. führt, über Vdroslöd vor tind stellt sich unter 
Festhaltung der Straße a tif de7n Westhałige des Boncsot bereit;

b) Pionierkompagnie 2j4y Feldkanonenregiment Nr. tind Нагі- 
bitzendivision haben um f  fr ü h  an der Straße77gabel am Nord­
westeingange von Vdroslöd einzutreffen und rücken hinter detn Itt- 

f  ałiteriereginient Nr. g 6 bis zur Gombds psz. vor;
c) Divisionssaiiitätsafistalt marschiert hinter -der Artillerie tmd  

bleibt in Varoslöd stehen ;
d) Kompagnie in Farkasgyepü und 5 . Eskadron in fd kö  ist 

durch das Infa^iterieregimeitt Nr. ßß anztiweisen, tmd zwar:
5 . ’/2 5 . Eskadron hat morgen um frü h  von jfdkd über 

Nemetbdnva ztm f> ßßß nördlich Metszö m. bis an die Waldlisiere 
südwestlich der genannten Kote vorztirücken (Spezialkarte <3> 445) 
und jedenfalls 6 ‘̂ frü h  dort einzutreffen.

6 . 4- 6 . Eskadron Ulanenregiment Nr. 5 haben tim ßo ̂
früh vom Ostausgange Vdroslöd aufzubrechen, über Boncsot au f 
Szoliman h. vorzugehen und gegen Mdrkd, Gyertyanktit, Pe'nzeskütpsz. 
lind über Pare'sbörcz nach Bakonybe'l aufzuklären.

7. Ich befinde mich von 6 ’̂ fr ü h  an am Boncsot.<
Unmittelbar nach Ausgabe dieser Verfügungen traf die Armee­

disposition ein. »Eine Änderung der Divisionsdisposition war hiedurch 
nicht bedingt, da aus der Bereitstellung am Paresbörcz jeden Mo­
ment der Vormarsch in der anbefohlenen Direktion angetreten werden 
konnte. Auch schien eine Klärung der Verhältnisse bei Bakonybel 
und Ihdrkut, die bis fr ü h  des ly. September erfolgen konnte, vor 
Antritt des weiteren Vormarsches erwünscht.^

Das Nachrichtendetachement Rittmeister v. Kodolitsch hatte 
nämlich um S*' abends von Jako aus gemeldet, daß »eine stärkere 

feindliche Gruppe im großen Walde zwischen Ihdrkut nnd Bakonybel 
zu stecken scheine, in Bakonybel laut Aussage eines Eörsters das 
Infanterieregiment Nr. j 6  stehen solle, Infanterie die Waldemgäitge 
besetzt habe tmd Wald sowie Dunkelheit die zveitere Aufklämmg 
verhmdern «.

Auch der Kommandant der 2. Kavallerietruppendivision ordnete 
um 10 '̂ nachts selbständig die Bereitstellung der Division am 17. Sep­
tember um 8 *̂ früh bei der Straßengabel nördlich Vämos an, und zwar: 
Vorhut GM. Baron Unterrichter 4 Eskadronen Husaren Nr. 16, Ma­
schinengewehrabteilung 1 Batterie; Haupttruppe GM. Pizzighelli 2 Es­
kadronen Husaren Nr. 16, Artillerie, 6er-Husaren, 9er-Husaren, Divisions­
sanitätsanstalt, Divisionsbrückentrain östlich der Chaussee in Brigade­
doppelkolonne, Tete bei Vämos csärda. Um 11  ̂nachts langte der General­
stabschef mit der Armeedisposition für den 17. September ein, welche 
keine Änderung der schon getroffenen Dispositionen bedingte.
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Der Angriff der 32. Infanterietruppendivi­
sion in der Nacht vom  16. auf den 17. Sep­

tember.
(Hiezu Beilage 8.)

Anknüpfend an die auf Seite 77 bis 80 geschilderten Ereignisse 
bei den Divisionen des kombinierten Korps in den Nachmittagsstunden 
des IG. September und an die im Wortlaute wiedergegebene Auffassung 
der Situation seitens des Kommandanten dieses Korps, FML. v. Pott, 
gegen nachmittags wird im folgenden der nächtliche Angriff der 
32. Infanterietruppendivision beschrieben werden.

Die Durchführung eines Angriffes in der Dunkelheit mit einer 
Kraftgruppe in der Stärke einer Infanterietruppendivision ist zweifel­
los eine sehr schwierige taktische Aufgabe; das Gelingen derselben 
stellt nicht allein hohe Forderungen an die Umsicht und Initiative 
aller Kommandanten, sondern auch an die Disziplin und Gewandtheit 
der Truppen. Bekanntlich wird die Nacht zumeist n u r  zum  A n­
m a r s c h e  u n d  zur  G r u p p i e r u n g  größerer Armeekörper ausgenützt, 
der A n g r i f f  s e l b s t  jedoch bei Tagesgrauen in Szene gesetzt. Wenn 
auch die Kriegsgeschichte schon von jeher eine Reihe derartiger, mit 
dem frühesten Morgen beginnender Gefechte aufzuweisen vermag, hat 
doch speziell der russisch-japanische Krieg, welcher weniger Rencontre­
gefechte, sondern meist Angriffe gegen starke feldmäßig befestigte 
Stellungen aufwies, das genannte Angrififsverfahren im Feldkriege ver­
allgemeinert.

Der n ä c h t l i c h e  xAngriff der 32. Division während der Armee­
manöver in Westungarn 1908 bietet insoferne ein neues Bild, als der 
x^nmarsch und die Bereitstellung der Kräfte vor Einbruch der Nacht 
und die x \ u s f ü h r u n g  des  A n g r i f f e s  in d e r  D u n k e l h e i t  er- 
fo 1 s te .

FML. v. P o t t ,  d e r  K o m m a n d a n t  des  kombinierten Korps, 
erließ um 5̂  ̂ 50^ nachmittags, der Auffassung der Situation und seinem 
Entschlüsse, »piit der ^ 2. Infanterietruppendivision den Anschluß an 
die Hauptgrttppe der j .  Armee durchzufUhren, die 4 .̂ Landweh7'- 
infanteidetruppeiidivision und die 4- Kavalleriebrigade aber zeitlich 
łnołgcłts des ij. Septembers dem von Osten anrückenden Gegjter ettt- 
gegenziistellen und denselben zu verleiten, überlegene Kräfte zunt 
Angriffe gegen diese anztisetzefi^, entsprechend, vorerst folgenden 
Befehl an die 41. Landwehrtruppendivision: ^Der Feind, etwa i In­
panter le- und 1 Kavalier ietruppe^tdivision, hat die Gruppe GM. Baron
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Hauer von Falubattvdn zurückgedrängt. Gruppe GM. Baron Hauer 
dürfte in der Gegend vom Szdrhegy erneuert Widerstand leisten. 
Die 4 1 . Landwehrdivision hat morgen, f  frü h  aufbrechend, au f die 
Höhen östlich und nordöstlich Füle zu rücken, um im Vereine mit 
der Gruppe GM. Hauer, welche — wenn gedrängt — am süd­
lichen Flügel anschließt, das weitere Vordringen des Feindes zu 
verhindern ».

Wie der Gefechtsbericht des kombinierten Korpskommandos sagt, 
■3>konnten der .52. Division zu dieser Zeit keine näheren Befehle erteilt 
werden, da diese Division ä portee des Gegners ihr Verhalten jenem  
der feindlichen Division anpassen mußte <s..

Der von dem Divdsionär FML. v. Ziegler zum Korpskommando 
gesendete Generalstabschef erhielt jedoch eine mündliche Instruierung, 
^in welcher die Notwendigkeit hervorgehoben wurde, sich jedenfalls 
— ob Angriff oder Vorbeimarsch — zunächst in den Besitz der 
Höhen östlich Liter zu setzen«. Die Wahl, ob Angriff oder Vorbei­
marsch, wurde dem Divisionär überlassen, ■s>weil dieser die Verhält­
nisse noch im letzten Moment am besten übersehen konnte«.

Erst als um 6’̂ nachmittags die mündliche Meldung eintraf, daß 
die 32. Division vorläufig nicht im Kampfe stehe, erging an dieselbe 
folgende Disposition:

^Korpshauptquartier Küngös, am 16 . September IQ08 , 6 '̂
abends:

1. Der Feind, etwa 1 Infanterie- und i Kavallerietruppendivision, 
hat die Gruppe GM. Hauer von der Sdrviz-Linie zurückgedrängt. 
Infolgedessen mangelt f ü r  einen einheitlichen A?igriff des Korps die 
nötige Rückensicherheit.

2. Die 32. Division hat demnach den Abmarsch zum Anschlujl 
an das XIII. Korps heute Nacht unbedingt zu bewirken. Ob die Auf­
gabe durch Angriff oder durch einen Abmarsch in der Stille gelöst 
wird, bleibt dem Divisionskommando überlassen. Es ist nicht nötig, 
daß die Division nahe am Nordende des Plattensees stehen bleibt, 
Hauptsache ist, daß sie gesicherten Rückzug gegen Südwesten hat. 
SzentkBdlyszabadja ist womöglich zu erreichen, um diese Nen- 
basierung zu ermöglichen.

In Veszpre'm eine eigene Kavallerietruppendivision.
Die Sicherungstruppen, welche zwischen Sdri m jr. und Kisko- 

vacsi stehen, sowie das Bataillon in Künges bleiben vorläufig stehen 
und werden morgen der 4t- Landwehr - Infanterietruppendizdsion 
unterstellt.

Die 4t- Landwehrdivision rückt morgen f f  frü h  ab und nimmt 
bei Füle vorläufig Stellung. Auch das Korpskommando ist morgen 
früh in Füle.«
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Gleichzeitig wurde an das 3. Armeekommando nach Monostor 
Apäti das Funkentelegramm gerichtet:

Angesichts Vorstoßes i Infanterie- iind i Kavallerietruppen­
division a u f Szabadbattydn wegen Gefährdttng Rückens und Flanken 
des Korps beabsichtigter Angriff a u f Division weder heute abends 
noch morgen frü h  durchführbar.

Habe daher befohlen:
J 2. Division hat heute nachts tinbedingt zum Anschluß an 

XIII. Korps im Raume St. Kirdly-—Almddi abztirücken.
4 1 . Division 7ind Detachement GM. Baron Hauer werden morgen 

in Linie Fitle—Köhegj' Einwirkung der a u f Szabadbattydn vorge­
rückten feindlichen Kräfte gegen Flanke der Armee verhindern.*

Das bei Küngös stehende Batai l lon IV/23 der 32. Infanterie­
truppendivision wurde zur Sicherung der Verbindung zwischen den 
beiden Divisionen dort belassen und hatte sich mit den am Sćdfolyó 
verbliebenen Sicherungsabteilungen der 32. Division am 17. September 
früh der 41. Landwehrtruppendivision zu unterstellen.

Vor Besprechung der Ereignisse bei der 32. Division werden 
noch die weiteren Begebnisse im Korpshauptquartier bis zum Ein­
treffen der Meldung über den durchgeführten Nachtangriff behandelt 
werden.

Um 30^ abends traf die schon erwähnte Funkendepesche des 
Armeekommandos ein, aus w'elcher das Korpskommando die Gewißheit 
erlangte, daß nicht Teile, sondern die ganze 2. Kavallerietruppendivi­
sion gegen 2^ nachmittags gegen die feindliche 33. Division vorge­
gangen war.

Gleichzeitig meldete GM. Baron Hauer, daß er um 5̂  ̂ nach­
mittags gezwungen gegen Polgärdi zurückzugehen —, in der Linie 
des Keselyöhegy erneuert Stellung nehmen w'olle.

Die Situation bei der feindlichen 33. Infanterietruppendivision 
schien unverändert; doch meldete um 8^̂ 25  ̂ abends FML. v. Ziegler 
den Marsch einer feindlichen Infanterietruppendivision von Zircz nach 
Rätot. y>Da — wie der Gefechtsbericht des kombinierten Korpskom­
mandos lautet — es immerhin möglich schien, daß Teile dieser 

feindlichen Kolonne die 99. Division noch im Laufe des 16 . Sep­
tember verstärken könnten*, erhielt FML. v. Ziegler den Befehl, *гт 
Falle anbefohlene Operation unmöglich, Rückzug a u f Kenese— 
Mano mjr. antreten*.

Uber die Situation der eigenen Hauptkräfte w'estlich des Platten­
sees wurde das Korpskommando durch eine Funkendepesche des 
Armeekommandos orientiert. Um S*' 45^ traf die Meldung von FML. 
V. Ziegler über den Angriffsplan zur Besitznahme des Mogyoros hegy 
und ein Bericht von GM. Baron Hauer ein, daß die feindliche
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40. Landwehrdivision über Szabadbattyän nicht vorgerückt sei. Vom 
Nachrichtendetachement Rittmeister Bartha erhielt das Korpskom­
mando um 10^ 45^ nachts die Meldung über die Nächtigung der 
gegnerischen 37. Division im Raume Bakonyküti—Värpalota—Inota ; 
vom 41. Landwehr-Truppendivisionskommando den Bericht über das 
Vorschieben eines feindlichen Infanterieregiments nach Reti psz. 
FML. Rönai-Horväth wurde auf seine Anfrage auch verständigt, daß 
er »fü r  die Sicherung seiner linken Flanke und seines Rückens 
bei einer Aufstellung bei Füle am i~. September selbständig zu 
sorgen habe «.

Um 2^ nachts traf im Korpshauptquartier das Telegramm ein, 
nach welchem es der 32. Division um Mitternacht gelungen лѵаг, den 
Gegner zu werfen und sich auf den Höhen nächst Liter Front nach 
Norden festzusetzen.

Es wird nunmehr auf die ausführliche Schilderung des N acht­
angriffes der 32. Division übergegangen und hiebei der Wortlaut 
der Gefechtsberichte der Brigade- und Regimentskommanden des In­
teresses wegen vielfach zitiert werden.

FML. V. Ziegler ,  der Kommandant der 32. Infanterietruppen­
division, hatte, wie schon erwähnt, noch vor der um 0  ̂ 30^ abends 
erfolgten Rückkehr des zum Korpskommando entsendeten General­
stabschefs und der um abends eintreffenden Korpsdisposition den 
Entschluß, »sich nach Einbmch der Dunkelheit der Höhen Mogvorös h. 
und Nyerges hegy dtirch nächtlichen Angriff zii bemächtigen«., selb- 
.ständig gefaßt und um (>̂  abends folgende Befehle ausgegeben:

»1 . Dttrch einen Generalstabsofßzier an den Kommandanten der 
2 am Mcirnai h. vorgeschobenen Bataillone ( OberstleiUnani Kucek 
des Infanterieregiments Nr. 6i ) : ,Dieselben haben nach Einbruch der 
Dunkelheit in aller Stille bis ztim f .  //. Tölgyes z'addszlak ztt. rücken 
tmd dort den Waldrand in Besitz Z7i nehmen'.

2. Dtirch den Brigadegeneralstabsoffizier an GM. Gürtler: 
, GM. Gürtler hat mit den restlichen 6 Bataillonen, sobald selbe nach 
beendetem Abkochen a u f Mamai h. angelangt sind, der Vorhut 
Oberstletdnant Kicek ohne Aufenthalt nachz7irücken und sodann die 
Höhen Nyerges hegy ггі nehmen'. Das Lrreiche7i des Mamai h. und 
des y. H. war durch vereinbarte Lichtsignale aztzuzeigen.

j .  Telephonisch an Infanterieregiment Nr. 6 8  (welches ini Latife 
der Nacht alle Detachemetits an sich zu ziehen hatte): Rückt nach 
beendetem Abkochen zum Maitö mjr. vor und wird GM. Kai'g unter­
stellt.

4 . Mündlich 7tnd persö7ilich an GM. Karg: ,GM. Karg führt 
den Angriff mit insgesamt g Bataillonen der Regimenter 68 und 86
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längs der Straße ггаск Liter atis, schiebt sich ztt diesem Zwecke nach 
Einbruch der Dtinkelheit langsam an die Höhenfüße vor, beginnt 
aber den Angriff erst wemt das Eingreifen der Kolonne Gürtler ver­
nehmbar tmd bemächtigt sich der Höhe Mogyorös“.

5 . Artillerie brigadier GM. Schmidt mündlich: ,Artillerie bleibt 
vorlätcßg in der innehabenden Stelhmg, richtet sich fü r  den Nacht­
schuß егіг, fährt, sobald die Höhen genommen sind, dahin vor‘.

Weiters gab der Divisionär seinen Aгlfenthalt bei Kolonne Karg 
bekannt.«

Der Train der Brigade Karg, ferner die Pionierkompagnie und 
Kriegsbrückenequipage sollten, nach Besitznahme der Höhen, von 
Mano mjr. ^'lauf der Straße nach Liter nachfolgen und sich sodann 
au f den Weg Liter Szentkirdlyszabadja versetzen; der Train der 
Brigade Gürtler sollte der Brigade folgen und nach gehmgenem An­
griffe a u f der Straße über Vörösbereny nach Szentkirdlyszabadja 
marschierett«.

Es war schon jetzt die Absicht des-Divisionärs, nach Besitznahme 
der Höhen, Front gegen Norden zu nehmen und im Falle des Rück­
zuges denselben nicht mehr gegen das kombinierte Korps, sondern 
gegen Südwesten auf Szentkirälyszabadja zu nehmen.

Um 7̂  ̂ abends wurde Entschluß und Art der Ausführung an das 
Korpskommando telephonisch gemeldet.

Um abends überbrachte ein Ordonnanzoffizier des Korpskom­
mandos die schon im Wortlaute angeführte Korpsdisposition. Die 
bereits getroffenen Maßnahmen entsprachen den darin enthaltenen 
Weisungen.

■^Der vom Kommando des kombinierten Korps freigestellte Ab­
marsch in aller Stille, ohne Kampf, nach Szentkirdlyszabadja zum 
Ansehhesse an die Armek, schien angesichts der besetzten Nyerges- 
und Mogyords-Höpien nicht ausführbar, weil die Besitznahme dieser 
Höhen, deren Erreichieng das Armeekommando erzvartete, fü r  die 
weiteren Operationen von großer Wichtigkeit erschien.

Die Division wäre daher am ly. erneziert vor der Aufgabe ge­
standen, diese dlöhen anzugreifen zmd zzt nehmen, was jetzt, unter 
dem Schutze der Dunkelheit, leichter durchführbar erschien. Auch 
waren alle Befehle tmd Einleitungezi zzt dem nächtlichen Angriffe 
schon getroffen.<s.

Zufolge der Korpsdisposition wurde das Bataillon iV/23 der 
41. Landwehrdivision unterstellt und schied damit aus dem Divisions- 
verbande.

Auf Seite der Nordpartei hatte sich FML.v. H o r n i k  um 
^  nachmittags vom Sukori h. auf den Mogyorös h. begeben und be­
fohlen, daß das Bataillon IV/2(), ferner das noch am Sukori h. befind-
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liehe /̂2 II- Bataillon des Infanterieregiments Nr. 19 und die Haubitz­
batterie auf den Mogyoros h. zu rücken haben.

An dem gegen die Artillerie der feindlichen 32. Infanterietruppen­
division auf dem Papväsäri h. gerichteten Artilleriefeuer beteiligten 
sich daher nach 4^ 20*̂  nachmittags außer einer Kanonenbatterie auch 
2 Haubitzbatterien der 33. Division.

Als um abends die Dämmerung eintrat, entschloß sich der 
Divisionär, die Truppen die N ä c h t i g u n g  beziehen zu lassen. 
vor der Front der Division befindliche Gegner war atißerhalb des 
Artillei'iefeuerbereiches stehen geblieben und vorläufig detitete nichts 
auf einen bevorstehenden feindlichen Angriff.« Dieser Satz der Ma­
növerrelation des Truppendivisionskommandos dürfte wohl nur auf die 
Infanteriekolonnen der gegnerischen Division Bezug haben; denn der 
Gefechtsbericht des Feldkanonenregiments Nr. i5 der 33. Infanterie­
truppendivision sagt über die Tätigkeit der am Mogyoros h. aufge­
fahrenen Batterie: »Um f i  nachmittags wtirde feindliche Artillerie 
am Papvdsdri h. sichtbar (2—f  Batterien), ebenso im Sattel un­
mittelbar südlich davon. Вагіег der Beschießtmg bis nach-
fjiittags, Distanz ']200 Schritt, beziehungsweise A500 Schritt. Diese 
Ziele wurden auch von der bei <$> 25/ stehenden Haubitzdivision 
beschossen. Von fi‘ nachmittags bis abełids beschoß die
Kanonenbatterie Nr. 2 mit einem Ztig die feindliche Artillerie, mit 
dein andern vorgehende Infanterieschwarmlijtien, welche atts der 
Richtung Papvdsdri h. kamen. Distanz 9000 bis 2000 Schritt.

Nach der um 6 *̂ abends ausgegebenen Disposition hatten zu 
nächt i gen:  Divisionsstabsquartier- und Infanterieregiment Nr. 19 in 
I,iter; 66. Brigadekommando, Infanterieregiment Nr. 83, 1. Division des 
Feldkanonenregiments Nr. 15, Infanteriebataillon IV /12 und Pionierkom­
pagnie in Szentistvän; 65. Brigadekommando, Infanterieregiment Nr. 26 
und 2. Division des Feldkanonenregiments Nr. 15 in Vilonya, Feldhaubitz­
division, Divisionssanitätsanstalt, Divisionskavallerie und Feldballon­
abteilung in Sóly. V o r p o s t e n  w'aren zu bestreiten im Abschnitte 
Nyerges hegy südlich und exklusive der Straße Liter—Kenese vom 
Infanterieregiment Nr. 19, anschließend im Abschnitte Mogyoros h. bis 
exklusive der Eisenbahn vom Infanterieregiment Nr. 83, im Abschnitte 
Sukori h. vom Infanterieregiment Nr. 26. Die 2. Batterie des Kanonen­
regiments Nr. 15 hatte am Mogyorös h. zu bleiben. Sicherungspa­
trouillen waren bis in die Linie Mämai h. — Papkezi—Külsö mjr. vor­
zutreiben.

Der Gefechtsbericht des 33. Truppendivisionskommandos knüpft 
an die Ausgabe dieser Anordnungen die Bemerkung: ^Bei der Nähe 
des Feindes konnte ein Angrifi desselben innerhalb einer Stunde 
wirksam zverden und wäre es eigentlich erforderlich gewesen, mit
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der Division gefechtsbereit in ihrer Stellung Z7i verbleiben. Ver- 
pßegsrücksichtcn 7ind der Wccssełnnangel atif dełi Höhen bewogen 
aber das Divisionskommando, nur Vorposten агг/ den Höhen zu be­
lassen und die Тггірреп in die im 7iächsten Bereiche befindlichen 
Ortschaften zu verlegen. Hiebei hoffte der Divisionär, daß attch im 
Falle eines nächtlichen feindlichen Angj'iffes der Widerstand der a u f  
den Höhen befindlichen Vorposten die Zeit zur Oefechtsbereitstelhi7ig 
der Division schaffen würden.

Die Haubitzdivision, welche mit 2 Batterien am Mogyoros h. 
■Stand, erhielt den Befehl zur Nächtigung in Soly um 7  ̂ abends. Nach 
dem Gefechtsbericht der Haubitzdivision »war der Abstieg der 
Batterien von den verkarsteten 7ind mit Schluchten und Rissen ver­
sehenen Mogvorös h. І1І der D^mkelheit schwierig und zeitraubend, 
so daß die Hanbitzdivision erst um lO  ̂ nachts in Söly eintraf«-.

Л’оп dem Kanonenregiment traf die Batterie Nr. 1 um 9^ abends 
in Szentistvän ein, die Batterie Nr. 3 in Vilonya. Die Geschütze der 
2. Batterie verblieben am Mogyoros h. in ihrer Stellung Die Batterie 
Nr. 4 hätte in Vilonya »Kantonements beziehen« sollen. Der Batterie- 
koinmandant beließ — der Schonung der Pferde wegen — die Ge­
schütze in der Stellung am Sukori h. und sandte nur die Pferde an 
den Fuß des Berges zum Tränken.

Um 7'̂  abends ergingen auch die Anordnungen für den 17. Sep­
tember zur Behauptung der Höhen des Nyerges, Mogyoros und Su­
kori h. Alle Gruppen hatten um 5'̂  früh in ihren Abschnitten, 
GM. Kalie zur Sicherung der linken Flanke bei Külsö mjr. bereit zu 
stehen.

Dem Divisionstrainkommandanten war schon um 3̂  ̂ 30^ nach­
mittags der Befehl zugesendet Avorden, den 1. Staffel des Gefechtstrains, 
sobald die Gegend von Hajmäsker vom Gros der feindlichen Ka­
vallerie frei sei, tunlichst nach Hajmäsker vorzuschieben und um 5*' 
nachmittags der weitere Auftrag, diesen Trainstaffel nach Söly rücken 
zu lassen. »Das lange Verbleiben der feindlichen Kavallerie bei 
Hajmäsker — 7 bis 4  Eskadronen standen laut Meldung des Divi- 
sionstrainkommandanten bis gegen f ‘ abends im Aszövölgy — schlechte 
Kommunikationen, die mindere Eignung der aus dem Tiejlande 
stammenden Landesfuiu en f ü r  das Fahren auf den mitunter steilen 
U'egen, die Ermüdung der Bespannungen und die schwierige Orien­

tierung in der Dunkelheit bewirkten, das der Gefechtstrain erst 
gegen 12  ̂ nachts zu den Truppen gelangte.«

In der Dunkelheit waren einzelne Truppen nur schwer anfzu- 
finden gezvesen, so daß der A'ächtigungsbefehl denselben erst gegen 
oder nach Mitternacht zukam und deren Kommandanten (wie z. B. 
jene der drei Kompagnien des Infanterieregiments Nr. iq Mi

----------
J ü  т ш
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masker, des Bataillons /V ji2, Ij'JÖ und der 4 . Batterie des Feldkanonen­
regiments Nr. f ) in Anbetracht der Ermüd^mg der Л'/annschaft es 
vorgezogen, an Ort nnd Stelle zu гч'гЫеіЬсп und zeitlich morgens 
direkt in die ihnen laut Disposition zugewiesenen Abschnitte zu 
rücken. Das Bifanteriebataillon Illjig , IV/2Ö und die Pionierkom­
pagnie zvaren irrtümlich von den Gefechtsgrztppenkommandanten nicht 
verständigt zvorden.«

Tatsächlich standen daher zur Zeit, als der Angriff von Teilen 
der 32. Division der Südpartei begann, als Gefechtsvorposten am 
Nyerges hegy 1 Bataillon (11/19); am Sattel und am Mogyoros h. 
2 Bataillone und 1 Batterie (^2 П/83, IV/83 — letzteres von Liter
während des Marsches nach Szentistvän erst um 10^ 15^ nachts auf 
die Höhen dirigiert — ІП/19 und 1 Batterie Feldkanonenregiments 15); 
am Sukori h. L/g Bataillone (1/83, 6. Kompagnie 83, 1. Kom­
pagnie 26).

Auf Seite der 32. Infanterietruppendivision waren nach 
nachmittags, als d ie‘Artillerie im Feuer auf dem Papvasari h. stand, 

2 Kompagnien des Regiments 86 der Brigade GM. Br. Karg entlang 
der Straße Kenese—Liter bis auf die kleinen Kuppen bei -0- 198, be­
ziehungsweise südlich <$>186 vorgedrungen, während der Rest des 
Regiments zunächst gedeckt am Osthange des Papvasari h. bereit­
gestellt wurde. Das 2. Regiment — Nr. 68 — dieser Brigade traf, 
dem schon angeführten Befehle entsprechend,* nach dem Abkochen von 
Hosszümezei psz. bei Mano mjr. gegen 6’̂ 45^ abends mit 2 Batail­
lonen ein. 2 Kompagnien des II. Bataillons dieses Regiments, welches 
schon am 14. September zur Absperrung der S^dfolyö-Übergänge be­
stimmt war, blieben in Rast bei Hosszümezei psz., das III. Bataillon 
stand auf Vorposten in der Linie Papkeszi—Kiskoväcsi und rückte 
erst am 17. September, 4̂  ̂ früh, zum Regimente ein.

Von der Brigade GM. Gürtler waren — wie schon erwähnt — 
von 3^ nachmittags an, 2 Bataillone des Regiments Nr. 6 unter Kom­
mando Oberstleutnants Kucek auf dem Mämai h. vorgeschoben. Der 
Rest der Brigade folgte dahin von Kenese erst um T'’ 30^ abends 
nach dem Abendessen.

Bei Einbruch der Dunkelheit verstummte allmählich das Infanterie- 
und Artilleriefeuer. Da, лѵіе dargelegt, die Hauptkräfte der Division 
erst in den Abendstunden die Vorrückung aus der Raststellung auf- 
nahmen, konnte auf Seite der 33. Division der Anmarsch starker 
gegnerischer Kräfte nicht mehr wahrgenommen werden.

Um 6'̂  nachmittags war FAIL. v. Ziegler, der Kommandant der 
32. Division, am Papvasari h. eingetroffen und hatte die schon er- 
лvähnte Angriffsdisposition erlassen.
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Es war 7*̂  45^ abends, als GM. Br. K a r g  nach Entgegennahme 
dieser Anordnungen die genannte Höhe verließ und sich auf die 
Straße begab. Der Gefechtslärm war vollkommen verstummt. Um 
abends, als von der 64. Brigade nunmehr б'/^ Bataillone zur Verfügung 
standen, erteilte der Brigadier den beiden Regimentskommandanten 
folgenden mündlichen Befehl: ^Die J 2. Division wird sich im Laitfc 
der Nacht in den Besitz des Mogyorós und Nyerges h. setzen. Hiezu 
rückt die Infanteriebrigade über Tölgves vaddszlak, die 64- A/- 
fanteriebrigade an tind nördlich der Straße gegen Mogyoros h. Die 
Höhen scheinen von 2 bis j  Bataillonen mit Artillerie besetzt zu sein. 
Ich befehle: Gefechtsformation, Infanterieregiment Nr. 8 6  Batail- 
lonne) im ersten Treffen, mit dem linken Flügel entlang der Straße,
1 Bataillon 6 8  im zweiten Treffen hinter dem rechten Flügel von 8 b,
1 Bataillon Brigadereserve an der Straße. Die Gef edits formation ist 
sofort anzunehmen und das erste Treffen bis an die bereits im Ge­
fechte stehenden Kompagnien j  und 4 j8 6  heranzuführen.«

Es wurde — infolge der herrschenden Finsternis — 1 U 30^
nachts, bis das erste Treffen diese Linie, -<3> 198— 186, wie in der 
Skizze, Beilage 8, dargestellt, erreichte. -»Nur ab und zu fielen Schüsse, 
xvelche einzelne Gefechtspatrouillen mit den feindlichen Feldwachen 
zvechselten. Endlich gegen id ’’ nachts vernahm man starken Gefechts­
lärm aus der Richtung der 6j .  Infanteriebrigadc. Ich (GM. Br. Karg) 
erteile den Befehl zum Angrife a u f der ganzen Linie.«

Von der Brigade GM. G ü r t l e r  waren die beiden Bataillone 
des Infanterieregiments Nr. 6 unter Oberstleutnant Kucek über Befehl 
des Brigadekommandos bereits um 8̂* 30^ abends nach Füszfö psz. 
aufgebrochen. » Unter Mitnahme eines Führers rückten diese Batail­
lone, das IV. an der Tete und die Vorhut bestreitend, nach Tölgves 
zmddszlak vor. Dort ivurde in Erfahrung gebracht, daß mehrere 

feindliche Kompagnien a u f den Höhen am Südwestrande des 
Nyerges hegy nächst <3> 241 stünden und bald wurden auch beim 
Weitermarsche ihre Lagerfeuer sichtbar. Nach Entwicklung der Gruppe, 
mit dem IV. Bataillon Direktion ein Lagerfeuer, mit dem HL Bataillon 
links davon, die Kompagnien mit Zügen in Doppelreihen a u f gleicher 
Höhe, wurde die Vorrückung durch den am Hange befindlichen Wald 
gegen die Höhe fortgesetzt.« Die Vorposten des Bataillons II/19 der 
33. Division wurden überfallsartig angegriffen und das auf den Höhen 
lagernde Bataillon zum Rückzuge gezwungen.

Der Vor pos t enkomr aandant  Ober s t l eu tnant  v. Lau i ngen  
meldete unverzüglich -»2 Bataillone Infanterieregiment Nr. 6 zwischen 
eigener 6 . und 8 . Kompagnie eingedrungen, nmß mich a tif nächste 
rückwärts gelegene Höhe ztirückziehen und werde diese halten« 
dem Regimentskommando nach Litür (lO’̂ 25  ̂ nachts eingetroffen ;,
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welch letzteres die Meldung nach Vidierung an das im selben Orte 
befindliche Truppendivisionskommando sendete. Der Gefechtsbericht 
des Truppendivisionskommandos sagt, daß diese Meldung im Divisions­
stabsquartier um 11̂  ̂ 10  ̂ nachts einlief und führt weiter aus: -»Im 
Bereiche der Division war Gefechtslärm nicht hörbar; das Zurück­
drängen des Infanteriebataillons II\ię  wurde als isolierte AkHon des 
Gegners a u f  g e f aßt. Der Divisionär beabsichtigte, den F eind zeitlich 
morgens — nach dem Menagieren zirka f  frü h  — durch das In ­
fanterieregiment Nr. ig wieder zurückztiwerfen.*

Um lO’̂ nachts, zur selben Zeit, als dieser erste Überfall auf die 
Vorposten der 33. Division gelang, brach die H au p tk ra ft der 63. Bri­
gade vom Mämai h. auf und rückte nach Tölgyes vadäszlak vor. Ge­
sichert durch die Gruppe Oberstleutnant Kucek, welcher nach dem 
Überfall zunächst <$>241 seine Bataillone in nördlicher Richtung 
gruppiert hatte, konnte die Brigade die weitere Vorrückung von 
Tölgyes vadäszlak gegen den Nordostteil des Nyerges hegy -ф 243 
durchführen. Als um 1U  30^ nachts das Vorhutbataillon den Waldrand 
südlich -ф- 243 erreicht hatte, gruppierte GM. Gürtler die sechs Bataillone 
seiner Kolonne zum Angriffe gegen die Höhe, wie auf Skizze, Bei­
lage 8, dargestellt ist.

Um 45^ nachts trafen die Bataillone des ersten Treffens auf 
die Vorposten der 33. Divison und warfen sie nach kurzem Kampfe 
von den Höhen herab. Dieser Gefechtslärm wurde, wie erwähnt, bei 
der Gruppe GM. Br. Karg gehört und war auch die Veranlassung 
zum Vorgehen derselben. Im 33. Divisionsstabsquartier in Litör jedoch 
hatte man bis zu dieser Zeit noch nicht den Eindruck eines größeren 
Angriffes: »Gegen l2^̂ nachts wurde fü r  kurze Zeit lebhafteres Ge­
wehrfeuer aus der Richtung des Mogyoros h. und vom Nyerges h 

hörbar. Der Eindruck eines allgemeinen feindlichen Angriffes war 
atis diesem Gefechtslärm jedoch nicht zu gewinnen. Als aber Eirz 
nach 12  ̂ nachts die mündliche, durch einen Unteroffizier der 
5 . Kompagnie des Infanterieregiments Nr. überbrachte Meldung 
erstattet zvurde, daß mehrere feindliche Bataillone gegen den Sattel 
östlich Liter im Anrücken und die am Sattel stehenden eigenen Ab­
teilungen des Infanterieregiments Nr. zurückweichen nmßten, er­
teilte der Divisionär den Befehl zur Alarmierung.'^

Die genannten feindlichen Bataillone gehörten zur 64. Brigade, 
welche bekanntlich um Mitternacht in Gefechtsformation den Angriff 
begann. B rig ad ie r GM. Br. K arg  relationiert über den mit 6 Batail­
lonen durchgeführten Vorstoß wie folgt: і>Ат Sattel azt der Straße 
zwischen den beiden Bergen stand ein feindlicher Hauptposten. Der­
selbe gab bei Annäherung des ersten Treffens lebhaftes Feuer; ohne 
zu schießen schritten die Kompagnien längs der Straße vor und
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drängten denselben nach einem kräftigen Hurra ohne Schiedsrichter- 
sprtich zurück. Während die Kompagnien 8 6 , die an der Straße 
vorrückten, sich am Hange gegen Liter attsbreiteten 7iud  hier auch 
vier feindliche Geschütze eroberten, ließ ich die Brigadereserve rechts 
einschwenken und erstieg mit derselben den höchsten Punkt des 
Mogvoros h. Hier stießen die Kompagnien des rechten Flügels eben­
fa lls  a tif einen feindlichen Hatiptposten, der nach ktirzer Gegen­
wehr ebenfalls die Höhe räumte. Es war f  4 5  ̂ nachts, als die 
Brigade in den Besitz des Mogyorös h. gelangte. Feindliche Abtei­
lungen sah man in der ВгтЬеІЬеіІ in der Richtung Liter und 
Szentistvdn verschwinden.

Ich schritt mm sofort an das Ordnen der Verbände, wobei sich 
ztmächst drei festere Gruppen bildeten, und zwar Bataillon I \6 8  am 
rechten Flügel, IV j6 8  in der Mitte tmd IV ß ö  am linken Flügel. 
An dieselben schlossen sich noch andere Kompagnien der Regimenter 
Nr. 8 6  und Nr. 6 8  an.'!-

Das 33. T rupp en d iv isio n sk o m m an d o  schreibt über diese Ge­
fechtsepisode: »Das am Marsche dtirch Liter ^nach Szentistvdn 
(als Nächtigungsstation) begriffene Infanteriebataillon IV j8j  erhielt 
lol i f f  nachts in Liter den Befehl des Regimentskommandanten, mit 
2 Kompagnien im Anschlüsse links an das bereits an der Straße 
stehende halbe I I  Bataillon des Regiments die Sicherung am Mogyorös h. 
zu übernehmen. Diese 4 Kompagnien miißten dem ä cheval der Straße 
Kenese — Liter in starken Massen vordringendem Feinde sogleich 
weichen, sie gingen jedoch anstatt längs der Straße, in nördlicher 
Richtung gegen die Höhe ztirück, gaben dadurch die Straße fr e i  
und ermöglichten das tmgehinderte Vordringen des Gegners gegen 
den Nordausgang von Ltte'r.

Der Gegner drang mit schwächeren Kräften an der Straße 
gegen Liter imd mit seinen Hauptkräften vom Sattel aus in nörd­
licher Richhing vor, drängte auch das Bataillon Hljig zurück; die 
2. Batterie des Feldkanonenregimentes Nr. /5 konnte in der Dunkel­
heit nicht sogleich ab fahren und wurde außer Gefecht gesetzt (bis 
8 ^̂ früh), durfte aber ab ff^ frü h  wieder Anschhtß suchen. <s.

Die 63. Brigade der Ъ'І. Division unter GM . Gürtler hatte sich 
unterdes am Nyerges hegy, Front nach Litbr, festgesetzt. Gegen diese 
Brigade schritten die in Litür um 12^ 30  ̂ nachts alarmierten Teile 
des Infanterieregimentes Nr. 19 1/19 und 16. Komp./19) der Nord­
partei, das von den Höhen zurückgeworfene Vorpostenbataillon Oberst­
leutnant V. Lauingen hiebei aufnehmend, kurz vor nachts zum An­
griff vor.

FML. V. Hornik, der Kommandant der 33. Division, »begab sich«- 
nach Anordnung der Alarmierung in Litćr, von dort »sogleich per
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Automobil gegen die Sattelhöhe, tra f nächst des Norda7isganges zwn 
Liter az f  eine feindliche Kavallerieabteilung sowie a u f  feindliche 
a i f  der Straße stehende Infanterie und kehrte daher nach Liter 
zum Infanterieregiment Nr. ig, welches eben die Höhen südöstlich 
dieses Ortes erstieg, zurück. Das Infanteriebataillon Nr. I l j g  war 
nahe an Liter zurückgedrängt worden. Nach den vorez'wähnten Er­
eignissen zind der am Mogyorös h. herrschenden Ruhe« — der  
M ogyoros h. war v o n  der S üdpartei gerade in B esitz  gen om m en  
w ord en  — »W7irde vernmtet, daß die eigenen Truppen diese Höhe 
überhaupt bereits geräzimt hätten. N m m ehr erteilte der Divisionär 
dem Infanterieregimente Nr. ig den Befehl, den Rückzug durch Liter 
a i f  die Höhe nordwestlich dieses Ortes zu bewh'ken<i-.

Zu dieser Zeit setzte gerade ein e r n e u e r t e r  A n g r i f f  d e r  
S ü d p a r t e i  ein. Um 12̂ * 30^ nachts hatte nämlich FML. v. Z i e g l e r  
den GM. Gürtler angewiesen, sofort 2 Bataillone als Divisionsreserve 
auf den Sattel zwischen dem Mogyorös und Nyerges h. zu senden. 
Als diese 2 Bataillone (I. und IV/38) dort eintrafen, befahl der 
Divisionär dem Kommandanten derselben. O b e r s t  L e i t s c h a f t ,  
persönlich i>auf Liter vorzustoßen, den Feind von dort zu vertreiben 
und sich ai f  den Höhen nordwestlich des Ortes, Front gegen Norden 

festzusetzen.«
T>Die Gruppe Oberst Leitschaft zersprengte — w ie der G efech ts­

b er ich t d es 6'5. B rigadekom m andos sagt — i>im Vereine mit einem 
Halbbataillon des Infanterieregimentes Nr. 8g gegen D nachts in 
Liter zirka 2 feindliche Bataillone und das Stabsquartier der gegneri­
schen gg. Division, besetzte den Ort und setzte sich 2  ̂ go^ frü h  a i f  
der Höhe westlich Liter an der Straße bei der Sandgi'ube (<*> 2’]i
—  S.-G ) fest<i.

FML. V. H o r n i k  erteilte auf Grund dieser Ereignisse zirka 2^ 30^ 
nachts dem Regimente Nr. 19, bei welchem er sich befand, den Be­
fehl, auf die Höhen südlich Hajmäsker, ä cheval der Straße Hajmäsker
— G elem er psz. zu rücken. y>Der Generalstabschef der Truppendivision
—  das übrige Stabsquartier war noch vor A ntritt des Rückzuges 
durch L iter vom Divisionär abgetrennt zvorden —  tvurde angewiesen, 
nach Hajmdske'r vorauszureiten, etwa gegen Hajmäsker zurück­
weichende Truppen im Sinne der Absicht des Divisionärs  —  einem 
weiteren Vordringen des Gegners a t f  den Höhen südlich Hajmdske'r 
W iderstand zu leisten —  anzuweisen und  dem Armeekommando 
telegraphisch Bericht über das Zurückgehen der Diznsion gegen 
Hajmdsker zu erstatten, ч-

Ein Überblick über die S i t u a t i o n  um 2^ nachts zeigt daher: 
Die Höhen des Nyerges h. und Mogyorös h. sowie den Ort Litör und die Höhe 
westlich davon im Besitze der 32. Divi s ion der Südpartei (auf dem Sattel
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zwischen dem Nyerges und Mogyoros h. traf gerade das Feldkanonen­
regiment Nr. 11 ein, welches vom Divisionär angewiesen wurde, mit 
Tagesanbruch auf dem Mogyoros h. feuerbereit zu stehen); von der 
o3. Divi s ion der Nordpartei die am Nyerges h. sowie bei und in 
Liter im nächtlichen Kampfe gestandenen Bataillone im Zurückgehen 
gegen Hajmäsker; die vom Mogyoros h. zurückgedrängten Abteilungen 
in Sammlung an der Straße Szentistvän—Gelemer psz., wo sukzessive 
auch die in Szentistvän und Soly alarmierten Abteilungen (111/83,
 ̂ -2 Ka-ironenbatterie des Feldkanonenregiments Nr. 15, 2. Division 
des Feldhaubitzregiments Nr. 5), sowie das vom Sukori h. herangezogene 
Bataillon 1/83 eintrafen, über welche Ober s t  Bi edermann den Befehl 
übernahm. Von den unter GM. Ser tie  nördlich der Bahnlinie stehenden, 
nach Mitternacht alarmierten Bataillonen der 33. Division waren, ent­
sprechend der Disposition für den 17. September, das Bataillon 11/26 
und 1 Batterie auf dem Sukori h., die Bataillone I und Ш/26 als 
Reserve knapp westlich dieser Höhe bereitgestellt worden. Es sei 
gleich im voraus bemerkt, daß laut des Gefechtsberichtes des 
65. Brigadekommandos (GM. Sertić) am Sukori h. erst -»bei Tages- 
graneii, gegen 5 '’' früh, die rückgängige Bezvegung der Grzippe 
GM. Franz fem e rk t zvnrde« .̂

Um 2^ nachts inszenierte auch O b e r s t  B i e d e r m a n n ,  welcher 
wie erwähnt, 5 ’/2 Bataillone an der Straße bei und westlich Szent­
istvän versammelt hatte, einen G e g e n a n g r i f f  auf den Mogyoros h. 
Derselbe traf die auf dieser Höhe stehende Brigade GM. Baron Karg 
nicht unvorbereitet, denn y^nach f ' ’ nachts sah man zahlreiche Lichter 
im Orte Szentistvän in Bezvegung. Ein größerer Angriff schien sich 
V orzzib er eiten 4.. Der Angriff der Gruppe Oberst Biedermann, bei 
welchem die Truppen stürmend bis auf den Mogyoros h. gelangten, 
wurde vom Schiedsrichter als mißlungen abgewiesen. Die Feuerlinien 
bleiben jedoch auf 200 — 400 Schritt von einander liegen.

FMIv. V. Z i e g l e r ,  welcher sich auf dem schon öfters genannten 
.Sattel aufhielt, hatte unterdes schon um 30^ nachts an GM. Gürtler 
den Befehl gesendet, ^bis Tagesanbruch seine gesamte Gruppe als 
Divisionsreserve am Nordteile des Nyerges hegy, Front gegen Norden, 
bereitzustellen, 2 Bataillone aber sogleich zur Verfügung des Divisio­
närs zzim Sattel zu schicken Als diese zwei Bataillone (III/32 und 
ІІ/З8) gegen 4̂ ' früh eintrafen, wurden sie dem GM. Br. Karg auf 
dem Mogyoros h. zur Verfügung gestellt.

G M . B r. K a r g  hatte, d ie  e in getreten e G efechtspause b enützend , 
seine V erb ä n d e  am M ogyoros h. neu geordnet. y>Bis zum Morgen 
zvar die Brigade vollzählig; immerhin schien mir die K raft ('] Ba­
taillone) zzi gei'ing, um einem nezierlichen Angriff des Gegners

InfanterietrzippendivisioiG energisch Widerstand leisten zu können
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und erbat ich mir vom Truppendivisionskommando 2 Bataillone In ­
fanterie und Artillerie als Verstärkungen. Diese Verstärkung hatte 
FML. V. Ziegler indes schon hindirigiert; sie traf 5^ früh am ^lo- 
gyoros h. ein. Der Gefechtsbericht des GM. Br. Karg sagt weiter: »Die 
eigene Brigade wurdefolgend gr7ippiert: InfanterieregimentNr.6 8  rechter 
Flügel^ 1 Bataillon 8  6 linker Flügel, 2 Bataillone 8 6  Brigadereserve hinter 
dem rechten Flügel. Kurz nach f  frü h  nahmen die feindlichen TKierliuioi 
den K am pf wieder cmf, der nach wenigen Mimiten ein allgemeiner zvurde 
und an welchem auch die Artillerie vorteilhaft teilnahm. Ich ent­
schloß mich z,um Angriße a tif der ganzen Linie zind ^Izte  die Bri­
gadereserve a tif dem eigenen linken Flügel ein, gerade in dem Mo­
mente, als 2—^  feindliche Bataillone die Anhöhe zu ersteigen z'er- 
suchten. Der Gegner schien eine Entscheidung dzirch den Schieds­
richter nicht abwarten zu wollen, sondern trat den Rückzug zunschen 
dezi beiden Orten Sóly tind Szentistvdn in der Richtung azif Oskn 
an, von unserer Infanterie und nachhaltiger vom Artillericfeuer ver­
folgt. Das Bataillon III/ 6 8  setzte am äzißersten rechten Flügel die 
Verfolgung gegen die Höhe -0 nördlich Szentistvdn fort,
lüährend der Rest der Brigade a u f der Höhe Mogvorös h. v>erblieb. 
Bald nach Durchführung dieses Angriffes trafen auch die beiden 
Bataillone H Iß 8  und H I\j2 ein. Erstcres wurde dem Bataillone 
111/68 gegen Szentistvdn nachgesendet. Bis 6 ‘̂■ früh war diese Ge­
fechtsepisode vorüber und es trat eine längere Gefechtspausc ein.«

Auf Seite der Nordpartei hatte Oberst Biedermann ^mit Rück­
sieht a u f  die bedeutende numerische Übermacht des Gegners (8  gegen 
6 Bataillone), die jedenfalls bei dem vorhergegandenen Angriffe er­
littenen Verluste und die aus dem Terrain herz'orgehenden Schwierig­
keiten des Angriffes (bergauf) den Entschluß gefaßt, im Sinne der 
ihm bekannten allgemeinen Absichten des Brigadiers den Rückzug 
an der allgemeinen Direktion a u f jfdki erdö anzutreteno^.

In der Gefechtsrelation der 66. Infanteriebrigade sind diese Ab­
sichten des Brigadiers nicht ausgesprochen; es wird nur erwähnt, daß 
sich ^der Brigadier GM. Franz um f  frü h  zur Gruppe Oberst 
Biedermann nach Szentistvdn begab

Bei Tagesanbruch bot sich daher folgendes Bild: Die Südpar t e i  
war, wie bisher, im Besitze der in der Nacht genommenen Stellungen. Es 
standen GM. Br.Karg mit 8 V2 Bataillonen und 6 Batterien am Mogyoros h., 
GM. Gürtler mit 4 Bataillonen am Nyerges h. und Oberst Leitschaft 
mit 2V2 Bataillonen auf den Höhen bei der Straßengabel (S.-G. — 
О  271) nordwestlich Litćr; die Artillerie im Feuer am Mogyorös h.

Von der Nordpa r t e i  befand sich Oberst Waitzendorfer mit 
2^4 Bataillonen des Infanterieregiments 19 auf den Höhen unmittelbar 
südlich Hajmäskör. Von diesen Bataillonen waren ÜU Bataillone von
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Litćr, gefolgt von Oberst Leitschaft der feindlichen 32. Division, im 
Rückzuge entlang des Waldes -ф- 271 nordwestlich Liter, dann, über 
Schiedsrichterspruch nach Westen ausbiegend, über Straßenräumerhaus 
an der Chaussee um 4^ 55^ früh zum Eisenbahnübergang südwestlich 
Hajmäskbr gelangt und von hier auf die genannten Höhen dirigiert; 
das dritte Bataillon dieser Gruppe war das Bataillon Major Kleinsasser, 
welches tagsvorher gegen die Kavallerietruppendivision GM. Tersztyänszky 
gekämpft hatte. Dieses Bataillon hatte den Befehl zur Nächtigung in 
Liter um 45^ nachts beim Meierhof südlich der Eisenbahn- und 
Straßenkreuzung westlich Hajmäsker erhalten, Infolge der späten Stunde 
und der Er7nndung der Truppen verschob der Bataillonskommandant 
den Abmarsch a u f 2 ’̂ nachts, erfuhr währe^id dieses Marsches beim 
Erreichen der Weggabel ca. 800  ̂ südwestlich Bdnoni psz. durch einen 
Schiedsrichter, daß die Infanterietruppendivision bereits geworfen, 
sich im Rückzuge atif Ilajmdsker befi^tde und eine zoeitere Vorrückimg 
gegen Liter azisgeschlossen sei. Das Bataillon ging daratif nach Efaj- 
mdsker zurück, um sich dort mit dem Reghucnte zzt vereinigen. Dies 
erfolgte um frü h  des i~. September".

GM. Franz war mit 7 Bataillonen im Rückzuge unter dem Schutze ' 
der mittlerweile auf ф> 195 nördlich Szentistvän aufgefahrenen 2 Haubitz- 
und 1 Kanonenbatterien, während GM. Sertić mit 2®/4 Bataillonen des 
Regiments 26 und 1 Kompagnie des Regiments 19 am Sukori h. stand 
und die ihm unterstellten 2 Kanonenbatterien nunmehr nach Klärung 
der Situation ebenfalls gegen den Mogyorös h. feuerten.

FML. V. Hornik,  der Kommandant der 33. Division, welcher 
sich bei der Gruppe Oberst Waitzendorfer (Infanterieregiment 19) auf 
den Höhen südlich Hajmäskör befand, »gewann bis p 'ffrü h  Klazdieit, 
daß der nächtliche feindliche Ałigriff nur das Zurückgehen des 
rechten Flügels der Division (Infanterieregittient iq) zur Eolge hatte, 
während das Gros derselben sich noch i/n Raume Szentistvän— Sukori h. 
befand. Von dem Nachtangriffe des Oberst Biedermann und seinen 
Folgen dürfte das Divisionskommando keine Kenntnis erhalten haben; 
in dem Gefechtsberichte des Divisionskommandos heißt es diesbezüglich 
nur, daß beim Infanterieregiment 19, welches sich zur Zeit dieses An­
griffes bei der Straßengabel nordwestlich Litćr befunden haben dürfte, 
»ein (jcfechtslärm nicht hörbar zoar. Nmimehr zimrden seitens des 
Truppendivisionskommandos jene Anordnungen getroffen, welche zur 
Ausführung der Dispositionen fü r  den i~. September des Armee-, 
beziehungsweise V. Korpskommandos notwendig waren. Durch die 
teilweise Zurückdrängung der Division von den Höhen östlich 
und südlich IAtt4- zvaren die Voraussetzungen, a u f welchen sich die 
.Anordnungen des Armeekommandos fü r  den /7. gründeten, nicht 
mehr vorhanden, und da es auch offenbar war, daß Teile der
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^2. Division sich gegen Veszpnhn z^erschoben hatten, glazibte der 
Divisionär hu Geiste der Armeedisposition zzi handeln, wenn er nun­
mehr die Hauptkraft der Division an der Straße Hajmdske'r— Veszprem 
vereinigte zmd das Festhalten des noch im eigeucn Besitz befindlichen 
Sukori h. einer schzvächeren Gruppe überließe >(■.

GM. Franz, um d iese  Z eit im  Z urückgehen  in h eftig em  fe in d ­
lich en  x^rtilleriefeuer über d ie  N ied eru n g  des S ddfo lyo , sü d lich  Soly, 
erh ielt dah er fo lgen d en  m ündlich  überbrachten  B e fe h l: »Gros der
Division zvird beiderseits der Straße Hajnidsker— Veszpre’m über 
Gelcme'r psz. vorrücken, und zzvar mit Regiment iq an und nördlich 
der Straße, Gruppe GM. Franz schiebt das nächste Bataillon a u f  
Kücken 2iS  südwestlich Soly, alles übrige fo lg t über Soly, vorerst 
Direktion Waldspitze ca. 2poo^ südzvestlich Soly. Weitere Befehle des 
Divisionärs einholen. GM. Sertić mit Bifanterieregiment 26  und 2 Bat­
terien trachtet, in der Richtung über den Mogyorös h. vorzudringen. 
4  Batterien der Diz'isionsartillerie rücken sogleich über Soly zur 
Division ab und werden gleichzeitig durch den Artilleriebrigadier 
angewiesen. Divisionär sndzvestlich Hajmdske'r an der Straße«.

Gerade als diese Anordnungen ergangen waren, traf beim 
33. Truppendivisionskommando die Disposition des 14. Truppen­
divisionskommandos FML. Terkulja für den 17. September ein, gemäß 
welcher bekanntlich die 14. Division -»versuchen zverde, durch einen aus 
der Linie Rdtót — -ф- (ca. 4000  ̂ nordzvestlich des genannten Ortes) 
in der Richtung a u f Veszprem zu führenden Flankenstoß die feindliche 
Vorrückung zu z4-rhiiidern oder doch zu verzögern; die Dizdsion ein 

feindliches iFrdringen in der Linie Kdddrta— Megyei h. zu z'erzvehrcn 
und in dieser Linie um 4 ^̂ frü h  einzutreffen habe«.

Nach dem Gefechtsberichte des 33. Truppendivisionskommandos 
-»konnte durch die Ereignisse der frühesten Morgenstunden dieser 
Befehl nicht in vollem Umfange durchgeführt werden. Der Divisionär 
befahl daher mündlich — durch Ordonnanzoffizier überbracht — 
folgendes: Division . Terkulja beabsichtigt, von Rdtót her in der 
Richtung a u f Veszprem vorzustoßen. Die Division zvird, um diesen 
Angi'iff zu unterstützen, den ä cheval der Straße Hajmdske'r— Vesz- 
pre'm stehenden Gegner angreifen; Infanterieregiment iq hat hiezu 
vorläufig beiderseits der Straße Veszprem—Hajmdske'r, Infanterie­
regiment 8^  und Bataillon IVjvi von Soly in der allgemeinen Direktion 
a u f Südende von Kdddrta vorzugehen und durch ein Bataillon, 
zvelches über <*> 218  zu entsenden ist, diesen Angriff zu decken. 
Gruppe GM. Sertić hat den Gegner am Mogyorös h. anzugreifen. 
Divisionär beim Infanterieregiment iq«.

A ls sich  beim  M orgengrauen  d ie  S ituation  übersehen  ließ, w urde  
auch v o n  F M L . v. Z i e g l e r  e in e  N eugruppierung der K rä fte  der
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32. D ivision vorgenommen. Von den am Nordteile de.s Nyergyes h. 
befindlichen 4 Bataillonen des Infanterieregiments 6, unter Kommando 
des GM. Gürtler, hatten 2 Bataillone weiter als Divisionsreserve in der 
Gegend des Sattels zu bleiben, 2 Bataillone aber und die beiden 
Haubitzbatterien nach der Waldspitze nordwestlich Liter, wo sich die 
Gruppe Oberst Leitschaft befand, abzurücken. GM. Gürtler sollte dort 
das Kommando über die nunmehr aus 4Ѵг Bataillonen und 2 Haubitz­
batterien bestehenden Gruppe übernehmen. V2 Eskadron der Divisions­
kavallerie wurde zur Deckung der linken Flanke und zur Aufklärung 
gegen Gelemer psz. und Kädärta bestimmt, ferner von der Divisions­
kavallerie durch Patrouillen die Aufklärung beiderseits des Mogyoros h. 
gegen Soly und Hajmäsker eingeleitet.

Um früh war diese Gruppierung vollzogen. Um diese Zeit 
langte der Train der 63. Brigade auf der Rokade längs des nördlichen 
Plattensee-Ufers schon in der Nähe von Szentkirälyszabadja an, während 
sich der Train der 64. Brigade und die Kriegsbrückenequipage — auf 
der Straße Kenese—Liter vorgezogen — am Marsche von Liter nach 
Szentkirälyszabadja befanden.

Der nächtliche Angriff der 32. Infanterietruppendivision hatte 
sonach — bei planmäßigem Vorgehen und gegenseitiger Unterstützung 
der Gefechtsgruppen trotz der herrschenden Finsternis — vollen Erfolg 
gehabt. Die Division hatte sich, wie beabsichtigt, der Höhen des 
Nyerges und Mogyoros h. bemächtigt und stand am Morgen des 
17. September in Ordnung und Gefechtsbereitschaft mit der Front 
nach Norden im allgemeinen in der Linie Szentistvän—Gelemćr psz.; 
der Train der Division war westlich des Plattensees. Von der 
33. Truppend i v i s i on  der  No r d p a r t e i  waren nur die am Sukori h. 
stehenden Bataillone des Infanterieregiments 26 und 2 Kanonen­
batterien nicht in den nächtlichen Kampf einbezogen worden. Die 
Hauptkraft der Division, zum Teile überrascht und in den Nächtigungs- 
orten angesichts des Gegners alamiert, hatte sich in einer äußerst 
schwierigen Situation befunden und hiedurch wohl zweifellos bedeutende 
Einbuße an Gefechtskraft erlitten.

Bemerkenswert ist auf Seite dieser Partei der Gegenangriff 
des Oberst Biedermann, welcher in der Nacht ÖV2 Bataillone ver­
einigte und mit denselben die verloren gegangenen Positionen am 
Mogyoros h. wieder zu gewinnen versuchte.

Verhältnismäßig rasch gelang es, die 33. Division am Morgen 
des 17. September neu zu gruppieren und zum Angriffe auf die von 
der 32. Division eingenommenen Stellungen vorzuführen.

Dieser gegen 7’’ früh sich aussprechende Angriff soll bei der 
Wiedergabe der Ereignisse des 17. September besprochen werden.

9*
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D ie Ereignisse des 17. Septem ber.
D ie  K äm pfe des dritten  M an övertages, an w e lch en  n unm ehr säm t­

lich e  D iv is io n en  beider P arteien  teiln ah m en , sind  n a ch  fo lg e n d e n  G e­
sich tsp u n k ten  d a r g e le g t:

Um zu einem Ü b e r b l i c k  ü b e r  die  G e s a m t s i t u a t i o n  am 
M o r g e n  d e s  17. S e p t e m b e r  zu gelangen, werden zuerst alle Er­
eignisse bei den einzelnen Divisionen geschildert, die sich zu jener 
Zeit abspielten, als die 32. Division der Südpartei die 33. Division der 
Nordpartei zurückdrängte und die neue Front nach Norden auf den 
Höhen südlich des Sedfolyö annahm. Hiebei sollen auch die Eindrücke 
wiedergegeben werden, welche der überraschende nächtliche Angriff 
des FML. V. Ziegler auf die höheren Führer der Nordpartei machte 
und Jene Dispositionsänderungen angeführt werden, welche infolge 
der geänderten Verhältnisse in den Morgenstunden notwendig er­
schienen.

Die Situation beider Parteien wird somit b is  z u r  Z e i t  um 7'  ̂
f rüh,  wie sie auf Beilage 9 dargestellt ist, geführt werden. Diese 
Skizze dient gleichzeitig auch als Grundlage der weiteren Besprechung 
des 17. September.

Anknüpfend an die Ereignisse in den ersten Morgenstunden wird 
sodann der A n g r i f f  d e r  33. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  u n d  
e i n e r  B r i g a d e  d e r  37. L a n d w e h r - I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i ­
s i o n  der Nordpartei g e g e n  d i e  32. I n f a n t  er  i e t r u p p e n d i  vi ­
s i o n  der Südpartei soAvie das V e r h a l t e n  d e r  14. I n f a n t e r i e ­
t r u p p e n d i v i s i o n  der Nordpartei bis zu jenem Zeitpunkt besprochen 
werden, in welchem die zwischen dem Plattensee und dem Bakonyer- 
Wald vorrückenden Divisionen des FZM. Fiedler auf dem Gefechtsfelde 
eintrafen. In diesen Zeitraum fiel auch das G e f e c h t  d e r  41. L a n d ­
w e h r t r u p p e n d i v i s i o n  FML. Rönai Horvath, bei welcher sich der 
Kommandant des kombinierten Korps FML. v. Pott, aufhielt, mit dem 
IV. K o r p s  der Nordpartei.

Gewissermaßen als d r i t t e  Phase des Zusammenstoßes der Par­
teien an diesem Tage kann der K a m p f  gelten, an  w e l c h e m  am 
N a c h m i t t a g e  4 I n f a n t e r i e -  u n d  1 K a v a l l e r i e t r u p p e n -  
d i v i s i o n  d e r  3. Armee ,  FZM. F i e d l e r ,  und 3 D i v i s i o n e n  d e r  
2. Ar me e ,  FZM. F r e i h e r r  v. A l b o r i ,  beteiligt waren. Hatten bisher 
nur die 2 Divisionen des kombinierten Korps der Südpartei, und zwar 
auf getrennten Gefechtsfeldern, gegen die Übermacht des Feindes ge­
kämpft, so traten nunmehr mit dem Eingreifen der westlich des 
Plattensees vorgerückten Divisionen der 3. Armee die Hauptkräfte der 
Südpartei in Aktion. Dieser durch die Nacht auf den 18. nur zum
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Teil unterbrochene Kampf im Raume um Veszprem, zu welchem alle 
Kräfte der beiden Parteien herangezogen wurden, brachte jedoch erst 
in den Morgenstunden des 18. September die Entscheidung.

I. E reign isse bis ca. 7̂  ̂ früh.

Von der 14. Infanterietruppendivision der Nordpartei standen 
von der alarmierten Hauptkraft, welche bei Zircz und Olaszfalu ge­
nächtigt hatte, 6 Bataillone unter GM. v. Pollak um 2*̂  80^ nachts 
auf dem Alarmplatz südlich Zircz, 27-, Bataillone unter Oberst Mar- 
tiny bei Olaszfalu zum Abmarsch bereit. 4 Bataillone, 1 Pionier­
kompagnie, 1 Kanonenbatterie unter GM. v. Rohm waren bekannt­
lich in der feldmäßig verstärkten Stellung an der Waldlisiere nörd­
lich Rätöt.

FML. T e r к u 1 j a disponierte den Gefechtsmarsch über Lökut zu 
Kote 333 (ca. 4000 Schritt nordwestlich Rätöt) auf jener Marschlinie 
durch den Wald, welche auf Beilage 9 gezeichnet ist. Das Infanterie­
regiment Nr. 48, Oberst Martiny, welches die Vorposten von Olaszfalu 
aus bestritten hatte, wurde angewiesen, in der Richtung auf Lökut den 
Anschluß an die Kolonne GM. v. Polak zu suchen. Die Haubitzdivision 
und die Divisionssanitätsanstalt unter Bedeckung einer Eskadron 5er 
Husaren hatten auf der Straße gegen Rätöt zur Verfügung des GM. von 
Rohm vorzufahren.

Um 2^ 30^ nachts wurde der Nachtmarsch angetreten und 
schon um 5'̂  15  ̂ früh mit der Vorhut der Waldrand erreicht. 
GM. V. Polak erhielt hier den Befehl des Divisionärs, y>die Bri­
gade zvestlich der Höhe <3> ztt einem Angriffe in südlicher
Richtung bereitZ7istellen4-. FML. Terkulja wollte sich sodann, da er -»von 
<3)- A33 keinen Ausblick gezvinnen konnte«-, zur Gruppe GM. v. Rohm 
auf den Höhenrücken ca. 1000 Schritt südlich <3> 291 begeben. 
Unmittelbar vor dem Abreiten erhielt der Divisionär jedoch von 
seinem Ordonnanzoffizier, welcher die Disposition für den 17. Sep­
tember der 33. Infanterietruppendivision zuzustellen und, wie erinner­
lich, den Kommandanten letzterer Division auf den Höhen südlich 
Hajmäsker getroffen hatte — die mündliche Meldung, daß ^idie'^^.Di- 
z'tsion in der Nacht zwn starken feindlichen Kräften überfallen 
zvnrdc und im vollen Rückztige azif Värpalota sei«.

GM. V. R o h m  empfing um 2^ ÖO’- nachts die Disposition des 
14. Divisionskommandos, nach welcher bekanntlich die 33. Division 
von 4*̂  30^ früh an ein feindliches Vordringen in der Linie Kädärta— 
Megyei h. zu verwehren hatte, die 14. Division die feindliche Vor­
rückung durch einen aus der Linie Rätöt — f f  333 in der Richtung
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auf Veszprem zu führenden Flankenstoß verhindern oder doch ver­
zögern sollte. ■ GM. V. Rohm hatte sofort die Verbindung mit der 
33. Division herzustellen und sollte ъbetreffs der zveiteren Aktion 
speziell vom Divisionär noch angewiesen werdew^ .̂

GM. V. Rohm entsendete sofort das Husarenregiment Nr. 11, 
welches der 33. Division zu unterstellen war, über Rätöt, Kädärta 
gegen den Nyerges h. und fertigte überdies eine Verbindungspatrouille 
zur 33. Division und eine Offizierspatrouille über Rätöt auf Veszprem 
ab, letztere mit dem Aufträge, » Verbindimg mit Nachrichtendetache­
ment in Vdmos herzzistellen und feindliche Vorrückung aus zvestlicher 
und südzvestlicher Richttmg gegen Veszprem zti melden^.

In Vämos nächtigte die feindliche 2. Kavallerietruppendivision. 
Es scheint daher, daß bei der Gruppe GM. v. Rohm diese Nächtigung 
nicht bekannt war. Um З'’ 30^ früh stand das Detachement in seiner 
Stellung gefechtsbereit, das Husarenregiment Nr. 11 war in der Rich­
tung Rätöt abgeritten und die Haubitzdivision bereits ein getroffen. 
*/;г dieser Sitziation tra f die Meldung ein, daß die 99. Division zer­
sprengt sei. Die Meldung zimrde an das ip. Divisionskommando 
zveitergeleitet und verfügt, daß das Ihisarenregiment Nr. 11 zvieder 
dem Brigadekommando unterstellt sei und das Schicksal der 9 .̂ Di­
vision festzustellen habe.«-

Auf die Meldung seines Ordonnanzoffiziers von dem Rückzuge der 
33. Division gegen Värpalota zog FML. -Terkul j a  das Infanterieregi­
ment Nr. 48 und das Feldkanonenregiment Nr. 14 (3 Batterien') zur 
Gruppe GM, ЛС Rohm und disponierte auf seinem Standpunkte bei 
■<$> 333 um б*’ früh schriftlich: »Ar// zvez'de versucheiz, die mir vom 
Armcekoznmando übe^-tragene Aufgabe mit der 14 . Infanterietruppen­
division und dem Husarenregiment Nr. 11 zu lösen. Zu diesem Zzeecke 
hat die Gruppe GM. v. Rohm, zvelcher auch die 1 . Division des Feld­
haubitzregiments Nr. 5 zzLgezi'iesen wurde, sich dem Gegner in der 
Linie Rätöt—Kdddłha— Gelemer psz. und, sozveit die Kräfte reichen, 
azicli südlich davon vorzidegen. Der Rest der iP- Division verbleibt 
vorläufg in zzM'artender Stellung bei <*> Im Feille die Gruppe
GM. V. Rohm zum Rückzüge gezwungen zverden sollte, ist dieser über 
Ilajmdske'r a t f  Oskü zu. bezmrken.<^

GM. V, Rohm traf gerade im Sinne dieser um 30^ früh ein­
langenden Disposition seine Anordnungen an die versammelten Kom­
mandanten, als die Meldung des Kommandanten des Husarefiregiments 
Nr. 11 eintraf, wonach die 33. Division nicht zersprengt, sondern nur 
mit dem rechten Flügel zurückgegangen sei. Kurz nach früh Avurde 
der Brigadier zum Divisionär auf die Höhe -O 291 (im Eisenbahn­
knie) befohlen. Dort langte auch ein Generalstabshauptmann des Armee- 
kommandös ein und orientierte FML. Terkulja über die Situation der,
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33. Division, ferner y>über den Anmarsch der '̂ 7. Landivehrtruppen- 
division von Vdi'palota über Oskü a u f Hajtndske'r und der 4.0. Тмші- 
zvehrtruppendivision über Külsö mjr. a u f Vilonya«-.

FML. Terkulja schreibt in seinem Gefechtsberichte лѵеЬег; ^A uf 
die Meldung des GM. v. Rohm, daß von der Infantez'ietrnppen- 
dhnsion eine Gruppe östlich Gelemer psz. mit der Front gegen Westen 
stehe tind ігг Kenntnis dessen, daß aus der Gegend von Nagvvdzsony 
und Vdroslöd feindliche Truppendivisionezi im Vorrücken gegen 
Veszprem sind, gegen гюеісіге bedezitend überlegene Kräfte ich mir 
mir durch einen Flankenstoß aus nördlicher Richtung einen Erfolg 
versprechen konnte, entschloß ich mich, von einer Besetzung der U nie  
Kdddrta— Gelemer psz. Umgang zu nehmen und wies den GM. zwn 
Rohm a u f  dessen Antrag an, a u f dem Höhenrücken nördlich Rdtöt 
zu verbleiben, jedoch auch den Ort Rdtöt zu besetzen und in der 
iJicke zzvischeti Rdtöt und dem rechten Flügel der Division das 
Husarenregiment Nr. 11 einzusetzem^.

Das А rm e e к о m m а n do bemerkt in seiner Gefechtsrelation zu 
diesem Entschlüsse: »Ak ist zu erkennen, dajl der Divisionär trotz 
geänderter Situationen von seinem schon in Zircz entzoorfenen Plane, 
ehielt Flankenstoß gegen das erst gegen Mittag zu erzvartende 
XIII. Korps zu führen, nicht ab ging.

Da der 14 . Diznsion zur Aufklärung das Husarenregiment 
Nr. II zur Verfügung stand, so mujVcs auffallen, daß dieses nicht 
zur so zvichtigen Aufklärung gegen Veszprem, zvie sie übrigens das 
Armeekommando schon am 14 . befohlen hatte, z’crzvendet zvorden ist.

Die 4  km große Lücke zzvischen der 14 . und ^9. Division, die 
dem Divisionär bedenklich erschien' und die auch eine zvichtige An­
marschlinie des Pöhldes enthielt, hoffte der Divisionär mit Es­
kadronen zu еісІіегп.<-̂

Die Durchführung des von FML. Terkulja gefaßten Entschlusses 
wird in einem weiteren Abschnitte besprochen und nunmehr zu den 
Ereignissen bei der 37. Landwehrtruppendivision des V, Korps 
übergegangen.

Diese Division stand in der Nacht auf den 17. September in 
getrennten Gruppen, welchen auch durch die Korpsdisposition für den 
1 7. September gesonderte Aufgaben zugewiesen лѵагеп. Es hatten : GM. 
Kal ie (2 Bataillone Landwehrregiment Nr. 15) in 2 Kolonnen an den 
Übergängen bei Berhida-Peremarton, GM. Cech  mit der 74. Brigade 
(6 Bataillone) in 2, eventuell 3 Kolonnen bei Ösi den Sedfolyo um 
4̂ ’ 30^ früh zu überschreiten; O b e r s t  Amo n  mit dem Landwehr­
infanterieregiment Nr. 13 um früh von Tes in Värpalota einzu­
treffen, Mas K a n o n e n  r e g i m e n t  Nr. 13 ab 4̂  ̂ früh bei Kis Peti psz. 
bereitzustehen.



13G Armeemanöver in ^Vestungarn 190S.

Bei der Besprechung der Ereignisse bis 7'̂  früh müssen demnach 
diese Gruppen auch gesondert behandelt werden.

Über die Nächtigung auf den 17. September schreibt GM. Kal ie,  
welcher mit 2 Bataillonen und 4 Kanonenbatterien bei Külsö mjr. 
nach dem Gewaltmarsch des 16. September lagerte; Laufe der
Nacht kamen kehic besonderen Vorfallenhciten vor; es erzählten гшг 
Offiziere, daß zwischen i f ‘ und vfi nachts aus südlicher Richtung- 
kurze Zeit Gewchifc2ier hörbar zvar. Den Grund wiißte niemand; 
es kam zveder eine Mehhing von den Vorposten, noch von der 
9 .̂ Dwision. Da die Feldtelegraphenlinic um ( f  nachts zmterbrochen 
zvzirde, ging die Vcrbindzmg mit dem Korps zind der 99. Division 
verloren. Die in der Nacht an den Sedfolyo vorgesandten Patrouillen 
meldeten, daß die Brücken bei Peremarton vom Gegner noch besetzt 
seien. Dieselben hatte bekanntlich Hauptmann lunga mit 3 Honved- 
kompagnien der 41. Division der Südpartei im Besitze.

Nach Eintreffen der Korpsdisposition um 2'* nachts wurden die 
Befehle zum Angriffe mit einem Bataillon gegen die Brücke von 
Peremarton, mit dem anderen auf jene bei Kiskoväcsi gegeben. Das 
Kanonenregiment hatte aus einer Stellung bei Kis Peti psz. von 4’̂ früh 
an das Überschreiten des Sedfolyo durch die 37. Division zu unter­
stützen. Nach kurzem Kampfe bemächtigten sich die beiden Bataillone 
um 45^ früh der Brücken; Hauptmann Junga zog sich vorerst gegen 
Denes mjr. zurück, um dort erneuert Widerstand zu leisten.

» JVährend dieser Vorrückung zvzirdc vom Sukori h. Geschütz- 
zmd Gezvehrfeuer gehört, der Dunkelheit zvegen konnte )>ian aber 
mellt entnehmen, ob die eigenen Truppen dispositions gemäß die Vor­
rückung begonnen hatten oder der Tunnd angriff.^

Als gegen 7  ̂ früh — wie in der Beilage 9 gezeichnet — die 
Höhen des Karakö und Öreg h. überschritten лѵшМеп, traf der Befehl 
des Korpskommandos ein, daß das Detachement sofort gegen Vilonya 
abzurücken habe. GM. Kalie brach daher das Gefecht ab und dirigierte 
die beiden Bataillone nach Berhida zurück.

Auch die G r u p p e  GM. C e c h  hatte dispositionsgemäß und ohne 
Kenntnis der Vorgänge bei der 33. Division die V'orrückung über Ösi, 
wo die Brücken schon um Mitternacht durch das I. Bataillon des 
Landwehrinfanterieregiments Nr. 16 — wie bereits geschildert — ge­
wonnen worden waren, aufgenommen. Nach dem Passieren des Sed- 
folyö gruppierten sich die 6 Bataillone лѵіе in der Beilage 9 ge­
zeichnet. Die K o m p a g n i e  des  H а u p t m а n n e s P а 11 а g h 1 der 
Südpartei, welche bei üsi mjr. südlich Ösi genächtigt hatte, zog 
sich vor der gegnerischen Übermacht durch den Üsi erdö zurück.

Dagegen gelingt es Ha u p t  mann L ed e r e r  mit 2̂ J., Kompagnien 
der Südpartei im Rücken der schon in der \ ’orrückung gegen den
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Osi erdö begrifteneii Abteilungen des GM. Czech um 6'̂  früh nochmals 
die Brücke bei Ösi der dort zurückgelassenen Pionierkompagnie zu 
entreißen. Hauptmann Lederer tritt jedoch alsbald, der allgemeinen 
Situation entsprechend, den Rückzug an, um den Anschluß an seine 
Division zu finden. Beim Meierhof südlich Ösi von der Nachhut der 
Kolonne des GM. Cech beschossen, sieht sich Hauptmann Lederer 
gezwungen, eiligst gegen Osten auszuweichen. Westlich von <3> 140 
stößt das Detachement auf die Truppen des GM. v. Mollinary und 
muß nun, 1 Kompagnie als Nachhut in breiter Front auf lösend, in 
südlicher Richtung ausweichen. Die weiteren Ereignisse bei diesem 
aus 1 /̂2 Land\\'ehrkompagnien bestehenden Detachement — welchem 
sich die 5/08 Kompagnie angeschlossen hatte —■ sollen später noch 
kurz berührt wez'den.

Die G r u p p e  GM. C e c h  erreichte inzwischen um 7 Uhr früh 
die in Skizze 9 dargestellte Situation. Auf die Nachricht, daß der 
Gegner sich in der Linie Csajäg—Füle zur Verteidigung einrichte, 
beschloß GM. Cech, mit seiner Brigade am Südrand des Osi erdö 
vorerst Halt zu machen und das weitere Vorgehen nach Klärung der 
Situation anzuordnen.

Um 7'̂  50^ früh, als beide Regimenter den Waldrand erreicht hatten, 
traf FML. v. R u p p r e c h t  beim Brigadier ein und disponierte den 
Abmarsch nach Westen, wie bei Besprechung der Vorgänge bis Mittag 
in einem späteren Abschnitt dargelegt werden wird.

Die 41. Landwehrtruppendivision des kombinierten Korps 
der Südpartei, deren an den Sedfolyö vorgeschobene Sicherungs­
abteilungen sich in den Morgenstunden des 17. September — wie soeben 
geschildert — vor den Kolonnen der 37. Infanterietruppendivision der 
Nordpartei zurückzogen, nächtigte mit dem Gros der 81. Landwxhr- 
infanteriebrigade bei Bezöredy und Fodor psz.; unter GM. Günzl stand 
eine V'orpostenreserve (1 '/̂  Bataillone, ’/4 Eskadron, 1 Kanonenbatterie 
und 1 Pionierkompagnie) bei Dönes mjr. Die für den 17. September auf 
Grund der Korpsdisposition von FML. R ö n a i  H o r v a t h  um 11'' 
nachts ausgegebene Disposition ordnete das Zurückgehen der Division 
auf Füle an. Es hatten unter GM. v. K o n c z  die 81. Landwehr­
infanteriebrigade (7 Bataillone), die in Fodor psz. nächtigenden 
2 Kanonenbatterien, die Haubitzdivision, Eskadron und die Di­
visionssanitätsanstalt um ö'' früh vom Südausgang der genannten Puszta 
über Sändorka auf Füle zu rücken, -»die Gruppe des GM. Günzl 
hatte den längs des Se'dfolyö befindlichen Gegner anfztihalten nnd 
гіт f i ‘ frü h  von Denes mjr. über Südspitzc des Ösi erdö gegen den 
Jl aid nördlich Sändorka zurückzngehen, den Rückzug der Kolonne 
GM. Koncz zu decken und den eventuell im Raume zzvischen 
Kiskovdesi und Psädasdladäny zwrdringenden Feind aufznklären^.
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Die Divisionskavallerie hatte die Verbindung mit der Gruppe GM. Baron 
Hauer herzustellen, das dem Divisionskommando unterstellte Bataillon 
IV/23 von Küngös um 5*’ 30^ früh gegen die Nordspitze des üreg 
erdö abzurücken.

Um 12^ nachts wurde über Anordnung des Korpskommandos 
der Aufbruch schon um 4*̂  früh festgesetzt. Infolge dieses früh­
zeitigen Abmarsches erreichten um 5̂  ̂ früh die Hauptkolonne Füle, 
die Kolonne GM. Günzl den Südrand des Ösi erdö unbehelligt 
vom Feinde. D a s  D i v i s i o n s k o m m a n d o  ritt mit der 
Gruppe GM. V .  Koncz. »Über den Gegner waren bis zu diesem 
Zeitpunkte keine neueren Nachrichten eingelaufen, nur aus der 
Richtung Peremarton und Osi war schzvacher Gefechtslärm, zvahr- 
scheinlich Geplänkel der Sicheirnngstruppen, hörbar. Als das Di- 
zdsionskommando bei der Waggabel am Nordostatisgang von Füle 
anlangte, hatte ich^ ■— schreibt FML. Rönai Horväth — den 
Eindz'uck, daß die über den Feind während der Nacht ein­
gelaufenen Nachrichten darauf hinzuweisen schienen, daß die 
4i. Truppendivision am i~. September hauptsächlich mit der in der 
Gegend von Falubattydn gemeldeten feindlichen fO- Landwehrtrzfpen- 
dizńsion zu tun haben zoerde, deren zoahrsclieinliche Vorrückzzng im 
allgemeinen über Polgardi und Füle gegen Westen anzunehmen zvar 
und zvelcher gegenüber die eigette Gruppe des GM. Baron Hauer 
nicht lange sta^zdhalten konnte. Diese Annahme zvurde durch den 
aus der Richtung Szdrhegv seit f  i f  frü h  hörbaren dumpfezi 
Kanonendonner auch bestätigt. A u f  einen Angriff azts nördlicher 
Richtzmg zvar mit zvezuger Sicherheit zu rechnen, da dte gestrigen 
ßezvegzmgen des dort beßztdlichezt Gegners mehr darau f hinwiesen, 
daß dtese fetzzdhchen Kräfte ani ly. zvahrscheinlich gegen JVesten 
abrückezi züerden, um bei der Fntscheidung der Hauptkräfte in der 
Gegeztd von Veszpre'm ehetzmlichst mitzvirken zu können. Da es jedoch 
nicht azisgeschlossen zvar, daß die Bewegung der 4 1 . Trnppendivisiozt 
eventuell ziiclit ganz olme feindliche . Finzvirkzizig aus ziördlicher 
Richümg vozt statten gehen zverde, so zvar mit Disposition vom 
iß. nachts mit der Deckung des Abmarsches der Division a u f  Füle 
die Gruppe GM. Günzl betraut woz'dezz. Meine Absicht f ü r  das 
zveitere Verhalten war, znit der Gruppe GM. v. Koncz die Höhenlinie 
Beldtd h.—Köhegy— Hosszü h. zu besetzen, mit der Gmippe GM. Günzl, 
fa lls  von Norden her keine nachdrückliche feindliche Verfolgung 
stattfinden und die in Falubattydn gemeldeten feindlichen Kräfte tatsäch­
lich über Polgardi vozTücken sollten, nördlich Beldtö h. in der 
Richtung a u f  Ldszlö mjr. zum Gegenangriff vorzugehen. M it Rück­
sicht darauf, daß eine feindliche Vorz'ückung von Norden her nicht 
ausgeschlossen zvar, beabsichtigte ich jedoch die ganze Artillerie ,auf
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dem Belató und Köhegy anffahren zu lassen, zvo sie nötigenfalls 
auch nach Norden einen gtiten Ausschuß hatte.«

Im Sinne dieser Erwägungen b e f a h l  FML. R ó n a i  H o r v a t h  
um 20  ̂ früh an GM. v. Koncz und an die Kommandanten der 
Landwehrinfanterieregimenter Nr. 17 und 18: •»Beabsichtige mit der 
Gru,ppe GM. V.  Koncz längs der Höhenlinie Beldtö h.— Köhegy — 
Hosszft h. 7uit der Fro^tt gegen Ostcft Stellung Z7l неіігпеіг, 7ші hier die 
Gr^ippe GM.. Baro7i Hauer, insbesondere aber das Detachettient Mattya- 
sovszky аи/гтгеітшг. Hiezu habest j  Bataillone des btfanterieregiments 
Nr. i8  7uit der gałtzen Artillerie гигіег Kommando des GM. v. Koncz 
den Abschnitt Beldtö h. — Köhegy nördlich des Fahrweges Füle — 
Polgdrdi Z7o besetzen. Das Infanterieregi7itent AG. i j  hat mit 2 Ba- 
taillo7te7t im ersten Treffeit dc7i Abscli7tit Hosszfi h. i7tkhisive des 
Fahi'zveges Füle — Polgdrdi Z77 besetzen. Die a7idere7t 2 Bataillone 
des RegiTnezits Divisionsresez've hinter dc77i Rückezt <3) іб'], vorläzißg 
hiziter der Mitte des ij. Regizfiezits. Dizdsionssa7titätsanstalt ЬеІ77і 
Südosteiztgang von Füle. Ich reite zur Artillerie.«

Ein Generalstabshauptmann wurde zu GM. Günzl gesendet mit 
dem Befehle: -»Gruppe GM. Gmizl hat, sobald die Gruppe GM. v. Ko7UZ 
vom Geg7ier angegriffе7г wird, V07i Mariskai psz. über Erzse'betpziszta 
gegezi Ldszlötriajor (7iördlich Polgdrdi) vorz7istoßc7i, zvozzi ili77i das 
bei Nordspitze Öreg erdö befizidliche k. n. k. Bataillon 7i7iter-
stellt wird.«

Das' D e t a c h e m e n t  O b e r s t  M a t t y a s o v s z k y  erhielt die 
Weisung, vom Feinde gedrängt in der Richtung südlich Polgärdi auf 
dem Kappan h. sich der Division anzuschließen.

Kurz nach Ausgabe dieser Anordnungen traf vom K o r p s ­
k o m m a n d o  ein Generalstabsoffizier mit der mündlichen Weisung 
ein, daß es nicht in der Absicht des Korpskommandanten liege, bei 
Füle einen hartnäckigen Widerstand zu leisten; die 41. Landwehr­
truppendivision solle sich daher -»nicht еІ7гет Hieb aussetzen«, sondern 
das Gefecht rechtzeitig abbrechen und in der Richtung Balatonfökajär— 
Lepseny zurückgehen.

Bis 15  ̂ früh war die Stellung, wie in Beilage 9 gezeichnet, 
bezogen und dem Korpskommando d i e . Situationsmeldung vorgelegt 
worden.

GM. Günzl ,  der Kommandant der 82. Landwehrinfanteriebrigade, 
hatte die am Sćdfolyó stehenden Sicherungstruppen seiner Brigade, 
unter Hauptmann Lederer (2 Kompagnien), Hauptmann Pallaghi 
(] Kompagnie) und Hauptmann Junga (3 Kompagnien) angewiesen, 
den Gegner am genannten Flusse, wenn es dort nicht mehr möglich 
sein sollte, in einem geeigneten Abschnitte südlich davon, aufzuhalten 
und, wenn gezwungen, den Rückzug möglichst in der Richtung
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Mariskai psz.,—Füle zu bewirken. Mit 7 Honvedinfanteriekompagnien, 
1 Pionierkompagnie und 1 Kanonenbatterie (das 2. Regiment seiner 
Brigade bildete das Detachement Oberst Mattyasovszky) war GM. Günzl 
um früh bei der Mariskai psz. ohne Nachricht über den Gegner 
eingetroffen.

»Zu dieser Z.eit iimrde eine Meldung des GM. z’. Molhnarj an 
das ЦІ. Infanterietmippendivisions-Komniando abgefangen. Lazd dieser 
Meldung stand GM. v. Mollinary um f  frü h  mit 2 Bataillozien 
7ind einer Hazditzbattcrie a u f den Höhen südwestlich 140)
tind mit 1 * g Rataillo77eii südöstlich Nddasdladdny. Mit Rücksicht 
darauf, daß beim Vorgehen dieses Gegners derselbe in der nächsten 
Zeit a u f den Höhen nördlich Mariskai psz. anlangen dürfte, entschloß 
ich mich,« schreibt GM. Qtvcazl, »dem Gegner a u f  diesen Höhen ent­
gegenzutreten, um der eigenen Dizdsion Zeit zur Besetzung der Stellung 
bei Füle zu gezvinnen.« Es wurden daher das /̂g I. Bataillon Nr. 20 
auf den Rücken nördlich Mariskai psz. mit der Pionierkompagnie als 
Reserve, 2 Kompagnien gegen die Südostspitze des Waldes nordwest­
lich der Puszta dirigiert; die restlichen 3 Kompagnien hatten zunächst 
als Reserve am Wege zu verbleiben. Die Kanonenbatterie fuhr west­
lich -ф- 197 auf. Im Vorgehen stießen die Abteilungen alsbald auf 
den Gegner, welcher, von der Kanonenbatterie unter Feuer genommen, 
zum Stehen gebracht wurde.

Um 6  ̂ 20^ früh langte die schon erwähnte Weisung des Divi­
sionärs ein, in der Direktion Läszlö mjr. vorzustoßen. Unterdessen 
sprach sich jedoch die Vorrückung des Gegners auch aus der Richtung 
Jenö und auf den Rücken südlich dieses Ortes gegen den rechten 
Flügel der Gruppe GM. Günzl aus, worauf die noch in Reserve ste­
henden 3 Kompagnien zur Verlängerung dieses Flügels in die Feuer­
linie befohlen wurden. »Da die Hauptkraft der Division nunmehr 
die beabsichtigte Stellung bezogen hatte und es der schzvachen 
eigenen Gruppe gelungen zvar, den Gegner zur Entzvicklung bedeu­
tender Kräfte zu veranlassen«, entschloß sich GM. Günzl, »das Ge­
fech t vom linken Flügel aus abzubrechen und. in der Richtung IRihen 
westlich Füle zurückzugehen.« Es лѵаг 7*̂ 15  ̂ früh, als das Abbrechen 
des Gefechtes erfoRte.

Gegen die Gruppe des GM. Günzl hatte sich die ganze 31. In­
fanterietruppendivision der Nordpartei gewendet. Die Kolonnen 
dieser Division überschritten dispositionsgemäß um 4̂ “ früh den Sćd- 
csatorna; die östliche Kolonne GM. v. Udvarnoky mußte hiezu um 2^ 
nachts von Iszkaszentgyörgy aufbrechen.

Die unter Kommando des GM. v. M o l l i n a r y  stehenden, noch im 
Laufe des 16. an den Sedesatorna vorgeschobenen Vorpostentruppen,



Die Ereignisse des 17. September. Ш

welche sich sämtlicher Brücken bemächtigt hatten, sollten als westliche 
Gruppe um #  früh von Nädasdladäny auf die Höhen südlich dieses 
Ortes Vorgehen. Das IV. Korpskommando leitete bei Ausgabe seiner 
Disposition bekanntlich die Idee, i> vorerst m it den Kolonnenteten in 
der Linie N ddasdladdny— Szdrhegy eine nach Südwest gerichtete 
Front zti erreichen, nm sodann nach den weiteren Meldungen und  
Ereignissen entweder nach Westen oder nach Süden emztischwenken^.

Um 4̂  ̂ 30^ früh stand GM. v. Mollinary bereits mit Gruppe 
O b e r s t l e u t n a n t  T e u t s c h  (III/44) auf der Höhe ca. 2000 Schritt 
südlich Nädasdladäny, mit der Gruppe O b e r s t  H a u s k a  (I und 
І̂2 H/44 Haubitzdivision und Pionierbataillon) auf der Höhe 

westlich Ilona major <3> 140; die Besatzung des Abschnittes von Sar- 
keszi, ^2 ^^/44, hatte über Ilona major zu letztgenannter Gruppe zu 
rücken. Die Eskadron wurde zur Aufklärung in der rechten Flanke in 
den Raum südlich Ösi vorgeschoben. Nachdem die Gmippe das Pivot 
f ü r  die Schwenkung der Divisioit, respektive des Korps gegen Süd­
west ztt bilden hatte, w^irde über die erreichten Höhen nicht vorgerückt, 
um das Hera7ikommen der Kolonne GM. v. Udvarnoky ab zuwar ten. <.<■ 
Nach 5*̂ früh war Gewehrfeuer aus der Gegend von Ösi zu hören, 
gegen 5^ 30^ früh meldeten Patrouillen das Vorgehen von Kräften 
der 37. Landwehrdivision gegen Denes mjr., wo gegen 6 “̂ früh ein 
Gefecht vom Standpunkte des Brigadiers aus beobachtet wurde. Zur 
Unterstützung der gegen dieses Gehöft und gegen den Ösi erdö vor­
rückenden eigenen Landwehrtruppen setzte sich auch die Haubitz­
division, maskiert durch die ikllee westlich fy  140 ins Feuer. In­
zwischen war die Kolonne GM. v. Udvarnoky (6 Bataillone, 4 Ka­
nonenbatterien), welcher das Infanterieregiment Nr. 52 (3 Bataillone) 
als Divisionsreserve folgte, mit der Vorhut um 5^ früh auf gleicher 
Höhe mit der Liviauszta angelangt. Der bisherige Vormarsch dieser 
Kolonne, mit welcher auch der Divisionär FML. Chev. Minarelli-Fitz- 
gerald ritt, gestaltete sich dadurch, daß die Hauptkolonne meist quer­
feldein und zum Teil durch hohen Kukuruz in der Dunkelheit mar­
schieren mußte, sehr schwierig. Zur Sicherung waren — wie Beilage 9 
zeigt — je V'2 Bataillon in die Flanken ausgeschieden worden.

Das IV. Korpskommando traf gegen 5^ 30^ früh von Nädäsd- 
ladäny, längs des Vadaskert reitend, auf der Vorrückungslinie der 
Kolonne GM. V. Udvarnoky an der Südlisiere des Vadaskert ein.

Zur selben Zeit gelangte zufällig auch Leutnant Tauffer mit einer 
halben Honvödkompagnie der roten Partei im Rückzuge durch 
den Vadaskert an den Waldrand. Die Halbkompagnie überraschte den 
gerade im Absitzen begriffenen Korpsstab mit Schnellfeuer und rückte 
sodann über Weisung des Schiedrichters, welcher den Überfall für 
gelungen erklärte, in der Richtung des Belätö h. ab. Bald darauf kam
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die Vorpatrouille der Kolonne GM. v. Udvarnoky auf den Standplatz 
des Korpskommandos.

Über die weiteren Ereignisse führt die Gefechtsrelation des Korps­
kommandos folgendes aus: »A/s nach frü h  die beabsichtigte
Südzvestfront'i (in der Beilage 9 ist diese Front durch Striche mar­
kiert) »mit den Kolonnenteten erreicht гюаг und sich vo7u Feinde 
noch hnmer nichts zeigte ̂  — die Brigade Koncz der 41. Landwehr­
truppendivision der Südpartei bezog, wie schon dargelegt, um diese 
Zeit die Stellung bei Füle —• »imißte angenotmnen werdest, daß der 
Feind, wie es das Korps/ionmiando ziermutete, zumindest mit 
seinen Ilazipt/iräften, }nehr zvestlich znzd nieJd südlich steJie. Zit, dieser 
Attffassung der Lage trtig attch das seit f  frü h  aus der RicJihmg 
Ösi hörbare Gezvehrfeuer Ьеі.ч- Um 5^ 45^ früh erließ daher das 
Korpskommando folgenden Befehl an die 1. und 40. Division zum 
E in  s c h w e n k e n  g e g e n  W e s t e n :

»I. Die Gegend südlich der Lmie Nddasdladdny— Antonia 
major vom Feinde jrei.

2. Das Korps zvird ziach Westen emschwenken.
a) j i .  Infanterietruppendiz'ision mit dem Imken Flügel über jfenö, 

Mitte von Osi erdö a i f  Kiskovdesi. Mit der rechten Ldügelkolozme 
bereit in еіпеіг Kampf bei Osi, гоетг ziotwendig, einzzigreifen.

b) Die 40- Lałidwehr-Infałzterietruppendizdsiołz im Staffel links 
Direktioit ziördlich an Öreg erdö vorüber a z f  Istvdn mjr. fsüdöstlich 
Papkeszi) ; i Regitnezit dieser Divisioii Korpsreserve über Mariskai psz. 
azbf Bezere'dy mjr. (östlieh Kiskovdesi):

j .  Das Korpskommando reitet. mit der linkett Flügelkolonne 
der j i .  Infanteriehnippendivision.

4- Die 40- Landwehr-Infanterietrzippendivision hat die Verbindung 
mit der Laitdwehr-Kaziallerietrzippendizdsion zu szLehen und zu ez'- 
halten 7i7id еІ7і beso7ideres Azigenz/iez'k der Sicherzmg ihrer lizikezi 
Flazike zuzuzve7tde7t.«

Dieser Befehl erreichte das 31. Truppendivisionskommando 
um früh, als die Vorpatrouille der Hauptkolonne dieser Division 
die ЛѴеІІе <*> 194 südöstlich Jenö erreichte. Gleich darauf wurde 
feindliche Infanterie mit Artillerie beiderseits Mariskai psz., Front nach 
Ost, konstatiert, ferner wurde dem Divisionär gemeldet, »daß stärkere 
fei7idliche K räfte m it Az'tillerie az7s südzoestlicher ■Kichtu7ig  z'07i 
Kü77gös І771 A7t77iarsche seiezt, die 7i77i diese Zeit de7t Sarok dülö ez- 
reicht haben könntczi'i.

FML. Chev.  M i n a r e l l i - F i t z g e r a i d  befahl daher um б'-' 10  ̂
südlich Jenö direkte an GM. v. Udvarnoky und durch einen Gene­
ralstabshauptmann an GM. V. Mollinary: »Divisiozt greift azi. Ifaupt- 
kolozine 7/iit de77i rechtezi Flügel über jfeziö, Direktiozi Mitte des Ösi
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erdö a tif das Südende von Kiskovdesi. Gruppe GM. v. Mollinary 
Direktion Nordrand des Osi erdö über Denes mjr. gegen Kiskovdesi, 
hat hiebei bereit zu sein, ivenn nohvendig, in einen K am pf bei Ösi 
eiiizn greifen.«

A u f G rund d ieses B efeh les en tw ick e lte  GM. v. U  d v a r n о к у zu­
nächst das V o rh u tb ata illon , d ie  b e id e n  Seitenhuthalbbata illone und das 
T eteb a ta illo n  d er  H aupttruppe, so  daß beid erseits des W eges J en ö —  
M ariskai psz. je  B ata illon e  v o rg in g en . D as b’eldkanonenregim ent 
Nr. 10 h atte  im R aum e n ö rd lich  E rzsebetpuszta  g ed eck t aufzufahren  
und das F eu er  a u f d ie  geg n er isch e  A rtillerie zu eröffnen.

Als neuerdings die Meldung eintraf, daß der im Sarok dülö be­
findliche Gegner 6— 8 Bataillone stark sei, setzte GM. v. Udvarnoky 
die inzwischen nach links verschobene Brigadereserve (П, Ill/bh 3 und 
IV/69) zur Verlängerung des linken Flügels mit der Direktion: rechter 
Flügel auf die Nordecke von Öreg erdö ein, um den Angriff im Ver­
eine mit der beiderseits des Weges Jenö—Mariskai psz. vorgehenden 
Gruppe Oberst Hauninger (I, II, III/69) durchzuführen. Das Feld­
kanonenregiment wurde mit dem Vorschreiten des Angriffes in eine 
Stellung ca. 15 0 Schritt westlich der bisherigen vorgezogen. Bis 7̂ ' 
früh war daher die Gruppe GM. v. Udvarnoky bis zu der in der 
Skizze 9 dargestellten Situation gelangt.

GM. V. M o l l i n a r y  hatte inzwischen auf Höhe О  140 südwest­
lich Nädasdladäny den vorerwähnten Befehl zur Vorrückung erhalten.

Auf Grund der Meldung eines Honvedhusarenoffiziers, daß eine 
feindliche Kolonne, ca. 5 Bataillone, von Kiskoväcsi gegen Mariskai psz. 
vorrücke und ca. 2 Bataillone derselben gegen den Wald nördlich der 
genannten Puszta abzweigen, ließ GM. v. Mollinary durch den Befehls­
überbringer folgende Meldung erstatten, die um 7̂* früh beim Divi- 
sionskermmando südlich Jenö eintraf: ^Mber Kiskovdesi sollen 4 —.̂  

feindliche Bataillone in östlicher Richtung vorrücken. Über Osi in 
südlicher Richtung soeben ca. 6 eigene Bataillone im Vorgehen. Ich 
entschließe mich daher, mit meiner Gruppe nicht a u f Osi, sondern 
Direktion über Höhe fr. iqi (nordvoestlich Mariskai psz.) vorzu- 
geheno .̂ Bei dieser Vorrückung nach Süden kamen Teile des Re­
giments Nr. 44 gegen das sich nach Mariskai psz. zurückziehende De­
tachement Hauptmann Lederer nördlich der Höhe f  191 in Aktion; 
das III. Bataillon Nr. 44 unter Oberst Deutsch fand — wie in der 
Skizze ersichtlich — Anschluß an den rechten Flügel der Brigade 
GM. V. Udvarnoky. Der Gefechtsbericht des Kommandanten der 
31. T r u p p  en d i V i s i о n FML. Ghev.  M i n a r e l l i  sagt weiters: »Da 
der Feind gegenüber der Kolonne GM. v. Udvarnoky zähen Wider­
stand leistete und der Schiedsrichter die Feuerüberlegenheit nicht 
zuerkannte, ivähi-end es anderseits mir wichtig erschien, diese an-
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scheinend schwache Seitenkolonne so rasch als möglich zn- über- 
rennen, 7ші a u f die Ha^iptkräfte des offenbar abziehenden Gegners 
zti gelangen, so hatte ich um f  früh dem GM. v. Udz)arnoky auch 
die Divisionsreserve (Infantełńeregiment Nr. pf), unterstellt, um den 
Gegner, fa lls  er noch länger standhalten sollte, energisch ztirückzzL- 
zverfen.«

Während sich aber das Infanterieregiment Nr. 5 ‘i  im Staffel links 
der früheren Brigadereserve verschob, begann der Gegner — GM. Günzl 
— das Gefecht abzubrechen und in der Direktion Öreg erdö zurück­
zugehen.

Auf Seite der Südpartei war die Brigade GM. v. Koncz, wie 
erwähnt, schon um 6*̂ 15  ̂ früh in der Stellung Beläto h.̂ —Hosszü h. 
eingetroffen. FML. Ronai-Horväth war, nach Ausgabe der Disposition 
für die Besetzung, zur Artillerie geritten und hatte dieselbe mit zwei 
Kanonenbatterien südlich, mit 2 Haubitzbatterien nördlich des Fahr­
weges Füle—Polgärdi Front gegen den Szärhegy aufgefahren ange­
troffen. Diese Artilleriestellung entsprach nicht der Absicht des Divi­
sionärs, da er die Artillerie лvegen des gröi3eren Wirkungsbereiches 
nach Osten und Norden auf den Höhen des Belätö h. und Köhegy 
haben wollte, doch hatte der A r t i l l e r i e b r i g a d i e r  dieselbe ge­
wählt, da ihm y>der über Szärhegy vorrückende Gegner der gefähr­
lichere erschien, der Köhegy mit dichter WcinkzilUir bedeckt und 
zzLr Zeit des Einfahrens, das unter dem Schutze der Dimkelheit aus­
geführt werden sollte, der Belätö h. noch nicht in Händen der 
eigenen Infanterie zoar«.

Gegen 6’’ 25^ waren in südöstlicher Richtung lange und hohe 
Staubwolken — vermutlich Kavalleriemassen — sichtbar; gegen 6’’ 30  ̂
früh wurde der Gefechtslärm in nördlicher Richtung lebhafter. FMI.. Ronai 
Horvath ritt daher auf den Belätö h. und erhielt noch während des 
Rittes die Situationsmeldung des Landwehr-Infanterieregiments Nr. 18, 
»daß starke feindliche Kräfte im Razime Nädasdladäny— fenö  in süd- 
zoestlicher, mehr westlicher Richtung voz'rücken zind fü r  das Be­
schießen der feindlichen Infanterieabteihingezi a u f  dem Belätö h. 
eine sehr geeignete Artilleriestelhing sei.« Der Divisionär erteilte hierauf 
sofort dem mit ihm reitenden Artilleriebrigadier um 6 ’̂ 35^ früh den 
Befehl, die ganze Artillerie auf den Belätö h. hinüberzuziehen.

Der Gefechtsbericht des 41. Landwehr-Truppendivisionskommandos 
führt im Avesentlichen weiter folgendes aus; »Erst gegen f f  i f  früh 
tra f die Haubitzdivision a u f der genannten Höhe ein, nachdem ich 
die Infanteriestelhing schon abgeritten hatte, zind nahm die gegen 
Selyem re'ti dülö in südzvestlicher Richtmtg vorrückenden feindlichen  
Infanterieabteilungen tnit sehr viel Aussicht azif Erfolg unter enfi-
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herendes Fester. Von dem Standpunkte des Divisionskomniandos zvar 
sehr g td  zu entnehmen, daß aus dem Raum Nddasdladdny—Antonia­
major— Jenö zirka eine feindliche Infanterietruppendivision sich 
entwickelte und in der Direktion gegen die Linie Peremarton— 
Csajdg vorrückte. Wie eine Meldung des Leutnants Tauffer und eine 
aufgefangene Meldung des gegnerischen Brigadiers GM. v. Mollinary 
besagten, war diese Division die ij/. Infanterietruppendivision. Über 
die Gruppe des GM. Günzl liefen keine Nachrichten ein, doch zvar 
aus dem Wäldchen nördlich Gdndorka und aus der Richtung 
Mariskai psz. ein heftiges Gezoehr- und Geschützfeuer hörbar. Zu 
dieser Zeit rückten von östlicher Richtung nur schwache feindliche 
Schzvarmlinien der feindlichen pO- Landwehr-Infanterietruppen- 
division vor und selbst diese zvaren noch zveit entfernt — östlich 
und nördlich Polgdrdi — so daß von dieser Richtung vorläufig 
keine Gefiahr drohte. Die weitere Vorrückung der feindlichen Divi­
sion hätte jedoch leicht eine Abtrennung der Gruppe GM. Günzl Zur 
Folge haben können, weshalb ich mich bereits um 6̂ '̂  50  ̂ entschloß, 
die Divisionsreserz)e vom rechten a u f  - den linken Flügel herüber­
zuziehen. Die bezüglichen Befehle zvurden durch Radfahrer sofort 
übermittelt und die beiden Bataillone gleichzeitig dem GM. v. Koncz 
zur Verfügung gesteUt.«

G^I. V. Koncz  disponierte das III. Bataillon des Landwehr- 
Infanterieregiments 17 auf den Beläto h. und wies das IV. Bataillon 
des Landwehr-Infanterieregiments 17 an, über Sändorka gegen die Flanke 
des Gegners demonstrierend vorzugehen, um so die Gruppe GM. Günzl 
zu degagieren und auch die Rückzugslinie der Gruppe GM. v. Koncz 
gegen Gsajäg freizuhalten. In Durchführung dieser Bewegung waren 
die beiden Bataillone um 7̂  früh in der in Skizze 9 gezeichneten 
Situation. Das Batai l lon IV/23 langte 6’̂ früh von Küngös, wo es 
seit Mittag des 16. September das Korpshauptquartier gesichert hatte, 
bei Füle ein und wurde 7  ̂ früh als Abschnittsreserve westlich des 
Hosszü h. vorgezogen.

A u f den  ö s t l i c h e n  T e i l e n  d e s  G e f e c h t s f e l d e s  war es schon  
seit A lorgengrauen  südw estlich  S zab ad b attyän  zum K am pfe zw isch en  der 
40. Landwehrtruppendivision der N ordpartei und dem  Detache­
ment Oberst Mattyasovszky der Südpartei und im Zusam m en­
h än ge m it d iesem  R ü ck zu g sg efech te  d es genannten  D etach em en ts zu 
ein er Attacke der Landwehr-Kavallerietruppendivision und der 
4. Kavalleriebrigade um 7*̂  früh südw estlich  von T ä cz  gekom m en.

Л̂ оп der 40 . Landwehr-Truppendivision wurde der Vormarsch 
dispositionsgemäß angetreten, und zwar mit der Hauptkolonne (10 Ba­
taillone, /̂4 Eskadronen, 4 Kanonen-, 2 Haubitzbatterien und 1 Ma-
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schinengewehrabteilung über Szabadbattyän, Direktion Szärhegy, mit 
der rechten Kolonne (d Bataillone, Eskadron) über Urhida auf die 
Höhen bei Felsösomlyö und einer linken Seitenhut (Bataillon IVjS und 
1 Kavalleriepatrouille) gegen Alsósomlyó. Da die Vorhuten die Linie 
des Sdd-csatorna um 4’̂ früh zu überschreiten hatten, mußte die Land­
wehrbrigade Oberst Erzherzog Josef beieits um 2'̂  nachts von Szbkes- 
fehbrvär aufbrechen.

Das linke Seitenhutbataillon wurde bald nach dem Verlassen von 
Szabadbattyän in ein lebhaftes Feuergefecht mit den auf dem Keselyö h. 
nächtigenden Gefechtsvorposten (Bataillon I und J'2 IV. Landwehr- 
Infanterieregiment 19) des Detachements Oberst Mattyasovszky ver­
wickelt.

Als sich auf Seite der 40. L'andAvehr-Truppendivision mit Tages­
grauen die Situation soweit klärte, daß man erkannte, der Keselyö h. sei 
von etwa 2—3 feindlichen Bataillonen, der Szärhegy jedoch nur von 
schwächeren gegnerischen Abteilungen besetzt, wies der Divisionär 
PAIL. Baiäs den Artilleriebrigadier an, die Haubitzdivision der Vorhut 
GM. Graf Marenzi (3^2 Bataillone) — welch letztere die Vorrückung 
gegen den Szärhegy fortsetze — heranzuziehen und mit der ganzen 
Artillerie das Feuer aus einer Stellung südlich Szabadbattyän zu 
eröffnen. Gleichzeitig erging an Se. k. u. k. Hohe i t  Ober s t  E rz­
her zog  J os e f  der Befehl, mit einem Regimente seiner Brigade im 
Anschlüsse an das bereits kämpfende Seitenhutbataillon den Keselyö h. 
anzugreifen, das zweite Regiment als Divisionsreserve an der Straße 
bei Szabadbattyän bereitzustellen. Bis 5̂* 30  ̂ früh schritt dieser An­
griff, welchem die gegnerischen I (/g Bataillone weichen mußten, bis 
in die Linie Csillagmajor—Keselyö h. fort.

Oberst Mattyasovszky hatte unterdessen die in Alsósomlyó 
und Kiscsóri psz. nächtigenden Teile seines Detachements (II, III, 
/̂g IV. Landwehr-Infanterieregiment 19 und eine Kanonenbatterie) 

alarmiert und zur Besetzung der Höhe Somlyó h. und der Gehöfte 
von Alsósomlyó befohlen, wohin auch die Vorposten zurückzugehen 
hatten. Die Kanonenbatterie fuhr an der Nordwestecke von Alsó­
somlyó auf. Während des Angriffes der Brigade Erzherzog Josef traf 
um 5'̂  30^ früh bei Oberst Mattyasovszky der mündliche Befehl von 
FML. V. Pott ein, »daß es in der Absicht des Korpskommandanten 
liege, einen ernsten Widerstand erst гп der Linie Csajdg—Balaton- 
fökajdr zu leisten. Das Detachement habe über Polgdrdi a u f  Lepse'ny 
ztirückztigehen.<<- Gemäß dem hierauf von Oberst Mattyasovszky aus­
gegebenen Befehle für den Rückzug, sollte die Batterie auf der Höhe 
Kappan h. südwestlich Polgärdi erneuert auffahren, die Infanterie 
über Polgärdi entlang der Straße nach Lepsóny langsam zurück­
weichen.
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Gegen 6’" früh hatte sich, wie erwähnt, die Gr uppe  Ob e r s t  
Erzherzog Josef  der No r d p a r t e i  des Keselyö h. bemächtigt. Die 
gesamte x\rtillerie der 40. Eandwehr-Infanterietruppendivision feuerte 
sodann von dieser Höhe auf die im Rückzuge befindlichen Vorposten 
der Südpartei.

Zur selben Zeit erreichte die Gr u p p e  GM. Graf  Mar enz i  mit 
2 Bataillonen und der Maschinengewehrabteilung den Somlyö h. Д  226 
und drängte auch dort die feindlichen Abteilungen in südwestlicher 
Richtung zurück. Die rechte Ko l o n n e  Obers t  Braun gelangte ohne 
feindliche Gegenwirkung nach Felsösomlyö.

Um lö ’- früh begab sich der Divisionär FML. Bai äs zu der 
Wegkreuzung <t> 165 (2000^ südöstlich von Somlyö h.).

Der Gefechtsbericht des 40. Landwehr-Truppendivisionskommandos 
führt weiters aus; »Ans der Richttmg von Köhegv wtirde Kanonen­
donner hörbar. Da der Gegner am eigenen linken Flügel infolge des 
Vorgehens der Gmippe E 7-zhcrzog Jose f znm sidizessiven Rückzuge 
a u f  Füle gezwungełi wurde, e7itschloß sich der Divisionär, gegem 
den cige7te7i rechte7i Flügel еІ7ге Kraflz'^erschiebmigvorztmelmieit, гі7п de7i 
Geg7ter gegen Süde7i abzudrängezi 7i7td  erteilt a7i Oberst Baro7i Botlmier 
(Ko77i77ia7idante7i der Divisio7isrese7've, des La7tdwehri7ifa7iterieregi77ie7its 
Nr. 2)  dnircli еІ7ге7і Ordo7i7ia7izoffizier dezi 77iÜ7idliche7t Befehl, 7/iit 
dem Landwehrregi7/ie7ttc Nr. 2 Direktio7t a t f  So77ilyö h. zu nehmezi; 
gleichzeitig wtirde die Artillerie zu7it Stelbmgswechsel a u f de7i 
Somlvo h. befohlc7i. Dahin ritt sodann auch der Divisionär.^

Das Ar me ek o mman d o  bemerkt im Gefechtsberichte zu diesem 
Entschlüsse; »Derselbe war nicht im S i7i7ie der Armeedispositio7i, die 
als Ziel das Znidickdrängen gegen den Flattensee vorschrieb. Der 
Divisionär kannte aber diese Absicht nicht, weil sie in der Korps­
disposition nicht aup'genomnien worden war. Hätte der Divisionär 
die Absicht des Armeekommandos gekannt, so hätte er gewiß ver­
sucht, dem Feinde das Abziehen und Entkommen in südlicher Richtung 
zu vei'zvehren, hätte also das Schwergewicht a u f den südlichen B'lügel 
verlegt.«

FML. Baiäs relationiert über die folgenden Begebenheiten weiter; 
Um 6'“ 40  ̂ fi'üh a u f Somlyö h. angclangt, klärt sich die Situation, 
indem man stärkere feindliche Abteilungen über Folgdrdi im Rück­
züge sieht; vom Köhegv—Beldto h. her ist starkes Artillerie- und leb­
haftes Gewehifeuer vemiehmbar; vermutlich ein Kampf der у/. Bi- 
fanterietruppendivision, deren anmarschierende Kolonnen in der 
Gegend von fe n ö  inzwischen sichtbar wurden. Der Divisionär ent­
schließt sich hierauf, den Angriff gegen Köhegv—Beldtö h. unvei'züglich 
durchzuführen und befiehlt hiezu an die Gruppe Oberst Erzherzog 
Josef bei Eesthaltcn des a u f Füle abziehenden Gegners, den Angriff

10*
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über das Nordende von Polgdrdi gegen KöJiegy fortztisetzen; Gruppe 
GM. Graf Marenzi geht gleichfalls gegen Köhegy vor, ihr fo lg t ini 
Staffel rechts auswärts das Landwehrregiment Nr. 2. Die Kolonne 
Oberst Braun wird d7irch einen Ordonnanzofßzier angewiesen, gegen 
Bcldtö h. vorzttgehen. Die Artillerie fä h r t vorerst am Rande der 
Weingärten südwestlich Somlyó h. auf.«

Während diese Anordnungen ausgegeben wurden, traf um f f  früh 
die schon im Wortlaute wiedergegebene Di spos i t i on  des  IV. Ko r p s ­
k o mman d o s  zum E i ns chwe nken  nach W esten ein. FML. Baiäs 
gab dementsprechend den einzelnen Gefechtsgruppen neue Angr i f fs ­
r i ch t unge n ,  welche in der Skizze Beilage 9 eingezeichnet sind. Es 
hatten vorzurücken: Gruppe Ob e r s t  Er z he r z og  Josef  (6 Bataillone), 
Direktion auf Istvän mjr.; Gruppe GM. Graf  Marenzi  — nunmehr 
durch das Landwehrregiment 2 verstärkt (zusammen 5 Bataillone) — 
über Beläto h. auf Kiskoväcsi Psz. Die Ar t i l l er i e  sollte am Fuße des 
Somlyó h. den Angriff gegen den Köhegy und Beläto h. durch Feuer vor­
bereiten, die Divi s ionskaval l er i e  am linken Flügel Verbindung mit 
der Landwehr-Kavallerietruppendivision suchen.

In seinem Gefechtsberichte macht das Ar me e k o mma n d o  hiezu 
die Bemerkung; -»Durch die vom Korpskommando strikte vor geschriebene 
Direktion wurde der Angriff mehr nach Norden verlegt, wodurch 
der a u f  Köhegy stehende Feind weniger empßndlich getroffen wurde, 
als wenn es bei der ursprünglichen Angriffsdirektion geblieben zväre, 
durch zvelche die südliche Flanke des Feindes und damit seine 
einzige Rückzugsrichtung bedroht zverden konnte. Hätte das Korps- 
kommando, das die Verhältnisse bei der 40 . Division nicht übersehen 
konnte, allgemeiner befohlen, so wäre der Feind von der 4 0 . Division 
zweifellos empßndlicher gepackt worden. Das vom Korpskommando 
angeordnete Abziehen von Kräften der 40- Division nach Norden 
als Korpsreserve (^Bataillone) schwächte den nach der großen, vom 
Armeekommando in der Armeedisposition fü r  den ij. September vor­
gezeichneten Aufgabe zoichtigeren Südflügcl, der entscheidend wirken 
sollte. Die feindliche 4^- Division, die in einer höchst gefährlichen 
Lage gewesen zu sein schien, konnte so glimpflich davonkommen.

Zu dem gleichen Zeitpunkte, als FML. Baiäs die Frontveränderung 
seiner Division gegen Westen auf Befehl des Korpskommandanten 
G. d. K. V. Brudermann disponierte, fand im Raum südwestlich Täcz 
der Zusammenstoß der Kavallerie statt, dessen Verlauf im nach­
folgenden wiedergegeben wird.

Auf Seite der Nordpartei sammelte sich die Landwehr-Kavallerie­
truppendivision dispositionsgemäß um 5^ früh bei Föveny psz. »Die 
bis zu diesem Zeitpunkte beim Kavallerie-Truppendivisionskommando
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eingelangten Meldtingen ließen darauf schließen, daß die gegnerische 
92. Infanterietrtippendivision am 1 6 . September den Marsch von 
Csajäg gegen Kiskovdcsi und Papkeszi fortgesetzt hatte, daß zur 
Nächtigimg die ф . Landwehr-Inpantcrietruppendivion ałn 1 6 . mit 
dem Gros nach Füle гlnd■ Csajäg, m it je  einem Regi7nent nach 
Polgdrdi und Tdcz, die Kavallei-iebidgade in den Ratwi bei Polgdrdi 
abgLTückt tind daß Tdcz ain Morgen des i~j. September voni Feinde 
bereits gerätimt sei.'̂ -

Das dem Kavallerie-Truppendivisionskommando am 16. unter­
stellte bos n i s ch-he rzegowi n i s che  Batai l lon wurde angewiesen, 
über E.-St. Szabadbattyän gegen das Südende von Polgärdi vorzugehen 
und am linken Flügel der 40. Landwehr-Infanterietruppendivision mit­
zuwirken.

Die Vorhut, das Honvedhusarenregiment Nr. 7 unter Kommando 
von Oberst Gyurits erhielt den Befehl, der Division das Überschreiten 
des Särviz und des Malom-csatorna sowie das Debouchieren aus Täcz 
zu sichern. Das Regiment passierte die Brücken divisionsweise in zwei 
Staffeln um 5  ̂ 33^ und 5^ 45^ früh und nahm dann mit 4 Eskadronen 
westlich Täcz Aufstellung, je 1 Eskadron nach rechts und nach links 
zur Sicherung detachierend. Die H a u p t t r u p p e  — Landwehrhusaren­
regiment Nr. 8 (5 Eskadronen), Landwehrhusarenregiment Nr. 1 (4^/з 
Eskadronen), Landwehrhusarenregiment Nr. 6 (5 Eskadronen) und die 
reitende Artilleriedivision — rückte nach Passieren der Wasserlinien 
längs der Otslisiere vor und ging gedeckt hinter Baumreihen in Doppel­
kolonne über.

Auf Seite der Südpartei hatte die aus 3 Regimentern bestehende 
4.Kavalleriebrigade unter GM, Baron Hauer um 5'" früh bei der 
Eisenbahn- und Fahrwegkreuzung <j> 143 südwestlich Täcs Aufstellung 
genommen und war von dort, als die Infanterie der Nordpartei in 
Gefechtsformation über den Keselyö h. vorrückte und die Kavallerie­
brigade bedrohte, nach Kiesäri puszta nördlich der Eisenbahnstation 
Polgärdi zurück geritten.

Als hier nach früh die Nachricht eintraf, die feindliche 
Kavallerietruppendivision wäre im Begriffe, mit einer Brigade den Särviz 
bei Täcz zu überschreiten, entschloß sich der Brigadier zum Angriffe.

Bis 6'̂  15  ̂ früh war auch von der Landwehr-Kavallerietruppen- 
division die Anwesenheit der Kavalleriebrigade GM. Baron Hauer 
nächst Eisenbahnstation Polgärdi durch eine schriftliche und mehrere 
mündliche Meldungen konstatiert worden. 5 Eskadronen des Hon-  
v ö d h u s a r e n regiments  Nr. 7 wurden vorerst gegen Közüp mjr. 
verschoben und zu der nach rechts detachierten Es k ad r o n  R itt­
mei s t er  P us ka  dieses Regiments die Maschinengewehrabteilung 
dirigiert. FML. R o h r  relationiert weiter: * Nachdem die Durchfülmmg
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der Attacke quer über die Rahnltnie besonders- in Friedenszeitcn mit 
Schwierigkeiten verbunden wccr, fa ß te  ich den Entschhiß, die Division 
parallel zur Bahn zti, verschiebest sind die Bahnlinie bei Eisenbalm­
station Polgdrdi (wo mehrere Übergästge vorhandest) zu uberschreitett, 
alles dies in der Voraitssetzung, daß die Brigade Ilattcr, zvie cs die 
bisherigen hieldimgen besagten, noch jestseits der Bahn sich heßnde. 
Diese Absicht wurde dent Brigade- und Reginientskommcmdanten 
mitgeteilt. Bevor jedoch die Befehle zum Beginst der Verschiebiing 
erlassen zourden, setzte sich das 7. Hosivedhusarcnregiment — istfolgc 
eines Mißverständnisses — ш Bcwegting. Da man hiedurch Gefahr 
lief, das 7. Regiment aus der Hand zu hekoittmen, gab der Divisionär 
die Absicht der Verschiebung a u f  und entchloß sich, die feindliche 
Kavalleriebrigade sogleich in der kürzesten Richtung anzttgreifen.«^

Um 6’’ 45^ früh wurde der Befehl erteilt:
 ̂Kavallerietrttppendivision greift an.

7. Regiment hat sich sofort nach rechts zti zvenden, gegen Nagy- 
cse'ri puszta vorzugehen m td die rechte Flanke der feindlichen 
Kavalleriebrigade anzttgreifen

Vont Gros der Division: 1 . Regiment Vorhut, Direktion Wächter­
haus /.49/ (kie Maschinengewehrabteihing mit der Eskadron Ritt­
meister Buska des 7. Ilonz'edhusarenreghnents folgt rechts, die Rad- 
fahrcrabteihmg links der Voidiut.

Ilaupttruppc: Regimenter in Doppelkolonnen hintereinander, 
8 . Regiment агг der" Tete

Artillerie in gleicher Höhe mit dem Teteregiment links.«
Um 6̂* 50^ früh trat die Landwehr-Kavallerietruppendivision diese 

Vorrückung an.
Von der 4. Kavalleriebrigade überschritten um diese Zeit das 

Dragonerregiment Nr. 11 und das Ulanenregiment Nr. 12 in Angriffs­
formation die Baumreihe bei 0  151 und südöstlich bei Vilägosmajor, 
während das Husarenregiment Nr. 10 im Staffel links vorwärts von 
der Eisenbahnkrümmung gegen Täcz vordrang.

Der Zusammenstoß erfolgte, лѵіе in Skizze 9 dargestellt, um 
7b früh.

Da der in Form eines kurzen Tagebuches gehaltene Gefechts­
bericht der 4. Kavalleriebrigade über die xLttacke nur eine Zeitangabe 
enthält, müssen die Ereignisse — soweit sie die rote Partei betreffen — 
lediglich auf Grund der Berichte der Regimentskommandanten wieder­
gegeben Averden.

Wie die Skizze zeigt, bestand der Kavalleriezusammenstoß eigent­
lich aus drei getrennten, aber zu gleicher Zeit stattfindenden Attacken, 
w’elche auf Seite der Südpartei von je einem Regimente geritten 
wurden.
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Am nörd l i chen  Flügel  entwickelte sich die Vorhut der I.and- 
wehr-Kavallerietruppendivison, 4^2 Eskadronen des 1. H o n v e d -  
h u s a r e n r e g i m e n t s ,  nach vorwärts und stieß auf das H u s a r e n ­
r e g i m e n t  Nr.  10, welches, als Offensivflanke längs der Bahn vor­
rückend, durch Aufschwenken zur Attacke kam.

Das 1. Honvüdhusarenregiment mußte weichen und traf im Zurück­
gehen auf den rechten Flügel des mittlerweile entwickelten 8. Honved- 
husarenregiments. Dieses Regiment warf sich — zum Teil durch das 
1. Honvedhusarenregiment durchreitend — auf das Husarenregiment 
Nr. 10 der Südpartei, welches in seiner linken Flanke von der Ma­
schinengewehrabteilung der Nordpartei beschossen und sodann auch 
von der Eskadron Rittmeister Puska attackiert wurde. Eine Husaren­
eskadron griff zwar die Maschinengewehrabteilung an, das 10. Husaren­
regiment — nunmehr auch von 2 Eskadronen des G. Honvedhusaren- 
regiments am rechten Flügel attackiert — mußte jedoch über Schieds­
richterspruch zurück. Die Nordpartei verfolgte dasselbe mit dem mittler­
weile gesammelten 1. Regiment und der Maschinengewehrabteilung.

Die r e i t e n d e n  B a t t e r i e n  der Landwehr-Kavallerietruppen­
division FML. Rohr setzten sich links vom 8. Honvedhusarenregiment 
gegen das Ulanenregiment Nr. 12 der Brigade GM. Baron Hauer 
ins Feuer, -»konnten jedoch ппг- 5 Miniitcn lang wirken«.

Das U l a n e n r e g i m e n t  Nr. 12 (5. Eskadron) der S ü d p a r t e i ,  
»als Reserve im Staffel rechts der loerlhisaren«  dirigiert, erhielt um 
6'' 45^ früh beim Überschreiten des Karrenweges westlich 151 den 
Befehl, »in diesem Verrhältnisse die Vornckting fortzusetzen und  die 
rechte Flanke der Husaren zu decken.

Das Regiment rückte in Kolonnenlinie in Trab vor, verhielt 
zzveimal in Schritt, um den günstigsten Moment f ü r  das Eingreifen  
abzuzvarten, und setzte, als die Jhisaren, nach Tntrückwerfung der 

feindlichen Voidiut, im Begriffe zvaren, das Gros zu attackieren, zzim 
Angriffe gegen die den rechten Flügel der Husaren bedrohenden 
feindlichen Eskadronen an«.

Vom H o n v e d h u s a r e n r e g i m e n t  Nr. G der Landwehr- 
Kavallerietruppendivision warfen sich jedoch 3 Eskadronen den 12er 
Ulanen entgegen, während 2 Eskadronen des Honvedhusarenregiments 
Nr. 7, durch hohen Kukuruz gedeckt, überraschend in die Flanke der 
Ulanen stießen. Das Ulanenregiment Nr. 12 mußte daher um früh 
zurück.

A u f dem  s ü d l i c h e n  F l ü g e l  war das D r a g o ner r eg i ment  
Nr. 11 (4 Eskadronen) mit dem Pionierzug des Ulanenregiments Nr. 12 
über Vilägosmajor in Kolonnen vorgegangen. » A u f  die Meldung, d a ß  
ein feindliches Jfusarenregiment гт Anmarsche sei, zvurde mittels 
Tete rechts schzvenkt und  links Aufschzvenken die entzvickelte Linie
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formiert 7Hid das feindliche Regiment, von zvelchem mir eine Eskadron 
a u f  marschiert war, attackiert. Eskadron (Reserve) und der Pionier-
zug des Ulanenregiments Nr. 12 attackierten eine feindliche Ilonz’ed- 
husareneskadron, zvelche zvährend der Attacke des Regiments aus öst­
licher Richtung er scheint.V.

Das angegriffene Regiment war das H o n v e d h u s a r e n r e g i m e n t  
Nr. 7 der Nordpartei, von welchem sich, wie erwähnt, 2 Eskadronen 
gegen die Flanke der 12er Ulanen gewendet hatten. Die restlichen 
3 Eskadronen mußten infolge der Attacke der Dragoner über Schieds­
richterspruch in nordöstlicher Richtung zurückreiten. Während des 
Rückzuges der Honvedhusaren eröffnete in der rechten Flanke der 
Dragoner die Radfahrerabteilung der Landwehr-Kavallerietruppen­
division das Feuer und wurde sodann vom Pionierzug des Dragoner­
regiments Nr. 12 attackiert. In diesem Moment traf der R ü c k z u g s ­
b e f e h l  von GM. Baron Hauer ein.

Der Schiedsrichter GM. Baron Gemmingen hatte inzwischen die 
Attacke der Landwehr-Kavallerietruppendivision — welche, wie ge­
schildert, am nördlichen Flügel und in der Mitte von Erfolg begleitet 
war — als gelungen erklärt.

Die we i t e r en  Ereigni sse nach  7̂ ' früh in dem Ra u me  süd­
l ich des Sedfolyö und ös t l i ch des  Pla t t ensees  sind einem 
späteren Abschnitte der Manöverbroschüre Vorbehalten; es wird nun­
mehr der Eindruck wiedergegeben werden, лѵеІсЬеп der nächtliche 
Überfall auf das Kommando der Nordpartei ausübte, und angeführt 
werden, welche Di s p o s i t i o n s ä n d e r u n g en  er auf Seite dieser Partei 
zur Folge hatte.

Während die soeben geschilderte Vorrückung und der Kampf 
der 37., 31. und 40. Division der Nordpartei auf Grund der für den 
17. September ausgegebenen Dispositionen durchgeführt wurden, trat in 
den Vormittagsstunden, bedingt d u r c h  das  Z u r ü c k d r ä n g e n  de r  
33. D i v i s i o n  und da s  e r f o l g r e i c h e  n ä c h t l i c h e  V o r g e h e n  
d e r  32. D i v i s i o n ,  a u f  d em G e f e c h t s f e l d e  ö s t l i c h  des  
P l a t t e n s e e s  e i n e  t e i l w e i s e  Ä n d e r u n g  d e r  o p e r a t i v e n  
V e r h ä l t n i s s e  ein.

Im A r m e e h a u p t q u a r t i e r  d e r  N о r d p а r t e i in Iszkaszent- 
györgy wurde um 2^ 45^ nachts die telegraphische Meldung des 
33. Infanterietruppendivisions-Kommandos präsentiert, nach'welcher der 
Divisionär FML. Hornik noch ohne Kenntnis der Armeedisposition seine 
Division bekanntlich am 17. September 5'’ früh mit 10 Bataillonen und 
5 Batterien auf dem Nyerges und Mogyörös h., mit 3 Bataillonen und 
1 Batterie auf dem Sukori h. bereitstellen wollte. i>Pa aus dieser 
Meldung zu ersehen war, daß die ’̂9. Division noch immer nicht
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die Armeedisposition erhalten hatte, so W7irde eine An,sfcrtigimg der­
selben mit Radfahrer nach Liter gesendet.^ Der Radfahrer stürzte 
jedoch in der Nacht und konnte seinen Auftrag nicht ausführen.

Auch im H a u p t q u a r t i e r  d e s  V. K o r p s  in Värpalota traf 
um Mitternacht die erwähnte Meldung des 33. Divisionskommandos 
ein. Da bis zu dieser Zeit der mit der Armeedisposition um 30^ 
abends entsendete Generalstabsoffizier noch nicht zurückgekehrt war, 
wurde auch vom Korpskommando eine zweite Ausfertigung mit Auto­
mobil zur 33. Division nach Liter gesendet. y>Der am Abend ent­
sendete Gcncralstabsoffizier kehrte гіш f  90  ̂ itachts zurück. Er hatte 
erst um i f  nachts die Armeedisposition dem Tmippendivisionskom- 
mando übergeben können. Die D'uppen der 9 .̂ Division befanden 
sich damals in Kaittoniernng in Vilo7tya, Szentistvdn und Lite'r, m f  
deit IRthcii durch Vorposten gcsichei't. Über den Feind W2ißte das 
Trnppendwisionskommando Glicht mehr, als daß hei den Vorposteit 
seit lo"'- nachts zeitweise schzvaches GeweJufezLer hörbar war und zirka 
10’' nachts ein Bataillon am Nyergeshegy von einem weztig überlegenen 
Feinde uni einige hundert Schritt zm'ückgedrängt zvorden sei.

Die 'pj. Diznsion schien somit noch in der Nacht vom Feinde 
ziemlich unbelästigt und. es zvar̂  zu hoffen, daß sie., wenn auch vom 
Feinde in den frühen Morgenstunden angegriffen, sich doch so lange 
zvcrde halten können, bis die fj .  Division zvirksam zväre.

Da brachte um f f  i f f  Jrüh der zur 99. Division entsendete Auto­
mobilist die Mitteilung in das Korpshauptquartier, er habe diese 
Division bei Lite'r nicht mehr angetroffen, vielmehr gelegentlich der 
Rückfahrt in Jlajmdske'r gehört, daß sie zo ähr end der Nacht vom 
Feinde angegriffen und geworfen worden sein solle.

Ein um ff'- 90̂  einlangendes Telegramm der Division (auf- 
gegeben Hajmdske'r um f f  20  ̂ frü h ) brachte die Bestätigung. Es 
lautete: Division wurde 12 ’̂ nachts nach überfallsai-tigem Angriff
des Feindes alarmiert, mußte Höhen räumen und geht gegen Haj- 
mdsker zurück. Absicht, die Höhe südlich Hajmdsker zu halten.

Division.«
Diese Meldung wurde an das Armeekommando weitergeleitet und 

sofort ein Generalstabsoffizier zur Orientierung über die Situation mit 
Automobil nach Hajmasker gesendet.

Die Gefechtsrelation des V. Korpskommandos sagt weiter: y>Mit 
einem Schlage hatte sich die Situation gänzlich geändert. Allem An­
scheine nach stand das Gros des feindlichen kombinierten Korps schon 
in der Gegend von Lite'r. Der mit Divisionen in die Gegend 
Csajdg— Polgdrdi geführte Angriff des IV. und V. Korps konnte nur 
untergeordnete Kräfte des Feindes treffen und mußte damit zum 
Luftstoße zverden.
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Das Korpskommando wurde hiemit vor den wichtigen EntschbLß 
gestellt, selbständig 7ind a7ich möglichst bald die vom Armeckom- 
mando a^tgeordnete A^igriffsrichUmg zu ändern.

Die Befehle hiezit, iv7irdeit um au sg^f^i'tigt. M it ihrer Ab-
sendu,ng glatibte der Korpskomniandaitt aber noch zvarten zu, sollen, 
bis der nach Hajmdsker entsendete Ge 71eralstabs Offizier ziirück- 
gekehłd sei. Noch ehe dies jedoch geschah, kam die Alitteilung, 
daß das Az'meckommando iłi den nächsten Mhmten Vdrpalota er­
reiche.

D er Korpskonmiandant ritt dem Armeekomma^tdeinten ent- 
gegen.4

FZM. Freiherr v. Albori fuhr um 4̂  ̂ 45^ früh mit dem engeren 
Stabe von Iszkaszentgyörgy mit Automobilen nach Värpalota und er­
hielt am Ostausgang des Ortes um 5’̂ 15  ̂ früh das schon erwähnte, 
vom V. Korpskommando um 4̂  ̂ 50^ früh vidierte Telegramm der 
33. Division.

Der Gefechtsbericht spricht sich über den Eindruck desselben 
olgendermaßen aus: -»Eme fü r  das Armeekomniaiido unangenehme 

Nachricht, zveil dessen Pläne minmehr durchh'euzt waren. Da an­
genommen werden mußte, daß die '̂ 9. Division alle Vorkehrungen 
getroffen habe, um gegen übez'raschende Angriffe zoährend der Nacht 
gefeit zu sein, so konnte das Armeekommando ztur schließen, daß 
bedeutend überlegene Kräfte, die schon am 16 . abends im Bereiche 
der Division eingeBoffen waren, angegriffen haben. Dies führte  zur 
Überzeugung, daß die ganze femdliche J 2. und der größere Teil der 
4 1 . Division gegen IVestezi durchgcbrochetz seien, — daß im Süden 
nur 2—j  Bataillone der 4i- Division in der Gegend von Polgärdi 
mit der Kavalleriebrigade ani Sdz'viz — und die kleinen. feindlichen 
Detachements, welche die Se'dfolyö-Ühergänge am l 6 . hielten, stünden, 
also derart untergeordnete Kräfte, daß die fü r  den І/. angesetzte 
Offensive der Armee zu einem Luftstoße führen mußte. Immerhin 
konnte aber noch der größere Teil der feindlichen 4 1 . Division, zoeil 
über diese in der Meldung gar nichts angegeben zoar, südlich des 
Scdfolyo sein. Es zvar sofort klar, daß der 9 .̂ Diz'ision zu Hilfe ge­
eilt zverden mußte und daß die jedenfalls ermüdeten und beim 
Nachtangriffe durcheinandergekommenen feindlichen Truppen 
schleunigst gepackt werdest mußten, bevor die Dizdsiozten des 
Х1П. Ko7p s  eingreifen konnten, zaas gegen Mittag bei Veszprem zil 
erzvarten zvar.

Es zimrde sogleich der Entschluß gefaßt:
Direktionsändez'ZHig gegen Westen.
P la n : V. Korps f fp,  i4-, JJ- Division, Hzisarenregimezit Nr. 11) 

Direktion Vilonya—Hajmaske’r.
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IV. Korps bleibt im allgemeinen ш der anbefohlenen Richtung 
(Polgdrdi), um die feindliche 4 1 . Division ziirückzuzverfen, geht 
aber, wenn es keinen Gegner zwr sich findet, Direktion azif Pap­
ke szi z;or.«

Die bezügliche, am Ostausgang von Värpalota um ö’’ 45^ früh 
verfaßte Disposition lautete daher;

^Dler Feind hat die 99. Division nachts angegriffen; die 
Division ist aztf Hajmdske'r zuriiekgegangen.

Das V. Korps nimmt Direktion a u f  Vilonya ibnd Hajmdske'r.
Das IV. Korps bleibt im Angriffsmarsch im allgemeiiten in der 

anbefohlenen Richtung, wirft die feindliche Division zttrück zind geht, 
wenn es keinen Gegner vor sich findet, in der Direktion a z f  Pap- 
keszi vor.

Landwehr-Kavallerietruppendivision ist zu verständigen.«

Dieser Befehl wurde an das IV. Korpskommando durch einen 
Generalstabshauptmann mit Automobil abgesendet. Der Generalstabs­
offizier hatte den Korpskommandanten über die Anschauung und 
Absicht des Armeekommandanten zu orientieren und bei seiner Rück­
kehr dem Armeekommando über die Vorgänge beim IV. Korps zu 
melden.

Während der Ausfertigung der Disposition traf der K o m m a n ­
d a n t  d e s V. К  о rp s, FZM. F r e i h e r r  v. S t e i n i n g e r ,  beim A r me e ­
k o m m a n d a n t e n  ein und meldete, daß er, der geänderten Situation 
Rechnung tragend, aus eigener Initiative den Entschluß gefaßt habe, 
alles gegen Westen einzusetzen, und zw'ar die 37. Division gegen 
Vilonya.

D a  der A rm eekom m andant m it d iesem  E ntsch lüsse einverstanden  
war, w eil er sich  m it der A b sich t d es A rm eekom m andos deck te , 
w urde er so fo rt genehm igt.

D as V . K o r p s k o m m a n d o  san d te  h ierauf g le ich  d ie  vorb ereitete  

Disposition ab. D iese lb e  lau tete:

»Der Gegner hat hezite um Mitternacht aus südöstheher Richhtng 
die pp Infanterietruppendivision überfallsartig angegriffen imd in der 
Richtung a z f  Hajmdsker zurückgedrängt.

Die ‘pj. Landwchr-Infanterietrzippendivision hat mit der Gi'uppe 
GM. Kalić, wenn möglich, zLnverzüglich Direktion Vilonya zu nehmen 
und die Brigade GM. Cech ihr folgert zu lassen.

Artillerie, zvenn möglich, voraussenden.
Die Korpsrescz'vc (Oberst Amon) ztmrde über Öskü a z f  Örhegv 

dirigiert, zvo sie an die Division Anschluß zu suchen hätte.
Korpskommando fo lg t der Gruppe Oberst Лтоп.
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Diese Disposition ergeht an die i 4 -, 33- î' îd 3 /. Division, an 
GM. K alić und Oberst Amon und  zur Kenntnis an das TV. Korps­
kommando. «

Das Armeekommando bemerkt in seiner Relation, y>daß das 
V  Korpskommando viel Zeit geiioonnen hätte, wenn es sogleich nach 

E rhalt der ersten M eldung über die Ereignisse bei der 33. Division 
( ß ’- fr ü h )  die Befehle zum Abschwenken der З']. D ivision erteilt 
hätte, w eil j a  infolge der geänderten Situation abgeschwenkt werden 
mufte«..

Vor 0^ früh kehrte auch der vom Korpskommando bekanntlich 
zur 33. Division entsendete Generalstabsoffizier mit der Meldung 
zurück, FML. V. Hornik habe ihm in Hajmäsker mitgeteilt, y>die 
Truppen der Division seien stark auseinander gekommen', er verfüge 
bei ITajmdske'r vorläufig nur über das Infanterieregim ent N r. iq, 
beabsichtige jedoch, die Division a u f  den Höhen bei H ajm äsker zu 
sammelm.

Um 6^ früh ritt FZM. Freiherr v. Steininger hinter der Kolonne 
Oberst Amon von Värpalota ab.

Zu dieser Zeit traf bei dem in Värpalota bleibenden A r m e e ­
k o m m a n d o  die Abschrift einer vom 16. September, 5̂ ' nachmittags, 
herrührenden Meldung des von der 33. Division auf Befehl des Armee­
kommandos am 15 . September nach Aszofö (am westlichen Ufer des 
Plattensees) entsendeten Infanterie-Nachrichtendetachements (Hauptmann 
Wanggo des Infanterieregiments Nr. 83) ein, daß am 16. September bis 
lU  vormittags der Gegner die Linie Nagyväzsony—N. Barnag— 
N. Peesely nicht erreicht habe, daß eine feindliche Kompagnie in iVszöfö, 
das 7. Infanterie-Truppendivisionskommando in Szentantalfa (8 km  süd­
westlich Nagyväzsony) sich befände und bisher keine Truppen über 
den Plattensee überschiflft worden seien. Das Armeekommando kalku­
lierte aus dieser Meldung, daß y>am 16. September wahrscheinlich zwei 
Divisionen a u f  der Chaussee Tapolcza— Nagyväzsony und  südlich 
davon vormarschierten und wahrscheinlich am 16. die Räume um 
Nagyväzsony— Szentantalfa erreicht haben dürjteni-.

Zur Orientierung über die Verhältnisse bei der 33. Division wurde 
auch vom Armeekommando ein Generalstabshauptmann mit Automobil 
entsendet.

Die Gefechtsrelation des Armeekommandos spricht sich weiters 
über die Beurteilung der Situation folgend aus: ^>Die Situation beim 
feindlichen XIH . Korps war am Morgen des i~. ganz ungeklärt. Es 
konnte nur vermutet werden, d a f  dieses Korps im Vormarsche a u f  
Veszpre'm sei, d a f  die Teten gegen M ittag dort cinlangen könnten. 
Uber die feindliche Division und  die Kavalleriebrigade H auer 

feh lten  Anhaltspunkte.



Die Ereignisse des 17. September. 157

Die eigene j j .  Division zimrde bei H ajm dsker vermutet. E s blieb 
abznwarten, bis die Bewegungen des V. Korps gegen Westen sich 
geltend machten. Die Verhältnisse südlich des Plattensees, azt der 
unteren Raab tm d  zwischen Sdrviz und  Donau blieben nach zsoie vor 
dem Armeekommando tingeklärt.v-

Um 7*̂ f r ü h  rechnete das Armeekommando damit, daß, auf Grund 
der Anordnungen zur Direktionsänderung, die 37. Landwehrtruppen­
division schon abgeschwenkt und am Sedfolyo bei Berhida eingetroffen 
sein könnte, die von Värpalota abmarschierte Korpsreserve Öskü, das 
IV. Korps die Linie Jenö—Somlyö h. erreicht, die Kavallerietruppen­
division Anschluß an den linken Flügel dieses Korps genommen haben 
könnte. Über den Feind waren bis zu dieser Zeit keine weiteren 
Nachrichten eingelangt.

Ein Blick auf die Skizze 1) zeigt, inwieweit dieser Kalkül des 
Armeekommandos mit den tatsächlichen Verhältnissen übereinstimmte.

Zu den bekanntlich vom Armeekommando genehmigten und in 
seiner Gegenwart ausgegebenen Anordnungen des V. Korpskommandos 
bemerkt das Armeekommando in seiner Relation unter anderem, daß 
in dieser Disposition die A b s i c h t  des Korpskommandos nicht aus­
gesprochen wurde, nämlich den A n g r i f f  gegen W e s t e n  gegen die 
durchgebrochenen, jedenfalls a u c h  durcheinandergekommenen feind­
lichen Kräfte s c h l e u n i g  durchzuführen Auch fehlte ein Befehl für 
die 14. Di v i s i o n ,  die ebenfalls s o g l e i c h  gegen die feindlichen 
Kräfte, die vom Korpskommando in der Gegend von Liter angenommen 
wurden, über Rätöt-Kädärta unter Sicherung der von Westen über 
Rätöt führenden iknmarschlinien und Aufklärung gegen Westen zu 
dirigieren gewesen wäre.

T>Das Armeekommando vermied es, in die D etailführung der 
Unterkommandos einzugreifen.̂ ^̂-

Der Kommandant der 37. Landwehrtruppendivision, FML. von 
R u p p  r e c h t ,  hatte mit seinem Stabe in Värpalota genächtigt und 
erhielt hier in Gegenwart des Armeekommandanten um 6̂  ̂ 20^ früh 
die Korpsdisposition, nach welcher die 37. Landwehrtruppendivision, 
mit Ausnahme des unter Befehl des Oberst Amon stehenden Land­
wehrinfanterieregiments Nr. 13, welches als Korpsreserve auf Örhegy 
dirigiert wurde, auf V’ilonya zu führen sei.

i>Das Divisionskommando hatte nunmehr die Sorge, die a u f  
weite Räume zerstreute Division zu vereinigen. Nachdem die Kolonnen 
des GM. Cech und GM. Kalić schon um fh  früh, respektive tim 
6^ fr ü h  den Sedfolyo überschritten, die ihnen gegenüber gestandenen 
schwachen K räfte  des Gegners ztirückgeworfen hatten und laut ein­
gelangten Situationsmeldungen in der Richtung a ti f  Füle, beziehungs­
weise Csajdg in Bezvegting waren, so ivtirden dieselben seitens des
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D ivisionskommandos in der Nähe des Oreg erdö 7m d  bei Küngös 
vermutet.«- Es wurde daher sofort durch Radfahrer der Befehl ab­
gesendet, -^daß die beiden Kolonnen  —  soferne es die etwaigen Ge­
fechtsverhältnisse gestatten —  zu halten und  weitere Befehle des 
Divisionskommandos zu erwarten hätten.«

FML. V. Rupprecht begab sich sofort nach Peremärton. Das 
zwischen Külsö mjr. und Peremärton stehende F e l d k a n o n e n r e g i me n t  
wurde unterwegs unter Bedeckung von 1^2 Eskadronen der Divisions­
kavallerie an den Westausgang von Peremärton dirigiert, weil der 
Divisionär dort die Versammlung der Division plante.

Auf den Öreg h. östlich Peremärton vorreitend, traf FML. von 
Rupprecht um früh die Gr u p p e  GM. Kal i ć  und wies den Brigadier 
an, zu dem Westrand von Peremärton zu rücken und die Übergänge 
des Sćdfolyó für die nachfolgende 74. Landwehr-Infanteriebrigade 
GM. Cech zu sichern.

Der Divisionär begab sich nunmehr zu der Br i gade  GM. Cech 
und erreichte dieselbe gegen 8“̂ früh an dem Fahrwege Küngös — 
■ф- 188 — Jenö. Die Brigade, welche ohne näheren Kontakt mit dem 
Gegner vorgerückt war, wurde ebenfalls sofort zur Direktionsänderung 
auf Peremärton dirigiert.

FML. V. Rupprecht eilte hierauf wieder nach Peremärton zurück.
Es erübrigt nunmehr noch, die Ereigni sse bei  den w estlich  

des Plattensees v o r r ü ck en d e n  Divi s ionen der  Südpar tei ,  
d. i. der  7. und 42. Division des XIII. Korps und der  36. D ivi­
sion zu erwähnen, um die Situation aller Teile bis 7^ f rüh vor- 
zuführeii.

Die 36. Infanterietruppendivision hatte um 7̂ ' früh die in 
der Beilage 9 eingezeichnete Bereitstellung angenommen. Erst nach 
dieser Zeit langten Nachrichten über den Feind ein, welche für das 
weitere Verhalten dieser Division maßgebend waren.

Von der 42. Landwehrtruppendivision des XIII. Korps  
wurde der Vormarsch dispositionsgemäß um 4'’ 20^ früh angetreten. 
Von den in Monostor Apäti zum Schutze des Armeehauptquartiers 
bestimmten Bataillon 111/28 waren über Befehl des Armeekomman­
danten um 12** 20  ̂ nachts 3 Kompagnien in Nagyväz.sony eingetroffen 
und hatten sich ihrem Regimente wieder angeschlossen.

Beim Marsche am 17. September machte sich ein kalter, ziemlich 
starker Nordostwind anfangs unangenehm fühlbar, wurde aber im 
späteren Verlaufe des Marsches als eine angenehme und  f ü r  die 
Marschleistung der Division überaus vorteilhaßte Kühlung empfunden. 
Dieser Umstand, trug sehr dazu bei, daß  die Division während des 
ganzen 40 km langen Marsches und  des daraußfolgenden p,stündigen 
Kam pfes an diesem Tage keine Marschmaroden hatte.«
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Üm 7*' früh, beim Erreichen der in der Skizze 9 dargestellten 
Situation, wurde von der Höhe Ökörszeg A  471 die Verbindung zur 
7. Infanterietruppendivision in der Richtung auf Vämos durch Rad­
fahrer und zur 36. Infanterietruppendivision gegen Väroslöd durch 
Feldgendarmen eingeleitet.

Die 7. In fan terietruppend iv ision , welche um früh vom 
Nordausgang von Mencshely aufgebrochen war, hielt in der gezeichneten 
Situation eine einstündige Rast von 45^ früh an, '^da Teile dei' 
Division zu diesem Zcitptinkte schon Stunden am Marsche
waren (Infanterieregim ent Nr. "O aus Koveskdlla, i8  km)»..

Zur Sicherung wurde während der Rast eine Kompagnie der 
Vorhut (14/16) zur Waldspitze bei 0  350 Öreg Kättyö h. entsendet, 
welche in der Folge über Szärhegy А  374 — Körösh. — Nordende 
vom Veszpröm die Vorhut in der linken Flanke zu begleiten hatte. 
Auf die Meldung von der Anwesenheit von feindlichen Abteilungen
— mehrere Bataillone — in der Gegend von Bänd wurde auch noch 
das Tetebataillon IV/78 der Haupttruppe auf dem gleichen Wege als 
linke Seitenhut und Verbindung mit der 42. Landwehrtruppendivision 
bestimmt.

Die 2. K avallerietruppendivision hatte sich erst um früh
— mit Rücksicht auf ihre großen Marschleistungen des Vortages — 
bei Vämos zu versammeln. Die Husarenregimenter Nr. 6 und 9 be­
fanden sich daher um 7̂ ' früh im Vormarsche aus den Nächtigungs- 
orten Tötvaszony und Kövesgyür psz,, das Husarenregiment Nr. 16 
in seiner Nächtigstation Vämos. Die Armeedisposition für den 17. Sep­
tember befahl der Kavallerietruppendivision, y>am Feinde zu, bleiben, 
tm d Verbindung mit dem kombinierten Korps zu suchen.

Der D ivision war somitv-, so relationiert GM. v. Tersztyänszky,  
к/геіе H and  gelassen. Ztmächst mußte sie trachten, einen РгтЫ Z7i 

erreicheti, der einerseits f ü r  die eigene Armee als taktischer Punkt 
von Wichtigkeit schien im d anderseits so gelegen war, daß  die 
Divisio7i nahe am Feinde immer hi der Lage sei, in einen K anipf 
des kołubinierteit Korps eniztigreifen. Als em taktisch besonders 
günstiger P unkt zvar dezn D ivisiotiär vozu Vortage, gelegentlich des 
Rückmarsches, der Kildtö h. östlich Veszprdm bekannt. Die Behaup­
tung der ausgedehnten, weite Übersicht gewährenden Höhe war f ü r  
die ungehinderte Vereinigung der eigenen K 'ä fte  von großer Wich­
tigkeit 7ind bot a7ich der Kavallerie volle Aktionsfreiheit, jederzeit 
nach jed er  Richt7ing І7і das Gefecht eintreten Z7i hözmen»..

Die Kavallerietruppendivision wurde daher um früh in der 
Direktion N. Kilätö h. in Marsch gesetzt.

Die seit Mitternacht bis 6 *̂ früh des 17. September beim 
3. Armeekommando in Monostor Apäti eingelangten Meldungen
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ergänzten die Kenntnis über die feindliche Situation und über die 
Lage beim kombinierten Korps nach Angabe der Gefechtsrelation des 
Armeekomandos wie folgt:

»Die feindliche 97. Division, ivelche vom /5 . zum 1 6 . im Ranme 
nördlich Ondód genächtigt hatte, war am 16 . September i ( f  vor­
mittags im Marsche von Mór gegen Bodajk und zvurde später nördlich 
Peremdrton gemeldet. Über Szabadbattydn war der Gegner nicht 
ZV eit er V  or ge gangen ; die von Bicske vorgerückten feindlichen Kräfte 
nächtigten anscheinend bei tmd nördlich Szekesfehe'rvdr.<i.

Vom kombinierten Korps traf um 4’’ 30  ̂ nachts die von 3̂ “ nachts 
datierte Aleldung ein, daß sich die 32. Division um Mitternacht in 
den Besitz der Höhen des Nyerges und Mogyorös h. gesetzt und die 
weitere Absicht habe, Litür und die Höhen westlich dieses Ortes zu 
gewinnen und dort, Front nach Norden, bis Morgengrauen zu bleiben. 
Der Rest des kombinierten Korps werde am 17. nach Maßgabe des 
feindlichen Druckes gegen Süden weichen.

Die erlangte Orientierung über die eigene und die feindliche 
Lage wurde dem XIII. Korpskommando bekannt gegeben.

Das Armeekommando begab sich um 6'’ 30^ früh von Monostor 
Apäti mit Automobil zur 7. Infanterietruppendivision, deren Vorhut 
südwestlich Tötväzsony gerade im ikufbruche aus der langen Rast 
gegen 8'̂  früh erreicht wurde.

II. D ie Ereignisse von T ' früh des 17. Septem ber bis 
gegen  2  ̂ nachm ittags, d. i. bis zum Eingreifen des 
XIII. Korps und der 36. Infanterietruppendivision

der Südpartei.

In diesen Zeitraum fallen zwei von e i nande r  räuml i ch ge­
sch i edene  Gefechte,  in welchen die Gruppen der Südpartei gegen 
eine Übermacht kämpfen mußten und daher zum Zurückgehen ge­
zwungen wurden.

Im Raume Szentistvän—Litćr - Gelemćr psz. kämpfte die 32. In­
fanterietruppendivision der Südpartei gegen die durch die Brigade 
Kalie verstärkte 33. Infanterietruppendivision der Nordpartei 
zu gleicher Zeit, als die 41. Landwehrtruppendivision m it der
4. Kavalleriebrigade der Südpartei vor dem IV. Korps und der 
Landwehr-Kavallerietruppendivision nach Lepseny zurückwich.

Auf der Beilage 9 ist die Gruppierung beider Parteien zu diesen 
Gefechten zu ersehen, deren weiterer Verlauf auf dieser Skizze und 
der Beilage 10 verfolgt werden kann.
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A. Das Gefecht bei Liter.

FML. V. Hornik,  der  K o m m a n d a n t  der  33 . Infanterie­
truppendivision, hatte, wie schon amsgeführt, auf Grund der Dispo­
sition des 14. Truppendivisionskommandos, wonach die 14. Division 
von Rätot her einen Vorstoß in der Richtung auf Veszprem durch­
führen, die 33. Division ein gegnerisches Vorgehen über die Linie 
Kädärta—Megyei h. verhindern sollte, befohlen, -»daß das Infanterie­
regiment N r. iq vorlättfig beiderseits der Straße Veszprem—Hajmdske’r, 
das InfcHiterieregiment N r. 8^  mit dem Batcullon IV \12 von Sóly in 
der allgemei7ien Dtrektion a u f das Südende von Kdddrta vorzugehen 
und diesen Angriff dtirch ein über <$> 218  zu entsendendes Bataillon 
ztt decken habe«. GM. Sertic sollte den Mogyoros h. angreifen.

ln Ausführung dieser Befehle hatte sich Obers t  Wai t zendor fe r  
mit 4 Bataillonen des Regiments 19 beiderseits der genannten Chaussee, 
GM. F ranz  — von Sóly anfangs Direktion gegen Kädärta vor­
rückend — mit 5 Bataillonen in der auf Skizze 9 dargestellten Weise 
zum Angriffe entwickelt.

Die Haubi t z  divi s ion und 2 Ka n o n e n b a t t e r i e n  waren in 
neuen Stellungen, wie ersichtlich, aufgefahren. Zu diesem Ste l lungs­
wechsel  de r  Ar t i l l er i e  bemerkt das 2. Armeekommando;

»Aö zweckmäßig 'der Entschhtß zum Angriffe war, nmß doch 
gefragt zverden, ob es nicht der Situation besser entsprochen hätte, 
wenn die gesamte Artillerie, die seit Morgengrau,en endlich der 
während der Nacht bedrängtezi Infanterie azis vorzüglichen Stellungen 
(Sukori h. tind Höhe nördlich Szentistvdn) helfen konnte, auch 
weiterhin gegen die feindliche Infanterie und Artillerie gevoirkt hätte. 
Gerade zzvischen 5 '’ und 6’’ früh, als die zurückgehende Brigade 
GM. Franz die Se'dfolyo-Niederung im Feuer der a u f dem Mogyoros h. 
stehenden feindlichen Artillerie durchzog, hätte eine überwältigende 
Artillerie wirken müssen. Tatsächlich wirkten aber nur 2 Kanonen­
batterien, während 9 Batterien (i Kanonenbatterie zvar bis außer 
Gefecht gesetzt) Stellung z&echselten, um aus den neuen, zveniger 
günstigen Aufstellungen doch zvieder nur gegen die früheren Z,iele 
a u f Mogyoros h. zu schießen. Zudem hätte vom Sukori h. aus der 
ganze Raum nördlich des Mogvoros h. flankiert zverden können.«

Auf Seite der 32. Infanterietruppendivision der Südpartei 
wurde von 6'’ 30^ früh an das Vorgehen stärkerer feindlicher Kräfte 
in Gefechtsformation von Sóly und Hajmäsker, Direktion gegen den 
linken Flügel der Division, wahrgenommen.

ATrmutet zmirde«, w ie der G efechtsberich t des D iv ision sk om m an d os  
sagt, »die feindliche 14 . Division, doch zvaren es, wie es sich später 
herausstellte, zvieder Truppen der eben erst geworfenen j j .  Division.«

A rm eem anüver iu W estu n g arn  1908. 11
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Obzwar die Situation der ^2. Infanterietruppendivision, welche, 
un Besitze der Höhen, zunächst das Herankommen des X I H  Korps 
abzuwarten hatte, ein offensives Vorgehen gegen diese fe in d lich en  Kräfte 
nicht 7tnbedingt erforderte, schien es doch notwendig, dem weiteren 
Fortschreitełt des Gegners E inhalt Z7i gebieten; denn einerseits hätte 
das Zurückdrängen der Brigade Güj'tlcr von der TJdldspitze eine 
abermalige Abtrennung, der Dhnsion von der Armee zur Folge gehabt, 
anderseits schien es V0 7 -teilhaft, K räfte des Gegners a 7 f  sich zti 
ziehełi 7ind derart ztt engagieren, da ß  dem heram'ückendeit X IH . Korps 
Gclegeitheit zu einem wirksamen Flajtkenstoße geboten W7irde.«-

Aus diesen Gründen entschloß sich FML. v. Z i eg l e r  unter Fest­
haltung des Mog}^rós h. und der Flöhe nördlich Szentistvän zu einem 
Vorstoße gegen die vorrückenden feindlichen Abteilungen.

Von 7*̂ früh an ergingen die Befehle: ^Feldkanonenrcginient 
Nr. II eröffnet von Mogyorös h. das Feuer gegen diese feindlichen 
Kolonncłi. Die a u f dem Sattel in Reserz^e stehenden 2 Bataillone des 
Infanterieregiments Nr. 6 haben a u f  den linkeii Flügel zur Dispo­
sition des GM. Gürtler zu rücken; GM. Gümtler geht sodann Direktion 
längs des H ildes gegen Kote 218  vor. GAI. Baron Karg beläßt 
zur Festhaltung des Mogyorös h. und der Höhen bei Szentistvän den 
Oberst Kiszling mit j  Bataillonen, stellt die restlichen 5 Bataillone 
in der Niederting nordöstlich Lite'r bereit tmd. fü h r t mit denselben 
einen Flafikenstoß, Direktion das Waldstück nordzoestlich Bänom psz., 
aus. Gesamte Artillei'ie unter GM. Schmidt unterstützt den Angriff.v.

Als um 8*̂ 15̂  früh die beiden Bataillone der Divisionsreserve 
auf dem linken Flügel der G r u p p e  GM. G ü r t l e r  eintrafen, wurde 
von dieser, nunmehr 6̂ /2 Bataillone und 2 Flaubitzbatterien zählenden 
Gruppe die Vorrückung in der Direktion des weit sichtbaren Kirch­
turmes von Hajmäsker aufgenommen. FML. v. H o r n i k ,  welcher diese 
gegnerische Bewegung wahrnahm, befahl dem Regiment Nr. 19, unter 
Festhaltung der Straße Ilajnidske'r— Veszpre'm mit dem linken Flügel 
den vom Cser erdö zwrgehenden Gegner anzugreifen, das II. Bataillon 
vozläufig zur Verfügung des Divisiotiärs zti belassen«-.

An der Waldlisiere beiderseits f f  205 nördlich der Straße Ge- 
lemer psz.— Szentistvän stießen daher im A n g r i f f e  b e i d e r s e i t s  
z i e m l i c h  g l e i c h  s t a r k e  K r ä f t e  aufeinander (6V2 Bataillone der 
Südpartei gegen beiläufig 7 Bataillone der Nordpartei). Zu gleicher 
Zeit war jedoch auch der V o r s t o ß  d e r  5 B a t a i l l o n e  d e s  GM. 
B a r o n  K a r g  inszeniert worden. Wie GM. B a r o n  K a r g  rela- 
tioniert, >̂ ging' durch die etwas votzeitige Entzvickbmg der
beiden Bataillone z'on Nr. 8 6  das Moment der Übet-raschung 
verloren. Der Gegner bildete einen Haken mit dem linken 
Flügel in Bänom psz. Nach zweimaliger, sehr energischer Fetter-



Die Ereignisse des 17. September. 163

Vorbereitung gab der Schiedsrichter beka7int, da ß  die 5  Bataillone 
die Feitcriiber-legełiheii erreicht haben tm d  da ß  der Gegner ange- 
wieseii wm'de, die Stellung zu rättmen«-. Von der N o r d p a r t e i  
wurde den 5 feindlichen Bataillonen die Reserve — 2 Bataillone des 
Infanterieregiments Nr. 83 — entgegengeworfen und später auch noch 
Teile des Infanterieregiments Nr. 19 herangezogen.

Während aber der Schiedsrichterspruch für die Brigade GM. Baron 
Karg günstig lautete, zwang er die Brigade GM. Gürtler zum Zurück­
gehen in ihre frühere Stellung, in welcher sie sich behauptete.

Der Kampf der 11 ’/2 Bataillone der 32. Division gegen 9 Ba­
taillone der 33. Division war somit noch nicht entschieden, als in­
folge des E i n g r e i f e n s  v o n  T e i l e n  d e r  37.L a n d w e h r t r u p p e n ­
d i v i s i o n  b e i  S z e n t i s t v ä n  gegen den Mogyoros h. eine Änderung 
der Gefechtsverhältnisse eintrat.

GM. S e r t i c ,  welcher mit 4 Bataillonen des Infanterieregiments 
Nr. 26 und 2 Kanonenbatterien die Nacht hindurch vom Gegner un- 
belästigt auf dem Sukori h. gestanden war, erhielt um 30*̂  früh 
den erwähnten Befehl zum Angriffe auf den Mogyoros h. GM. Sertic 
erachtete jedoch erst um T*’ 30^ früh, als er bemerkte, daß der Gegner 
auffallend Kräfte vom Mogyoros h. gegen Westen verschob, den Zeit­
punkt für den Angriff als gekommen. Nach 8'' früh gingen daher ein 
Bataillon des Infanterieregiments Nr. 26 frontal gegen <3> 195, 
3 Bataillone dieses Regiments, südlich von Szentistvän ausbiegend, 
unterstützt durch das Feuer der 2 Batterien, angriffsweise vor. Diesem 
Angriffe schlossen sich auch die 4 Bataillone des L a n d w e h r ­
i n f a n t e r i e r e g i m e n t s  Nr. 13, welche von üskü aus um 8  ̂ früh 
mit der Vorhut am Sukori h. eintrafen, an.

Das Vorgehen diesei', im ganzen 8 Bataillone starken Gruppe der 
Nordpartei wurde auf dem Mogyoros h. von FML. v. Ziegler beob­
achtet. Da überdies gegen 9^ vormittags Meldungen über das Heran­
rücken sehr starker feindlicher Kräfte (einer Division) über den 
Sukori h. eintrafen, so entschloß sich der Divisionär, infolge der Be­
drohung seines rechten Flügels, das G e f e c h t  a b z u b r e c h e n .  Die 
B r i g a d e  GM. B a r o n  K a r g  sollte wieder die früheren Positionen 
auf dem Vlogyoros h. beziehen, die B r i g a d e  GM. G ü r t l e r  ihre 
Stellung festhalten und nur, wenn gezwungen, längs der Waldlisiere 
gegen Szentkirälyszabadja zurückgehen.

Um 10'' v o r m i t t a g s  war daher in Ausführung dieser Anord­
nungen die Brigade Karg wieder am Mogyoros h. Bis zu dieser Zeit 
war es von den unter GM. Sertic kämpfenden Truppen der Nordpartei 
nur dem Bataillon 11/26 gelungen, die Höhe Kote 195 nördlich Szent­
istvän in Besitz zu nehmen, während die anderen Bataillone ca. 1000 
Schritt vor den P’euerlinien der 32. Division am Fuße des Mogyoros h.

11 -
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zum Stehen kamen. Auf dem westlichen Teile des Gefechtsfeldes führte 
die Brigade GM. Gürtler ein stehendes Feuergefecht gegen die Gruppe 
GM. Franz.

Es erscheint nunmehr notwendig, die Ereignisse bei den Kolonnen 
der 3 7 . Landwehrtruppendivision der Nordpartei, welche bekannt­
lich durch persönliches Eingreifen des Divisionärs EML. v. R u p p -  
r e c h t  zum Verkehren, beziehungsweise Abschwenken nach Westen 
veranlaßt wurde, zu behandeln.

FML. V. Rupprecht hatte anfangs die Absicht, seine Division bei 
Peremärton zu vereinigen und sodann auf Vilonya vorzurücken. Um 
8  ̂ 30^ früh auf den Öreg h. östlich Peremärton eingetroffen, erhielt 
der Divisionär jedoch die D i s p o s i t i o n  des  V. K o r p s k o m ­
m a n d o s  von 30^ früh: t>Der linke F lügel der Ьг/апіегіе- 
trtLppendivision hat sich am Stikori h. m it der Front Südwest be­
hauptet*). Eine Brigade dieser Division geht ä cheval der Straße 
Oskü— Ilajm dsker ггіт Anschhisse an die i ß  Infanterietruppendivision 
angriffsweise vor.

Bisherige Korpsreserve (Landwehrinfanterieregiment N r. Oberst 
Amon) hat von Oskü allgemeine Direktion Sukori h .—  Vilonya zu 
nehmen und  von hier im Verhältnisse einer VorFd der j ] .  Land- 
wehrti'uppendivision südlich der j j .  Division a u f  Veszprem vorzu­
rücken. Dieses Regiment w ird  seiner Division wieder unterstellt^. 
Korpskommando begibt sich nach Ilajmdsker.

Diese Disposition erhalten Oberst Amon, j j . ,  JJ. Trttppendivision 
tind das IV . Korps.

Steminger, F ZM . «

Der Divisionär sandte daher an О b e r s t А m о n den Befehl, 
zur Sicherung des Debouchierens über den Sedfolyö die Höhen bei 
Szentistvän und die östlichen Vorhöhen des Mogyorös h. in Besitz zu 
nehmen, über dieselben aber einstweilen nicht vorzugehen. Zur Unter­
stützung wurde überdies das F e l d k a n o n e n r e g i m e n t  Nr. 13, 
welches sich zu dieser Zeit westlich Peremärton — wie in Skizze 9 
dargestellt — in Stellung befand, unter Bedeckung von 1 Eska­
dronen der Divisionskavallerie zum Vorfahren nach Vilonya ange­
wiesen.

Das Kanonenregiment nahm von 9*̂  27^ vormittags aus einer 
Position nördlich des Ostendes von Vilonya an dem Kampfe um den 
Mogyorös h. teil.

*) GM. Sertić Avurde am Sukori h., wie aus den Gefechtsberichten hervor­
geht, überhaupt nicht angegriffen. Der Brigadier hatte keine Kenntnis von dem 
nächtlichen Überfalle und mußte sich bei Morgengrauen über die Situation selbst 
orientieren.
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GM. K a l i e  hatte sofort mit dem Landwehrregiment Nr. 15, ohne 
das Eintreffen der 74. Landwehrinfanteriebrigade abzuwarten, von 
Berhida unter Heranziehung des bei Kis Peti psz. bereit gestellten 
II. Bataillons dieses Regiments auf Vilonya vorzugehen.

Die 74. L a n d w e h r i n f a n t e r i e b r i g a d e  GM. Cech ,  welche 
gegen 9’’ 30^ vormittags bei Berhida eine Rast bezog (einzelne Ab­
teilungen der Brigade лѵагеп schon seit 30^ nachts auf dem Marsche 
gewesen), sollte in 2 Kolonnen nachrücken, und zwar; l i n k e  K o ­
l o n n e  L a n d w e h r r e g i m e n t  Nr. 16 und eine Landwehrhusaren- 
eskadron unter Kommando des Brigadiers über Sari psz. gegen Liter, 
rechte Kolonne L a n d w e h r r e g i m e n t  Nr. 14 auf der Straße nach 
Vilonya.

FML. V . Rupprecht ritt nach Ausgabe dieser Anordnungen nach 
Л і̂іопуа vor, wo er sich um 10  ̂ vormittags über die eigene und die 
feindliche Situation orientierte. Zu dieser Zeit traf auch das Land­
wehrregiment Nr. 15 auf dem Gefechtsfelde ein und griff, beiderseits 
Vilonya vorgehend, in den Kampf um den Mogyoros h. ein.

Ein Überblick der Gefechtslage um vorm ittags ergibt, 
daß sich die 32. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  d e r  S ü d p a r t e i ,  
noch im Besitze der in der Nacht gewonnenen Höhen, mit der Bri­
gade GM. Baron Karg Bataillone, 4 Kanonenbatterien) auf dem
Mogyoros h., mit der Brigade GM. Gürtler Bataillone. 2 Hau­
bitzbatterien) auf den Höhen westlich Liter im allgemeinen längs 
der Straße Szentistvän—Gelemer psz. behauptete, während von d e r  
N o r d  p a r t  ei GM. F r a n z  mit 8̂ /4 Bataillonen, 2 Kanonen- und 
2 Haubitzbatterien gegen GM. Gürtler; GM. Ser t i e  (4 Bataillone 
und 2 Kanonenbatterien) im Vereine mit GM. K a l i e  (7 Land­
wehrbataillone und 4 Kanonenbatterien) gegen GM. Baron Karg 
kämpften.

Es standen daher im ^ganzen 15 Bataillone der Südpartei 19^/^ 
Bataillone der Nordpartei gegenüber.

Der A n g r i f f  a u f  d e n  M o g y o r o s  h. gestaltete sich für die 
N o r d p a r t e i  jedoch sehr schwierig, da — wie der Gefechtsbericht 
des 37. Landwehr-Truppendivisionskommandos erwähnt —• Feind
a7if den ilöhen in sehr vorteilhafter Stellung war«. Die Landwehr­
bataillone versuchten, nach Süden ausholend, die Brigade GM. Baron 
Karg zu umfassen.

FML. V. Z i e g l e r ,  d e r  K o m m a n d a n t  d e r  32. I n f a n t e r i e -  
t r u p p e n d i v i s i o n ,  gab erst g e g e n  M i t t a g  d e n  B e f e h l  zum 
Rückzug,  к als vorauszusehen war, daß  sich die Division gegen dert 
A n g r i f  der netien K räfte des Gegners umsozveniger werde länger 
haltezi könnezi, als auch die Brigade Gürtler im langsamen Zurück-



1G6 Armeemanöver in AVestimgarn 190S.

weichen gesehen wurde und das Eingreifen des X lll .  Korps sich 
noch nicht fühlbar machtet. Zufolge der um 11’’ dO’- vormittags er­
teilten Disposition hatte das Abbrechen des Gefechtes am linken 
Flügel der Brigade Karg zu beginnen und sodann der Rückzug dieser 
Brigade über die Höhen des Nyerges h., der Brigade Gürtler längs 
der Waldzone westlich Litćr in der allgemeinen Direktion Szentkiräly- 
szabadja zu erfolgen.

Als sich von der Brigade Karg gegen 1̂  nachmittags die letzten 
Abteilungen über den Nyerges hegy zurückzogen, befahl der Divisionär 
dem Bataillon П/38 persönlich, die Höhe 259 nordöstlich Szentkiräly- 
szabadja besetzt zu halten, und erteilte um l ’’ 20  ̂ nachmittags A. n- 
o r d n u n g e n  zum B e z i e h e n  e i n e s  F r e i l a g e r s  zunächst des 
genannten Ortes.

Die N o r d p a r t e i  gelangte um l ’’ 30^ nachmittags vollständig 
in den Besitz des Mogyorös h .; die Brigade GM. Sertic und die 
Brigade GM, Kalie sammelten sich auf dieser Höhe und bei 243-
Um l ’’ 45̂  ̂ nachmittags traf auch die 74. L a n d w e h r b r ig a  d e d e r  
37. L a n d w e h r  divi s ion — nachdem sie in Peremärton die Tornister 
abgelegt hatte — mit den Teten bei Szentistvän und am Papväsäri h, 
ein. Sie wurde angewiesen, mit dem Landwehrinfanterieregiment Nr. 14 
hinter dem rechten, mit dem Landwehrinfanterieregiment Nr. IG 
hinter dem linken Flügel der 73. Landwehrinfanteriebrigade aufzu­
schließen.

Auf dem westlichen Flügel der 33. Division hatte FAIL. v. Horn i k  
um lO’’ vormittags GM. Franz den Befehl zum erneuerten Angriff 
gegeben und ihm hiezu auch das Infanterieregiment Nr. 19 unter­
stellt. Das A r m e e k o m m a n d o  bemerkt in seiner Relation zu diesem 
Entschlüsse: ^Der Divisionär hatte somit selbständig, aus eigener 
Initiative, den Entschluß gefaßt, der geeignet zvar, das Erreichen des 
Zieles des Armeekommandos zu. ermöglichen, nätnlich, die feindliche 
52. Division zvieder nach Süden abztidrängen, so die Trennimg der 
feindlichen Gruppen, trotz des Vordringens der feindlichen J 2. Di­
vision zvährend der Nacht, azfrecht zzi, erhalten, die 52. Division 
dem über Papkeszi anrückenden I V  Korps in die Arme zu manövrieren. 
Allez dings zvar es jetzt — 10  ̂ vormittags — schon schzvieriger, zveil 
sich die Kolonneztteten des feindlichen XIII. Korps, dem Gefechts­
felde näherten und ein rascher Schlag gegen die feindliche j 2. Di­
vision, zvie er jetzt geboten zvar, mit den wohl schon stark vez'- 
brazzchtezi nicht überlegeziezi Kräftezi ßer Divisiozi nicht dzirch- 
führbar war. Das eiziheitliche Zusazzizneztzvizfezi der 14 ., ^ j. uzid 97. 
Divisiozi gegezt die feindliche J2. Divisiozi hätte zweifellos dem, ziuzi- 
znelir vozi E M E  v. Hornik mit richtigem Blicke erfaßten großen 
ZJele uzid damit dezn gi'oßezi Erfolge nähergebracht.'^
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Der Angriff der Gruppe GM. Franz konnte über die Straße 
Gelemer psz.— Szentistvän auf Schiedsrichterspruch, y>daß das Infan­
terieregiment Nr. KJ wegen der vorhergehe7tden Anstretignnge^i er­
schöpft seil-, nicht Vordringen. Erst als um M i t t a g  die Brigade 
Gürtler der 32. Infanterietruppendivision den anbefohlenen Rückzug 
mit dem Infanterieregiment Nr. 38 längs der Ostlisiere des Cser erdö, 
mit dem Infanterieregiment Nr. 6 und dem IV. Bataillon des 
Infanterieregiments Nr. 86 längs der Westlisiere des Waldes antrat, 
konnten auch die gegenüberstehenden Teile der Nordpartei die Vor­
rückung wieder aufnehmen.

Unterdessen trafen jedoch V e r f ü g u n g e n  d e s  V. K o r p s ­
k o m m a n d o s  soAvohl bei FML. v. Hornik als auch bei FML. 
V. Rupprecht ein, welche diesen beiden Divisionen weitere Aufgaben 
für den 17. September zuwiesen.

B evor auf die.se A u fgab en  und d ie  A rt ihrer D u rch fü h ru n g  über­
gegan gen  w ird , so llen  n o ch  d ie  B eg eb en h e iten  b ei der 14. Infanterie­
truppendivision bis in d ie M ittagsstu n d en  angeführt w erd en , um das 
B ild  der L a g e  der N ord p artei in jener S ituation  zu vervo llstän d igen , 
als d ie  im A nm arsche w estlich  des P la tten sees b efin d lich en  K o lo n n en  
der Süd p artei auf dem  K am p ffe ld e  ersch ienen .

FML. T e r k u l j a  hatte sich, wie auf Seite 135 dargelegt, um 7’’ 
früh entschlossen, von der geplanten Besetzung der Linie Kädärta— 
Gelemer psz. abzusehen und befohlen, daß das Detachement GM. v. Rohm 
Rätot und den von 0  291 gegen diesen Ort streichenden Rücken 
besetzen, das Kanonenregiment Nr. 14 auf 291, die Haubitzdivision 
auf der Höhe 500 Schritt nördlich Rätöt aufzufahren habe, die 
27. Infanteriebrigade nächst <j> 333 Großer Berg für einen Gegen­
angriff bereitzustellen sei.

D as In fanterieregim ent Nr. 48 w urde als D iv is io n sreserv e  an den  

W aldrand sü d lich  0  254 aufgestellt.
Das D e t a c h e m e n t  GM. v. R o h m  besetzte hierauf um 8'’ früh 

mit ^2 Ш/76 und einer /̂2 Pionierkompagnie den Ort Rätöt (welcher 
in Verteidigungszustand gesetzt wurde) und den Kalvarienberg, mit fl'76 
den Rücken von <$> 291 bis etwa 1000 Schritt nordwestlich Rätöt 
und beließ 2 '/2 Bataillone des Regiments als Reserve im Walde bis 
<3> 253, von welchen jedoch Bataillon um 8’* 30^ früh noch 
zwischen die vorgenannten Gruppen in erste Linie vorgezogen ivurde. 
In dieser Situation blieb GM. v. Rohm unverändert bis U 15  ̂ nach­
mittags.

Die 27. I n f a n t e r i e b r i g a d e  GM. v. P o l a k  stand von 6*̂ früh 
an, wie auf Skizze 9 gezeichnet, zu einem Vorstoß in der Direktion 
Veszpröm bereit; an den Waldrand waren Offiziersbeobachtungsposten
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vorgeschoben. Um früh wurde auch eine weitere Aufklärung über 
Befehl des Divisionärs durch Kavalleriepatrouillen gegen Loküt ein­
geleitet. GM. V. Polak schreibt: »Die Sicherung gegen Loküt zvar 
агісіг dadmrch erreicht, daß die bei Zircz über Nacht im Sichertings- 
dicnste gestandenen Abteilungen der Infanterieregimenter Nr. ~i 7ind J2 
sukzessive über Löküt Z7im Anschhisse an die Brigade bet der <3> 
еіігіга/еіг. }]^ahr77ehm7ingen vo7u Feinde W7irden 7пгг nicht gemeldet. 
Z,nerst rückte i Bataillon des Infanterieregiments Nr. 4 8  ein, zvelchcs 
zur 0- 2 Q I  dirigiert zvurde, zuletzt, zirka В  nachmittags, die Kom­
pagnie Stiotta des Iiifanteileregiments Nr. 72.«

Vor 8 '̂ früh gruppierte sich die Brigade — zufolge eines durch 
einen Ordonanzoffizier überbrachten Befehls von FML. Terkulja — 
»sozüohl zu einem Angriffe in südlicher als auch in westlicher Richtungi-. 
Es wurden 2 Bataillone des Infanterieregiments Nr. 71 mit der Front 
gegen Süden, 4 Bataillone (1 Bataillon Nr. 71 und 8 Bataillone Nr. 72) 
in Staffeln hinter dem rechten Flügel formiert, ferner vom Brigadier 
»den beiden Regimentskomniandanten peisönlich befohlen, daß bei 
einer Entzvicklung gegen Süden 1 Bataillon des Infanterieregiments 
Nr. ji, bei einer solchen gegen Westen 1 Bataillon des Infanterie­
regiments Nr. /2  als Brigadercsei've zu bestimmen sei«-.

Schon um 8'̂  30  ̂ früh wurden vom Standpunkte des GM. v. Rohm 
auf der Höhe knapp nördlich Rätöt starke Infanteriekolonnen auf der 
Straße Vämos—Veszprem wahrgenommen; zwischen 9*̂  und 10'̂  vor­
mittags konstatierte auch GM. v. Polak das Anrücken starker feind­
licher Kolonnen von Märkö und Vämos gegen Osten. FML. Terkul ja ,  
welcher sich an der Straße Zircz—Rätöt südlich des Eisenbahnbuges 
aufhielt, bekam über diese Wahrnehmungen Meldungen. Um 8'' 45^ 
früh traf beim Divisionär auch ein Bericht des Kommandanten des 
Husarenregiments Nr. 11, Oberst v. Horväth, ein, daß er »um f  20  ̂
frü h  zzvischen Ilajmdsker und Geleme'r psz. ein feindliches Infantei'ic- 
regimeitt attackiei't habe und gemäß Schiedsrichtersprnch sodann über 
Kdddiäa a u f Rdtöt zuiiickgegangen sei«. Oberst v. Horväth hatte um 
5*̂  50^ früh bei der Eisenbahnstation Hajmäsker von FML. v. Hornik 
persönlich den Befehl erhalten, die Aufklärung an der Straße gegen 
Veszpröm durchzuführen und eventuell von dort yorrückende feind­
liche Kräfte nach Tunlichkeit zu binden. In Durchführung dieses Auf­
trages erreichten die 3^4 Eskadronen, nördlich der Straße vorrückend, 
um 6*̂ 50^ früh eine Mulde am Ostrand der Rachel 800 Schritt nörd­
lich Gelemer psz. Von hier wurden Offiziersnachrichtenpatrouillen 
gegen Rätöt und Veszpröm entsendet und um 7'’ 20  ̂früh 2 aus dem Walde 
südöstlich Kädärta vorbrechende Bataillone des Infanterieregiment Nr. 0 
attackiert. Oberst v. Horväth sammelte sodann seine Eskadronen am 
Südostende von Rätöt und verblieb dort bis 1’̂ nachmittags. »Mel-
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düngen, zvelche beim Regimente bis zu diesem Zcitpimkte einliefen, 
besagten, daß morgens viel Infanterie zmd Kavallerie im Ratnne 
Vdmos — Faisz zind den dortigen Wäldern war, dann, daß eine starke 
Infanteriekolonne — mehr als ein Regiment ■— mit drei Eskadronen 
Ulanen frü h  a u f der Straße von Szentgdl nach Her end
marschierte.«

Von der nach Vämos dirigierten Nachrichtenpatrouille, Ober­
leutnant Jombart des 5. Husarenregiments, traf um vormittags bei 
FML. Terkulja die Meldung ein, daß eine feindliche Kavallerietruppen­
division im gesicherten Halte östlich Veszprem bei Kilätö h. Д  321 
stehe.

Um 10̂  ̂ 25^ vormittags meldete ein Generalstabshauptmann 
des V. Korps k o mman d o s ,  daß der linke Flügel der 33. Division 
am Sukori h. sich behaupte, eine Brigade ä cheval der Straße Öskü— 
Hajmäskör vorrücke, um im Anschlüsse an die 14. Division zum An­
griffe gegen Veszprüm zu schreiten.

FML. T e r k u l j a  schreibt in dem Gefechtsberichte weiter; ^Ich 
erwiderte dem Generalstabshaziptmann, daß die i f  Infanterietrtippen- 
division sich dem Angriffe a z f  Veszprem sofort anschließen werde, 
sobald die Infanterietruppendivision mit ihr aztf gleiche Höhe 
gelangt. Um über die Situation knapp östlich Veszprem ins klare zti 
kommen, entsendete ich гші i f  lO  ̂ vormittags eine Offiziersnach­
richtenpatrouille von Rätöt über Kdddrta gegen Megyei h.

Gegen i ' f  mittags wurden mehrere starke feindliche Kolonnen 
im Marsche von Mdrkd gegen Veszprem und Rdtdt bemerkt, und  
zzvar eine Kolonne a u f der Straße nach Veszpre'm, eine zweite a u f  
dem Fahrzvege gegen lutas psz., eine dritte a u f dem Fakrzoege über 
Ujmajor gegen Rdtdt. Nördlich dieser dritten Kolonne bezvegte sich 
a u f  dem Karrenwege über 0  26 '] zur 0  256’ zizfa 1 feindliches 
Infantericf egiment.

Nachdem ich mich von dem Anmarsche dieser feindlichen 
Kolonne persönlich überzeugt hatte, begab ich mich zur Brigade 
Polak und erteilte dort die Angriffsdisposition.

Der gegen die 36. Infanterietruppendivision der Südpartei ge­
richtete Angriff der 14. Division wird im ПІ. Abschnitte der Ereig­
nisse des 17. September besprochen werden.

FZM. Baron Steininger, der Kommandant des V. Korps, ritt 
nach Ausgabe der auf Seite 155 wiedergegebenen Korpsdisposition 
hinter der Kolonne Oberst Amon von Värpälota ab. Nächst Öskü 
traf der mit der Disposition zur 33. Division entsendete Generalstabs- 
ofhzier mit der Meldung ein, daß nur der rechte Flügel der 3-3. Division
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im Laufe der Nacht aus der Gegend von Litćr zurückgedrängt worden, 
der Sukori h. jedoch noch im eigenen Besitze sei. Der Divisionär 
habe mittlerweile von FML. Terkulja den Befehl erhalten, daß er 
(FML. Terkulja) beabsichtige, mit der 14. Division einen Vorstoß 
gegen die feindliche Flanke in der Richtung gegen Veszprem zu 
machen, während die 33. Division im allgemeinen längs der Straße 
Hajmaskćr—Veszprćm vorgehen solle. FML. v. Hornik habe hierauf 
die Vorrückung einer Brigade ä cheval der Straße angeordnet.

Diese Meldung wurde vom Korpskommando an das Armee­
kommando weitergeleitet und um 7*̂ 30  ̂ früh der auf Seite 164 zitierte 
Befehl ausgegeben.

O b erst A m on erh ielt d iesen  B efeh l zuerst m ündlich .
D ie  G efechtsrelation  d es V . K orpskom m andos führt sod an n  a u s :
»Afis welchem Grunde die i4- Division dem strikten Befehle 

der Armeedisposition nicht nachgekommen war, am i~. September früh 
mit Tagesanbruch in den Raum Rdtót— Alegyei h. abztirückcn, ist 
bis hetite nicht atifgeklärt. Es scheint jedoch, daß der Divisionär 
von einer ßankierenden Einwirktmg gegen etwa über Veszpre'm 
vorgehende feindliche Kräfte sich einen größeren Erfolg ver­
sprochen hat.

Als das Korpskommando kurz nach f  vormittags a u f den 
Höhen südwestlich Hajmdsker eintraf und bei <3> 2i j  Aufstellung 
nahm, war puan sehr erstatmt, nichts von der icf.- Infanterietruppen­
division zu sehen. Von den eigenen Tritppen waren nur die längs 
der Straße vorgehenden Teile der Division, vom Feinde nitr eine 
schwache Linie in der Nähe der Geleme'r psz. imd am Waldrande 
südlich davon bemerkbar.

Die geänderten Verhältnisse gestatteten es, die 1 4 . Division a u f  
ihrem Aufstellungsorte zu belassen tind a u f die Atisjührung des 
Befehles der Armeedisposition ztt, verzichten.

U n f f  20' vormittags tra f die Mitteilung des Armeekommandos 
еІ7г : Gegenüber IV. Korps stand frü h  4^- Landwehr division 
in der Gegend Jenö. IV. Korps greift in der Richtung Pap- 
keszi ein.<̂

Aus den Situationsmeldungen der Divisionen gewann das Korps­
kommando um 10’’ vormittags einen den Tatsachen entsprechenden 
Überblick über die Lage und beurteilte letztere wie folgt: -»Das 
Korps konnte bis Mittag mit der Front gegen Westen zvieder ver­
sammelt sein. Nachdem eine Division des feindlichen kombinierten 
Korps gegen Veszprem durchgebrochen zvar, befanden sich dem 
V. Korps minmehr 4  Infanterie- und 1 Kavallerietruppendiz'ision 

gegenüber. Vorläzifg zvar daz Korps allerdings nur mit der ̂ 2. Divi- 
sion im Kontakte. Aber noch izn Laufe des späteren Vormittags und
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des Nachmittags konnten schon weitere starke Kräfte des Feindes 
atftreten. A n f  eine zvirksame Unterstützzmg seitens des eigenen 
IV. Korps oder Teilen desselben war immezdiin, wemt auch spät, zzi 
rechnen. Unter diesen Umständen tnnßte getrachtet werden, einen 
günstigen Abschnitt zu erreichen, dort das Herankommezz zoeiterer 
Kräfte des IV. Korps abzziwarteit oder aber, zvenn sich die Verhält­
nisse hiezu als günstig erweisezt sollten, azis der Stellung herau-s dezt 
Feizid azizztgreifezt. Am vorteilhaftestezi schiezi die Besetzzmg der tags 
vozdicr vom Armeekozziznazido in Azissicht geziozzizzieziezt Liztie Rdtöt— 
Gelezzier psz.— Megvei h. Uzzi diese Linie möglichst bald zu ezmeichezi, 
mußte die zioch isolierte ‘pj. Division je  eher zuz'ückge drängt zvez'den. 
Daß dies der ‘̂ j. Division allein gelingen werde, zoar angesichts der 
erlittenen nächtlichen Verluste fraglich. Teile der /_/. Division hätten 
hier sehr wirksam helfen können.

Die gezvählte Aufstellung Geleme'r psz.— Megyei h. zvar sehr 
stark, hatte jedoch keine entsprechend rückzväzls liegende ausschuß­
reiche Artilleriestellung. Die Kräfte der 99. und j j .  Division reichten 
knapp zur Besetzung dieser so ausgedehnten Stellung aus und es 
wäre kaum möglich gewesen, auch noch stärkere Reserven zuznick- 
zuhaltezi. Immerhizi duzfte mazt hoffezt, auch gegezi eiziezi überlegezien 
Gegzier sich rein defezisiv zu behauptezi.

Für dezl znomezitanezi Azigz'iff schiezi die Infant er ietz'uppen-
divisiozi entschieden zu schzvach, es mußte deshalb a u f das Ileran- 
kommezi dez' 37- Division gezvaz'tet werden.«

Als daher um 10̂  ̂ 15  ̂vormittags ein Ordonnanzoffizier der 33. Divi­
sion die Meldung zum Korpskommando brachte, FMI^. v. Hornik 
werde den zum Stehen gekommenen Angriff erneuert aufnehmen, tvmrde 
dem Divisionär der Befehl zugesendet, eine starke Reserve bei <t> 205 
bereitzuhalten, mit dem Angriffe jedoch so lange zu warten, bis sich 
der Angriff der 37. Division mehr fühlbar mache. Der Angriff der 
33. Divi s ion hatte aber schon begonnen, schritt langsam vorwärts 
und kam, wie schon dargelegt, in der Linie der Straße Gelemer psz.—- 
Szentistvän zum Stehen.

■»Bei der 14 . Division«, so führt der Gefechtsbericht des Korps­
kommandos aus, -»stand ein Engagement mit der feindlichen ß). In­
fanterietruppendivision bevor und es zoar daher a i f  eine Unter­
stützung von ihr nicht mehr zu rechnen.«

Aus einer um 11’’ vormittags eingetroffenen Meldung der Sammel­
stelle Hajmäsker, datiert vom 16. September abends, erhielt das Korps­
kommando weiters die Nachricht, daß anscheinend die feindliche 
42. Landwehr-Infanterietruppendivision im Raume bei Nagyväzsony 
genächtigt habe. Ihr Eintreffen auf dem Gefechtsfelde wurde vom 
Korpskommando bald nach Mittag gewärtigt.
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Es wurde nunmehr an die 14., 33. und 37. Truppendivision nach­
stehender Befehl (zur Kenntnis auch an das Armee- und IV. Korps­
kommando) ausgegeben:

»<3> 279 südwesUich Hajmdsker id’- vormittags.
Sobald die g], Landwehrtrtippendivision mit ihrer Hatiptkraft 

über Szentistvdn zum Angriffe gegen die Flanke der feindlichen 
^2. Division übergeht, hat auch die Infanterietrtippendivision 
ztim Ang7'iffe Z7i schreiten imd es haben die beiden Divisioneit zu 
trachten, bis in die Linie Kdddrta — Megyei h. vorzttrücken, diese 
Linie flüchtig zu befestigest und den Anmarsch des I V  Korps ab- 
zti ZV arten.

»Die i4- Infanterietrtippendivision hat bis a u f  zveiteres in ihrer 
ge ge ttzv artigen Aufstelhing zu verbleiben.

Das Korpskomniando reitet a u f  die Höhe f f  218  zvestlich So'ly, 
zsoohin telegraphisch zu verbinden ist.«

Nach Absendung dieser Disposition traf die Weisung des Armee­
kommandos ein, daß die Tr a i ns  der Gefechtslage entsprechend vor­
dirigiert werden können, daß das IV. Ko r p s  von 9— 10^ vormittags 
in der Linie Dönes mjr.—Küngös rastete und gegen Papkeszi vorgehe. 
Der diesem Korps gegenüberstehende Feind (geschätzt auf 8 Honved- 
bataillone mit schwacher Artillerie) ginge nach geringem Widerstande 
in westlicher Richtung zurück. Über die feindliche Kava l l e r i ebr i ­
gade  Ha u e r  wäre nichts bekannt. Das Armeekommando gelange 
nach Öskü.

»Der Befehl zum Heranziehen des Trains nach Oskü zvar« —- 
wie die Gefechtsrelation des V. Korpskommandos sagt — »bereits 
gegeben, kam aber ebensozvenig zecie ein späterer an seine Adresse. 
Infolge von Störungen im Verkehr a u f  der stark in Anspruch ge- 
notnmenen Linie konnte die Depesche erst gegen nachmittags ab­
gehen.«

Das Korpskommando begab sich sodann vorerst zur Waldecke 
bei <3> 205, wo mit dem Kommandanten der 33. Division persönlich 
Rücksprache gepflogen wurde, dann auf die in der Disposition an­
gegebene Höhe <3> 218. Von hier sah man das Landwehr-Infanterie­
regiment Nr. 14 aus Szentistvän debouchieren und westlich dieses 
Ortes eine Raststelluug beziehen, »die durch die vorausgegangenen 
Marschleistusigen gezjoiß gerechtfertigt zvar, aber insozjveit ungelegen 
kam, als das Korpskommando gerne beide Divisionen ztimindest bis 
an die zvestliche JValdlisiere des Cser erdö gebracht hätte.

Nach der vom Armeekommando erhaltenen Mitteilting sollte das 
1J \ Korps aus der Linie Denes mjr.—Küngös um 10  ̂vormittags den Marsch 
fortsetzen. Gegen 2 '̂ nachmittags zjuar somit daraztf rechnen, daß seine 
Teten am Nyerges und Megyeihegy eintreffen könnten. Das IV. Korps
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hatte aber schon bei Papkeszi halten, гшг rP  nachmittags Nacht- 
rtihestellung beziehen und nur seine Vortrtippen weiter westlich Vorgehen 
lassen. Diese Verfügung blieb dem Korpskommando bis f  nach­
mittags unbekannt und hätte wahrscheinlich zum Entschhisse geführt, 
sich mit der Behatiptung des Nyerges tm d Mogj'ords h. sowie der Höhen 
zwischen Liter und Hajmdsker einstweilen zu begnügen, also nicht 
гп die Lime Geleme'r psz.— Megyei h. vorzugehen, beziehungsweise 
dem von Veszprem später drohenden A ngriff auszuweichen.«

B, Das Gefecht bei Füle.
(Hiezu Beilage 9 und 10.)

Wä h r e n d  die 32. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  des kom­
bin i e r t en  Kor ps  auf  den Hö h e n  beider sei t s  L i t ö r  im Kampf e  
stand,  ha t t e  auch  die 41. Landwehrtruppendivision dieses 
Korps  ein Gefecht  im Raume  ös t l i ch und nörd l i ch  von Füle 
zu bes tehen.

Die Situation um 7'̂  früh zeigt die Skizze 9. Um diese Zeit waren 
alle Gruppen der 31. Infanterietr.uppendivision und der 4 0 . Land­
wehr - Infanterietruppendivision der Nordpartei in Gefechts­
formation in der Vorrückung begriffen; von der Südpartei entschloß 
sich gerade GM. Günzl,  angesichts der feindlichen Übermacht den 
Rückzug gegen Füle anzutreten; auf dem Belätö h., Köhegy und 
Hosszü h. hatte sich die Brigade GM. v. Koncz  der 41. Landwehr- 
Infanterietruppendivision zum Widerstand Front gegen Osten ein­
gerichtet.

G. d. K . V. B r u d e r m a n n ,  d e r  K o m m a n d a n t  d e s  IV. Korps, 
b efa n d  sich  sü d lich  Jenö.

»Das Korpskommando hatte eine Meldung über das Gefecht der 
40 . Landwehr-Lnfanterietruppendivision bei Keselyöh. erhalten, sah jetzt 
Teile derselben gegen den Köhegy vorrücken, die Kolonne FML. von 
Minarelli w a rf soeben einen schwächeren Gegner zurück. Man hatte 
den Eindruck, daß der Landwehr division kein übermächtiger Feind 
ge genüb er stehe. Daher wurde der Entschluß gefaßt, sich durch den 
K am pf am Köhegy nicht abziehen zu lassen, sondern mit der j i .  In­
fanterietruppendivision gegen Westen weiter vorzurücken, zvo das 
Korps benötigt wird, wohin auch der um Cf eingetrofene Befehl 
des Armeekommandos« — sieh e  S e ite  155 — »das Korps haben will.«

Die 31. Divis ion erhielt daher den Befehl, auf die Höhen östlich 
Kiskoväcsi zu rücken, die 40. Landwehrd i v i s i on  sollte nach Maßgabe 
der Verhältnisse auf Küngös folgen.

F M L . V. M in a r e l l i ,  d e r  K o m m a n d a n t  d e r  31. Infanterie­
truppendivision, »welcher« — w ie sein  G efechtsberich t sagt — »den
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ilh wirksamsten Verfolgimgsfener ziirnckw eich enden Gegner fü r  ein 
weiteres Gefecht in nächster Zeit f ü r  7tnfähig hielt 7ind sich vo7t 
demselbe7t nicht in südlicher Richttmg, zvo die eigene 4-0. Lazidivehr- 
division ohnehin vorrückte, ablełiken lassen wollte«, befahl den Kom­
mandanten beider Angriffskolonnen: » Verfolgung in der allgeineinezi 
Direktion a t f  Kiskovdesi«.

GM. Günzl der Südpartei hingegen sah sich genötigt, als er 
gewahr wurde, >>daß der Gegner sich in die ѵтг ihm beabsichtigte 
Kückzttgsrichttmg emkeilte«, den Rückzug in der neuen Richtung 
gegen Csajäg fortzusetzen. Im üreg erdö sammelten sich seine 8 Kom­
pagnien, welchen sich nach 8^̂ auch das De t a ch emen t  des Haup t ­
mannes  Pa l l aghi  anschloß. Zu dieser Zeit langte die Mitteilung des 
41. Landwehr-Truppendivisionskommandos ein, daß die Hauptkraft der 
Division den Rückzug gegen Balatonfökajär bewirken werde. Um 
8’̂ 20^ früh zog sich daher auch GM. Günzl weiter zurück und verblieb 
von 9^ bis 10’̂ in einer Stellung auf dem Höhenrücken nördlich Csajäg.

Diese Gruppe trat nicht weiter in ein Gefecht; sie marschierte 
gemäß der um lU  vormittags eintreffenden Divisionsdisposition von 
Csäjäg nach Lepseny und nächtigte dort.

Die Gefechtsgruppen der 31. Infanterietruppendivision der 
N o r d p a r t e i  hatten inzwischen die Vorrückung gegen Westen fort­
gesetzt. Die rückwärtigen Treffen dieser Division vollführten diese 
Bewegung im heftigen Artilleriefeuer des Gegners. Der Gefechtsbericht 
des Ar t i l l e r i e - Br i gadekommandos  des kombinierten Korps führt 
diesbezüglich folgende Daten an: ■» Uzn f  i f  f 'ü h  bezog die Hatibitz- 
division die Stellung am Beldto h. und beschoß die in Vorrückung 
über Selj>emre'ti dülö nach IVesten beßndliche feindliche Infantei'ie- 
truppendivision. Um f  p f  langte die Kanonendivision am Beldtö h. 
ein und zourde südwestlich der Haubitzdivision eingesetzt. Das 
Z,iel, die von Erzse'betpuszta gegen Westen vorrückende Infanterie­
truppendivision, zvurde zur Hälfte von der Kanonen- und Haubitz­
division beschossen. Um f  50  ̂ zvurden zzvischen Vadaskert und  
Felsäsomljyd starke Infantcrielinicn sichtbar, zvelche gegen Beldtö h. 
Direktion nahmen. Das Feuer der Haubitzdivision wurde a u f diese 
Ziele gerichtet, die Kanonendivision feuerte gegen die nach Westen 
vorrückenden Infanterieti-uppen zveiter.«

Das F e l d k a n o n e n r e g i me n t  Nr. 42 schreibt: -»Um f  frü h  
bezog die Division au f dem Beldtö h. eine Stellung und nahm mit 
Schrapnells auf 2000І bis^ 400  ̂ die über die Selyemreti dülö gegen den 
Oreg erdö ungedeckt vorrückenden starken Infanterieabteilungen 
unter intensivstes Feuer.«

Das Artilleriefeuer wurde von der Nordpartei nicht erwidert. 
Das bei d e r 81. I n f an t e r i e - Tr uppend i v i s i on  einget e i l t e  Feld-
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k an o n e n r eg i men t  Nr. 10 beschoß um 6^ 15^ früh die Schwarm- 
linien des GM. Günzl, um 6'‘ 30^ die Kanonenbatterie bei Mariskai psz. 
aus der in Skizze 9 ersichtlichen Stellung. -»Infolge Vordringens der 
eigenen K räfte erfolgte die Vorrückung des Regiments, гигd zivar 
in 2 Staffeln, die rechte Flügeldivision bezog als i. S ta ffe l eine ge­
deckte Fetierstelhing, die zt0-ückgebliebene Division fo lg te , sobald die 
vordere das Feuer eröffnete, kam aber nicht łnehr ztim Beziehen 
einer Feu,erstelhmg, weil die fe ind liche Infanterie urtd A^'tillerie 
dtirch den Abmarsch in südlicher Richtting sich rasch der eigenen 
Einwirkung entzog. Das Regiment hielt sodann zirka  5  M inuten a 7 f  
dem Fahrwege südlich Jenö  und  7'ückte, als die eigene Truppe^t- 
division Ш Gefechtsformation die Vorrückmig m it der Direktion a t f  
Kiskovdcsi fortsetzte, in Ve^Pmdmig jnit dem 1. Treffen gleichfalls 
bis a u f  die Höhe östlich Bezeredy mjr. — (siehe Skizze 10) — vor.«

Während die 31. Infanterietruppendivision nördlich der Höhen 
von Füle — wie es nach den Gefechtsberichten scheint, ohne genauer 
Kenntnis der Situation der gegnerischen Division — gegen Westen 
vorrückte, formierte sich 40 . Landwehrdivision zu dem Angriffe 
auf die H öhen des Beläto h., Köhegy und H osszu h.

Gemäß der Angriffsdisposition des Divisionärs FML. Baiäs hatten 
um früh; Gruppe  Ober s t  Erzherzog  Josef  (6 Bataillone) über 
das Nordende von Polgar di gegen den Köhegy, Gruppe  GM. Graf 
Marenz i  mit der unterstellten Divisionsreserve (4̂ /2 Bataillone) gegen 
den Belätö h. angriffsweise vorzugehen, Gruppe Ober s t  Braun 
(3 Bataillone Landwehr-Infanterieregiment Nr. 4) als Korpsreserve 
vorerst nach Mariskai psz. zu rücken; die Art i l l er i e  am Fuße des 
Somiyo h. den Angriff durch Feuer vorzubereiten.

Auf Sei te der  Südpar tei ,  welche, wie Skizze 9 zeigt, auf den 
Höhen gruppiert war, gelangte FML. Rönai-Horväth gegen 7'̂  40  ̂
früh zur Überzeugung, daß er angesichts der Entwicklung »der beiden 
fem dlichen Infaitterietmippeiidivisione^i die Stelhm g der Ąi. Land- 
wehrtriippendivision höchstens m ir noch eine Sttm de lang halten 
könne, wenn er die Division nicht einem entscheidendest Schlag aus­
setzen wolle «.

Der Divisionär entschloß sich daher, von den 2 nach Norden 
dirigierten Bataillonen der Di vi s i onsr eserve  (siehe Skizze 9) das 
Landwehrbataillon Ш/17, welches noch nicht eingesetzt worden war, 
in eine Aufnahmestellung auf dem Also Szölö h. zurückzusenden. Das 
Landwehrbataillon IV/17 blieb dagegen in der bisherigen Direktion 
und führte später zwischen Sändorka und Belätö h. einen Vorstoß 
aus. FML. Rönai-Horväth erhielt um diese Zeit auch die Verständigung, 
daß der Korpskommandant das Batai l lon IV/23 in eine Aufnahme­
stellung südlich Füle disponiert hatte.
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Gegen 8'̂  früh traf die Situationsmeldung von GM. Günzl,  
datiert Mariskai psz. 7*̂ 25^ früh, ein, welche besagte, daß die Gruppe 
durch feindliche Übermacht von der Richtung auf Füle abgedrängt, 
den weiteren Rückzug auf Csajäg nimmt. Hierauf erteilte der Divisionär 
an GM. V. Koncz und an den Ar t i l l e r i eb r i g a d i e r  den mündlichen 
Befehl:

»Die Division w ird das Gefecht, sobcdd die fe ind liche  _/o. Land- 
7юehrtruppendivisiou den entscheidenden A ngriff beginnt, abbrechen 
und a t i f  die Höhen östlich Balaton Fökajdr und  Lcpseny zurück­
gehen.

E in Bataillon der Divisionsreserve tvurde a t f  Also szöllö h. 
südlich Eüle disponiert, zvoselbst es m it dem Bataillon ІѴІ'2Ц eine 
A ifnahm estelhm g zti,r D ecktm g des Rückziiges der Division bezieht.

Das Landwehrreghnent i8  geht über IBile — Bdnya h. a i f  die 
Höhett östlich Balatonfökajdr zi.t.rück.

Die Bataillone I  und  I l l iy  gehen ztdetzt zurück, tm d  zwar 
über Füle a u f  die Höhe östlich Balatonfökajär.

Die Artillerie harrt in der Stellung so lange azis, bis die letzten 
Abteihingen des Lazidwehr-Infanterieregiments N r. i8  den Rückzzcg 
antrcten, rückt dann schnellstens in die Aufnahm estelhm g südlich 
Füle, ttm den weiteren Rückzzig zu decken.

Die Grztppe GM. Günzl zvird über Csajdg— E.-St. Balatonpökajdr 
a tif Lepse'ny zu,i'ückgehen.

D as Detachement Mattyasovszky hat über Besnyö psz. atif 
Lepseny zurückzugehen.

D as Divisionskommando reitet zur N achhut (Also' szöllö h.j.«
Um 8^ 30^ vormittags gelangte die Nordpartei in  d e n  B e s i t z  

des  B e l ä t o  h.
FML. Baiäs disponierte dann 2 B a t a i l l o n e  des  L a n d w e h r ­

r e g i m e n t s  Nr. 2 zu der Gruppe Oberst Erzherzog Josef auf die 
Meldung, daß dieser Gruppe sehr starke Kräfte, wenigstens eine ganze 
Infanterietruppendivision, gegenüberstehen. Die gesamte A r t i l l e r i e  
wurde auf den Belätö h. vorgezogen, wo sie mit der Front gegen 
Süden auffuhr und das Feuer gegen den auf dem Also szöllö h. sichtbaren 
Gegner eröffnete. Mit Rücksicht darauf, daß das als Korpsreserve be­
stimmte 4. Landwehrregiment in den Kampf um den Belätö h. — 
infolge Eingreifens des Bataillons ІѴД7 der Südpartei — engagiert 
war, wurde um 8  ̂ 45^ früh ein Bataillon des 2. Landwehrregiments 
und 1 Yü Bataillone des Landwehrregiments Nr. 3 als Korpsreserve 
u n t e r  O b e r s t  M i h a l c s i c s  mit der Direktion über Mariskai psz. 
auf Bezerćdy mjr. ausgeschieden.

Die S i t u a t i o n  um 9^ v o r m i t t a g s  gestaltete sich daher im 
Raume um Füle, wie es die Skizze 10 zeigt.
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Während des Rückzuges der 41. Landwehrtruppendivision spielten 
sich auf ihrem östlichen Flügel 2 interessante Kämpfe a b : Der 
F l a n k e n s t o ß  de s  D e t a c h e m e n t s  O b e r s t  M a t t y a s o v s z k y  
d e r  S ü d p a r t e i  und d e r  A n g r i f f  d e r  L a n d w e h r - K a v a l l e r i e ­
t r u p p e n d i v i s i o n  d e r  N o r d p a r t e i  auf das vorgenannte De­
tachements bei Besnyö psz.

Das Detachem ent Oberst M attyasovszky befand sich, лѵіе 
Skizze 9 zeigt, um früh auf dem Rückzuge nach Polgärdi. Die 
Kanonenbatterie bezog um 7'’ 15^ früh eine Stellung auf dem 
Kappan h.

Da der Gegner über Polgärdi hinaus nicht nachfolgte — die 
feindliche Gruppe Oberst Erzherzog Josef wendete sich bekanntlich 
über das Nordende von Polgärdi gegen Füle — nahm Oberst Mattya­
sovszky mit seinem Detachement eine Bereitstellung hinter der Höhe 
Kappan h.

Als von hier aus der linke feindliche Flügel auf dem Hossziihegy 
in Vorrückung gegen Westen konstatiert wurde, entschloß sich der 
Detachementkommandant, >:>das günstige Verhältnis seines Detache­
ments zu den eigenen Kräften aiisnützend, die feindliche linke Flanke 
in der R ichtung a u f  die genannte Höhe anztigreifen»- und meldete 
dies dem 4L Landwehr-Truppendivisionskommando.

Gegen diesen mit 4 Bataillonen durchgeführten Angriff wandten 
sich 1 ' /9 Landwehrbataillone sowie das gerade in Polgärdi eintreffende 
bosnisch-herzegowinische Bataillon der Nordpartei. Um 9^ 10̂  vor­
mittags, als der Vorstoß der Südpartei einen Erfolg aufzuweisen be­
gann, langte der Befehl von FML. Rönai-Horväth (als Antwort auf die 
um 8  ̂ 30^ früh eingesendete Situationsmeldung) ein, daß der Rückzug 
auf Lepseny s o f o r t  anzutreten sei. Das Detachement gelangte im 
Rückmarsch um 10*̂  vormittags in den Wald Kölestelek an der Straße 
Polgärdi—Lepseny.

Nach gelungener Attacke der Landwehr-Kavallerietruppen­
division der Nordpartei um 7̂* früh erteilte FML. R o h r  dem 
7. H o n v d d h u s a r e n r e g i m e n t  den Auftrag, der feindlichen Ka­
valleriebrigade zu folgen, während das Gr o s  die Vorrückung über 
das Wächterhaus -ф- 143 Kiscseri puszta gegen Polgärdi aufzunehmen 
hatte, 'Піт möglichst bald gegen den rechten Flügel der feindlichen  
Infanterie wirken zu konnen«-.

Um 8*̂ früh überging das Gr o s  der Kavallerietruppendivision 
hinter Lajosmajor in eine Bereitschaftsstellung und verblieb dort bis 
9^ vormittags.

Das H o n v e d h u s a r e n r e g i m e n t  Nr. 7 war der Kavallerie­
brigade GM. Hauer in der auf Skizze 9 gezeichneten Richtung
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gefolgt, zog sich aber, als es um 9*̂ vormittags Feuer von ab­
gesessener Kavallerie bei Besnyö psz. erhielt, gegen <3> 129 am
Czincza p. zurück.

Die 4. Kavalleriebrigade ritt von dem Attackefelde in der 
allgemeinen Direktion Lepseny zurück. Das H u s a r e n r e g i m e n t 
Nr. 10, von welchem eine Eskadron noch bei E.-St. Polgärdi die ver­
folgende feindliche Maschinengewehrabteilung attackierte, wurde sodann 
nördlich der Bahnlinie nach Besnyö psz. dirigiert. Es wehrte hier, 
wie oben erwähnt, durch seine 4 zum Feuergefecht abgesessenen Es­
kadronen das \^ordringen des gegnerischen Honvedhusarenregiments 
Nr. 7 ab.

Der Rückzug des Ul a n e n r e g i m e n t s Nr. 12 ging — laut 
seines Gefechtsberichtes — »гѴг einem Trab bis Lepse'ny vor sich, 
zvoselbst m it Rücksicht a u f  die von zurückgelassenen Patroziillen 
konstatierte Parallelverfolgung 7im 8 '̂’ zum Feuergefechte abge- 
scssen wurde, U7U dem Gegner das Nachdrängen zit erschweren und  
um den Abmarsch des eigeiten Trains aus Lepse'ny zu decken. Ohne 
das Fett-er eröffnet Z7t haben, g ing  das Regiment 7 i.jn ( f  vozunittags 
an die JVasserlifiie 2000 Sclwitt westlich Lepsc7ty, besetzte diese 717/1 
( f  50^ vo7 '7 7iittags U7id  7'iickte 7 1 Ш v f  /uittags і/г еі/ге Bereitschafts- 
stelhm g ca. 2000 Schritt östlich Boszók аЬ.ч

Das D r a g o n e r r e g i m e n t  Nr. 11 besetzte auf Befehl des Bri­
gadiers zuerst Mezoszentgyörgy und hierauf die Südostlisiere von 
Lepseny. Es beschoß hier um 12̂ * mittags eine feindliche Radfahrer­
abteilung und ritt um 2*̂ 30^ nach Ausgabe der Nächtigungsdispo- 
sition, nach Boszök.

An der Abwehr des im nachstehenden zur Darstellung kommenden 
Angriffes der Landwehr-Kavallerietruppendivision der N o r d ­
p a r t e i  bei Besnyö psz. beteiligten sich demnach auf Seite der Süd­
p a r t  e i außer dem D e t a c h e m e n t  M a t t y a s o v s z k y  von der 
4. K a v a l l e r i e b r i g a d e  4 Eskadronen des Husarenregiments Nr. 10 
und eine Eskadron des Dragonerregiments Nr. 11.

Die östlich Lajosmajor stehende L a n d  w e h r - K a v a l l e r i e ­
t r u p p e n  di  vi s i  on nahm um 9̂  ̂ vormittags auf die Meldung, daß 
der gegnerische südliche Flügel sich am Kappan h. südöstlich Füle 
befinde, und auf die Mitteilung des Schiedsrichters, daß die feindliche 
Artillerie von dieser Höhe die Kavallerietruppen division beschieße, 
die Vorrückung, bis zur Bahnlinie — wie Skizze 10 zeigt aus­
biegend, Avieder auf.

Die Kanonenbatterie des Detachements Mattyasovszky hatte laut 
Gefechtsbericht, i>von 8 '̂  10' bis 20^ /m d von f f  2 ff bis q'' f f f  goge/i 
die L a 7idweh 7 '-Kavalle7 -ietintppe7 7 divisio 7 7 a / i f  ‘̂000 Schritt ei/i sehr 
heftiges Fe/ier 7i7itei-halte7 7 <̂.
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Die Vorhut der Kavallerietruppendivision (0. Eskadron Landwehr­
husaren Nr. 1) bekam Direktion von Lajosmajor über Südspitze des 
Kölestelek-Waldes auf Besnyö psz. und sollte den südlichen Flügel des 
Gegners genau konstatieren. Das Gros (Landwehrhusarenregiment Nr. 1, 
mit Artillerie, Landwehrhusarenregiment Nr. 6 und 8; rückte längs 
der Bahnlinie vor. Infolge der einlangenden Meldungen, daß 
sich der rechte Flügel des Gegners auf Kappan h. und Kölestelek 
/7 Front gegen Ost befinde, wurde die Direktion auf Besnyö psz. 
genommen, y>um dort vorerst den Raum  südlich Fülc zu erreichen<t. 
Das Landwehrhusarenregiment Nr. 7 schloß sich nunmehr der Division 
wieder an.

Als die Vorhut konstatierte, daß Besnyö psz. von 2—3 abge­
sessenen Eskadronen und die Höhe Öreg Szöllö h. <Ć> 152 ebenfalls 
von 3 Eskadronen besetzt sei, befahl f'ML. Ro h r ,  »«?// die Vor- 
rnckungsrichhtng a u f  Fule freiztirnachen :

Die Vortrabeskadroit sitzt hinter der Waldparzelle südöstlich 
Bcs7iyö psz. ztun Fetter ge fechte ab tind sichert das A uffahren  der 
Artillerie, die sich gegen Besnyö psz. ins Feuer setzt.

Rittmeister Viktorin geht mit der Maschmengevoehr- und Rad- 
fahrcrabteihm g längs der Bahn vor tind trachtet, dem a ti f  Öreg 
Szöllö h. gemeldeten Gegner in Flattke und Rücketi zu fassett.

Das Gros der Division verschiebt sich längs der Bahn in die 
südlich  7^2 befindliche Vertieftmg4~.

Das D etachem ent Oberst M attyasovszky der Südpartei erhielt 
während des Rückmarsches durch den Kölestelek-Wald die Meldung 
einer vorgesandten Dragonereskadron von der Anwesenheit der feind­
lichen Kavallerietruppendivision östlich Besnyö sz zwischen der Straße 
und Bahnlinie. Das II. Bataillon Landwehrregin. c Nr. U) besetzte 
hierauf sofort die Waldlisiere Front Südwest, während das '/j, I. Ba­
taillon gedeckt durch den Wald und die dichte Baumreihe entlang 
der Komitatsgrenze sich dem rechten Flügel der Landwehr-Kavallerie­
truppendivision bis auf 400 Schritt näherte und ein intensives Feuer 
eröffnete. Die Maschinengewehrabteilung wurde an der Straße etabliert, 
die Kanonenbatterie fuhr in Galopp vor und setzte sich neben 
den Maschinengewehren ins Feuer. Das IV. Bataillon entwickelte 
sich sodann westlich der Straße mit südlicher Front, Bataillone
blieben als Reserve im Walde zurück.

FML, R o h r  anderseits befahl sofort dem Honvćdhusaren- 
regiment Nr. 8, ^^den Gegner in der Front durch Feuergefecht 
festztihalten, um das Abfahren der reitenden Artillerie zti ermög- 
lichen'»-. Die Artillerie sollte sich weiter rückwärts knapp nördlich der 
Straße wieder ins Feuer setzen, die 2. Landwehrkavalleriebrigade aber 
Flanke und Rücken des Gegners attackieren.

12 ̂
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Diese Brigade führte um 35^ vormittags mit dem Honvćd- 
husarenregiment Nr. 1 am rechten, mit dem Honvddhusarenregiment 
Nr. 6 am linken Flügel die S c h w a r m a t t a c k e  gerade in dem 
Momente durch, als das II. Bataillon des Landwehrregiments Nr. 19 
aus der Waldlisiere auf ca. 400 Schritt hervorbrach, y>nm der fe in d ­
lichen reitenden Artillerie наііеггмкоттепч-.

Der Attacke der Nordpartei schloß sich hinter dem rechten 
Flügel auch das Honvćdhusarenregiment Nr. 7 an, ohne jedoch zum 
Eingreifen zu kommen, da die Attacke mittlerweile entschieden лvurde.

Das zum Feuergefecht abgesessene Honvćdhusarenregiment Nr. 8 
war während dieser Zeit von der Infanterie der Nordpartei bis an die 
Handpferde zurückgedrängt worden.

Auf Seite der r o t e n  P a r t e i  beteiligten sich die am Öreg 
Szöllö h. befindlichen 2 Eskadronen des Husarenregiments Nr. 10 mit 
Karabinerfeuer an diesem Gefecht und beschossen insbesondere die 
feindliche Maschinen ge wehi-abteilung, -»als diese vor der .Front der
5 . Eskadron a t f  ca. 200 Schritt rochierte. «

Am rechten Flügel des Detachements Mattyasovszky attackierte 
auch die 2. Eskadron des Dragonerregiments Nr. 11 (welche von 
Felsösomlyo aus den Anschluß an die Kavalleriebrigade suchte) mit 
2 Zügen von 10er Husaren gegen die Flanke der Landwehr-Kavallerie­
truppendivision.

Der Schiedsrichter erklärte die A t t a c k e  d e r  L a n d w e h r -  
K a v a l l e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  für gelungen, ordnete jedoch an, 
r>daß beide Teile die Zeit von lo ’̂ jo  ' bis iT  vormittags ztir 
Ralliiertmg in der innehabenden Situation auszunützen habend-.

Der Kommandant der 41. L a n d w e h r t r u p p e n d i v i s i o n ,  
FML. R o n a i - H o r v ä t h  traf hinter dem südlichen Flügel der zurück­
weichenden Abteilungen des Bataillons IV/23, über /^ 1 6 7  Kölestelek 
gegen Lepseny reitend, auch auf dem Attackefelde ein. Der Divi­
sionär sagt in seiner Gefechtsrelation; ^Es sei bemerkt, daß died. Ka­
valleriebrigade, wiewohl sie meiner Ansicht nach durch einen gegen 
den Rücken der attackierenden feindlichen Kavallerietruppendivision 
diirchztführenden Angriff zu Pferde mit dem günstigsten Erfolg 
einwirken konnte, dieses — aus mir unbekannten Gründen — nicht 
tat, sondern nur mit Teilen.a2f  dem Rücken 0- i jS  nordöstlich Lepseny 
zum Feuergefecht zu Fuß abgesessen war.«-

Wie schon erwähnt, hielten zu dieser Zeit das Dragonerregiment 
Nr. 11 die Ortslisiere von Lepseny, das Ulanenregiment Nr. 12 die 
Wasserlinie 2000 Schritt westlich Lepseny besetzt.

Während sich der Kavalleriekampf der Nordpartei gegen das 
Detachement Oberst Mattyasovszky der Südpartei abspielte, rückte die
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40. Landwehr-Infanterietruppendivision auf die Höhen östlich 
Küngös-Csajäg. Über den Verlauf des Verfolgungsgefechtes nach Ge­
winnen der Höhen Belätö h., Köhegy, Hosszü h. und die weiteren Er­
eignisse schreibt der G e f e c h t s b e r i c h t  d e s  40. L a n d w e h r -  
T r u p p e n d i v i s i o n s k o m m a n d o s :  »Nach längerem Kampfe der 
Ginippe Erzherzog Jose f in welchem sodann агі,сІг die Landzvehr- 
Kavallerietmippendivision südwestlich von Polgdrdi eingriff, zog der 
Gegner gegen Lepse'ny ab tind wtirde ѵогг der Landwehr-Kavalierie~ 
trtippendivision verfolgt. Der Divisionstrain wurde nunmehr per 
Telephon von Szekesfehe'rvdr nach Polgdrdi vordirigiert. Uber die 
Verhältnisse bei der j / .  Division brachte die vom Berichterstatter 
OberleuGtant Homolya inzwischen eingelangte Situationsmeldung volle 
Klarhett. M it Rücksicht a itf die großen Leistungen der Truppen, 
welche seit morgens während der ganzen Vorrück2ing von
Szahadbattydn bis Füle ohne Unterbrediting kämpften, wurde um 
qh z'ormittags in der innehabenden Stellung —  Skizze, Beilage 10 —
/ Stunde Rast angeordnet. Bald darauf, um 2f  vormittags, traf
vom Korpskommando der schriftliche Befehl ein, laut welchem die 
Division a u f  die Höhen östlich Küngös vorzugehen und dort i Stunde 
zu rasten habe. Dementsprechend erging der Befehl an die Gruppe 
Oberst Erzherzog Josef, welche den Gegner inzwischen bis hinter 
die Linie Füle— Kölestelek zurück ge drängt hatte, au f den östlich 
Küngös liegenden Höhen — an die Gruppe GM. Graf Marenzi — 
bei Fodor psz. i Stunde Rast zu halten. Die Situation blieb sodann 
ungeändert; der Gegner entzog sich dem eigenen Wirkungsbereiche 
und ging in südlicher und südöstlicher Richtung zurück. Die lange 
Rast "Wurde dispositions gemäß abgehalten, mit Ausnahme der Gruppe 
GM. G raf Marenzi, welche zufolge Information eines Ordonnanz­
offiziers (Automobilist) des IV. Korpskommandos im Sinne der später 
eingelangten Korpsdisposition zur Abhaltung der langen Rast nach 
Hossztimezei psz. rückte. Das Divisionsstabsquaiiier gelangte mittler­
weile nach Küngös, wo laid Korpsdisposition weitere Befehle ab­
zuwarten waren. Hier tra f um P nachmittags der schriftliche 
Befehl des Korpskommandos ein, wonach die Division bei U lsö  
und Also Daka Armeereserve zu bilden habe. Gruppe Erzherzog 
Jo se f mit der Artillerie w ird dementsprechend nach Also Daka, 
Gruppe Marenzi nach Eelsö Daka, der Train nach Küngös dis­
poniert. tt

Der Kommandant der 41. Landwehr-Infanterietruppendivi­
sion FML. R ö n a i - H o r v ä t h  r e l a t i o n i e r t :  Der Gegner drängte 
auf der ganzen Unie nur schwach nach, so daß der Rückzug in 
vollster Ordnung ausgeführt werden konnte. Bis f  55-̂ vormittags 
hatten die zurückgehenden Abteilungen der Gruppe GM. v. Koncz
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Balatonfökajär erreicht. Da ivi Ratime westlich tm d  südwestlich Füle 
starke fe ind liche Abteihmgen ajiftraten, гюеісііе bei einem zveiteren 
Vorrücken den Rückzug ernstlich gefährden konnten, so befahl ich 
auch der NachJmtgruppe (Bataillon d/djiy, IVj2^, 2 Kanonen-, 2 Hau- 
bitzbatterien) a u f  Balatonfökajdr zurückzugehen. Unmittelbar vor 
10̂  ̂ räumten daher diese Abteihmgen ihre Stellungen a u f  Also Szöllöh. 
und Kölestelek. Zwischen lÔ ’- und  iF  vormittags stellte der Gegner 
die Verfolgung vollkommen ein. Die an dem Feinde zm'ückgelassenen 
Fatrouillen meldeten, daß  das Gros der feindlichen fo . Infanterie­
truppendivision sich allmählich gegen den Raum  Küngös— Csajdg 
verschiebt. «

Auch FML. V . P o t t  äußert sich in seiner Gefechtsrelation dahin, 
daß -»der Gegner nicht stark nachdrängte<s-, so daß die Nachhuten 
gegen 1 1 vormittags auf den Höhen nördlich und nordöstlich Balaton- 
fökajär den Rückzug einstellen konnten.

Eine Gefecht sep i sode  ist noch auf dem nördlichen Flügel der
40. Landwehr-Infanterietruppendivision erwähnenswert: Obe r s t  Mihäl- 
csics stieß um 9^30^ vormittags mit den 3 Bataillonen der Korps­
reserve (siehe Skizze, Beilage 10) bei Mariskai psz. auf den mit 
2̂ /2 Kompagnien im Rückzuge befindlichen Ha u p t ma n n  L e d e r e r  der
41. Landwehr-Infanterietruppendivision. Nach halbstündigem Kampfe 
zog sich das Detachement Lederer in den Üreg erdö, dann nach 
Hosszümezei puszta zurück, von wo es nach einer Rast um S’’ abends 
in Lepsöny zum eigenen Regiment einrückte.

Von den am Södfolyö d e t ac h i e r t en  S i c he r ungs a b t e i ­
lungen der  41. Lan d we h r - I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  gelang es 
sonach — wie dargelegt — H a u p t m a n n  Pal l aghi ,  Ha u p t m a n n  
L e d e r e r  und Leu t na n t  Tauffer ,  den Anschluß an ihre Division'zu 
finden. Nur Haup t mann  Junga,  welcher frühmorgens bei Kiskoväcsi 
gegen die vorrückenden Kolonnen der 37. Landwehr-Infanterietruppen­
division im Gefechte gestanden war, wurde (laut seines Berichtes) um 
T’’ ЗО’̂ früh Ьеі '-ф- 202 Bezerćdy mjr. durch ein feindliches Bataillon 
abgeschnitten und hatte laut Schiedsrichterspruch bei Fodor psz. bis 
O’’ vormittags zu rasten. Auf seinem weiteren Rückzuge wurden seine 
3 Kompagnien an der Nordwestecke des Öreg erdö von dem ІѴ/бЭ 
Bataillon der rastenden 31. Infanterietruppendivision (siehe Skizze 10) 
angegriffen. Gegen 10’’ 30’̂ vormittags stieß das Detachement Junga 
am Südrande des Öreg erdö überraschend auf den rechten Flügel 
der 40. Landwehr-Infanterietruppendivision und zwang Teile derselben 
zur Entwicklung gegen sich. Um 2’’ nachmittags traf auch dieses 
Detachement, über Csajäg und Balatonfökajär zurückgehend, in Lep- 
söny ein.
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Für die Beurteilung der Ereignisse an dem folgenden Tage ist 
es geboten, hier hervorzuheben, daß gegen die 41. Landwehr-Infanterie­
truppendivision seitens der Nordpartei in dem Kampfe um die Höhen 
bei Füle keine Übermacht eingesetzt wurde. Es standen 12 Bataillone 
(̂ GM. Graf Marenzi 3 Bataillone, Oberst Erzherzog Josef 8 Bataillone, 
das bosnisch-herzegowinische Bataillon 1/3), 4 Kanonen und 2 Hau­
bitzbatterien der Nordpartei, 12 Bataillonen (GM. Koncz 8 Bataillone, 
Oberst Mattyasovszky 4 Bataillone) 3 Kanonen- und 2 Haubitzbatterien 
der Südpartei, sonach nahezu gleich starken Kräften, gegenüber.

Gegen GM. Günzl (7 Kompagnien) entwickelte sich die ganze 
31. Infanterietruppendivision, deren rückwärtige Treffen durch das 
Artilleriefeuer der 41. Landwehr-Infanterietruppendivision schwere Ver­
luste erlitten hätten. GM. Günzl vermochte sich — wenn auch unter 
Verlusten — der drohenden Umfassung noch zu entziehen.

Da auch nach den übereinstimmenden Gefechtsberichten beider 
Parteien die Verfolgung seitens der 40. Landwehr-Infanterietruppen­
division nicht weit über die gewonnenen Höhen getragen wurde, so 
konnte der Rückzug der Südpartei schon auf den Höhen nördlich 
Balatonfökajär eingestellt werden.

Die Annahme einer vollständigen Zertrümmerung der 41. Land­
wehr-Infanterietruppendivision erscheint daher nach diesen, auf den 
Gefechtsberichten fußenden Darlegungen nicht begründet.

Während die 40. Landwehr-Infanterietruppendivision auf den 
Höhen von Füle kämpfte, setzte die zweite Division des IV. Korps, 
das ist die 31 . Infanterietruppendivision, die Vorrückung gegen 
Westen fort. ^Hiebei trati- — nach dem Gefechtsberichte dieser Di­
vision — ^anfänglich eine nicht recht erklärliche Erscheiming zti- 
tage, als sich ani Südrande des Ösi erdö die vordersten Abteilungen 
der in  der Direktion von Ösi a u f  Füle, somit senkrecht Z7ir eigenen 
Vorückungslinie, vorgeheuden qj. L andwehr-Infanterietruppendivision 

zeigten. Beeinfltißt durch die Vorrückung der ^ i. D ivision und nach­
dem  ̂ um f  p f  fr ü h  eine Situationsm cldung an FM L. v. Kuppreclit 
abgegangen war, machten jedoch auch die erivähnten Abteilungen 
der Landtvehrinfanteriebrigade GM. Cech rechts um und  nahmen 
Direktion a u f  Peremdrton— Kiskovacsi.<-^^

Gegen 0'’ vormittags erreichten die Teten der Division die Linie 
Denös mjr.— Höhen 202—Bezeredy mjr. y>Da die Division keinen
F eind vor sich hatte, anderseits Teile der Division bereits 2ö km 
Marsch u n d  ein Gefecht hinter sich hatten und alle Truppen des 
Korps seit V  fr ü h  unterwegs zvaren^-, hielt es der Korpskommandant 
G. d. K. Brudermann ^für geboten, eine längere R ast einzuschaltcn.<^ 
Die 31. Divi s ion  sollte auf der Höhe <f 202 östlich Kiskoväcsi, bei
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Vorschieben je eines Halbbataillons zur Besetzung von Peremärton 
und Kiskoväcsi, die 40. Lan d weh r d i v i s i o n  bei Küngös rasten.

Die Truppen der Л1. Infanteriedivision bezogen gemäß dieser 
Anordnungen eine Raststellung, wie auf Skizze 10 (Situation O’’ vor­
mittags) dargestellt. Das 40. Landwehr-Truppendivisionskommando er­
hielt — wie erwähnt — die bezügliche Disposition um O’’ 25’ vor­
mittags und brach hierauf die Rast aus der 0’’-Stellung bei Füle 

'sofort ab.
Das IV. K o r p s k o m m a n d o ,  welches sich bei der o l. Division 

aufhielt, schreibt über diese Ereignisse: » Während des Vormarsches
der Division gegot die Höhe <3> 202 tr a f  von der _/o. Landzvehr- 
division keinerlei Meldung ein (der Bericht über das Gefecht am 
Keselyö h. erreichte das Korpskommando noch vor 7’’ früh') '»und 
auch nach Verlauf der Rast zvar das zveitere Schicksal dieser Di­
vision dem Korpskommando zmbekannt. Anderseits konizte znan mit 
der Diznsion nicht länger zzizvarten, zvcil dieselbe bei der Aktion 
des V. Korps fü r  notzvendig erachtet zimrde. Diese Ei'zvägztng ver- 
anlaßte das Korpskommando, den Marsch ohne Rücksicht a u f  die 
40 . Landwehr-Infantcrietrzippendivision mit dezn verfügbaz-en Teil 
des Korps fortznsetzen^

Hiezu wurde folgender Befehl an die ol. und 40. Division erteilt;
»7. Über die Situation bei der 40 . Landzvehrinfanteriedivision 

fehlen Nachrichten. Ans der Richtung fdajmäske'r Geschützfeuer 
hörbar.

2. Die •]!. Infanterietrzippendivision hat die Vorrückzmg zvieder 
azfzzmelimen, zmd zzvar mit einer schzvächeren Koloztne über Kis- 
kovdesi aztf Sdri psz., mit einer stäz-keren Kolonne über Kiskovdesi 
psz. azif Papkeszi. M it dem V. Korps ist die Verbindzing bei Vilonya 
zu suchen.

Die 4 0 . Landwehr-Infanterietrzippezidivision ziüird, zvenn die 
Verbindung mit derselben hergestellt ist und die Verhältnisse es ge­

statten, über Hosszthnezei psz. a z f  Mand mjr. herangezogen.
9. Das Korpskommando reitet mit der 97. Infanterietmippen- 

division.«
Nach 10’’ vormittags, als die Bl. Division den Weitermarsch 

bereits angetreten hatte, traf beim Korpskommando eine von 0’’ 30’ 
vormittags datierte Situationsmeldung von der 40. Landwehrinfanterie­
division ein, welche über das Gewinnen des Beläto h. und Köhegy und 
über das Abziehen zirka einer feindlichen Infanterietruppendivision 
und einer Kavalleriebrigade in der Richtung von Füle gegen Süden 
berichtete. Das Korpskommando, nunmehr über die Verhältnis.se auch 
bei der 40. Landлvehr-Infanterietruppendivision orientiert, beauftragte 
durch den die Situationsmeldung überbringenden Offizier diese Di-
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vision, dem geworfenen Gegner mit einer entsprechenden Kraftgruppe 
zu folgen, jedoch nicht über Balatonfökajär vorzugehen, und stellte 
die Korpsreserve (Oberst Mihalcsics) wieder zur Verfügung des 
Divisionärs.

Kurz nachher, um 40^ vormittags, wurde der Befehl des 
Armeekommandos präsentiert, лѵопасЬ das Korps die Vorrückung über 
Papkeszi, bei Ausscheidung einer Division als Armeereserve bei Also 
und Felsö Daka, fortsetzen sollte.

Da im ferneren Verlaufe des 17. September von dem IV. Korps 
nur die Vorpostengruppe des GM. v. Udvarnoky der 31. Infanterie­
truppendivision noch in die Kämpfe bei Veszprdm in den Abend­
stunden eingriff, die übrigen Teile dieses Korps, wie auch die 41. Land­
wehr-Infanterietruppendivision, nunmehr ohne weitere Zusammenstöße 
die Nächtigung bezogen, so werden im nachfolgenden die E r e i g ­
nisse beim IV. Korps  und de r  41. L a n d w e h r - I n f a n t e r i e ­
t ruppend i v i s i on  an diesem Ta g e  zum Abschlüsse  gebracht .

Der  K o m m a n d a n t  des kombinierten Korps FML. v. Pot t  
beurteilte um 11^ 20^ vormittags die allgemeine Situation dahin, ^daß 
das kombinierte Korps mit der feindlichen 40-, 3 -̂ Division und 
7'eilen der 97. Division sowie mit der Kavallerie^ippendivision im 
Gefechte gestanden war; daß an der Ve)folgting der eigenen Kräfte 
nur die feindliche  40. Landwehr-Infanterietruppendiviswn und. die 
Kavallerietruppendivision teilnahmen, während die 3 1 . Infanterie­
truppendivision gegen Westen abzuschwenken schien; daß die fe in d ­
liche 97. Landwehr-Infanterietruppendivision sich diesem Ab schwenken 
angeschlossen haben düifte\ daß sich im weiteren Gefechtsverlaufe 
auch die feindliche _/o. Landwehr-Infanterietruppendivision gegen 
Westen a u f  Csafdg— Küngö vorschob, während die feindliche Ka­
vallerietruppendivision über Fiile zurückg ing .

A u f G rund  d ieser  B eu rteilu n g  b esch loß  FM L . v. P ott, m it dem
Gros der 41. L a n d we h r - I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  im Raume

'Lepsöny— Balatonfökajär. mit der 4. Ka v a l l e r i e b r i g a d e  bei Mezö- 
szentgyörgy in gesicherten Halt zu übergehen, die Truppen rasten 
und abkochen zu lassen. Der bezügliche Befehl enthielt auch die An­
ordnungen zur raschesten Einleitung der Aufklärung, um i>zu erfahren, 
ob der Feind bedeutende Kräfte vom heutigen Gefechtsfelde nach 
Westen verschiebt und welche Kräfte desselben gegen uns stehen 
oder Vorgehen und wo<̂ . Die Kavalleriebrigade hatte je ein Nach­
richtendetachement über Füle nach Nädasdladäny (klärt gegen Szćkes- 
fehervär auf), auf Berhida und Kenese zu entsenden.

D em  A rm eek o m m a n d o  w urde e in e  S ituationsm eldung telegraphiert, 
w elch e je d o c h  n ich t an ihren B estim m ungsort gelangte.
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FML. Rona i ' Hor vä t h  hatte beim Einlangen dieser Korps­
disposition schon über eine mündliche, vom Korpskommandanten dem 
GM. Günzl aufgetragene Weisung, die Kantonierung seiner Truppen, 
wie in Skizze 10 dargestellt, anbefohlen.

Gegen P  nachmittags hatte die 41. L a n d w e h r t r u p p e n d i v i ­
sion diese Nächtigungssituation bezogen; die Regimenter der 4. Ka­
va l l e r i ebr i gade  rückten gegen 4*’ nachmittags in Vilägos, Kiste- 
keres mjr. und Bozsok ein. Von jedem Kavallerieregimente ritten noch 
zwischen 2̂ ' und je eine Eskadron als Nachrichtendetachement ab. 
Diese Nachrichtendetachements bewie.sen eine hervorragende Ausdauer 
und ermöglichten durch ihre Meldungen dem Korpskommando in den 
Abendstunden einen Überblick über die feindliche Lage. Die Truppen 
der 4. Kavalleriebrigade waren im allgemeinen seit Mitternacht im Sattel 
gewesen. Das Tagebuch des Dragonerregiments »Kaiser« Nr. 11 notiert 
am 17. September: nachts stille Tagwache in Füle, T
heratis, T‘ 4 5  ̂ Abmarsch der Unterabteihingen von Füle, 2’̂ nachts 
Abmarsch vom Sammelplätze Nordzoestausgang von Füle, 4 ’̂ früh  
Kiscseripuszta, 4 'F^^ frü h  Regiment am Brigadesammelplatze ein- 
getr offen . «

Das von Lepsüny um 3’̂ nachmittags nach Kenese entsendete 
Na c h r i c h t e n d e t a c h e me n t  Ri t t mei s t e r  Baron de Pont  des 
12. Ulanenregiments traf schon um 5^ 30^ nachmittags westlich dieses 
Ortes ein und meldete 6^̂ 45^ abends die Nächtigung starker Infanterie­
abteilungen in Mämai psz. und Mano mjr. Bei dem Versuche, die 
feindlichen Vorposten zu umreiten, blieb die Ulaneneskadron — nur 
eine Rast von 10’’ bis 2’’ nachts im Freien östlich Kenese haltend — 
ununterbrochen zu Pferde, beobachtete zeitlich früh das Verhalten der 
40. Landwehrtruppendivision und berichtete um G’’ früh dem Korp.s- 
kommando.

Das Nachrichtendetachement der 10er Husaren gelangte abends 
im Aufklärungsdienste bis Nädasdladäny, das Nachrichtendetachement 
der 11er Dragoner bis Berhida.

Von der Nordpa r t e i  blieben in unmittelbaren Kontakt mit der 
4L Landwehr-Infanterietruppendivision der Südpartei nur die Land- 
wehr -Kava l l e r i e t ruppeAdi v i s i on  und die ihr zugewiesenen Ba­
t a i l lone I/bh. Rgt. 3 und Y2 I/Lw.-Rgt. 3.

Die Landwehr-Kavallerietruppendivision nahm nach einer 
einstündigen, vom Schiedsrichter nach der Attacke angeordneten Rast 
südlich Besnyö psz. um lU  45̂  ̂ vormittags die Vorrückung gegen 
Meszöszentgyörgy лѵіейег auf, stieß aber dort auf das in gesichertem Halt 
stehende Detachement Mattyasovszky und ging zwischen Bahnlinie 
und Tekeres patak in eine Bereitschaftsstellung zurück. Um 3’’ nach-



Die Ereignisse des 17. September. 187

mittags wurde der Nächtigungsbefehl ausgegeben, nach welchem das 
Gros der Landwehr-Kavallerietruppendivision in Polgärdi, das Honved- 
husarenregiment Nr. 1 in Kis und Nagycsćri psz., das bosnisch- 
herzegowinische Bataillon in Besnyö psz. zu nächtigen, im Falle eines 
Alarmes die Division sich südöstlich Polgärdi zu sammeln, das bosnisch- 
heregowinische Bataillon Besnyö psz. zu halten hatte. Zur Erhaltung 
der Fühlung mit dem Gegner und zur Aufklärung wurden noch vor 
Abreiten in den Nächtigungsraum vom 6. und 8. Honvödhusaren- 
regiment je eine üffizierspatrouille gegen Balatonfökajär—Lepsöny und 
gegen Mezöszentgyörgy—Enying entsendet. Die Truppen der Land­
wehr-Kavallerietruppendivision trafen zwischen 4^ und 5'̂  nachmittags 
in ihren Nächtigungsstationen ein.

Bis 8’’ abends hatten die Nachrichtenpatrouillen die Nächtigung 
der feindlichen 4L Landwehrtruppendivision und der Kavallerie­
brigade gemeldet. Um diese Zeit traf beim Landwehr-Kavallerietruppen­
divisionskommando in Polgärdi auch Oberleutnant Farkas, welcher zur 
40. Division entsendet worden war, ein und berichtete, »daß ur­
sprünglich die Absicht bestand, von der 40. Division ein Bataillon 
der feindlichen 4 -̂ Division gegenüber zu belassen, daß  aber später 
hievon abgesehen wurde, da man der Ansicht voar, daß  die 4 ^̂- Division 
am 1". vormittags vollständig geschlagen wurde <̂.

Das bosn i sch-he rzegowi n i sche  Batai l lon besetzte um F* 30  ̂
nachmittags Besnyö psz. und wurde hier gegen nachmittags von 
den Vorposten der 4L Landwehr-Infanterietruppendivision angegriffen. 
Nach Abwehr dieses Angriffes nächtigte das Bataillon — die Vorposten 
im engen Kontakt mit dem Gegner — in Besnyö psz.

Das Honvöd- I n f an t e r i eha l bba t a i l l on  Major  Räkos  hielt 
bis vormittags die Brücke bei Urhida besetzt, rückte dann in 
der Richtung Füle vor und stand um 4'̂  45̂  ̂ nachmittags am 
Westrand des Öreg erdö, von wo es zur Nächtigung nach Sändorka 
zurückeinff.

Von der 31 . Infanterietruppendivision des TV. Korps  
erreichte die Ko l onne  GM. v. Mol l i na ry  um 12  ̂ 15̂  nachmittags 
Säri mjr., die Kol onne  GM. v. Ud va r noky  um nachmittags 
Papkeszi.

Der Korpskommandant G. d. K. v. Brudermann entschloß 
sich schon um 12'̂  30  ̂ nachmittags, die Nächt igungsdi spos i t i on  
für das Korps auszugeben und spricht sich diesbezüglich im Gefechts­
berichte folgendermaßen aus: -»Als die ^1. Infanterietruppendivision  
bei S ari p sz.— Papkeszi eintraf, hatten die Truppen bereits über 
40 km Marsch hinter sich, zvaren seit P  nachts a u f  den Beinen; 
ein Meitermarschieren schien durch die Lage nicht geboten; die
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4 0 . Landwehrtrtippendivision, von 4  ̂ f r ü h  bis vormittags im 
Gefechte, war bei Küngös weit ztirück. Vom V. Korps wußte man 
die Nachbar'divisioir a r f  Liter (Ілпіе Vilonjra— Veszpr e'm) dirigiert, 
von einem Kampfe derselben war jedoch nichts bekarznt. Das Korps­
kommando entschloß sich daher, nachdem die Vorhut der Dhnsion 
au f die Höhen östlich Lite'r vorgeschoben zvurde, die Nächtigurzgs- 
disposition auszugebert. Rücksichten a u f  ein everztuell notwendiges 
Kämpfen bei Nacht, dann ein möglichst frühes Erreichen der Höhen 
bei Lite'r und südlich davon am nächsten Tage, machten es nötig, 
die L^artdwehi'division mir in einigen Gehöften nächtigen, d. h. lagern 
zu lassert und a u f  Kertese zu verzichten. Alles hatte vorläufig noch 
znzuwarten, bis sich die Lage klärte. Der Befehl zum LIeranziehen 
der Trains wurde ausgegeben, wonach jener der j i .  Division über 
Reti psz.—Nddasdladdny— Osi azif Peremdrtozi, jener der 40■ Land­
wehrdivision über Sdrszentmihaly ebenfalls a tif  Peremdrton heran­
fahren sollte.«

Die um 12*’ 30** nachmittags ausgegebene N ä c h tig u n g sd isp o ­
sitio n  lautete:

» Vor der Front der j i .  Injanteriedivision hat sich bisher (ifr 20  ̂
nachmittags) kein Gegner gezeigt.

Das Korps wird wie folgt die Nächtigungsräume beziehen:
a) j i .  Infanterietruppendivision: Papkeszi, Sdri psz., Sdri mjr.
b) 4 0 . Landwehzlnfanteriedivision Felsö Daka, Also Daka, 

Mand tnjr., Mdmai psz.
c) Korpshaziptquartier im Papkeszi.
Zur Sicherung der Nächtigung geht die Vorhzit der j i .  In­

fanterietruppendivision a u f die Einsattlung östlich Liter vor und 
bleibt dort vorerst in gesichertem Halt, bis sich die Situation klärt 
und ein Znsammenstoß m it dein Gegner nicht tnehr wahrscheinlich 
ist. Hiebei ist der Beobachtung der Kommunikationen, welche von 
Vörösbereny über Füszfö psz. heranführen, ein besonderes Augenmerk 
zuzuwenden, die Verbindung mit der 7̂. Laizdwehr-Infanterietruppen- 
division (V. Korps) bei Szentistvdn— Vilonya zu Stichen. Sobald ein 
Zzisammenstoß mit dem Gegner nicht mehr wahrscheinlich ist, bezieht 
die Vorhut der j i .  Infanterietruppendivision die Vorposten in der 
Linie Mogyorös h. {hier Anschhiß an die JJ. Landzvehr-Infanterie- 
truppendivision) bis inklusive Tölgyes vaddszlak.

Sobald die 40- Landwehr-Infanterietruppendivision ihren Unter­
kunftsraum erreicht, hat dieselbe die Vorpostenlinie im Anschlüsse 
links über Füszfö psz. bis an den See zu etablieren.

Die Unterkünfte sind seitens der 'ji. Infanteriedivision erst 
dann zu beziehen, zvenn die Vorhut in die Vorpostenaufstellung 
überg-eht.
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Die Trains haben bereits Befehl, nach Peremdrton heranzn- 
kommen 7m d werden ѵогг dort wahrscheinlich zwischen 4 '̂- und f  
nachmittags den Divisionen ztigesendet werden.^

Von der 31 . Infanterietruppendivision erreichte die V orhut 
un ter GM. V. U d v arn o k y  (Bataillone I. II, III/69, 1 Eskadron, 
2 Kanonenbatterien und 2 Pionierkompagnien) um 2'̂  nachmittags den 
Sattel östlich Litör und wurde dort vom Armeekommandanten ange­
wiesen, in Szentistvän zu nächtigen, da die Gefechtsvorposten von der 
37. Landwehr-Truppendivision aufgestellt werden sollten. GM. von 
Udvarnoky verblieb vorerst auf dem genannten Sattel 186 in ge­
sichertem Halt und griff gegen 4’̂ nachmittags aus eigener Initiative 
in das Gefecht der 37. Landwehrinfanteriedivision ein.

Das 4 0 . Landwehr-Truppendivisionskommando erhielt um 
H nachmittags den schriftlichen Befehl des Korpskommandos, daß die 
Division bei Felsö und Also Daka die Armeereserve zu bilden habe. 
Die G ruppe O b erst E rzh erzo g  Jo se f  \vurde daher nach Also Daka, 
G ruppe GM. G raf M arenzi nach Felsö Daka, der T ra in  nach 
Küngös disponiert. Während der Ausführung dieser Anordnungen traf 
um 2’̂ nachmittags bei Hosszümezei psz. die Nächtigungsdisposition 
des IV. Korpskommandos ein.

Die B rig ad e  GM. G raf M arenzi rastete von 12̂  ̂ 10  ̂ bis 
Î  ̂ 30^ in Hosszümezei psz., gelangte mit der Vorhut um 3'̂  10 auf 
den Papväsäri h. und bekam um З'̂  20^ nachmittags den Nächtigungs- 
befehl. Die über Mariskai Psz. auf Bezerśdi psz. dirigierte G ruppe 
O b e rs t M ih ä lcs ic s  erreichte gegen Mittag die letztgenannte Puszta, 
verblieb -»mangels weiterer Befehle<<■ dort bis 4̂  ̂ nachmittags und fand 
erst 7̂  ̂ 30^ abends Anschluß an die Brigade, welche nunmehr — aus­
genommen des Halbbataillons Major Räkos — wieder vollzählig ver­
sammelt war.

Die B r i g a d e  O b e r s t  E r z h e r z o g  J o s e f  hielt auf den Öreg 
erdöi földek von 12*̂  bis 1’̂ nachmittags Rast. »Über Befehl^ des 
Divisionärs wurden- — wie der Gefechtsbericht des Brigadekommandos 
sagt — »schon die Nächtigung in Csajdg disponiert, als ein neuer 
Befehl den Marsch nach Mano mjr, a n o r d n e te . Im Sinne der um 
З̂* nachmittags übernommenen Nächtigungsdisposition bezog die Bri­
gade um 30^ nachmittags ein Lager bei Mämai psz. und sicherte 
sich durch Vorposten in der Linie Sćrhegy — Partfö (Front nach 
Osten).

FZM. Freiherr v. Albori begab sich, da vom Standpunkte bei 
Värpalota kein Überblick gewonnen werden konnte, um 7^ 40^ früh 
mit Automobil auf die Höhe <J> 192 an der Chaussee 3 km südwest-
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lieh Värpalota. Von dieser Höhe sah man die Chaussee Veszprem-— 
Hajmäsker, den Ostrand des Cser erdö und den Sukori h. Bis 9'’ vor­
mittags wurde hier der Armeekommandant durch einen von der 14. und 
33. Division zurückkehrenden Generalstabshauptmann über die Situa­
tion bei diesen Divisionen orientiert.

>•>Die telephonische Verbindung« — so führt die Gefechtsrelation 
des Armeekommandos aus — y>war bis zii diesern Zeitpimkte bis Vdr- 
palota im Betriebe, doch traten wiederholt Störungen ein, so daß die 
großen Vorteile dieses Fiihrtmgsmittels nicht ztir GelHing kamen. 
Das Armeekoinmando konnte daher, a u f  die wenigen Automobile 2ind  
die Radfahrer angewiesen, bei den großeit Rätimen nicht rasch genug 
den vollen Überblick gewinnen 2ind агісіг nicht eingreißen, weshalb 
die Unterführer — zti größter Selbständigkeit gekomnien ■— im 
Rahmen der großen Ziele des Ar2neekommandos zusammenwirkeit 
mußten, um dem Erfolge ztizustreben.«

Um 9*̂  langte beim Armeekommando eine an das V. Korpskom­
mando gerichtete Meldung über die Nächtigung der feindlichen 
42. Landwehrtruppendivision bei Nagyväzsony ein, um 9’̂ 50^ vor­
mittags erhielt FZM. Freiherr v. Albori auch Kenntnis über die Situ­
ation bei der eigenen 40. I.,andwehrtruppendivision im Wege des 
IV. Korpskommandos. Die Meldung dieser Division lautete; Di­
vision g r iff  gegen 8 ’’- frü h  a tif den Höhen Füle Д  ‘H -  — Köhegy 
А  22(У — Beldtó h., zvestlich Polgdrdi einen 8  Bataillone starken 
Gegner m it Artillerie an. Gegner ging zztrück. Fühhing mit ihm 
verloren.«

Das Armeekommando erachtete sich jetzt zur Annahme berechtigt, 
dai3 die feindliche 41. Division südlich des Sedfólyó geblieben war 
und i>daß das IV. Korps diese Division mit seiner bedeutenden 
Überlegenheit vollständig und rasch zurückdrängen zverde«.

Gleich nach Erhalt dieser Meldung brachte ein Generalstabs­
hauptmann mit Automobil folgende O r i e n t i e r u n g s m e l d u n g  des  
IV. K o r p s k o m m a n d o s  (datiert 40^ früh): » T Ъп der ßi. Division 
hat Kolonne FML. v. Minarelli nach 7'̂  früh  südlich fe n ö  mehrere 
gegnerische Bataillone mit Artillerie gegen Küngös zurückgedrängt. 
Rechts (nördlich) dieser Gruppe scheint auch die Kolonne GM. von 
Mollinary ІШ Gefechte gestanden zu zein. 40 . Division hatte nach 
f f  fr ü h  Vorhutgefecht gegen 9 feindliehe Bataillone bei Csillag major 
(südwestlich Falubattydn). Gegner ging auch hier zurück. IJ^. Korps 
derzeit im Einschwenken gegen Westen begriffen — allgemeine 
Direktion Bapkeszi. Korpskommando und j i .  Division hält je tzt eine 
Stunde Rast bei Denes mjr. und südlich davon. An pO- Landwehr- 
division ergeht soeben Befehl, eine Stunde östlich Küngös zu rasten.

Weitere Vorrückung beiderseits Bapkeszi beabsichtigt.
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Das Armeekommando hielt es nunmehr für zweifellos, daß die 
feindliche 41. Division dem IV. Korps gegenübergestanden war und 
beabsichtigte, das IV. Korps möglichst bald und möglichst nahe an 
das Gefechtsfeld bei Veszpre'm hei'anzubringen, also über Papkeszi 
hinaus zu dirigieren. Dabei mußte die Anwesenheit der feindlichen  

Division in der südlichen Flanke, insolange keine verläßlichen 
Nachrichten über das Verhalten dieser zurückgedrängten Division 
Vortagen, in Rücksicht gezogen werden

Es erging daher an  d a s  IV. K o r p s k o m m a n d o  um lO'' vo r ­
m i t t a g s  d e r  Be f e h l :  y>Das IV. Korps hat Vorrückung über Pap­
keszi ohne Verzug fortzusetzen und, wenn tunlich, eine Division als 
Armeereserve ungefähr in der Gegend von Also— Felsö Daka zu be­
stimmen. Das Passieren von Papkeszi sowie die Aufstellung der 
Armeereserve ist zu melden. Armeekommando geht nach Oskü.v. Diese 
Disposition erreichte das Korpskommando um 40^ vormittags, als 
— wie dargelegt — die 31. Infanterietruppendivision schon zur Vor­
rückung auf Sari psz. und Papkeszi angewiesen worden war.

Das V. Korpskommando erhielt vom xA.rmeekommando den Befehl 
zur Vordirigierung der Trains und eine Orientierung über die Situation 
beim IV. Korps.

Um lO'  ̂ 2(V vormittags kehrte ein Generalstabshauptmann von 
der 37. Division, um 10'' 25'- vormittags ein Generalstabshauptmann 
vom V. Korpskommando zurück und berichteten über die Lage. 
Die Landwehr-Kavallerietruppendivision meldete durch Automobilist 
Leutnant v. Satzger um 10'' 45̂  ̂ vormittags die erfolgreiche Attacke.

i>Da die Armee Raum nach vorwärts gewann, verlegte der 
Armeekommandant das Hauptquartier nach Oskü, wo es um iV  
vormittags eintraf. Die Telephonleitung wurde bis dahin verlängert. 
Vom Standpunkte bei Oskü war nichts von kämpfenden Truppen zu 

sehen; hie und da wurde Geschützfeuer bis Mittag aus der Richtung 
Veszpre'm und aus südlicher Richtung (Sukori h.?j gehört. So gewann 
man den Eindruck, daß das Gefecht nach Westen vorwärts schreite.«- 

Gegen Mittag brachte Husar Minafik der 1. Eskadron des Husaren­
regiments Nr. 5 auf total erschöpftem Pferde die für das Armee­
kommando sehr wichtige Meldung über den Vormarsch der feindlichen 
42. Landwehr-Infanterietruppendivision gegen Veszprem.

Es wurden nun auch zu dem IV. und V. Korps, zur 14. Division 
und zur Landwehr-Kavallerietruppendivision Ordonnanzoffiziere gesendet, 
»um über die Situation, über welche Unklarheit herrschte, zu melden^.

Um 1'' ЗО'̂  nachmittags nahm das Arm e e к о m m an  d о an, daß 
das V. K o r p s  im Angriffe gegen die feindliche 32. Division zwischen 
Gelemdr psz.— Megyei h. sei, die 14. D i v i s i o n  dieses Korps zwischen 
Rätöt und Großer Berg kämpfe, daß die 31. D i v i s i o n  über Pap-
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keszi hinaus vorrücke, die 40. D i v i s i o n  sich dem Raume Felsö— 
Also Daka nähere.

»A4 konnten daher in den späten NachmittagssHmden das 
V. Korps tmd die j i .  Division — also 4  Divisionen — in den mit den 

feindlichen XIII. Korps zu erwartenden K am pf eingreifen, während 
eine Division (4o.) dem Armeekommando noch ггіг Verfügung stand. 
Somit war ztt, hoffen, daß noch am i". nachmittags, durch Zurück­
drängen des XIII. Korps, die Trenmmg der feindlichen Grtippen 
vergrößert werde tmd dtirch das erfolgte Ztirückwerfen der fe in d ­
lichen 4^- Division gegen Süden so groß werden würde, daß die 
absohlte Überlegenheit f ü r  die Entscheidiing am Morgen des i8 . 
gegen das XIII. Korps ztt erreichen sein werde.

Über deii Feind konnte allerdings, infolge spärlicher Nach­
richten, nur sehr allgemein kalkuliert werden, nämlich, daß das 
XIII. Korps gegen Mittag die L im e Zircz— Veszpre'm Also'örs (am 
Plattensee) erreicht haben konnte, daß die feindliche 4^- Division, in 
einer Reihe von Kämpfen am i 6 . und ij. nach Süden zurückge­
worfen, sich in der Richtung Enying befindend, am ij. kaum mehr 
in Betracht komme und daß durch die vom IV. Korpskommando an­
geordnete Sicherung und durch die eigene Kavallerietruppendivision 
hinreichender Schutz der südlichen Flanke gegen die in ihrem 
Kampfeswerte zweifellos geschzoächte feindliche 4^- Division er­
reicht sei.

Um sich über die Vorgänge am südlichen, am entscheidenden, 
Armeeflügel zu orientieren, fu h r  der Armeekommandant mit dem 
Generalstabschef und einigen Generalstabsoffizieren a u f 2 Automo­
bilen von Oskü über Ilajmdsker— Bdnom psz.—Lite'r, wo Teile der 

Division angetroffen wurden, zum Sattel zwischen Mogvorös h. 
und Nyerges h. Hier ließ sich der Armeekommandant durch den 
Kommandanten der j j .  Landwehr-Infanterietruppendivision (FjML. 
V.  Rupprecht) und den Kommandanten der 62. Infanteriebrigade 
( GM. V.  Udvarnoky) über die Situation orientieren. Die jy . Division 
rastete noch zum Teile an der Landstraße südöstlich Lite'r und war 
gerade im Begriffe, a u f das Gefechtsfeld abzurücken. Die Division 
sollte im Anschhisse an die j ‘̂. Division in die Linie Gelemer psz.— 
Megvei h. Vorgehen. GM. v. Udvarnoky, der mit der Vorhut der 
•̂1 . Division ebenfalls deti Sattel südöstlich von Lite'r erreicht hatte 
(Regiment Nr. 6 q mit Artillerie rastete an der Landstraße) und Vor­
posten au f Mogyorös h. mit ‘4  Bataillonen beziehen sollte, erhielt, mn 
Irrzmgen zu vermeiden und um diese Grttppe nicht unnützerweise 
nach Papkeszi ztim IV. Korps zurückmarschieren zu lassen, vom 
Armeekommandanten mündlich und persönlich den Befehl, bei Szent- 
islvdn zu nächtigen und dies dem IV. Kotpskommando zu melden.
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Das Armeekoimnando ersah aus den Meldtmgen der beiden genannten 
Kommandanten, daß der Einklang in den Maßnahmen der beiden 
Korps noch nicht hergestellt sei tm d daß das IV. Korpskommando, 
durch das Anordnen des gesicherten Haltes tmd Überganges in die 
Nächtigungssihtation bei Papkeszi, die Fortsetzung des Angriffes 
am i~. vorläufig, zvahrscheinlich zvegen Ermüdung der Truppen, 
nicht plane. Das Armeekommando enthielt sich des Eingriffes in 
dte Entschlüsse des IV. Korpskommandos, ttmsoniehr, als die Vor­
rückung des IV. Korps über Papkeszi vom Armeekommando schon 
früher angeordnet zjüorden zsoar und triftige Gründe das Einstellen 
der fiezvegung des IV. Korps veranlassest kosinten. Die Meldung 
hierüber mttßte abgezvartet zaerden.^

Der Armeekommandant kehrte über Szentistvän—Soly—Hajmäsker 
nach Öskü zurück, wo er um 3̂  ̂ 30^ nachmittags wieder eintraf.

III. Das E ingreifen des XIII. Korps und der 36. In­
fanterietruppendivision der Südpartei.

A. Der Vormarsch von früh bis in die Mittagsstunden.

Um früh erreichten die Kolonnen der 36. I n f a n t e r i e t r u p p e n ­
divi s ion und der 42. La n d wehr t r uppe nd i v i s i on ,  dann die dem 
Armeekommando direkt untergeordnete 7. Infant er i et - ruppendivi s ion 
die auf Skizze 9 dargestellte Situation. Die Begebenheiten bis zu dieser 
Stunde wurden bereits dargelegt.

Die 36 . Infanterietruppendivision hatte auf den Höhen des 
Paresbörcz die vom Divisionskommando angeordnete Bereitstellung 
angenommen. Um diese Zeit meldete der Vorpostenkommandant Oberst 
Novak des Infanterieregiments Nr. 53, daß Farkasgyepü, Csühbänya 
(im Nordwesten der Stellung) und der Wald bei Fekete Hajak vom 
Feinde frei sei. Weiters traf um 7’̂ 30^ früh eine für das weitere Ver­
halten der Division entscheidende Meldung des Leutnants Sabljak des 
Infanterieregiments Nr. 53 ein. Dieser Offizier war von Oberst Zerbs, 
dem Kommandanten der 72. Infanteriebrigade, um 12’’ nachts — nach 
einem Tagemarsch von 34 km — von Kis Löd mit einer Nachrichten­
patrouille von 12 Mann, drei Reitern und einem Radfahrer nach Löküt 
entsendet worden. Die Meldung des genannten Leutnants besagte, daß 
die in der Nacht vom 16. auf den 1 7. September bei Zircz und Löküt 
gestandene feindliche Infanteriedivision am 17. September, 3’’ früh, in 
der Richtung auf Veszprem abmarschiert sei.

^Hiedurch zvar<i, wie der Gefechtsbericht des Divisionskommandos 
Aveiter ausführt, »die Lage vollkosnmest geklärt, die fß . Infattterie-
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trtippendivision vmßte sofort attfbrechen, 7un der 14 . Infaiiterie- 
tr7ippe7idivision аіг den I^eib zu rücken. AticJi die vom Armeekom­
mando anbefohleite Marschrichtting au f Lók7i,t 7i77d  Penzesk7’tt psz. 
erschie77 777mniehr dc77 Ve7-Jiält7t7sse77 -7iicht 77iehr e77tsprechei7d ^ . Es 
wurde daher um 45^ früh der Vormarsch in den auf Skizze 9 ge­
zeichneten Richtungen angetreten.

Um 8’̂ 40^ früh traf die Meldung einer Kavallerie-Nachrichten­
patrouille ein, daß die Höhen um Pönzesküt psz. von feindlicher In­
fanterie besetzt und nach Aussage von I^andesbewohnern stärkere Ab­
teilungen in Pćnzeskut psz. seien. Das Divisionskommando hielt jedoch 
auf Grund der bisherigen Orientierung über den Gegner an der An­
sicht fest, daß das Gros der feindlichen Division tatsächlich auf 
Veszpröm marschiert sei und bei Gyertyänkiit und Pćnzeskut psz. sich 
daher nur schwächere Kräfte befänden. Es erfolgte daher der Weiter­
marsch der Division entlang der Waldlisiere in der allgemeinen Direktion 
Rätöt. Ma j or  Crevar  (Bataillon 11/53 und Jg. 31), welcher bei dem 
anfänglich (laut Armeedisposition) zu erfolgenden Vormarsch der 
36. Division über Herend- Gyertyänküt auf Löküt »atif 4 6 7  fzvest- 
lich Gye7'tyd77k7U) die Schwenk7tng der Division gegezt 45^  
decken, bezieJi7mgsweise ei7iZ77greifeii'i- hatte, wurde nunmehr ange­
wiesen, über Gyertyänküt auf Löküt zu rücken und von dort aus mit 
der Division in Verbindung zu treten. Da die Ar t i l l e r i e  längs der 
Waldlisiere nicht folgen konnte, erhielt sie den Befehl, mit einem 
Bataillon 96 und der Pionierkompagnie über Bänd, Märkö, dann längs 
der Bahn (<3> 268) über Ujmajor gegen Rätöt zu fahren. Die zwei 
Eskadronen der Di vi s i onskaval l e r i e  hatten auf Rätöt vorzurücken, 
den Raum um Rätöt und die Höhen nördlich davon aufzuklären und 
die Verbindung mit der 42. Landwehrtruppendivision herzu.stellen; der 
Train hatte bis Herend nachzurücken.

Um 9̂  ̂ 30  ̂ vormittags langte der Befehl des Korpskommandos 
ein, nach welchem die 36. Infanterietruppendivision auf Rä t ö t  vor­
zugehen hatte.

y^Da die Divisionskavalle7'ie trotz des ez-wäJmten Befehles in 
der Gege7id  von E.-St. Her-eitd zuz'ückgeblieben zvar, W7irde ihr durch 
dc77 Regmie77tsadj7ita77ten des Ula7te77regi77ie7tts Nr. 5 e7ne7ie7't der 
st7'ikte Befehl erteilt, sofort І771 T7'ab 7m d Galopp a u f  Rätöt vor- 
Z7igehe77.«

Beim XIII. Korpskommando, welches mit der Vorhut der 
42. LandAvehrtruppendivision ritt, war bis 9̂  ̂ vormittags (siehe Skizze 10, 
Situation 9̂ ' vormittags) bekannt geworden, daß das feindliche V. Korps­
kommando auf den 17. September in Zircz nächtigte; daß um 3’̂ früh 
eine starke Kolonne aller Waffen mit starker Sicherung gegen Westen
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von Loküt auf Veszpr^m abraarschiert, die Gegend von Bänd und 
Herend jedoch vom Feinde frei sei. Aus der Richtung Yeszprćm war 
Kanonendonner vernehmbar. FMT.. Gerba faßte auf Grund dieser Nach­
richten -»die EvenUialität ins Auge, die mit der Armeedispositio7i f ü r  
den 1/. September der ‘f .  7tnd Ą'>. Division gegebenen Alarschziele 
abznändern und. beide Divisionen a u f  Rdtöt zu dirigieren^, und erteilte 
daher folgende Di spos i t i on  an die genannten Divisionen:

^Ilöhe südwestlich Bänd, i~. September, (/̂  vormittags.
4 2 . Division erreicht soeben mit der Vorhut Marko.
96'. Division schaif aufklären gegen Loküt und, fa lls  keine 

gegnerischen Kräfte aus der Richtung Zircz— Olaszfalu entgegen­
rücken, mit der ‘ф. Division, beziehungsweise mit allen dort ent­
behrlichen Kräften in der Direktion a u f Rdtöt zum Anschlüsse an 
die 4-2. Division auf der kürzesten Marschlinie heranrücken, in 
welchem Falle ich das Kommando über die ф . und 4-- Division 
übernehme.

Gewärtige ehestens Mitteilung über die dortigen JGrhältnisse 
auf die ] ärrückungslinie Bdnd—Mdrkö—Rdtöt.

Zur Orientiei'ung diene noch, daß die 7. Division die Linie 
Szdrhegv — Somhegy, südwestlich Veszprem, vormittags ei-reicht 
haben dürfte.^

F)er Vortrab der 42. Landwehrtruppendivisioii war inzwischen 
auf den Höhen nordöstlich Marko auf das Detachement Hauptmann 
Kohout der Nordpartei gestoßen und warf dasselbe nach kurzem Ge­
fechte zurück.

Um einerseits die ob. Division auf gleiche Höhe mit der 42. Division 
gelangen zu lassen, anderseits aber der schon seit 4’̂ 30^ früh am 
Mansche befindlichen 42; Landwehrtruppendivision eine Rast zu gönnen, 
befahl FML. Gerba dem Kommandanten die.ser Division, FML. von 
Boroevic, mündlich, unter dem Schutze der Vorhut  auf dem Kalvarien­
berge, die H a u p t t r u p p e  zwischen Bänd und Märkö bis 10^ 30’' vor­
mittags r as t en  zu lassen.

Noch vor dem Aufbruche der 42. Division aus der Rast sah 
sich das Korpskommando veranlaßt, das um 9̂  ̂ \ormittags für diese 
Division angegebene IMarschziel — Rätöt — zu ändern, weil aus den 
bis 10’’ ЗО’̂ vormittags beim Korpskommando eingelaufenen Nachrichten 
über den Gegner angenommen wurde, -»daß die vom ih. a u f  den 
i~. September in und um Zdrcz konstatierte feindliche Dwision über 
Rdtöt— Kdddrta den Anschluß mit der eigenen Hauptkraft anstreben 
zvci'de«. Die 42. T. andwehr -Di fanter i e t ruppendivi s ion wurde daher 
angewiesen, nach der Rast statt auf Rätöt auf l utaspuszta weiterzurücken, 
während die 36. Inf an t e r i e t r uppend i v i s i on  ihr Marschziel  bei-

1 3 ‘='
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behiel t .  ^Dtirch diese neuen Marschziele konnte auch im weiteren 
Verlatife der enge Kontakt mit der a u f  Veszpre'm dirigierten 7. In- 

fanterietrtippendivision hergestellt werden.«
Der Abmarsch der 42. L a n d w e h r t r u p p e n d i v i s i o n  verzögerte 

sich jedoch bis ID’ !5  ̂ vormittags, da die Artillerie der 36. Division 
in der Strecke Bänd—Marko die Marschlinie der 42. Division benützen 
mußte. Als die 42. Landwehrdivision bis 12  ̂ 15̂  nachmittags noch 
nicht auf den Gegner gestoßen war, sich aber ihrem nächsten Ziele, 
lutas psz., näherte, gab der Korpskommandant dem Divisionär mündlich 
den Befehl, von lutas psz. weiter Direktion auf Kädärta zu nehmen. 
Hievon wurde dem Armeekommando Meldung erstattet und die 
36. Division verständigt.

Die 36. Infanterietruppendivision hatte inzwischen die Vor­
rückung längs der Waldlisiere, wie in Skizze, Beilage 10 ersichtlich, 
fortgesetzt.

Um 10^ 30^ vormittags meldete Major  Kol l ovra t n i k ,  Kom­
mandant des Nachrichtendetachements 1, (Husarenregiments 9 der 
2. Kavallerietruppendivision) welches von Csetdny über Zircz, Löküt 
vorreitend, den Abmarsch des Trains der 14. Division und dann die 
Anwesenheit stärkerer Infanterieabteilungen im Walde nördlich Rätöt 
konstatiert hatte, persönlich dem Vorhutkommandanten GM. Drachsel 
seine Wahrnehmungen und sandte gleichzeitig auch folgende schriftliche 
Meldung an FML. v. Dankl: » Vor ca. 1 Y2 Stunden zvar feindliche 
Infanterie im Walde nordwestlich Rdtdt rtihend, gegen Süden dttrch 
eine ca. looo^ lange Postenkette gesichert. Nach Azissage emes Fuhr­
mannes waz'en es wenigstens 2000 Mann. Heute früh sind von Lókut 
nach Süden zwei Regimenter vorgegangen. Atißer der Division Terktilja 
ist nichts am feindlichen rechten Flügel. Der Train ist 6^ frü h  von 
Zircz nach Olaszfaht abgegangen.ч-

Major Kollovratnik schreibt in seinem Berichte weiter: »Gegen
Mittag meldete ich mich persönlich bei dem Divisionär. Dem nun fo l­
genden Gefechte folgte das Detachement mit zimso größerem Inter­
esse, als die Nachrichten über den im Walde befindlichen Gegner 
nicht viel Glaziben fanden, man vielmehr_ annahm, daß der größte 
Teil der Division Terkzdja nach Osten abgezogen sei.4

Als um 12’’ 30^ vormittags die Vorhut, nach Zurückлverfen einer 
schwachen gegnerischen Abteilung aus dem Jutasi erdö, die Kote <$> 263 
auf dem Rätöti nagy mezö, die Tete der Haupttruppe die Kote -<$> 306 
im Esztergäli völgy erreichte, meldete der Kommandant der Haupt­
truppe, Oberstbrigadier Zerbs, dem Divisionär, daß die Truppen 
dringend einer Rast bedürfen. »Аг<? waren ч — so relationiert das 
Divisionskommando, — tatsächlich seit j fr ü h  fa s t  ununter­
brochen im Marsche. Da alle Anzeichen a u f einen baldigen Zu-
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sammenstoß nnt de7tt Gegiter hi^twiesen., wurde eine nur halbstündige 
Rast in der innehabenden Situation befohlen und diese Pause — da 
die Divisionskavaller-ie noch immer nicht vorgekommen war — zur 
weiteren Aufklärung über die feindlichen Kräfte im Walde und bei 
Rdtöt benützt. Es wurde daher eine Patrouille aus den dem Divisionär 
zur Verfügung stehenden Ulanen vorgesendet.

Der Befehl zur Rast war jedoch beim Vorhutkommandanten 
GM. V . Drachsel noch nicht eingelangt, als dieser die Vorhut gegen 
einen am Waldrand östlich Akol befindlichen Gegner entwiekelte.

D ie  7. Infanterietruppendivision .setzte um früh den  W eiter­
m arsch  n a ch  ein stü n d iger R a st in  gedrängter M arschform ation  —  mit 
K en n tn is  d es A rm eekom m andanten , w elcher im A u to m o b il p assierte  
—  fort.

FZM. F ied l e r  erhielt um 8  ̂ 50^ früh, nächst Szärhegy Д  374, 
westlich Vämos, von FML. Gerba durch einen Ordonnanzoffizier die 
Orientierung über die Situation der 36. und 42. Division sowie die 
bisher eingelangten Meldungen über den Feind. »Um den Einklang 
in der Vorrückung der Kolonnen f ü r  alle Fälle zu sichern»-, wurde 
um 9*̂  4(F vormittags die Vorhut der 7. Division direkt angewiesen, 
vorläufig nicht über die Höhe <3> 323 (Straßenräumer) südwestlich 
Yeszprśm vorzurücken, und das Divisionskommando hievon verständigt 
mit der Weisung, '»da Lage nicht geklärt, wieder die normale Marsch­
fo rm  einzuhalten».

Die Vorhut  der 7. Division ging daher um 30^ vormittags 
beim Straßenräumer in ges i che r t en  Hal t  über, während die Haup t ­
t r u p p e  an der Straße mit der Tete bei Vämosesärda von 10^ 4ГѴ 
bis 12*̂  mittags eine Ras t s t e l lung bezog.

Durch die von FML. Gerba und auch vom 42. Infanterietruppen­
kommando eintrelfende Situationsmeldung blieb das bei der Vorhut 
der 7. Division sich aufhaltende Armeekommando in steter Kenntnis 
der Situation. Einer an das XIII. Korpskommando gerichteten Mit­
teilung des 32. Divi  s ionskommandos ,  welche den Standort des 
Armeekommandos passierte, konnte entnommen werden, daß die 
32. Division die feindliche 33. Division gegen den Sukori h. zurück­
gedrängt und gegen 7̂* früh auch die Höhen nordwestlich Litćr ge­
wonnen habe. Die feindliche 14. Division sei von Zircz über Rätöt, 
eine andere Division von Mór über Värpalota im Anmarsche gemeldet, 
die eigene 41. Division stehe einer feindlichen Infanterie- und Kavallerie- 
truppendivLsion bei Füle gegenüber. Um lU  15̂  vormittags traf dann 
folgende, an das XIII. Korps gerichtete Meldung der 32. Division von 
8^*50^ früh ein; '»Habe mit der ganzen Division vom Mogyorós h. 
und den Höhen bei Lite'r einen Flankenangi'if gegen die feindliche
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14 . Division gemacht und dieselbe ati,J mich gezogen. A ngriff zum 
Stehen gelangt. Halte mich an der Straße Szentistvdn— Veszprem 
und am Moggords h.«

Um 1U  55^ vormittags erteilte nunmehr der Armeekommandant 
— wie es in der Relation des Armeekommandos heißt — persönlich 
dem Kommandanten der 7. Divi s ion den Befehl: y> Vorrüchung in 
der RichUmg агі/ Kciddrta fortsetzen, Vorhttt zunächst an den jen ­
seitigen Rand, Hatipttruppe an den Siidostrand von Veszprem.'f.

Der Manöverbericht des 7. Truppendivisionskommandos deckt 
sich mit dieser Darstellung nicht vollständig, da es in demselben heißt: 
» Um 55 '̂  vormittags überbringt der Armeegeneralstabschef münd­
lich folgenden Befehl: Vorrückung fortsetzen. Vorhut bis -0- 260 
nordöstlich Veszprem. Нагірііггірре bis Südwestausgang von Veszprem. 
Verbindung mit der ^2. 7ind 4-- Division, dann nach Szentistvdn 

Stichen. Übergang bei Kisktiti cs. rekognoszieren.«.

Die weiteren Begebenheiten schildert der Gefechtsbericht des 
7. Truppendivisionskom mandos folgendermaßen : •̂<Die Vorrückung 
ivird if'- mittags angetreten, zur Verbindung und Rekognoszierung 
werden neuerdings Kavalleriepatrouillen entsendet. Die beiden Seiten­
hutbataillone erhalten durch Ordonnanzoffiziere Befehl, bis zum Nord­
ende von Veszpre'm, beziehungsweise Höhe Kilatd h. Д  f i i  vorzu­
rücken. Um i f ‘ x f  nachmittags erreicht die Division die zunächst 
befohlenen Marschziele. Die Vorhut ist eben im Begriffe, in ge­
sicherten Hall überzugehen, die Haupttruppe erhält Befehl, in eine 
Bereitschaftsstellung überzugehen, Bt diesem Momente gibt der ein­
treffende Armeekommandant mündlich und persönlich folgenden Be­
fehl: ,Die Division hat die Vorrückung a u f Kciddrta fortzusetzenl« 
(Hier dürfte ein Mißverständnis vorliegen, da nach der Gefechtsrelation 
des Armeekommandos ein solcher Befehl nicht ergangen ist.) »/?г> 
Vorrückung in der neuen Direktion wird daher angetreten. Der 
Train, die Kriegsbrückenequipage und die Ballonabteilung erhalten 
Befehl, am Südzvestatisgang von Veszpre'm zu halten.«

Auf der Fahrt nach dem Kilätö h. erhielt FZM. Fiedler die 
schriftliche Meldung des FML. Gerba,  daß die 42. Division von 
lutas psz. auf Kädärta, die B6. Division auf Rätöt vorrücke und 
beabsichtigt sei, beim Zusammenstoß mit dem Gegner die Divisionen 
nördlich der genannten Orte zu entwickeln. Der iVrineekommandant 
wies daraufhin FML. Gerba an, sich mit dem Korps eher nach Norden 
als nach Süden zu halten.

Als das Armeekommando gegen P  15  ̂ nachmittags auf dem 
N. Kilätö h. angelangt war, sah es die 42. Division in der Annäherung



Die Ereignisse des 17. September. Ш

auf lutas psz. und auf den Höhen nordwestlich Rätöt feindliche 
Artillerie; von der dG. Division лѵаг nichts wahrzunehmen. Die 
2. Kavallerietruppendivision stand am Südwesthange des N. Kilätö h., 
die Vorhut der 7. Division debouchierte aus Veszpröm.

Der Ko mma n d a n t  der  2. Kava l l e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  orien­
tierte den Armeekommandanten über die Lage, daß die d2. Division, 
gegen 11 '̂ 45^ vormittags von überlegenen Kräften (34. und 14. r 
Division) angegriffen, auf Szentkirälyszabadja zurücktveiche, sich jedoch 
um 12̂  ̂ 30^ nachmittags noch auf den Höhen westlich und südöstlich 
Liter befunden habe; die dem Kommando des kombinierten Korps 
unterstehenden Kräfte wären vor 2 Infanteriedivisionen des IV". Korps 
und 1 Kavallerietruppendivision im Rückzuge von Füle—Öreg h. auf 
Csajäg— Balatonfökajär.

E in  Übe r b l i c k  über  die Si tua t ion be i der  P a r t e i e n  gegen  
l*' nachm ittags, zu welcher Zeit die 36. Infanterietruppendivision der 
Südpartei mit der 14. Infanterietruppendivision der Nordpartei in den 
Kampf trat, gewährt demnach folgendes Bild:

Im Raume nordöstlich des P lattensees war der Gefechtslärm 
verstummt.

Von dem IV. Korps  der  No r d p a r t e i  hatte die rechte Kolonne 
der 31. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  GM. v. Mollinary bei Sari psz. 
gesicherten Halt bezogen, während die linke (südliche) Kolonne dieser 
Division mit der Vorhut Papkeszi erreichte. Die 40. Landwehr ­
t r u p p e n d i v i s i o n  rastete in zwei Gruppen: GM. Graf Alarenzi bei 
Hosszümezei psz.. Oberst Erzherzog Josef auf den Öreg erdöi földek 
nordöstlich Csajäg. Die Lan d weh r - Kav a l l e r i e t r u p p en d i v i s i o n  
hielt noch in einer Bereitschaftsstellung nordöstlich Mezöszentgyörgy.

Die Truppen der 4L La n d  wehr  t r uppend i v i s i on  der Süd­
pa r t e i  standen bereits gesichert in den Nächtigungsstationen.

Die Regimenter der 4. Kava l l e r i eb r i gade  dagegen befanden 
sich noch in Lepseny und .Mezöszentgyörgy und trafen erst gegen 
4̂  ̂ hachmittags in ihren Nächtigungsorten Vilägos, Kistekeres mjr. und 
Bozsok ein.

Auf den Höhen östlich und w estlich  Liter Avogte ein 
heftiger Kampf, welcher um H  30^ nachmittags die Nordpartei in den 
Besitz dieser Höhen brachte. An demselben beteiligten sich auf Seite 
der Nordpartei die 33. I n f an t e r i e t r uppend i v i s i on  und die Br igade 
GM. Ka l i e  der 37. Landwehrtruppendivision; auf Seite der Südpartei 
die 32. I n f an t e r i e t r uppe nd i v i s i on .

Die Br i gade  G^I. Cech der 37. Landwehrtruppendivision traf 
erst gegen 1  ̂ 45^ nachmittags mit den Teten auf dem Gefechts­
felde ein.
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Die Situation um 1’’ nachmittags bei und nördlich Veszprem  
wurde schon im Detail dargelegt. Während am Südrand des Bakonyer- 
waldes der Kampf der dö. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  mit der 
14. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i  vi s ion begann, rückten 2 Divi s ionen 
der  Südpar t e i  in der Richtung auf Kädärta vor, also gerade in 
jenen Raum, welche eine Lücke in der sonst vom Bakonyer Wald bis 
zum Plattensee zusammenhängenden Schlachtfront der Nordpartei 
auf wies. *

B. Der Zusammenstoß nördlich und östlich Veszprem in den 
Nachmittagsstunden des 17. September.

Wie aus dem Gefechtsberichte des 3. Armeekommandos hervor­
geht, beabsichttgte FZM. Fiedler am 17. September nicht mehr die 
westlich des Plattensees vorgerückten 3 Divisionen in einen ernsten 
Kampf zu verwickeln: »es sollte bloß die weitere Vorrückung des 
Gegners über Liter dtircli ein Eingreifen der d-- Landzvehr-lnfanterie 
truppendivision in der Lichtung Kdddrta— Geleme'r psz. gebreznst 
7ind die Division fü r  alle Fälle bereitgehalten werden, im übi-igen 
hätte sich das Armeekommando begnügt, am ij. die Linie Rdddt— 
Kdddrta— Al Kilatö h.— Megyei h. zti gewinnen, гтг am nächsten 
Tage die Offensive mit ausgerzihten Тггірреп fortzzLsetzeii'i..

Da jedoch die genannte Linie zum Teile dieselbe war, welche 
auch die Nordpartei an diesem Tage festhalten, beziehungsweise noch 
erreichen wollte, so wurde der Kampf bei Einsatz aller verfügbaren 
Kräfte ein allgemeiner und bis zur Entscheidung am 18. September 
nur durch einige Nachtstmiden unterbrochen.

Bei der Besprechung dieser Kämpfe werden zuers t  die Er­
e igni sse  bis 4̂ ' nachmi t t ags  dargelegt werden, demnach bis zu 
jener Situation, welche in Beilage 10 gezeichnet ist, und s odann  der  
wei t e re  Ver l auf  bis in die Na ch t s t u n d e n  behandelt werden. Wie 
ein Blick auf die 4’̂ -Situation zeigt, wurde der K a mp f  am Na ch­
mi t t age des 17. Sept ember  eigent l i ch in 2 Ge f ech t e n  aus­
get ragen.  Am nörd l i chen  Elügel  bildete die 14. Divi s ion an 
diesem und auch am folgenden Tage eine gesonderte Gefechtsgruppe 
der Nordpartei; denn während südlich des Südfolyü, das ist südlich 
der Linie Veszprem — Kädärta—Hajmäskür die Entscheidungsschlacht 
geschlagen лѵиі-de, wären die Truppen der 14. Infanterietruppendivision 
in schwierige Waldgefechte verwickelt.

D ie  G efech tsb erich te  der höh eren  K om m anden und T ruppen , d ie  
.sonst e in e  vo lle  Ü bereinstim m ung in  der D arstellung der G efech te  auf 
b eid en  S eiten  aufw eisen, w eich en  in  der W iedergabe der W a ld g efech te
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in vielen Fällen von einander ab. Es werden daher im Interesse einer 
unparteilichen Schilderung die Eindrücke der einzelnen Kommandanten 
beider Parteien nach den Gefechtsberichten, zumeist im Wortlaute, 
wiedergegeben werden.

Auch den Schiedsrichtern erwuchsen am nördlichen Flügel des 
Schlachtfeldes schwierige Entscheidungen, da der Wald die Übersicht 
wesentlich hinderte.

Welchen Ausgang die Waldgefechte im Ernstfälle tatsächlich ge­
nommen hätten, läßt sich naturgemäß nicht beurteilen, da ein aus­
schlaggebendes INIoment im Nahkampfe — die Tapferkeit der Truppe — 
im Frieden nicht zum Ausdrucke gelangt. Die Entscheidungen fielen 
zumeist nach der Stärke der von den Parteien in den Kampf ge­
brachten Abteilungen.

1. D ie Ereignisse von Mittag bis gegen 4̂  ̂ nachmittags.
(Hiezu Skizze, B eilage 10.)

Der Zusammenstoß der 36 . Infanterietruppendivision der 
S üdpa r t e i  mit  der  14. Infanterietruppendivision der  Nord­
partei .

FML. Terkulja, der  K o m m a n d a n t  der  14. I n f an t e r i e ­
t r u p p e n d i v i s i o n ,  welcher — wie auf Seite 169 dargelegt — teils 
durch Meldungen, teils durch Sicht den Anmarsch starker feindlicher 
Kolonnen südlich des Bakonyer Waldes konstatierte, erließ auf der 
Höhe 336 Großer Berg um 12̂  ̂3(F nachmittags folgende schriftliche 
Angr i f fs  d i spos i t i on;

»I. Zwei feindliche Kolonnen ans der Riclihmg von Marko gegen 
Osten im Amnarsche.

2 . 14 . Truppendivision greift an, und zivar:
2 8 . In fa 7iteriebrigade mit dem linken Flügel über Ujmajor in 

der allgemeinen Direkion a u f  Csatdr h. 37^- 
) Brigade Polak rechts davon im Staffel.

2 8 . Brigade sich sofort nächst 252, zirka 2000 Schritt nord- 
westlich Rdtöt, zum Angriff bereitstellen.

A l f  Höhe nördlich Rdtöt nur eine diaubitzenbatterie belassen, 
gesamte übrige verfügbare Artillerie vorziehen.

Der Zeitpunkt fü r  die Durchführung des Angriffes wird von 
mir angeordnet werden.«-

Der Kommandant der 2 7 . Infanteriebrigade GM. v. Polak,
welcher, wie erwähnt, seine Truppen gedeckt im Walde in der Nähe 
des Großen Berges bereitgestellt hatte, faßte schon gegen 1P' vor­
mittags den Entschluß, gegen die außerhalb des Waldes in östlicher
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Richtung vorrückenden feindlichen Kolonnen überfallsartig in Flanke 
und Rücken vorzugehen, die Brigade hiebei gegen Westen durch 
Zurücklassung eines Bataillons auf •<$>■ B67 zu .sichern. Der Vorstoü 
sollte, um möglichst wirksam zu werden, zwischen D und D 15  ̂ nach­
mittags beginnen.

W ährend der A u sg a b e  der A ngriffsbefeh le  w urde GM . v. Polak  
zum D iv ision är  gerufen und erh ie lt dort d ie  o b en  an gefü h rte  D isp o ­
sition  m it dem  B eifü gen , d en  Stoß tun lichst g eg en  d ie  H aupttruppe  
zu führen.

Ü b er  d ie  nun fo lg en d en  E reign isse  .spricht s ich  der B rigad ier in 
seinem  G efech tsb erich t fo lg en d  au s: »/<г/г begab гпісіі eiligst ztt.r 
Brigade zurück, ergänzte meine Befehle, ließ zг^r Beobachitmg des 
richtigen Zeitpimktes fü r  den A ngriff den Generalstabsoffizier, der 
sich mit Relais mit mir zu verbinden hatte, an der Waldlisiere.«-

D er A n g r i f f s b e f e h l  la u te te  (siehe Skizze 9): »Eine feind-
liehe Kolonne im Marsche nach Osten a u f dem Karrenwege ■0-26'^ 

»— <$> 256'. Zum Feuerüberfall dieser feindlichen Kolonne an die 
■»südliche Waldlisiere vorbrechen. Ditektion die inneren Flügel der 
»beiden Regimenter die hochgelegene Kirche von Veszpre'm. Bataillon 
» H fl, Brigadereserve, ve7bleibt am Höhenrücke7t -ф- f f ,  deckt den 
» Vorstoß gegen Westen«.

Die Brigade war etwas vorgerückt, Direktionen fü r die ein­
zelnen Bataillone gegeben, als arr,f eme im Walde vorgerückte femd- 
liche Seitenkolonne gestoßen zv7irde. Dieselbe wurde dtirch über­
mächtiges Feuer und Sttirm aus dem Walde rasch gew orfn, die 
verfolgenden Teile erreichten die Waldlisiere tmd überfielen ein 
feindliches Regiment außerhalb des Waldes, welches, vollkommen 
überrascht, Front nach Nordetz machte und das Feuer erwiderte.

Die Absicht, mehr gegen die Ilaupttruppe oder gegen den Rücken 
dieser Kolołine zu wirken, war durch das Auftreten der anscheinend 
die Flanke der außeidialb des Waldes vorgehenden feindlichen 
Kräfte deckenden Abteilungen vereitelt.«

F M L . T e r k u l j a  schreib t se in en  p ersön lichen  E in d rü ck en  gem äß  
über d iese  G efech tsep isod e; »Nach der Angrijfsdisposition sollte die 
Brigade Bolak der Brigade GM. v. Rohm im Staffel rechts folgen. 
Da jedoch die Vorrückung der 28 . Brigade infolge der zu passie­
renden tiefen Einschłiitte sich verzögerte und anderseits die Zeit 
drängte, zveil die nördlichste Kolonne der feindlichen f f .  Division 
bereits in der Höhe der Brigade GA£ v. Bolak angelangt zvar, ohne 
auch nur einen Mann in den Wald entsendet zu haben, befahl ich 
dem GM. V . Bolak, den Angriff überfallsartig sofort auszuführen. 
Der Feuerübeifall erfolgte direkt gegen die linke Flanke des in 
Doppelreihenkolonne vorbeipassierenden Gegners in einer Entfernung
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ъоп CCI. ‘̂ 0 0  <Schł tti, 7СПСІ zzvciT volt сіет  bezvcilcietett Höhe §с^сн den 
in der Ebene vollkommen tmgedeckt marschierenden Femd.

Ich bin überzeugt, daß das fehtdliche Regitnetit, zoelches dtcrch 
die Brigade Polak über/alls artig angegriffen zjüurde, im Ernstfälle 
derart aufgerieben -worden wäre, daß cs weder an demselben, noch 
an dem folgendett Tage die Aktionsfähigkeit wieder erlangt hätte. 
Auch hätte das Schicksal dieses Regiments — soll dies das In­
fanterieregiment Nr. f}6 gewesen sein — gewiß auch die Aktion der 
Nachbarkolonnen ungünstig beeinflußt. Anstatt dessen zvarf sich 
dieses Regiment au f ca. 2~,o Schritt vor der Front der Brigade Polak 
nieder und eröffnete das Feuer gegen diese Brigade. Die feindlichen 
Nachbarkolonnen eilten der im Ernstfälle arg zugerichteten nörd­
lichsten Kolonne zu H ilfe und nahmen gleichfalls Front gegen die 
Brigade Polak, also gegen Norden.

Mittlerweile war auch die Gruppe GM. v. Rohm bis in die Höhe 
der f l  mit der Front gegen Westen voigerückt und enfllierte 
sowohl mit Infanterie-, als auch mit Artilleriefeuer die ganze fe in d ­
liche Gefechtsfront.«.

Auf Seite der S ü d p a r t e i  war — wie die Gefechtsberichte an- 
geben — zur Zeit, als die Vorpatrouille der 36. Infanterietruppen­
division das Akazienwäldchen ‘2000 Schritt südwestlich Großer Berg 
erreichte, bekannt, daß sich im Walde bei dieser Kuppe feindliche 
Infanterieabteilungen befinden. Daraufhin erteilte ich« —  relationiert 
GM. V. D r a c h s e l ,  der Vorhutkommandant, — -лder Vorhut den Be­
fehl, über Großer Berg f l  bis zur jenseitigen Waldlisiere vor­
zudringen, und zzvar das Tetebataillon über f l  399, die restlichen 
2 Bataillone links gestaffelt. Dem Artilleriebrigadier Oberst v. Tomse, 
welcher sich bei mir einfand, wurde befohlen, den Großen Berg unter 
Feuer zu nehmen, wenn die Vorhut Widerstand finden sollte.

Nach dem Eindringen in den Wald stießen die Bataillone a u f  
stärkeren Gegner, es entwickelte sich a u f kurzen Distanzen ein hef­
tiger Feuerkampf und mußten die Bataillone des Infanterieregiments 
Nr. q6, trotz konstanter und lebhafter Artillerieunter Stützung, nach 
Schiedsrichterspruch in die Finie des Akazienwäldchens zurückgehen. 
Das Eingreifen des Bataillons Ijyq mit der Maschinengewehrabteilung 
am linken Flügel verhmderte ein Verfolgezi des Gegners.«-

Oberstleutnant Kohl, der Kommandant des F e l d k a n o n e n -  
r e g i m e n t s  Nr. 39, der 30. Division, hatte .sich unterde.ssen um 1’̂ 5̂  ̂
nachmittags, da der Artilleriebrigadier bei der Artilleriekolonne nicht 
anwesend лѵаг, selbständig zum Auffahren der Artilleriebrigade in der 
auf Skizze 10 ersichtlichen, durch das Bataillon IV/96 gesicherten 
Stellung entschlossen.
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D er G efech tsb erich t des K a n o n en reg im en ts s a g t : nach­
mittags Jährt feindliche Artillerie am diesseitigen Hange tingedeekt 
auf. Da die Absieht der gegnerischen Artillerie durch die bereits 
1—2 Minuten vorher stehenden Batteriekommandanten dokttmentiert 
war und daher die entsprechenden Weisungen an die eigenen Divi­
sionskommandanten ergangen гѵагеп, konnte der Fetierübetfall sämt- 
lieher в  Batterien gegen die 4  gegnerischen Batterieit gleichzeitig in 
dem Momente des Abprotzens dtirchgeführt werden. Nach diesem 
Fetterüberfall wtirde das Fetter wieder gegen die j-eindliche In­
fanterie a u f  genommen.

Als die Vorhut der 36. Infanterietruppendivision in einen heftigen 
Kampf an der Waldlisiere verwickelt wurde, disponierte der Dmsionär 
FML. Dankl 2 Bataillone des Infanterieregiments Nr. 79 zur Unter­
stützung der V о r h u t über Akol, den Rest der H а u p 11 r u p p e 
(2 Bataillone Nr. 79 und 2 Bataillone Nr. 53) unter O b e r s t  Z e r b s  
zur Gewinnung der Höhen Kis Papod h. und Baranesär h., um von 
dort entlang des Rückens Direktion Rätöt den Angriff durchzuführen.

Doch auch auf Seite der N o r d p a r t e i  t r a f  GM. v. Po l ak ,  
welcher um seine rechte Flanke besorgt war, aus eigener Initiative 
besondere Maßregeln zur Bildung einer Gefechtsgruppe unter O b e r s t  
V. S t r а ß e r. Es hatten die am rechten Flügel der Stoßgruppe befind­
lichen Bataillone des Infanterieregiments Nr. 72 und 71 auf die Höhe 
<3> 367 — wo das zurückgelassene Bataillon 11/71 bereits angegriffen 
лѵшМе — abzurücken, um die feindlichen Abteilungen gegen Westen 
zurückzuwerfen: gleichzeitig erging an das Truppendivisionskommando 
die Bitte, verfügbare Kräfte für den westlichen Flügel zuzuweisen.

Da im weiteren Verlaufe des Gefechtes mit der Annäherung der 
Infanteriebrigade GM. v. Rohm auch die noch verfügbaren Reserven 
der an der Waldlisiere verbliebenen Bataillone zu Oberst v. Straßer 
hindirigiert wurden, so bildeten sich 2 G e f e c h t s g r u p p e n :  Die 
eine an der W^aldlisiere unter O b e r s t l e u t n a n t  F i e s s e i  (I und 
/̂2 ІГІ/72 und eine Kompagnie Nr. 71), die andere unter O b e r s t  

V. S t r a ß e r  bei der <̂> 367 im Walde.
GM. V. P o l a k  r e l a t i o n i e r t ü b e r  d a s  s i c h  n u n m e h r  e n t ­

w i c k e l n d e  W a l d g e f e c h t  w ie  fo lg t: ^Als meine Bitte um Ver­
stärkung seitens des Trttppendivisionskommandos insoferne erfüllt 
wurde, daß ein halbes Bataillon des Infanterieregiments Nr. "6 zu 
mir geschoben wurde, dirigierte ieh dasselbe gleichfalls zur Gruppe 
Oberst V . Straßer, so daß dieselbe 4^U Fataillone stark war, und 
begab mich, da das Gefecht an der Waldlisiere sehr günstig stand, 
auf die genannte Höhe — tra f dort Oberst v. Straßer, der mir 
meldete, daß Oberst v. Canie mit seinem Regimente (Nr. yi) in der 
Offensive gegen Baranesär h. begriffen sei.
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Die Übersicht und GeJechtsleiUmg war dttrch das hohe Gestrüpp 
sehr erschwert. Es kam ztt wiederholten Ztisammenstößen mit fe in d ­
lichen Abteilungen, die anfänglich geworfen, von Unterstützjmgen 
jedoch atfgenommen, neiierlich^ anstürmten, aber von eben einge­
troffenen Verstärktingen wieder zurückgedrängt wurden. Das Gefecht 
W7i,rde a u f  diese Weise von der Grtippe Oberst v. Strafen bis a u f  
den Barancsdr h. vorgetragen.v-

Auf Seite der 36. Division hatte O b e r s t  Z e r b s  nunmehr 
5̂ /2 Bataillone (I, Ш/53, II, III/79, dem sich IV und /̂2 1/79 an­
schlossen) zum umfassenden Angriff auf diese Waldhohe eingesetzt.

Den Erfolg messen sich in ihren Berichten beide Parteien zu ; 
Die Schiedsrichter entschieden nach längerer Orientierung auf Grund 
der Kräfteverhältnisse das Waldgefecht zu gunsten der Südpartei.

Wie aus den Gefechtsberichten dargelegt, konnte die Nordpartei 
nur nach und nach disponibel werdende Kräfte einsetzen, während 
die Südpartei von Haus aus starke Kräfte der Division in die Rich­
tung Barancsär h. dirigiert hatte. Auch erhielt Oberst Zerbs um 4'̂  
nachmittags durch Major Crevar eine Verstärkung um zwei лѵекеге 
Bataillone, welche, über den Papodtetö in Vorrückung begriffen, den 
linken Flügel der 36. Division wesentlich verstärkten.

M a j o r  C r e v a r  hatte um die Mittagsstunde ein Gefecht bei 
Gyertyankut mit dem von der 14. Division dahin detachierten Ba­
taillon 1/71 unter M a j o r  K l e b e l  zu bestehen gehabt. In diesem 
Gefechte, welches von der Nordpartei in sehr geschickter Weise ge­
führt wurde, mußte schließlich das Bataillon 1/71 — wie in Skizze 10 
dargestellt — der gegnerischen Übermacht weichen. Während des 
Rückzuges griff auch das Detachement Hauptmann Kohout der 
14. Division überraschend ein, konnte aber keine Wendung des Ge­
fechtes mehr herbeiführen.

Major Klebel ging an der Nordlisiere des Bakonyer Waldes zu­
rück und entschloß sich, die von Loküt gegen die nordwestlich Rätot 
vermutete rechte Flanke der Division führenden Wege zu sperren und 
hiezu die in Skizze 10 gezeichnete iVufstellung 3'̂  nachmittags zu 
nehmen. ^>Die am Feinde belassenen 4  Infanterie- und Kavallerie- 
nachrichtełipatrouillen sowie eine noch am späten Abend nach Gyer- 
tydnkut entsendete Kavalleriepatrotiille konstatierten, daß letzterer 
Ort vom Feinde frei sei tmd der Gegner sich gegen die Höhen 
nördlich Obdnya gezogen habe.«̂

Tatsächlich war aber nur Rittmeister Maximovic mit /̂̂  Ulanen­
eskadron von Major Crevar gegen Loküt dirigiert worden; die In­
fanterie des Detachements rückte jedoch ab nachmittags, — die 
Verfolgung mußte auf schiedsrichterlichen Spruch bis zu dieser Zeit 
eingestellt werden — über Papodtetö zum iknschluß an die 36. Divi-



20(') Armeemanöver in Westungarn 1!)08.

sion ab. So kam es, daß Major Klebel mit einem Bataillon Front 
gegen Norden an der Waldlisiere südlich Loküt — ohne einen Ge­
fechtslärm zu hören — stand, während der entscheidende Zusämmen- 
stoß der beiden Divisionen nicht bei Rätöt, sondern nur 2000—8* 00 
Schritt südlich seiner Stellung im Bakonyer Walde stattfand.

FML. Gerba, welcher mit seinem Stabe auf einer Anhöhe süd­
östlich lutaspuszta das Gefecht der 36. Division verfolgte, gab um 
1’̂ 30^ nachmittags der die lutaspuszta passierenden A r t i l l e r i e  d e r  
42. L a n d w e h r t r u p p e n d i v i s i o n  mündlich den Befehl, sofort auf­
zufahren und die 36. Division durch Feuer kräftigst zu unterstützen. 
Von 35^ nachmittags an feuerten sonach 4 Kanonenbatterien gegen 
die Haubitzen der 14. Division nördlich Rätöt und gegen die vor­
rückende 28. [nfanteriebrigade aus einer Stellung beiderseits der ge­
nannten Puszta. y>Diese Maßregel«- — relationiert das Korpskommando
— ^erschien 2im so berechtigter, weil der Weitermarsch dieser Ar­
tillerie angesichts der nördlich Rätöt anfgefahrenen feindlichen 
Batterien in dem deckungslosen, vollkommen eingesehenen 'Rerrain 
zwischen lutaspuszta und Kdddrta ganz ausgeschlossen war und weil
— soweit dem Korpskommando bekannt — die _/2. Landivehrtruppen- 
division es wenigstens in der nächsten 7,eit mit keinem überlegenen 
Gegner zu tun haben werde. Auch wußte das Korpskomniando, 
daß die^ 7. Division mit der Vorhut Veszpre'm bereits passiert habe 
und in der Direktion a u f  Kdddrta vorrücke.«

Nach der operativen Lage sowie auch nach dem vom Armee­
kommando erteilten Aufträge, dem Schutze der linken Armeeßanke 
ein besonderes Augenmerk zuzuwenden, mußte naturgemäß vorerst 
beim Korps das Schwergezvicht a u f den linken Flügel gelegt und 
daher alles auf geboten zverden, um die ß). Division vor einem Echec 
zu bewahren. Es erhielt demnach auch noch der Kommandant der 
Haupttruppe der 4-- Landwehr-Infanterietruppendivision, GM. Zobel, 
den Auftrag, das Queueregiment der Haupttruppe als Korpsresei've aus­
zuscheiden und dieses zur weiteren Verfügung des Korpskommandanten 
an det И aldlisicre ca. 2000  ̂ nordwestlich der lutaspuszta bereit­
zustellen. «

Durch ein Mißverständnis лvurde jedoch das vor dem Queue­
regiment marschierende Landwehrinfanterieregiment Nr. 26 als Korps­
reserve ausgeschieden, welches um 2'' 45  ̂ nachmittags nordwestlich der 
puszta Aufstellung, nahm und hier um 3̂  ̂ 10^ nachmittags dem 
36. Truppendivisionskommando unterstellt wurde.

FML. Terkulja hatte um 2^ 30^ nachmittags an das V. Korps­
kommando eine Situationsmeldung abgesandt, in лѵеІсЬег er seine Ab­
sicht aussprach, -»gegen die in der Richtung über Kdrddta gegen Rdtöt
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vorrückenden feindlichen Abteilungen einen Teil der am linken 
Flügel der іф  Division zum Angriffe bestimmten Kräfte einzusetzen<!-.

Der Gefechtsbericht des 14. Divisionskommandos führt weiters 
diesbezüglich aus; »Um f  nachmittags, als die Stärke der bei 
Kdddrta befindlichen feindlichen Kräfte immer wuchs, sah ich mich 
veranlaßt, den linken Flügel der nahe an Ujmajor gelangten An- 
griff^sgruppe der 28 . Infanteriebrigade zurückzudisponieren. Die Absicht, 
diese Kräfte bis a u f die Höhen nördlich Rdtót zurückzunehmen, 
wurde jedoch nicht durchgeführt, weil Oberst Martiny, Kommandant 
des Infanterieregiments Nr. 4 ^, mir meldete, daß bei Kdddrta vor­
läufig wenig Gefahr sei, da die dort befindlichen Kräfte sich passiv 
verhalten.'^-

Die um D‘ 40^ neben dem Kanonenregiment aufgefahrene Haubitz­
batterie hatte jedoch schon um 50  ̂ nachmittags auf direkten Befehl 
des Divisionärs wieder in die Stellung nördlich Rätöt zurückzugehen. 
Das Kanonenregiment erhielt den Befehl des Divisionärs zum Zurück­
fahren in die Stellung bei 291 um 2^ ÖÔ  nachmittags.

Gegen nachmittags gestaltete sich daher die Situation — siehe 
Skizze. BeilagelO — im allgemeinen wie folgt; iVuf dem nördlichen Flügel 
mul3ten die Obers t  v. St r aßer  unterstehenden Bataillone der Nord­
partei nach schwierigem Waldgefechte zurückweichen. Da auch GM. von 
Drachsel der 36. Division die Vorrückung gegen die unter Obers t ­
l eu t nan t  Fiessei  an der Waldlisiere verbliebenen Abteilungen der 
14. Division wieder aufnahm, erfolgte auch östlich Akol allmählich 
eine rückgängige Bewegung der Nordpartei, welcher sich der rechte 
Flügel des Regiments 76 der Brigade GM. v. Rohm anschloß. GM. von 
Rohm sandte um diese Zeit 50^ nachmittags) an das Divisions­
kommando folgende Meldung; ■»Infanterieregiment4 8  hält Höhen westlich 
Rdtdt, Abschnitt Rdtót verläßlich besetzt. Weitere Beobachtung des 
Gegners südlich Kdddrta bekräftigt frühere Situationsmeldung und 
habe ich je tzt folgenden Eindruck: Gegner hat aus Linie Kdddrta— 
Vasuti erdö nur ganz untergeordnete Kräfte gegen 28 . Brigade ent­
wickelt und ist mit Hauptkraft über Höhen südlich Kdddrta in öst­
licher Richtung vor gerückt.

Auf Seite der Südpar t e i  befanden sich um 4^ nachmittags alle 
Teile, ausgenommen das am äußersten rechten Flügel befindliche Ba­
taillon lV/96, in der Vorrückung; das dem Divisionär FML. Dankl 
zur Verfügung gestellte Landwehr i n f an t e r i e r eg i ment  26 war süd­
lich Akol bereits eingetroffen; die Artillerie der Division führte einen 
Stellungswechsel nach vorne durch, während das Kanonenregiment 
der 42. Division wieder seinem Divisionär FML. Boroevic zur Ver- 
füffuns: ofestellt worden war.
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Südlich der 36. Infanterietruppendivision hatte sich unterdessen 
auch die 42 . Landwehrtruppendivision zum Angriffe entwickelt.

D ie  V o r h u t  dieser D iv ision  —  L an d w eh rin fan ter iereg im en t 27 — 
erreich te  um L’ nachm ittags den  V asu ti erdö. B eim  D i v i s i o n s k o m ­
m a n d o ,  w elch es mit der V orh u t ritt, -»zvird zvenige Minuten nach 
l'̂  nachmittags aus der Richtting nordzvestlich Rdtot heftiges Gezvehr- 

fezier hörbar; kzirze Zeit darau f dröhnte auch Geschützfezier aics 
derselben Richtung herüber. Die von der voraus befindlichen Divistons- 
kavallerie in rascher Folge einlangenden Nachrichten melden: Rdtöt 
vom Gegner besetzt, bei Kdddrta kein Feind, von Ilajmdske'r und 
Szentistvdn starke feindliche Kräfte im A^irücken. Die jf). Division 
ist in der Eittzvickhmg zum Angriffe azif Rdtot sichtbar, ebenso 
rechts die aus Veszprem debouchierende Vorhut der ". Division«..

Um 45^ nachmittags erreichte die Vorhut Kädärta ohne Kampf, 
die Haupttruppe rückte südlich des Bahndammes vor. FML. Boroevic  
erhielt um diese Zeit die Verständigung, daß über Befehl des Korps­
kommandanten die Divisionsartillerie bei lutaspuszta aufgefahren und 
ein Landwehrinfanterieregiment als Korpsreserve zurückbehalten war. 
Unter Hinweis auf die eingelangten Nachrichten, daß gegen die Front 
der 42. Landwehrtruppendivision starke gegnerische Kräfte aus öst­
licher Richtung im Anrücken wären, erbat sich jedoch der Divisionär 
wenigstens einen Teil der Divisionsartillerie zur eigenen Verfügung.

Gegen  2*̂  nachmi t t ags  war die Vorhut der 7. I n f a n t e r i e ­
t r uppend i v i s i on  gleichfalls bei Kädärta eingetroffen; dieselbe wurde 
von hier zum Vorgehen in südöstlicher Richtung — wie später dar­
gelegt лvird — angewiesen und blieb sodann während des Kampfes 
im Anschlüsse an den rechten Flügel der Landwehrtruppendivision.

Zu d ieser  Z eit lan gte  b e i FAIL. B oroev ic  durch e in en  O rdonnanz­
offizier der B e f e h l  d e s  x A r m e e k o m m a n d o s  e in : y>Die 42 . Landzvehr- 
trzippendivision hat in der Direktion Kdddrta— Geleme'r psz. vo7'~ 
zugehen.«

FZM. Fiedler, welcher, wie erwähnt, auf dem Kilätö h. stand, 
hatte sich nämlich angesichts des Zurückweichens der 32. In f an t e r i e ­
t r uppend i v i s i on  zu diesem Befehle entschlossen, -»da das Terrain 
südlich Lite’r keine günstigen Verhältnisse fü r  einett ferneren 
Widerstand der ‘p2. Division geboten hätte und. dem weiteren Vor­
dringen des dieser Division folgenden Gegners am raschesten durch 
das Eingreifen der 4 -. Division Einhalt getan werden konnte«.

Die 7. Division sollte im Verhältnisse einer Armeereserve 
bleiben; es wurde ihr daher der Befehl zugesandt: »Das Gros der 
Division ist auf den Al Kildtö h. zu dirigieren.

Weiter reichende Absichten hatte das Armeekommando« ■— so  
führt der G efech tsb erich t w eiter  aus — »für diesen Tag nicht ge-
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f a ß t ; es sollte bloß die weitere Vorrückung des (iegners über Liter 
gebremst und die 7. Division f ü r  alle Fälle bereit gehcdteu werden; 
im übrigen hätte sich das Armeekommando begnügt, am i~. September 
die Linie Rdtót—Kdddrta—N. Kildtö h.— Megvei h. zu gewinnen, гшг 
am nächsten Tage die Offensive mit ausgemhten Truppen auf- 
Z'unehmen. Da jedoch der Gegner seine Vorrücktmg gegen die 
J 2. Division fortgesetzt hatte und sogar frische feindliche TrtLppen 
in das Gefecht der 92. Infanterietrtippendivision eingesetzt worden 
waren, wurde der Kam pf ein allgemeiner, v.

FML. Boroevic disponierte auf Grund des angeführten Befehles 
des Armeekommandos »/« der Vora?(ssetzung, daß die Division nicht 
in der Direktion Kdddrta— Geleme'r pszt., sondern aus diesem Raume 
gegen Ost vorz^igehen habe<i.., bei Kädärta mündlich;

» Die Division greift Direktion Ost im Raume Bahnlinie Kdddłla — 
Hajmdsker und südlich bis zur Geleme'r psz. an. Vorrückungsratun: 
8 4 . Brigade von der Bahn bis ziim Haiisc Straßenrä7imer, rechts im 
Anschbisse daran GM. Zobel mit dem Landzvehrinfanterieregiment 
Nr. 2-7. Direktion mit den inneren Flügeln a u f die hohe^i Ваигпе 
(Spezialkarte 205, östlich Straßenräumer).

Die vom Korpskommando erbetene eigene Divisionsartillerie wird 
nach ihrem Eintreffen hier bei Kdddrta auffahren und den Angriff 
tinterstützen.

Die Divisionskavcdlerie hat über Gelemcr psz. vorzugehen zind 
festzustellen, zvas sich vom Gegner im Walde östlich dieser Puszta 
befindet, fern er  die Verbmdzing mit der 7. Division ztl halten.

Das noch im Anmärsche befindliche Bataillon !/L. 28  Divisions­
reserve folgt dem rechten Flügel der Gruppe GM. Z.obel.

Ich bleibe bei Kdddrta.
Letndwehrinfanterieregiment 2h. Korpsreserve bei lu t as puszta

Die 7 . Infanterietruppendivision hatte um nachmittags die 
weitere Vorrückung auf Kädärta aufgenommen.

Die eigene ^ 2. Division war zu. diesem Z^eitp7inkte<!- — лѵіе der 
Gefechtsbericht des Divisionskommandos ausführt — -»bereits im Rück­
züge nördlich Szentkirdlyszabadja und zimrde in der Front von der 

Division z)erfolgt. Ich hatte die Absicht, dieser feirtdlichen Division 
in E'lanke und Rücken zu fallest, zvozu ich die Vorhut a u f den 
Höhen von Kdddrta entzoickeln zutd mit der Ilaupttruppe beiderseits 
der Straße über Geleme'r psz. vorrücken zvollte. Befehle zur Durch­
führung  dieser Absicht zt'urden noch nicht gegeben.^

In dem Momente, als die Vorhut, in EnDvicklung begriften, 
Kädärta — im Anschlus.se au die Vorhut der 42. I.andwehrtruppen-
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d iv is io n  —  erreichte, brachte ein  G eneralstabskauptm ann d en  m ünd­
lich en  B e f e h l  d e s  A r m e e k o m m a n d o s :  ^Die D ivision  hat Direktion  
Höhe K ild tö  h. vorzurücken.«

H iezu  befah l das D i v i s i o n s k o m m a n d o :  » Vorhut deckt den 
Flankenmarsch dtirch ihre bntzvickhing im Anschlüsse cm d ie  4-- 
wehr - In janterietrtippendivision , Hatipttruppe rechts abschwenken, 
Direktion Kildto h., Hazibitzdivision a u f  Höhen westlich Kdddi'ta, 
Kanonenregim ent агір K ildto h.«

Die Ausführung des Befehles gestaltete sich aber dadurch schwierig, 
daß der Kommandant der Haupttruppe bereits begonnen hatte, das 
Teteregiment Nr. 78 und das folgende Regiment Nr. 39 aus der 
Marschkolonne in der Direktion gegen Osten zu entwickeln.

Gegen o*’ nachmittags erreichte die Division die in Skizze 10 
dargestellte Aufstellung am Westhange des Kiläto h. Auf eine münd­
liche Anfrage beim Armee-Generalstabschef erfolgte der Bescheid, daß 
die Division am Kiläto h. Armeereserve sei.

Die Vorhut — Regiment 16 — blieb unter GM. Feichter im 
Anschlüsse an die 42. Landwehrtruppendivision.

E s muß nunm ehr, um d en  Z usam m enhang der E reig n isse  herzu­
ste llen  —  anknüpfend  an d ie  D arstellu n g  des G efech tes b e i L itćr  im A b ­
sch n itte  II А  —  auf d ie w eiteren  V o rfa llen h eiten  b ei der 33 . Infanterie­
truppendivision u n d  37. Landwehr-Infanterietruppendivision  
der Nordpartei in  d e n  e r s t e n  N a c h m i t t a g s s t u n d e n  ü b ergegan gen  
w erden.

Der auf Seite 172 im Wortlaute wiedergegebeiie Befehl  des 
V. Kor ps kommandos  — wonach die 33. und 37 Division zu 
trachten hatten, bis in die Linie Kädärta—Megyei h. vorzurücken, 
diese Linie flüchtig zu befestigen und den Anmarsch des IV. Korps 
abzuwarten — erreichte das 33. Divisionskommando zu dem Zeit­
punkte, als eben die Abteilungen der gegnerischen ,42. Division den 
Rückzug beiderseits des Cser erdö angetreten hatten.

Das Divisionskommando beabsichtigte zunächst den Raum um 
Gelemer psz. zu erreichen und, da der Gegner auch vom Mo- 
gyoros h. im Rückzuge war, die Gruppe GM. Sertic heranzuziehen. 
Es wurden daher von der B r i g a d e  GM. F r a n z  das Infanterie­
regiment Nr. 19 nördlich, das Infanterieregiment Nr. 83 südlich 
der Straße Hajmäsker—Veszprem vorläufig bis in die Höhe des 
Straßeneinräumers, das B a t a i l l o n  IV/12 an die Waldlisiere öst­
lich des Straßeneinräumers, die Artillerie (2 Kanonen- und 2 Hau­
bitzbatterien) an die genannte Straße dirigiert. Die Gruppe GM. 
S e r t i c  sollte sich ^voi'läzißg als D ivisionsreservc südlich L iter 
bereitstellen«.
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Als gegen 2^ nachmittags die Truppen im allgemeinen bis in die 
Іл’піе -ф- 216 östlich Kädärta-—Waldlisiere östlich Gelemer psz. ge­
langten, traf bei FINIL. v. Horn i k  Oberleutnant v. Märiässy, der mit einer 
Patrouille 8er Husaren vom 31. Infanterie-Truppendivisionskommando vor­
gesendet worden war, ein und meldete, daß zirka 1 feindliche Division 
in zwei Kolonnen von Veszprem gegen Hajmäsker vorrücke; gleich­
zeitig wurde von Rätöt her starker Kanonendonner hörbar. »Es wurde  
nw i klar, d a ß  je tz t  ein neuer Gegner zum Angriffe vorgehe und so 
entschlojs sich das J)ivisionskommando, um dem Befehle des V. Korps­
kommandos nachzttkommen, über die Gelemer psz. vorztigchen und- 
den Gegner anzugreifen .« Diese Angriffsbewegung der Gruppe GM. Franz 
ä cheval der Straße Szentistvän—Veszprem begann um 2'’ 30^ nach- 
mittas^s.

Das 37. Landwehr-Truppendivisionskommando erhielt den 
erwähnten Korpskommandobefehl ebenfalls um 12’’, noch während des 
Kampfes um den Mogyorös h. Das Divisionskommando erachtete jedoch 
eine längere Rast mit Rücksicht auf die Ermüdung der Truppen, 
welche seit den Morgenstunden (Landwehrinfanterieregiment Nr. 1 3 seit 
Mitternacht) in Bewegung waren, vor Durchführung der лѵеТегеп Vor­
rückung in die der 33. und 37. Division zugewiesene Linie Kädärta— 
Megyei h. für dringend geboten.

Um l ’’ 30^ nachmittags wurde daher nach vollständiger Gewinnung 
des Mogyorös h. eine R a s t  d e r  L a n d w e h r d i v i s i o n  bi s  3’’ nach­
m i t t a g s  angeordnet. Die 73. L а n d w e h rb  r i g а d e GM. K a l i e  
sollte die genannte Höhe besetzt halten, die um 1’’ nachmittags 
eintreffende 74. L а n d w e h r b r i g а d e GM. Ce c h  hatte mit Je einem 
Landwehrregiment hinter den beiden Flügeln der 73. I.andwehrbrigade 
aufzuschließen. Am äußersten linken Flügel stand am Nyerges h. die 
G r u p p e  GM. Se r  t i e  mit 4 Bataillonen und 2 Batterien. Während 
der Rast wurde auch die A u f k l ä r u n g  über Veszprem, Szentkiräly- 
szabadja und Vörösbereny eingeleitet.

Mit dem 33. Infanterie-dTuppendivisionskommando setzte sich FML. V . Rupprecht um 2’’ nachmittags in Verbindung mit dem Vorschläge, daß 
diese den Raum von Kädärta bis inklusive der Straße Szentistvän — 
Veszprüm besetzen möge, während die 37. Landwehrdivision den Wald­
rand des Cser erdö besetzen werde.

Bis 2^ ЗО’̂ nachmittags — zur Zeit als die 33. Division zum An­
griffe gegen die 42. Landwehrtruppendivisioii vorzurücken begann — 
waren dem am Sattel an der Straße östlich Liter haltenden 37. Land- 
wehr-4Tuppendivisionskommando keine weiteren Nachrichten über den 
Gegner zugekommen; elasselbe konnte nur beobachten, daß die 
33. Division gegen die Linie Kädärta—Gelemćr psz. voi'gehe. »Nach-
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dełH aber keine Meldungen über feindliche Verstärk7ingen Vorlagen«
__ so relationiert das Divisionskommando — ■>, erschien eine Unter-
br editing der Rast nicht geboten.« Vom 31. Truppendivisionskommando 
langte die Mitteilung ein, daß dasselbe im Raume Papkeszi—Sari psz. 
mit Sicherungstruppen in der Linie Mogyoros h. — d ölgyes vadäszlak 
nächtigen Averde. Beim Standpunkte des Divisionskommandos traf 
gleich darauf auch GM. v. Udvarnoky mit 3 Bataillonen, 2 Kanonen­
batterien und 2 Pionierkompagnien ein, welche die Sicherung in der 
obgenannten Linie durchzuführen hatten.

Als um diese Zeit der Armeekommandant, FZM. Freiherr v. Albori, 
mit Automobil auf dem Sattel anlangte, erstattete FML. v. Rupprecht 
demselben Aleldung über den Befehl des V. Korpskommandos und 
gab seiner Ansicht iYusdruck, -»daß das Verbleiben in der erreichten 
Stellung am Mogyoros h. vorteilhafter wäre, zveil eine feindliche 
Vorrückung auch über Vörösbere'ny zu erwarten sei«. Das 37. Infan- 

terie-Truppendndsionskommando hatte die Absicht, durch 1 Bataillon 
diese Linie zu sperren, worauf der Armeekommandant y> diese Absperrung 
durch das 5z. Inpanterie-Truppendivisionskommando bewirken zu lassen, 
in Aussicht stellte«.

Für die wei tere A^ or r ückung  der 37 Landwehrtruppendivision 
ordnete FML. v. Rupprecht kurz v o r  З̂ ’ n a c h m i t t a g s  an; -̂»Land- 
wehrinf anteriereginient Nr. iß an die Waldlisiere des Cser erdö in der 
Richtung a u f <3> 27z; Landwehrinfanteriere ginient Nr. i j  Vorrückung 
in der Richtung a u f  -ф- ‘28 1; Landwehrinf anteriere ginient Nr. 16  
zzvischen der südöstlichen Waldecke des Cser erdö und dem Megyei h. 
mit einer Reserve hinter dem linken Flügel; Landwehrinf anterie- 
regiment Nr. 14  Reserve bei L iter; Feldkanonenreginient Nr. iß am 
Südende des Nyerges h.«

Um 3̂  ̂ nachmittags setzten sich die Kolonnen in Bewegung, um 
in Liter noch AVasser zu nehmen und sodann die zugewiesenen Ab­
schnitte zu besetzen.

Zu d i e s e r  Ze i t  war  a b e r  d e r  K a m p f  s o w o h l  an d e r  
S t r a ß e  S z e n t i s t v ä n —V e s z p r ё т  b e i  G e l e m ć r p s z . ,  als auch 
n ö r d l i c h  S z e n t k i r ä l y s z a b a d j a  schon e n t b r a n n t .  Während 
die 33. D i v i s i o n  der Nordpartei mit der 42. L a n d w e h r t r u p p e n ­
d i v i s i o n  der Südpartei in' ein neues Gefecht verwickelt wurde, stieß 
am Südhange des Nyerges h. GM. S er t ie  auf die N a c h h u t  d e r  
32. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  der Südpartei.

GM. Sertic hatte um 2̂ ’ nachmittags den Befehl seines Divisionärs, 
FML. V. Hornik, sich südlich Intör als Divisionsreserve bereitzustellen, 
erhalten. In Ausführung dieses Befehles traf nun in der Gegend des 
M. H. südlich Litćr seine Vorhut auf das gegnerische Regiment Nr. G,
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welches im Rückzuge dort noch hielt. Beide Regimenter — das 
Infanterieregiment Nr. 26 auf Seite der Nordpartei und das Infanterie­
regiments Nr. 6 — welchen sich noch das Infanteriebataillon 11/38 
anschloß — auf Seite der Südpartei entwickelten sich sofort zum 
Gefechte.

FML. V. Z i eg l e r ,  welcher sich bei der Nachhut seiner Division 
aufgehalten hatte, ließ hierauf die schon in Szentkirälyszabadja die 
Nächtigung beziehenden Truppen alarmieren und das Kanonenregiment 
zur Unterstützung der Infanterie Vorfahren. Das Ka nonenr eg i men t  
traf auch noch rechtzeitig ein, wurde aber — laut Gefechtsbericht 
des Feldkanonenregiments Nr. 15 — sowohl im Ab- als im Auf­
protzen von 2 Kanonenbatterien des Feldkanonenregiments Nr. 15 
beschossen. Das Infanterieregiment Nr. 6 mußte jedoch noch vor 
dem unterstützenden Eingreifen der Hauptkraft der Division zurück­
weichen, da auf Seite der Nordpartei GM. Sertic rechtzeitig durch 
das L a n d w e h r i n f a n t e r i e r e g i m e n t  Nr.  13 eine Verstärkung 
erfuhr.

Um 4*̂  30^ nachmittags war die Nachhut der 32. Division in vollem 
Rückzuge auf Szentkirälyszabadja, wo sich die Haupikraft der Division 
— wie Skizze 10 zeigt — zu ihrer Aufnahme gruppierte.

Im Gefechte bei der Gelemer psz. vermochte die 33 . In­
fanterietruppendivision anfänglich gegen die 42. Landwehrtruppen- 
division mit Erfolg vorzugehen, doch als gegen 3'̂  nachmittags die 
42. D ivision dispositionsgemäß die Entwicklung zum Gefechte durch­
geführt hatte und nunmehr mit starken Kräften vordrang, auch 2 Kanonen­
batterien südlich Kädärta das Feuer eröffneten, sah sich FML. v. Hornik 
zu einem defensiven Verhalten genötigt.

FML. V .  Rupprecht, der Kommandant der 37. Landwehrtruppen­
division, erhielt zu dieser Zeit in Liter die mündliche Mitteilung des 
Korpsgeneralstabschefs, welcher 2^ nachmittags zur Rekognoszierung 
der Stellung an der Waldlisiere des Gser erdö und zur Orientierung 
über die Situation vorgefahren war, y>daß die bloß über q Bataillone 
verfügende Division von 2 femdlichen Infanterietruppendivisionen 
angegriffen zverde<i~. FML. v. Rupprecht ließ daher sofort das F e l d ­
k a n o n e n  r e g i m e n t  zur Unterstützung der 33. Division in eine 
Stellung östlich der Gelemer psz. (siehe Skizze 10) Vorfahren und ritt 
selbst zu h'ML. v. H o r n i k ,  welcher den Wunsch aussprach, die aus 
der Richtung Kädärta drohende feindliche Umfassung durch ein Ein­
greifen der 37. Landwehrdivision zu paralysieren.

Es wurde infolgedessen das Lan d wehr Infanter ie regimentNr .  14 
von Inter über f> 205 in Marsch gesetzt und der 33. Division zur 
Verfügung gestellt.
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An GM. K a l i e  (Landwehrregiment Nr. lo  und 15) erging der 
Befehl, bis an die Westlisiere des Cser erdö vorzugehen, um diese zu 
besetzen und zu halten.

Von GM. Cech,  welcher mit dem Landwehrinfanterieregiment 
Nr. 16, wie erwähnt, den Abschnitt Südostecke des Cser erdö—Megyei 
zu besetzen hatte, traf die Meldung ein, daß von Szentkirälyszabadja 
feindliche Kräfte in Vorrückung begriffen seien, gegen welche er sich 
entwickeln wollte; daß er jedoch hievon Abstand genommen habe, da 
GM. Sertić sich bereits gegen diesen Gegner gewendet habe und die 
Richtung über Szentkirälyszabadja sperre. Derart in der linken Flanke 
gesichertЧ — so führt der G e f e c h t s b e r i c h t  des  67. L a n d w e h r -  
T r  t i p p e n  di  vi s  i ons  к o m m a n d o s  aus — »schien es nicht aus­
geschlossen, daß die j j .  LandzvehrtriLppendivision die vom V Korps­
kommando angeordnete Linie zit erreichen zind zu behaupten in der 
Lage sein werde. GM. Cech wurde angewiesen, mit dem Landvoehr- 
infanterieregiment Nr. i6  an Stelle des Landwehrinfanterieregh)ients 
Nr. 14  ш das Reserveverhältnis zu. treten und hinter der Mitte der 
7 .̂ Brigade zu folgen. IM der unterließ es das Divisionskommando, 
die Gruppe GM. Sertić unter seine Reßehle zu stellen, was zur Folge 
hatte, daß dieser gegen (ß abends vom linken Flügel abzog und so 
die linke Flanke der Division fr e i  wurde.^

Unterdessen hatte auf Seite der 42 . Landwehrtruppendivision  
O b e r s t  Z u n a c  mit der 84. Landwehrbrigade den Gegner von den 
Höhen beiderseits <І> 216 östlich Kädärta zurückgeworfen und 
GM. Z o b e l  im Vereine mit dem 16. I n f a n t e r i e r e g i m e n t  d e r  
7. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  mit Erfolg die Gelemär psz. an­
gegriffen.

Gegen .‘U 60  ̂ nachmittags gewann daher FML. v. Hornik den 
Eindruck, daß die 63. Divisien — trotz der Feuerunterstützung des 
Kanonenregiments der 37. Landwehrtruppendivision — dem über­
legenen Angriffe nicht mehr standhalten könne und entschloß sich, 
den Rückzug auf die Höhen südlich Hajmäskär anzutreten und zu­
nächst das Infanterieregiment Nr. 19 zurückzunehmen.

Die Situation, in welcher sich die 33. Infanterietruppendivision 
befand, ist auf der Skizze 10 dargestellt.

Das V. Korpskommando ritt um 3’’ nachmittags von seinem 
Standpunkte bei <3> 218 südwestlich Söly, da von dort aus die Vor­
gänge bei der 33. und 37- Division infolge des Cser erdö nicht zu 
verfolgen waren und aus der Gegend von Rätöt lebhaftes Feuer hörbar 
лѵаг, auf die Höhe 213 südwestlich Hajmäskär.

Der dem V. Korjrs gegenüberstehende Feind wurde vom Korps­
kommando auf zirka 3 Divisionen geschätzt, welchem sich das Korps
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auch mit о Divisionen entgegenstellte. » Von dem Erfolge dieses 
Kampfes mußte die Entscheidung des Tages abhängen. Hatte die 
^7. Division die Waldlisiere südlich Gelemc'r psz. und dem Megyei h. 
erreicht, so гѵаг Z7t. hoffen, daß sie sich so lange behaupten könne, 
bis der mit der allgemeinen Direktion gegen ]"eszpre'm geführte Stoß 
der 14 . Division wirksam werde.«-

Um n a c h m i t t a g s  erhielt das Korpskommando die zur
Kenntnis übersendete Disposition des IV. Korps für die Nächtigung 
auf den 18. September, -л Da hienach a u f  ein Eingreifen des IV. Korps 
leider nicht mehr zu rechnen гѵаг und die tmd 97. Division гші 
diese 7.eit schon im heftigsten Kampfe standen, konnte an ein Zurück­
nehmen der Gefechtsfront nicht mehr gedctcht werden«.

An das Armeekommando wurde eine Situationsmeldung gesandt; 
um 4 ’’ 3 0  ̂ nachmittags vom 33. D i v i s i o n s k o m m a n d o  die 
Meldung übernommen, daß FML. v. Hornik, falls er sich nicht be­
haupten könne, auf die Höhen südlich Hajmäskör zurückgehen werde. 
Vom Standpunkte des Korpskommandos war auch zu sehen, daß der 
Feind der 33. Division gegenüber fortgesetzt frische Truppen ins Ge­
fecht brachte. -»Die Sihiation der Division«, so relationiert das 
Korpskommando, -»wurde dadttrch kritisch, daß der Angriff der 
14 . Division sich bei ihr in keiner Weise geltend machte. Dem Feinde 
so olinezveiters den Erfolg zu überlassen und das Gefecht abzubrechen, 
dazu, waren die Тггірреп schon viel Z2i sehr im Kampfe engagiert. 
Es nmßte bis zttm Eintreffen der Dzinkelheit, unter derem Schutze 
ein Loslösen eher erfolgen konnte, gehalten werden, zvas zti, halten 
war. Allgemeine Weisungeit f ü r  den Fall, als der Rückzug einzelner 
Teile doch nottvendig werden solltest, waren indes zti. geben.«

Diese Di.sposition soll bei den Ereignissen nach 4’̂ nachmittags 
zitiert werden. Um jedoch die Darlegung der Kämpfe bis zu der in 
Skizze 10 gegebenen Situation zu vervollständigen, muß noch einer 
G e f e c h t s e p i s o d e  gedacht werden, welche sich am S ü d r a n d e  
des  Us e r  e r d ö  in den ersten Nachmittagsstunden abspielte. »Kurz 
vor ß  nachmittags verbreitete sich« — wie das 2. Kavallerie- 
T ruppendiv isionskom m ando schreibt — -»die Nachricht vom V01- 
gehen eines großen feindlichen Kavalleriekörpers in dem Raume 
nördlich Szentkirälj’szabadja; hohe Staubwolken zvaren sichtbar.«

GM. V. T e r s z t y ä n s z k y  befahl, um diesen vermeintlichen feind­
lichen Kavalleriekräften entgegenzutreten, die A^erschiebung der К a- 
v a l l e r i e t r u p p e n  di v i s i o n  vom Südwesthang des N. Kilätö h. 
gegen Süden, und zwar: » Vorhut GM. Baron Unterrichter mit (/er 
Husaren, Maschinengeivehrabteilung und 1 Batterie zur Höhe f f  p,oS, 
2^00 Schritt südöstlich Kilätö h., die Haupttruppe GM Pizzighelli, 
Direktion Jlaldparzelle westlich f f  281, Galopp.«
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2 r e i t e n d e  B a t t e r i e n  verblieben über Befehl des Armee- 
kommandanten am Kiläto h.

Sobald die Vorhut sich der Höhe 0  308 näherte, wurde der 
vermutete Feind als rückgehende Abteilungen der 32. Infanterietruppen­
division erkannt und die Bewegung der Division eingestellt.

Inzwischen näherten sich schwache Abteilungen des die 32. Di­
vision verfolgenden Gegners — Teile des Infanterieregiments Nr. 83 — 
von Norden und Osten her der genannten Waldparzellen, wohin die 
Brigade Pizzighelli dirigiert worden war. Der Brigadier ließ daher 
e i n e  D i v i s i o n  zum F e u e r g e f e c h t  absitzen und die nördliche 
Waldlisiere der Parzelle besetzen, während e i n e  E s k a d r o n  die von 
Osten vorgehenden schwachen Infanterieabteilungen 2̂ ’ 15^ nachmittags 
a t t a c k i e r t e .  Die reitende Batterie und die Maschinengewehre hatten 
schon vorher, um 2̂ ' nachmittags, das Feuer eröftnet.

Die Attacke gelang. Das neuerliche A^orgehen der verstärkten 
feindlichen Infanterie bewog jedoch den Divisioirär, um 2’’ 50^ nach­
mittags die Brigade Pizzighelli aus dem gefährdeten Raume zurück­
zunehmen und hinter der Höhe <3> 308 bereitzustellen.

Die 2. K a v a l l e r i e t r u p p e n d i v s i o n  nahm sonach seit 3’’ 
nachmittags die in Skizze 10 gezeichnete Situation ein.

2. Die Ereignisse von 4 ’’ nachmittags bis in die Nacht­
stunden.

Das XIII. Korpskommando verblieb auf seinem StandjDunkte bei 
der Jutas psz. auch weiter bis zum Schlüsse des Gefechtes. '»Hiedurch 
zvarv- — so relationiert das Korpskommando — »das Funktionieren 
des Verhindnngsapparates gesichert und das Korpskommando von 
den Schzvanktmgen des Gefechtes in den vordersten Gefechtslinien 
zmbeeiitfiztßt gebliebene

Von der Höhe östlich der Jutas puszta konnte FML. Gerba den 
Verlauf des Kampfes der ihm unterstellten Divisionen verfolgen. Er 
sah die 42. Landwehrtruppendivision mit den Teilen der 7. Infanterie- 
truppendivision, deren Gros am Kiläto h. als Armeereserve stand, über 
Kädärta—Gelemśr psz. Vordringen. Die Landwehrtruppendivision 
konnte nur langsam mit ihrem linken Flügel Raum gewinnen. Auch 
die 36. Infanterietruppendivision gewann wohl stetig, jedoch gleich­
falls nur langsam Terrain. Es war zu ersehen, daß diese Division nicht 
vor Einbruch der Dunkelheit in den Besitz von Rätöt und damit auf 
gleiche Höhe mit der 42. Division gelangen werde. FAIL. Gerba 
faßte daher, mit Rücksicht auf die Alarsch- und Gefechtsleistungen 
der Truppen, den Entschluß, sich für den 17. September mit der Er­
reichung der Linie Kädärta—Rätöt zu begnügen. Hiebei schien speziell
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die Dirigierung der 06. Division nach Rätot wegen des Wassermangels 
auf den Höhen des Bakonyer Waides notwendig.

Diesen Erwägungen entsprechend, wurde bereits um 45^ nach­
mittags folgende Dispos i t i on für die Nä ch t i gung  ausgegeben:

»'^6 . Infanterietruppendivision nimmt heute noch Rdtöt tmd  
nächtigt dortselbst. Das Regiment der 4-- Landwehrtrttppe7tdivisio7t 
ist Z7i dieser einriickend Z7i 7)iachen.

4 2 . Landwehr-l7ifanteidetr7ippe7idwisimt 7iächtigt І7і tmd 21771 Kd- 
ddrta.

Korpshauptqiiartier: Jutas pttszta.
Abfe7'tig2ing f  abends.
Sicheru7tg: Gepechtsvorposte72 І7г der ІІ7ііе Hagy77iatetö—-О 2 4 4 — 

<3> 2/9 südwestlich Haj7fidske'r — Gelemer psz.; 96. Division bis Z2i77i 
Se'dfdlyö, 4 2 . Divisioti südlich davo7i a7ischließend, S2tcht bei 
Gele7iie'7- psz. A7ischhiß an die de77i Korpsko77ima7tdo 7wch 7mbeka7mte 
Vorposte72linie der 7. Division.

D-ai72s f ü r  die 42- Divisio7i nach Kdddrta, fü r  die fß .  Division 
7iach Rdtöt Ѵ07П Korpsko77ima7tdo dirigiert.

h/i Falle eines Alar7ues oder f e i 7idliche7t Angidfßes bleibe7i die 
Vorposte7i stehe7t, die Divisionen au f ihren Alar77tplätze7i еггоагіе72 
die weitere7i Befehle; je  еІ7геп Ge7teralsiabsoffizier zur Abfertigimg 
Z 7 im  Korpsko7H7nando entse7tde7t.

Die 72. Kompagnie, La7idwehrregi77ie72t Nr. 28 (war Geschütz- 
bedeckting bei der Artillerie der 4 “̂- Division) bleibt zu77i Schlitze 
des KorpshaiiptquarHers in jfutas puszta; ihr ТгаІ7г wird dorthi7i 
zugeschoben.

Diese Disposition ergeht an die 96. І7г/а7гІе7'іе- 2ind 4 ‘2- Lci72d- 
xvehr-Infa72te7'ietruppendivisio7i, zur Ken72tnis an die 7. Infanterie- 
trnppendivisio72.«

FML. Dankl, der Kommandant der 36. Infanterietruppen­
division, entschloß sich nach Erhalt dieser Disposition, um noch vor 
Eintritt der Dunkelheit das Gefecht vollständig zur Entscheidung zu 
bringen und mit Rücksicht darauf, daß die Gruppe Oberst Zerbs in­
folge schwierigen Waldterrains und des vom Schiedsrichter befohlenen 
einstündigen Haltens erst spät herankommen konnte, das L a n d w e h r ­
i n f a n t e r i e r e g i m e n t  Nr. 26 sofort zum umfassenden A n g r i f f  
durch die Waldungen nördlich <̂> 291 Vorgehen und diesem Regi- 
mente die unterdes nach Akol an die Waldlisiere dirigierten Bataillone 
11/52 und Jägerregiment Nr. 31 unter M a j o r  C r e v a r  folgen zu 
lassen.

Diesem gegen 5'’ nachmittags angesetzten Vorstoß der 36. Divi­
sion konnten die schwachen Abteilungen der 14. Division — 1 Ba-
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taillone (1/72, III/72 5 Züge 71 unter Oberleutnant Schuster) unter 
Oberstleutnant Fiessei — nicht standhalten.

Die 14. Division geriet dadurch in ungünstige, schwierige Ver­
hältnisse. Der anfänglich von Erfolg begleitete überraschende Vorstoß 
der 27. Brigade GM. v. Polak gegen das Infanterieregiment Nr. b(3 
hatte nicht ausgenützt werden können, da alle verfügbaren Teile gegen 
den in Flanke und Rücken angesetzten Vorstoß der Hauptkraft der 
36. Division verwendet werden mußten. Im wechselvollen Wald­
gefecht am Baranesär h. gewann — wie dargelegt — die Süd­
partei die Oberhand. O b e r s t  v. S t r a ß  er, welcher mit 5 Batail­
lonen hier kämpfte, gab — wie sein Gefechtsbericht lautet — 
T>auf die Frage des höchsten Schiedsrichters, wohin der Rück­
zug befohlen wird, die Richtung Lókńt an«, wodurch allerdings 
die rechte Flanke der an Waldlisiere verbliebenen schwachen Gruppe 
entblößt wurde.

Die 28. B r i g a d e  dieser Division, welche nur untergeordnete 
Kräfte der 36. Division (III und IV/06) angegriffen und zurückgedrängt 
hatte, war um die Zeit des Vorstoßes der 36. Division gehen 5’’ nach­
mittags im Zurückgehen gegen die Höhen nördlich Rätöt begriften. 
Auch die A r t i l l e r i e  d e r  14. D i v i s i o n  hatte gegen überlegene 
feindliche Artillerie -— 4 Kanonen-, 1 Haubitzbatterie der Nord­
partei gegen 8 Kanonen-, 2 Haubitzbatterien der Südpartei — ge­
kämpft. Das Kanonenregiment wurde überdies beim Abprotzen, 1’’ 30^ 
nachmittags, auf 0  252 von der schon um T* 5̂  aufgefahrenen 
Artillerie der 36. Division durch einen Feuerüberfall überrascht; die 
zu dem Kanonenregiment vorgezogene Haubitzbatterie blieb, laut 
ihres Gefechtsberichtes, überhaupt nur 10 Minuten (D 40^ bis F’ 50  ̂
nachmittags) in der v o r d e r e n  Stellung.

Der S c h i e d s r i c h t e r ,  GM. O t t o  Mei x  n er, entschied — wenn 
er auch alle Verhältni.sse, so vollständig, wie eben dargelegt, nicht 
beurteilen konnte — daß die 14. Infanterietruppendivision auf die Höhen 
nördlich Rätöt zurückzugehen habe.

FML. Terkulja erteilte daher um 5'' 5̂  nachmittags auf der 
Höhe 201 nordwestlich Rätöt die Anordnungen zum Besetzen der 
Linie Rätöt— -(̂  254—Amös h. <3> 525.

Es h a t t e n  zu b e s e t z e n :  27. I n f a n t e r i e b r i g a d e  den 
nördlichen Abschnitt bis einschließlich der Eisenbahnkurve, 28.' I n- 
f a n t e r i e b r i g a d e  den restlichen Abschnitt.

Der 27. Infanteriebrigade wurde das Kanonenregiment Nr. 14, 
/̂g 5. Eskadron Husarenregiment Nr. 5 und Yg Pionierkompagnie; der 

28. Infanteriebrigade die Haubitzdivision, Y2 Eskadron Husaren­
regiment Nr. 5 und Yg Pionierkompagnie zugewiesen, I n f a n t e r i e ­
r e g i m e n t  Nr. 48 und Rest der Divisionskavallerie als Divisions-
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reserve zur Verfügung des Divisionärs im Walde 800 Schritt östlich 
■<3> 254 bereitgestellt.

Die A u f k l ä r u n g  war seitens der Abschnittskommandanten vor 
ihren Abschnitten, seitens des GM. v. Polak auch nach Zircz und Löküt, 
seitens des GM. V. Rohm über Kädärta und nachVeszprem einzuleiten, 
die S i c h e r u n g  durch Gefechtsvorposten zu bewirken.

Detachement Major Klebel und alle Nachrichtendetachements 
sollten vorläufig nach Eperküs Д  491 eingezogen werden, der Divi­
sionstrain hatte in Tes zu verbleiben.

GAL V. P o l a k  verfügte hierauf, daß das Infanterieregiment Nr. 72 
im Anschlüsse an die 28. Brigade von <j> 291 inklusive bis Kökenyes 
erdöörlak, das Infanterieregiment Nr. 71 nördlich anschließend bis 
Eplöny psz. mit starker Reserve hinter dem rechten Flügel die Höhen­
züge östlich der Bahn besetzen sollten. Zur Ausführung gelangten 
diese Befehle jedoch nicht; denn tatsächlich befanden sich nur 
l^/j Bataillone der Brigade bei und südlich <j> 291, während der 
Rest teils im Walde, teils unter Oberst v. Straßer an der Waldlisiere 
südlich Löküt standen.

Gegen 6'’ n a c h m i t t a g s  traf der mit 7 Bataillonen (unter diesen 
das frische 26. Landwehrinfanterieregiment) angesetzte V o r s t o ß  de r  
36. D iv ision — mit dem äußerten nördlichen Flügel über den 
Eisenbahnviadukt vorgehend — die 1 Bataillone des Oberst 
Fiessei. Die Schiedsrichter entschieden, da die Finsternis einbrach 
und, -ЯІШІ die Parteien auseinanderzubringeit4~, daß die Gruppe 
Oberstleutnant Fiessei auf die Höhe nördlich Rätöt zurückzugehen 
habe.

Der Rückzug vollzog sich unter Aufrechterhaltung des Verbandes 
bis an die Waldlisiere östlich der Straße ca. 2000^ nördlich Rätöt, 
wo diese Gruppe (174 Bataillone und 4 Kanonenbatterien) auch 
nächtigte.

Von der 28. Infan teriebrigade waren inzwischen das II. Ba­
taillon 76 und ein aus der 12., 13. und 14. Kompagnie dieses Regi­
ments gebildetes kombiniertes Bataillon — dessen Befehl Oberst von 
Bellmond erhielt — zu dem Brunnen an der Straße nördlich Rätöt, 
im Anschlüsse südlich das Regiment 48 mit 3 Bataillonen im Rück­
züge angelangt. Als Ober s t  v. Heß, Kommandant des Infanterie­
regiments 76, dort den Eindruck gewann, daß -»die Angriffsbeivegung 
des Gegners gegen den nördlichen Flügel -ф- 2gi noch nicht zum 
Stillstände gekommen sei,^ befahl er dem Kommandanten des In­
fanterieregiments Nr. 48, Obers t  Mart iny,  mit allen verfügbaren 
Teilen seines Regiments sofort nach Norden abzurücken. Gegen 7̂* 
abends trafen 2 Bataillone 48er in der Nähe von <3> 291 ein, als
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die Gruppe Oberstleutnant Fiessei ihre Stellung dort schon geräumt 
hatte.

Um 7  ̂ 15  ̂ abends führte auch Oberst Heß das II. und das 
kombinierte Bataillon Bellmond über den Bahneinschnitt südlich 
-ф- 291 vor.

Laut Schiedsrichterspruch hatten jedoch diese beiden Gruppen 
das Gefecht abzubrechen und sich auf die östlich gelegenen Höhen 
bis an den Waldsaum zurückzuziehen. Der nächtliche Waldkampf 
drohte nämlich, in eine zu weit gehende Vermengung zwischen Freund 
und Feind überzugehen.

Der von 4 Bataillonen der Nordpartei erfolgte G egenangriff, 
welcher auf die Hauptkraft der 36. Division stieß und zu weiteren 
wechselvollen Kämpfen geführt hätte, gelangte daher nicht zum Aus­
drucke.

Das R eg im en t 76 ging dann mit dem II., IV. und III. (das 
I. Bataillon war bei Rätöt) an die Waldlisiere westlich -ф- 254 in 
Fühlung mit der Gruppe Oberleutnant Fiessei zurück uud nächtigte dort.

Das R eg im ent 48 sammelte sich mit dem II., III. und IV. Ba­
taillon östlich <3> 291 an jener Stelle, wo es vormittags in Reserve 
gestanden war.

FML. Dankl, welcher beabsichtigt hatte, bis in die Linie 
Hagymatetö—<3> 272— 0  244 vorzurücken, gab infolge der einge­
tretenen vollständigen Finsternis um 7*' abends den B efehl zur 
N ä ch tig u n g : Gefechtsvorposten an der Bahn und Straße bei <3> 291, 
Höhe <3> 253, und Rücken .südlich davon bis zum nicht erhaltenen 
Fahrweg, der gegen -ф- 244 führt, In fan te rie reg im en t Nr. 79 mit 
Reserve hinter dem linken Flügel; auf den Höhen östlich Rätöt vom 
Fahrweg bis inklusive Straße L a n d w e h rin fa n te rie re g im e n t Nr. 26, 
Reserve am Osteingang von Rätöt; südlich der Straße bis an den 
Sedfolyö In fa n te r ie re g im e n t Nr. 96, Reserve am Südeingang von 
Rätöt. In Rätöt sollte die gesamte A rtille rie  und Кал^аііегіе der 
Division und das Divisionsstabsquartier nächtigen.

Die Durchführung dieser Anordnungen erwies sich als recht schwierig. 
Wie das 36. Infanterie-Truppendivisionskommando in seiner Relation 
ausführt, -»hatte GM. Otto Meixner den letzten Kampf um die Höhe 
<*> 2qi Z2t gunsten de}' ^ 6 . Division entschieden. Die übrigen Schieds­
richter hatten aber schon vorher, ohne das Vorgehen der ^6 . Division 
abziiwarten, eine Situation festgestellt, wonach Rätöt tind die Höhen 
nördlich davon im Besitze der 14 . Diz'isioii bleiben sollten'^. Dadurch 
kam es, daß die von Nord westen nach Rätöt dirigierte Gruppe Oberst 
Zerbs, die Divisionsartillerie und der größte Teil des Divdsionsstabes 
den genannten Ort vom Gegner noch besetzt fanden. Diese Gruppe
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wandte sich hierauf gegen die Höhen nordwestlich Rätöt und nächtigte 
dort. Die mit dem Divisionär von Norden nach Rätöt vorrückenden 
Truppen nahmen hingegen um abends den genannten Ort in Besitz. 
Der Train der Division traf um 10̂ * 30^ nachts in Rätöt ein, doch 
konnte der Gruppe Oberst Zerbs der Train nicht mehr zudi.sponiert 
werden.

Bei Rätöt hatten  sich  d ie E reign isse  in großen Z ügen  w ie  fo lg t 
a b g e sp ie lt;

Dieser Ort war in den Nachmittagsstunden von M ajor U llm ann 
mit 5 Kompagnien (2., 3., 4/48, 10., 11/76) und Pionierkompagnie 
besetzt.

Das Bataillon 1/76 (3 Kompagnien) unter O b e rs tle u tn a n t 
Komma hatte beim Angriff der 28. Brigade den Auftrag erhalten, 
zur Deckung der linken Flanke von Rätöt in der Direktion Jutas 
puszta, Nordrand Veszpröm, vorzurücken und gelangte um 4̂  ̂ nach­
mittags im Anschlüsse an den linken Flügel der Regiments 48 in die 
auf Skizze 10 ersichtliche Situation. Beim allgemeinen Rückzug der 
Brigade nahm Oberstleutnant Komma Direktion auf den Kalvarienberg 
und von dort — da derselbe von eigenen Truppen gehalten wurde — 
auf die Höhe nördlich Rätöt, wo die Haubitzdivision zur Unter­
stützung des Rückzuges in lebhaftem Feuer stand.

A ls R ä tö t g eg en  6^̂ ab en d s vom  G egner (T eile  des R eg im en ts 96) 
heftig  angegriffen  w urde, erteilte GM . v. R o h m  dem  O berstleutnant 
K om m a d en  B efehl, zur U nterstü tzung in den Ort abzurücken  und  
d en  B efeh l über d ie nunm ehr SPq K om pagn ien  starke G ruppe zu über­
nehm en. O berstleutnant K om m a, w elcher schon  b ei e in b rech en d er  
F in stern is in  R ätö t eintraf, regelte  d ie B esetzungsverhältn isse und  
Avehrte auch  einen  A ngriff geg en  den  K alvarienberg ab.

GM. V. Rohm  ritt unterdes, um sich über den heftigen Kampf 
im Norden zu orientieren, von seiner Aufstellung bei der Haubitz­
division zur Höhe -ф- 291 an der Bahnschlinge, wo bei seinem Ein­
treffen soeben die schiedsrichterliche Entscheidung gefallen war, daß 

dem Verhiste des Rückens ■(*> 292 aticJi der Ort Rdtót in die 
Hände des Siidgegners fallen.

GM . V. R ohm  b egab  sich  dan n  zur H aubitzstellung zurück und  
sah -»wenigstens ein feindliches Infanterieregiment a u f  der Straße 
von Norden in Rdtót einrücken^-. Es waren d ies —  w ie sch o n  er­
w äh n t —  d ie  von  FM L. D an k l geführten T ruppen.

O b e rs tle u tn a n t Komma schildert in seinem ausführlichen Be­
richte die Situation seiner Gruppe — welche die Ortslisiere und den 
Kalvarienberg mit 3 Kompagnien 76 als Reserve hinter dem Kal­
varienberg besetzt hielt — in diesem Zeitpunkte als äußerst kritisch:
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•»Meine in den Rücken iind in die Flanken sowie dttrch den Ort 
entsendeten Pati-onillen meldeit, daß der Fem d im Orte sei. Der 
Zug beim Friedhofe am Nordausgange wehrt einen Angrijf aus 
nördlicher Richtung ab. Es herrscht vollkommene Dunkelheit. Die 
neuerdings in den Ort entsendeten Patrouillen melden, daß vom 
Gegner über ein Regiment im Orte stehe. Von dem Zuge an der 
Straße nördlich Rdtöt habe ich keine Nachricht, ich weiß jedoch, 
daß die eigene Haubitzdivision nahezu schutzlos a u f  der Höhe 
nördlich Rdtöt steht und daß ich, wenn sich der Gegner im Orte 
verstärkt, unmöglich in meiner Stellung verbleiben kann und spätestens 
beim Morgengrauen vollkommen abgeschnitten werde! Einen Orts­
kam pf in der Dunkelheit gegen diese Übermacht hielt ich unter den 
obwaltenden Umständen f ü r  gefährlich und vollkommen aussichtslos 
und fa ß te  daher den Entschluß, mich mit dem Bataillon a u f  die 
Hohe nördlich Rdtöt zurückzuziehen, respektive durchzuschleichen, Major 
Koch fj^IlFfC)) und Major Ullmann Ü-іЮ verständigen.'^

Den d re i K om pagnien 76 u n te r O b e rs tle u tn a n t Komma 
gelang es, die Höhe nördlich Rätöt zu erreichen und dort um 9'' 
und 10’̂ 30^ nachts zwei Angriffe der feindlichen Vorposten abzu­
wehren, »welche, wenn das Bataillon die Höhe nicht besetzt hätte, 
direkt attj die Haubitzdivision erfolgt wären^.

Die K om pagnie  11/76 u n te r M ajor K och erreichte auf Umwegen 
um 12’’ nachts die Höhe <3> 291, zwei K om pagnien  des I. B a ta il­
lons 48 u n te r O b e rs tle u tn a n t U llm ann trafen um 3’’ früh bei ihrem 
Regimente an der Stral3e Rätöt—Zircz ein; nur die K om pagnie 2/48, 
tvelche den Südrand von Rätöt besetzt hatte, wurde abgeschnitten und 
fand den Anschluß an das Regiment nicht mehr.

Von der 36. Infanterietruppendivision n ä c h tig te n  an der 
Waldlisiere bei <j> 333 und westlich der Bahnkrümmung in der Nähe 
von -ф- 252 die Bataillone 1/53, IV/79, ПІ/96, die Divisionskavallerie 
und die gesamte Divisionsartillerie.

Das B ata illo n  1/53 und die A rtille rie  waren durch Schieds­
richterspruch von Rätöt abgewiesen worden. Die Pionierkompagnie, 
welche die Artilleriebedeckung bildete, zog sich mit ihren schweren 
Fuhrwerken auf das Bahn wächterhaus 1500^ östlich Uj major zurück, 
wo sie lagerte.

Das IV. B ata illo n  des R eg im ents 79, welches Gefechtsvor­
posten zwischen 0  291 und der Bahn zu beziehen hatte, wurde von 
dieser Höhe in der Nacht zurückgeworfen und verblieb dann süd­
westlich 0  ^91 an der Bahn. Das III. B ata illon  des R egim ents 96 
konnte, wie der Gefechtsbericht des Regimentskommandos sagt, wegen 
der Dunkelheit und Ruhebedürftigkeit der Mannschaft nicht mehr
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h eran gezogen  w erden und n äch tig te  au f den  H ö h en  zunächst 0 - 2Г)2 
nord w estlich  R ätöt.

Die ü b rig en  T eile  der oG. D iv ision  und das L andw ehr- 
reg iinen t Nr. 26 erreichten Rätöt zwischen 8*' abends und nachts.

Die R eg im en ter der 14. Infanterietruppendivision befanden 
sich in schwierigeren Verhältnissen; denn während die .“36. Division 
mit der Hauptkraft in Rätöt — durch Gefechtsvorposten geschützt — 
und nur mit 3 Bataillonen und der Artillerie auf den Höhen nord­
westlich des Ortes nächtigte, verblieben die Truppen der 14. Division 
auch in der Nacht in dem schwer gangbaren, w asserlosen  Bakonyer 
Wald und fanden nur zum geringen Teile eine kurze Nachtruhe. Die 
nächtlichen Vorgänge bei dieser Division lassen sich am besten dem 
Gefechtsberichte des Divisionskommandos entnehmen;

»Das sUmdenlange aldgefecht bei <3> die Notivendtgkeit,
verfügbare Reserven rasch an die bedrohteii Punkte zu werfest, die 
schiedsrichterliche Entscheidung bei 0  nach welcher Teile der
■jy. Infanteriebrigade als gegen Norden ab gedrängt erklärt wurden,^ 
(es dürfte dam it der R ückzug der G ruppe O berst Strasser v o n  Baran- 
csär h. g e g e n  I^öküt gem ein t sein) »der Rückzug von 0  zum 
Höhenrücken <3> 2(\i über zzvei ziemlich tiefe Einschnitte, der fe in d ­
liche Angriff a u f die Höhe <3> 2()i, kaum als die 2y. Infanteriebrigade 
dort angelangt zvar, das rasche Hinaufschieben aller verfügbaren 
Reserven vom südlichen Flügel (28 . Infanteriebrigade) gegen 0  i'p/, 
um dem erwähnten Angriffe zu begegnen; endlich das a u f  schieds­
richterlichen Befehl erfolgte rasche Verlassen des Rückens 0  2()i 
sowie die mittlerweile eingetretene Dunkelheit waren Ursache, daß  
gegen ŷ  ̂ abends die taktischen Verbände sich zum Teile gelöst hatten 
und einzelne Abteilungen (Unterabteilungen) nicht im klaren waren, 
zvo sich ihre Regimenter befanden.

Ich (E'ML. Teikulja) begab mich daher persönlich in dei 
Dunkelheit längs der Waldlisiere von Bataillon zu Bataillon, um die 
Aufstellung der Truppen zu konstatieren, beließ das Feldkanonen­
regiment mit 2 Bataillonen des Infanterieregiments 72 an der Wald­
lisiere nördlich -ф- 25J. Südwestlich 0  25V an der Waldlisiere stand 
das Bataillon des Oberst v. Bellmond des In f anterieregiments Nr. yb, 
welches ich auch dort beließ. Das knapp nördlich des Bataillons 
Bellmond gestandene Bataillon des Oberstleutnants v. Willerding des 
Infanterieregiments 4 8  nahm ich jedoch mit und marschierte mit 
diesem zuerst in nördlicher, dann in westlicher Richtung zu 0  '̂ 21 
an die Einmünäung des Lökiiter Weges in die Zirczer Straße, wo 
ich bereits Oberst Martiny mit 2 Bataillonen seines Regiments antraf. 
Dort, außerhalb des feindlichen Wirkungskreises, wurde beim Regi- 
mente die taktische Ordnung helgestellt und ich marschierte mit
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diesen j  Bataillonen wieder gegen Süden, in der Absicht, den Feind 
bei -ф- 2C)i zu überfallen und mich a u f  diese JVeise wieder in den 
Besitz des eben vei'lassenen Höhenrückens zu setzen.

Ich zvar kaum looo^ gegen Süden vorgerückt, als ich a u f die 
Oberste V . Strasser (Bifanterieregiment J 2 )  und v. Canić (Infanterie­
regiment j i )  stieß, welche mit f f  Bataillonen ä cheval der Straße, 
Front gegen Süden, lagen und mir meldeten, daß sie soeben den 
Feind bei -(ф 2qi überfallen haben, in Ermanglung eines Schieds­
richters jedoch eine Entscheidung nicht getroffen werden konnte.«

O b ers t V . S trasse r hatte sich nämlich, an der Waldlisiere südlich 
Loküt, vom Feinde nicht verfolgt, anlangend, entschlossen, nicht nach 
Loküt zu rücken, sondern über Büdösküt gegen Rätot an die 28. Bri­
gade anzuschließen. Nach einer einstündigen Rast wurde um 6'̂  abends 
der Marsch von Büdösküt gegen Rätot angetreten und um 7'̂  30  ̂
abends die Eisenbahnübersetzung südlich ф> 321 erreicht. Dort meldete 
ein von Rätot kommender Pionieroffizier, daß in Rätot die Brigade 
GM. V . Rohm, zwischen RÜtöt und der eigenen Kolonne aber der 
Feind stehe. Oberst v. Strasser entschloß sich zum Angriff beider­
seits der Straße und traf auf schwächere feindliche Abteilungen 
(Bataillon IV/79), welche erst gegen Süden weichen, dann auf der 
Höhe südlich ф> 291 verstärkt wurden (durch Bataillon 111/53) und 
stand hielten.

» Um der Unordnung vorzubeugen,«. — so führt der Gefechtsbericht 
des 14. Infanterie-Truppendivisionskommandos weiters aus — ■»welche 
zweifellos entstanden zväre, гѵепп die Truppen der Oberste Strasser 
und Canić mitten in den feindlichen Abteilungen genächtigt hätten, 
zogen es diese Oberste vor, sich mit ihren Abteilungen a u f  ca. Sool 
gegen Norden zurückzuziehen und sich dort ä cheval der Straße 
dem Eeinde vorzulegen.

Das war die Situation, in welcher ich diese Abteilungen gegen 
( f  abends angetroffen habe.«

Der Divisionär wartete nunmehr die ersten Morgenstunden des
18. September ab, um seinen Plan, mit den ihm zur Verfügung stehen­
den 7^2 Bataillonen den Gegner zu überfallen, zu realisieren.

Das Husarenregiment Nr. 11 (4^  ̂ Eskadronen), welches den 
um 2'̂  nachmittags angesetzten Angriff der 14. Division in der linken 
Flanke zu begleiten hatte, bestand knapp südlich Rätot ein halbstündiges 
Feuergefecht gegen das Nachrichtendetachement des Landwehrinfan- 
terieregiments 25 der 42. Landwehrdivision, und ging sodann 3'̂  lO’’ 
nachmittags wieder in die Mulde östlich Rätöt zurück. Um 4^ 20^ nach­
mittags meldete das Regimentskommando dem 33. Truppendivisions­
kommando, welchem das Regiment noch unterstand, die Situation und
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Absicht, ^sich 7iach Embruch der ‘ Dunkelheit hinter die eigene Ьг- 
fanterie nach Eple’ny psz. zu,7-iickzuziehen^. Um (З’’ nachmittags 
erreichte das Regiment diese Puszta und nächtigte dort.

FZM. F re ih e r r  v. S te in in g er, der Kommandant des V. Korps, 
erließ von seinem Standpunkt -(3> 2 Id, südwestlich Hajmäskdr, als er 
die schwierige Gefechtssituation der 33. Division sah und sich der 
erwartete Vorstoß der 14. Division gegen Veszprüm nicht geltend 
machte, um 4̂ * 30̂ ’ nachmittags Weisungen für den Fall eines not­
wendig лverdenden Rückzuges. Nach denselben hatte die 33. In fan ­
te r ie tru p p e n d iv is io n  dem überlegenen feindlichen Angriffe mit der 
Hauptkraft in der Richtung auf Hajmaskćr auszuweichen, jedoch zu 
trachten, sich auf den Höhen südlich Hajmäsker und <3> 220 westlich 
Sóly zu behaupten; die 37. L an d w eh r-In fan te r ie tru p p en d iv is io n , 
wenn zum Rückzuge gezwungen, auf dem Höhenzuge östlich Idtör 
Stellung zu nehmen und den Megyei hegy jedenfalls zu behaupten; 
die 14. In fa n te r ie tru p p e n d iv is io n  die Gegend nördlich Rätöt 
zu halten und auch weiterhin zu trachten, gegen die Flanke des 
feindlichen XIII. Korps zu wirken. Das K o r p s h a u p t q u a r t i e r  
käme vorsichtlich nach Öskü, wo um 3̂ ' abends die Abfertigung 
stattfände.

Der T ra in  der 33. Division wurde vom Korpskommando nach 
Hajmäskör, jener der 37. Division nach Vilonya dirigiert.

Um 5'̂  nachmittags langte beim Korpskommando eine Situations­
meldung der 14. Division von 3'' 45^ nachmittags ein und kurze Zeit 
später brachte der als Berichterstatter bei der 14. Division eingeteilte 
Generalstabsoffizier die Meldung, daß sich diese Division gegenüber 
der feindlichen 36. Division in der Gegend von Rätöt behaupte und 
der Divisionär am 18. September erneuert vorzustoßen beabsichtige. 
Diese kurz vor Ausgabe der Nächtigungsdisposition einlangende Mel­
dung ließ die Sorge des Korpskommandos für den rechten Flügel der 
33. Division, beziehungsweise der Armeefront schwinden und war die 
L'rsache, ^daß von einem Ileranziehen der i4- Division nach IJajmäske'r 
abgesehen wu rde -̂<.

Um 6’' abends traf die Disposition des Armeekommandos für 
den 18. September beim Korpskommando ein.

In der Mitte der Schlachtfront trafen auf Seite der Nordpartei 
bei der 33 . Infanterietruppendivision die Truppen der 37. Land­
wehrtruppendivision — L an d w eh rreg im en t 15 — gerade in dem 
Momente an der Lisiere des Cser erdö ein, als FML. v. Hornik den 
Befehl zum Zurückgehen schon erteilt hatte. Der Rückzug wurde 
daher — 4̂  ̂ nachmittags — sofort eingestellt und erneuert Widerstand
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geleistet. Um 4'' 45^ nachmittags griff auch das Landwehrregiment 14 
am rechten Flügel der oo. Division unterstützend ein. Ein Vorstoß 
der Nordpartei gegen die Gelemer psz. wurde abgewiesen und es ent­
wickelte .sich nun ein heftiges stehendes Feuergefecht bis gegen ö*’ 
nachmittags, an welchem von der 37. Landwehrtruppendivision nebst 
dem Landwehrregimente 14 und 15 auch das Landwehrregiment 13 und 
2 Bataillone des Landwehrregiments Ib eingriffen.

Die Attacke der 2. Kavallerietruppendivision und das Ein­
greifen der 7. Infanterietruppendivision der Südpartei.

Um 4^ nachmittags waren — wie Skizze 10 zeigt — auf den 
südöstlichen Flügeln der Schlachtfront die Teile der 32. In fa n te r ie ­
tru p p e n d iv is io n  (Infanterieregiment 6, Bataillon П/38), welche mit 
dem d u rch  das L an d w eh rreg im en t 13 v e rs tä rk te  26. In fan ­
te rie re g im e n t (GM. Ser tie) das Nachhutgefecht südlich Litör be­
bestanden hatten, in vollem Rückzuge auf Szentkirälyszabadja.

FML. V. Z iegler entsandte zu dieser Zeit den Ordonnanzoffizier 
Leutnant Csalänyi zur 2. Kavallerietruppendivision, die sich in der 
auf Skizze 10 ersichtlichen Bereitschaftsstellung südöstlich des Kilätö h. 
befand, mit dem Ersuchen, zur Unterstützung der 32. Infanterietruppen­
division einzugreifen.

»A uf Grund dieser Attfforderting war es PfUcht der Division,<(■ 
— so relationiert GM. v. T ersz ty än szk y  — -»oJme jede Rücksicht, 
ob dieser A ng 'rif Aussicht a tif Erfolg habe oder nicht, rücksichtslos 
zur Degagic7'ung der 'gl. Divisioit anzugreifen.

Die RichHmg dieses a tif große Distanz anztisetzenden Angriffes 
zvar mangels deutlich sichtbarer Objekte schwer zu entscheiden zind 
konnte nm' гт allgezneinen gegeben werden, ein Gnmd, der den 
Divisionär bewog, persöztlich die Fi'ontgrtippe ztt führen.

Die Vorrückung erfolgte гшг ß  20' nachmittags in 2 Grtippen.
»Frontgriippe GM. Pizzighelli Direktion mir nach, Brigade 

»Doppelkoloime, Regimenter nebeneinander, Intervall 100 .̂
GM. Baron Unterrichter mit Husaren q im Bogen entlang der 

»Nordlisiere von Szentkirälyszabadja geht gegen die westlich <3> 250 
»steheitden feindlichen Infanteriekräfte vor.

»Artillei'ie und Maschmengewehre iinterstützen durch Feuer.«
Kitrz nach Beginn der Vor-rückiing wurde bei der Frontgrtippe 

in jeder Eskadron nach Atißen aufnarschiert, so daß sich Staffeln 
—■ jeder Z7t 2 Eskadronen — mit 100  ̂ Intervall etgaben.

H ierauf erfolgte der Befehl: »/. zmd 2. Staffel Schzvarm, ц. und 
»4- 'Angelinie mit Inte^^vallen, 5 . zind 6 . Staffel entwickelte Linie in 
»den Intervallen der vorderen Linie, alles eingliedrig.«
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-»Die, zvie erzvähnt, anfangs noch nicht genau zu präzisierende 
Direktion führte die Frontgruppe іюоМ zuerst in die Richtung auf 
die eigene Infanteriebnie, doch wurde sehr bald die Direktion ge­
ändert und eine Schwenkung halb links angeordnet, zvelche auch 
seitens beider Regimenter, besonders des rechts stehenden dlusaren- 
regiments 6 sofort erfaßt und anstandslos dnrchgeführt zvurde, ohne 
daß ein Reiter eigene Infanterielinien auch nur passierte.

Die Kolonne Unterrichter mußte während der Vorrückung zvohl 
durch eigene in Schwarmlinie zurückgehende Infanterie hindurch­
reiten, doch zvurde dieselbe nicht attackiert, sondern passiert.«-

(D er G efechtsberich t des 32. D ivisionskoram andos sagt, daß ein ige  
E sk ad ron en  d ie  Intervalle zw isch en  d en  K om pagn ien  d es am linken  
F lü gel der D iv is io n  stehenden  Infanterieregim ents 38 durchritten , ohne  
je d o c h  S törungen  h ervorzurufen; Schw arm linien  n ich t überritten  
wurden.)

•»Der Kolonne Unterrichter wurde auch durch Schiedsrichter­
spruch der volle Erfolg zugesprochen und die attackierten Infanterie­
abteilungen f ü r  I  Stunde zum Halten befohlen.

Die Frontgruppe mußte durch Schiedsrichterspruch zurück — 
angeblich, zveil sie eigene Infanterie attackiert habe — was jedoch 
den Tatsachen nicht entsprach und zvas auch die unmittelbar nach 
der Attacke befragten Generale und Regimentskommandanten be­
stätigten.

Wenn auch die Division, wie es ja  voranszusetzen war, in der 
Front zum Zurückgehen veranlaßt wurde, so hatte sie immerhin 
durch einige Zeit die Verfolgung von der -j-j. Infanterietruppen- 
division abgehalten und deren Retablierung ermöglicht.

Betont muß aber nochmals werden, daß dieser Angriff zu Pferde 
nicht aus eigener Initiative unternommen, sondern über Aufforderung  
gelitten und von den Truppen in einer geradezu musterhaften Weise 
durchgeführt wurde.«

Die Kavallerietruppendivision ralliierte sich und bezog erneuert 
die Bereitschaftsstellung bei <3> 308 (wie zuvor, siehe Skizze 10, auf 
welcher die Richtung der Attacke mit einem dicken und einem dünnen 
Pfeil angedeutet ist). Die Maschinengewehre und die Artillerie 
unterhielten weiter das Feuer gegen die feindlichen Abteilungen bei 

_<4> 281.
Die Attacke der 2. Kavallerietruppendivision traf auf das In ­

f a n t e r i e r e g i m e n t  Nr. 26 und das L a n d  we h r  r e g i  m e n t  Nr. 13 
der Nordpartei.

GM. Sertic .setzte nämlich mit dem Infanterieregiment Nr. 26 um 
4  ̂ 30^ nachmittags nach ZurückAverfen der Nachhut der 32. Infanterie­
truppendivision die Vorrückung gegen 281 ca. 3500 Schritt süd-

15^



228 Armeemanöver in ЛѴestungarn 1908.

lieh Gelemćr psz. fort, »«»г so Anschhiß an das Gros der Divi­
sion zu gewinnen^-. Während dieses Abmarsches nach ДѴезІеп wurde 
das Regiment attackiert und entwickelte sich sodann nach Passierung 
des Südteiles des Cser erdö in nordwestlicher Richtung.

Das Landwehrinfanterieregiment Nr. 13 wehrte den Ka­
vallerieangriff in einer Stellung, rechter Flügel an der Südostecke des 
Cser erdö, linker Flügel bei 259 (nördlich des Megyei h.) ab. Die 
Kavallerietruppendivision wurde auch von den zur Gruppe GM. Sertic 
gehörenden 2 Kanonenbatterien aus einer Position 1000 Schritt west­
lich -ф- 259 beschossen.

Das E i n g r e i f e n  d e r  7. Infanterietruppendivision.
Die 7. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  hatte um 3'̂  nachmittags 

die in der Skizze 10 dargestellte Bereitstellung bezogen und um 
4^ 10  ̂ nachmittags das Bataillon 111/78 gegen <*> 308 detachiert, 
■ium der Kavallerietruppendivision einen stärkeren Rückhalt zu 
gehend.

Zwischen 4^ 20^ und 4’̂ 35^ nachmittags wurde es dem Divi­
sionskommandanten immer klarer, daß starke Kräfte des Gegners gegen 
den südlichen Flügel der Gruppe GM. Feichter (Infanterieregiment 
Nr. 16), Avelche im Anschlüsse an die 42. Landwehrtrup^ndivision 
südlich Gelemer psz. kämpfte, vergehen und dieselbe zu umfassen 
drohten.

y>Da bis ß ’' 4 0 ' nachmittags kein Befehl des Armeekommandos 
eintrafv., faßte der Divisionär FML. v. Grivicic s e l b s t ä n d i g  den 
Entschluß, die gesamte Gruppe am Kilätö h. — 3 Regimenter — in 
der allgemeinen Richtung West— Ost gegen den Cser erdö zum Gegen­
angriff anzusetzen. Die Artilleriegruppe am Kilätö h. — 4 Kanonen-, 
2 Haubitzbatterien — hatte den Angriff zu unterstützen, das Ba­
taillon 111/78 und die Divisionskavallerie denselben in der rechten 
Flanke zu begleiten. Dem Armeekommando — welches sich am Ki­
lätö h. aufhielt — und dem 32. Infanterie-Truppendivisionskommando 
wurde dieser Entschluß gemeldet, beziehungSAveise mitgeteilt.

D e r  G e g e n a n g r i f f  d e r  7. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  
b e g a n n  um 4'* 50^ n a c h m i t t a g s .

Die 32. I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  schloß sich demselben 
am südlichen Flügel an.

Der Vorstoß traf bei und nordwestlich -ф- 281 das Infanterie­
regim ent Nr. 26, welches anfangs den rechten Flügel der südlich 
der Gelemer psz. kämpfenden Truppen zurückgedrängt hatte und nun­
mehr, von der Übermacht der 7. Division in der linken Flanke ange­
griffen, über Schiedsrichterspruch den Rückzug durch den Cser erdö 
antreten mußte.
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Es war gegen 6*' a b e n d s ,  als sich die Wirkung des Eingreifens 
der 7. Infanterietruppendivision aussprach und die Truppen der Nord­
partei aus der Linie: Straßenräumer—Waldlisiere östlich Gelemör psz. 
— östlich <3> 274 — Waldparzelle östlich 281, welche sie be­
hauptet oder gewonnen hatten, zurückweichen mußten.

F M L .v . H o r n i k  erteilte, n achdem  d ie D iv is io n sa rtiller ie  schon  
nach nachm ittags in  der R ich tu n g  auf Szetitistvän zu rü ck gesen d et 
w orden war, allen G ruppen d ie  W eisu n g ; r,Rückztig nach Hajmdsker«-.

Auf dem südlichen Flügel nahm gegen 5̂  ̂ nachmittags die 
32. Infanterietruppendivision, als der Angriff der 7. Division ge­
sehen wurde, auch die Vorrückung gegen Nordost aus der in Skizze 10 
dargestellten Bereitstellung auf (um 4̂ ' 3'!  ̂ nachmittags war das In­
fanterieregiment Nr. 6 an der Westlisiere des Ortes hinter Regiment 
Nr. 38 gesammelt). Es hatten vorzurücken: die B r i g a d e  GM. G ü r t l e r  
durch den Cser erdö auf die Waldspitze bei <3> 271 nordwestlich 
T>iter mit dem Regiment Nr. 38 im Staffel links, rechts anschließend 
die B r i g a d e  GM. B a r o n  K a r g  mit Regiment Nr. 68 im ersten 
Regiment Nr. 86 rechts gestaffelt im zweiten Treffen.

Die 32. Infanterietruppendivision warf bei diesem Vordringen zuerst 
das L a n d w e h r in f  a n t e  r i er  e g i m en t Nr. 13 zurück. -»Кагші daß 
die Kavallerie attache abgewiesen war,^ so schildert das Kommando 
des Landwehrregiments diesen Gefechtsmoment, ^sah man starke 
feindliche Kräfte atts westlicher Richtung sich entwickeln, ferner, 
daß dieselben Kräfte, welche vom Schiedsrichter als nicht mehr an­
griffsfähig bezeichnet wurden, sich diesem Angriffe anschließen und 
daß gegen das Regiment bei Umfassung seines linken Flügels ein 
energischer Angriff' angesetzt ivtirde. Da die links vom Regimente 
disponierte Brigade Cech (anfangs Landwehrregiment Nr. 14 bei 
lu’ter, dann Landwehrregiment Nr. 16 bei diesem Orte als Divisions­
reserve bestimmt, aber bekanntlich zur Unterstützung der 33. Division 
eingesetzt. Das Regiment Nr. 13 war wohl hievon nicht verständigt 
worden.) gegen diesen umfassenden Angriff aus iinbekannter Ur­
sache nicht zur Gelttmg kam, begann das Regiment den Rückzug 
durch den Wald und setzte denselben unaitfhaltsam bis Szenistvdn 
fort, wo es 7 i m  abends anlangte.ч-

E s erübrigt nunmehr n o ch  das Eingreifen der Brigade GM. 
V .  Udvarnoky der 31. Infanterietruppendivision darzulegen , um 
das G efech tsb ild  mit E inbruch  der D unkelheit auch im R aum e süd lich  
der L in ie  H ajm äskbr — K ädärta— V eszprćm  bis an den  P latten.see zu 
verv o llstä n d ig en .

Die G r u p p e  GM. v. U d v a r n о ky (3 Bataillone Infanterieregi­
ment Nr. 69, 2 Kanonenbatterien, 2 Pionierkompagnien) war als Vor-
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postengruppe der dl. Division um 2^ nachmittags auf der Sattelhöhe 
östlich Liter eingetroffen und hatte vom Armeekommandanten persön­
lich den Befehl erhalten, mit Rücksicht darauf, daß die Gefechtsvor­
posten durch die 37. Landwehrtruppendivision aufgestellt würden, in 
Szentistvän zu nächtigen. GM. v. Udvarnoky beließ nach dem Ab­
rücken der 37. Landwehrdivision seine Truppen vorerst noch auf der 
Höhe, sandte einen Zug der 2. Eskadron des Husarenregiments Nr. 8 
unter Oberleutnant v. Märiässy zur Aufklärung vor und begab sich 
selbst auf -ф- 243.

Gegen 4’̂ nachmittags erhielt der Brigadier hier die Meldung des 
genannten Oberleutnants — welcher, wie erwähnt, auch dem 33. Di­
visionskommando die erste und einzige Mitteilung über das Vorgehen 
der feindlichen 42. LandAvehrdivision brachte — daß die 33. Division 
an der Westlisiere des Cser erdö im heftigen Kampfe stehe, ihr linker 
Flügel schwach sei. Da der Gefechtslärm immer heftiger wurde, faßte 
GM. V . Udvarnoky nunmehr den Entschluß, -л trotz der ansehnlichen 
Leistungen, welche die Тггсрреп an diesem Tage bereits hinter sich 
hatten (das Regiment Nr. 6 q war j 8  km ztim Teil über Sttorzäcker 
marschiert)'S. in das Gefecht einzugreifen.

ln dem Zeitpunkte als der Brigadier den Befehl zum orrücken 
über Litćr in лѵезШсЬег Richtung gab, traf eine Aufforderung der 
Brigade GM. Cech um Unterstützung durch einen Vorstoß aus der 
Gegend des M. H. (südlich Liter) in nordwestlicher Richtung ein, um 
so die rechte Flanke des Feindes zu treffen. Gegen 4’’ nachmittags 
erreichte die Gruppe die in Skizze 10 dargestellte Situation und setzte 
die weitere Vorrückung in der mit Pfeilen angedeuteten Richtung 
fort. Die 2 Kanonenbatterien wurden von ф- 243 auf ф> 241 vorge­
zogen. Um ö'̂  35^ nachmittags langte die vordere Gefechtslinie an' 
der Westlisiere des Cser erdö an. » Von der Waldlisiere bot sicĥ <, 
berichtet GM. v. Udvarnoky, y>ein weiter Ausblick gegen West tmd 
Nordwest; die ganze Fläche zvar dicht mit zurnckgehenden eigenen 
Trzt-ppen bedeckt, die vor einem aus südwestlicher Richtting erfol­
genden Drucke zu zoeichen schienen. Angesichts dieser Lage ez'kannte 
ich sogleich, daß ein zveiteres Vorgehen meiner j  Bataillone starken 
Gruppe keinen Umschwung der Gefechtslage mehr hervorbringen 
könne zmd zu einer isolierten Aktion führen müsse. Lch entschloß 
mich daher, die Vorrückzmg einzzistellen zmd den Rückzug a z f die 
Höhen des Nyerges zmd Mogyorös h. azizzitreten.'s

Der rechte Flügel des Regiments konnte noch zum Halten be­
fohlen werden, der linke Flügel jedoch — das Gros — führte gegen 
6*̂ abends einen Bajonettangriff von der Südлvestecke des Cser erdö 
durch, лѵеІсЬег mit Rücksicht auf die überlegenen Kräfte der feind­
lichen 7. Division vom Schiedsrichter als mißlungen erklärt wurde.
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Das Regiment sollte in nordöstlicher Richtung gegen 0  24o 
östlich Liter zurückgehen. y>Abermals machte sich im Verlaufe der 
Kückbewegung die schwierige Passierbarkeit des TValdes a u f die 
Ordming innerhalb der Abteihmgen fiihlbctr. Während des Riick- 
S2iges stieß das Gros des Regiments Nr. hq a u f feindliche Abteilungen, 
die in den Wald gedrungen waren«. — vom Regiment Nr. 6 der 
o2. [nfanterietruppendivision der Südpartei — i>2m d ging dann in 
nördlicher Richtung, nur eine Gruppe von 2— Kompagnien in öst­
licher Richtung zurück.«

Diese letzte Gruppe erreichte schon in der Dunkelheit die Höhe 
östlich Liter, fand sie jedoch schon vom Gegner besetzt und wich 
daher nach Liter aus. GM. v. Udvarnoky vereinigte seine Truppen in 
Szentistvän und schob 2 Bataillone noch auf die oftgenannte Sattel­
höhe östlich Inter vor.

FML. V .  Rupprecht, der Kommandant der 37. Landwehr- 
Infanterietruppendivision, schildert das Gefecht in den Abend­
stunden in folgender Weise: »//?-; Cser erdö tobte der Isampf der 
Landzüehrinfanterieregimenter Nr. und /5, zu deren Unterstützung 
in der Mitte noch das Landwehrt egiment Nr. i(> eingriff, als dem 
an der Straße (östlich Gelemer psz.j haltenden ‘j j .  Landzvehrinfan- 
terie-Truppendivisionskommando die Meldung zukam, daß der Me- 
gyei h. in feindlichen Besitz gelangt sei« (durch die Brigade GM. 
Baron Karg der o2. Division)/ i>hienach schien der eigene linke Flügel 
am Cser erdö ernstlich bedroht. Eine Einwirkung au f die im Cser 
erdö kämpfenden Truppen war ausgeschlossen; einzelne Kompagnien 
des Landwehrinfanterieregiments Nr. ip zvaren über Ute'r schon im 
Rückzuge; diese wurden vom Truppendivisionskommando angewiesen, 
den Nyerges h. Eront gegen Szentkirdlyszabadja zu besetzen und ein 
weiteres l ördringen des Feindes aus dieser Richtung zu verhindern.

Die Korpsdisposition f ü r  die Stellungnahme a u f den Höhen 
östlich LJter zvar schon um ß  25  ̂ nachmittags eingetroffen, mit 
Rücksicht au f die Gefechtsverhältnisse erfolgte aber der allgemeine 
Rückzug erst gegen f  abends, zu welcher Zeit schon die Division 
am Cser erdö sehr isoliert schien. Das Divisionskommando beab­
sichtigte daher, die Truppen aus dem Gefechte ziehend, den Mogyorös 
hegy zu besetzen, doch zvar es so dunkel geworden, daß es frag­
lich schien, ob es möglich sein zverde, die Truppen dorthin zu bringen. 
Da die Höhe 0  ‘ipd - Lompagnien des LMiidwehrregiments
Nr. i f  und Teilen der ßi. Injanterietruppendivision gehalten zeerden 
sollte, erschien es am zzveckmäßigsten, die gesamten Truppen der 
■jj. Landzvehrtruppendivision gegen Szentistvän und Vilonya zu diri­
gieren, um sich der feindlichen Einwirkung zu entziehen, was um
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SO leichter w a r ,  als das Udldterrain 7ind die Dunkelheit den Rück­
zug ohne Verluste zidießen.

Um 9'̂  nachts war die oT. Landwehrtruppendivision bei Szent- 
istvän und Vilonya vereinigt und bezog, da der Feind nicht folgte, die 
Nächtigung.

Von der 33. Infanterietruppendivision traf die Gruppe  
GM. Se r  t i e  um 7’'30^ abends bei der Eisenbahnstation Hajmaskćr 
ein und wurde von dort wieder nach Sóly vorgeschoben; die Truppen 
der B r i g a d e  GM. F r a n z  gelangten gegen 9'̂  abends in die Xäch- 
tigungssituation auf die Höhen südwestlich Hajmäsker.

Das V. Korpskommando, welches bis zum Einbruch der Dunkelheit 
auf seinem Standpunkt bei <$> 213 südwestlich Hajmäskhr л̂ егЬІіеЬ, 
ei'hielt um 6  ̂ 45^ abends die folgende von 5’̂ 20  ̂ nachmittags datierte 
S i t u a t i o n s m e l d u n g  d e s  14. D i v i s i o n s k o m m a n d o s ;

•»Die i4- I n f  unter ietruppendivison, welche die feindliche f ) .  Infan- 
terietruppendivision Überfalls artig angegriffen und zuriickgewoifen 
hat, mußte gegen f f  nachmittags über schiedsrichterliche Entscheidung 
— angeblich aus dem Grunde, tveil beim Gegner ein frisches 
Regiment eingegriffen hat, in die Linie Rdtöt— Amoshegv zurück­
gehen.

Nördlicher Abschnitt von der Bahnkurve einschließilich bis Amos- 
hegj’, Kommandant GM. v. Rolak: 27. Infanterie brigade, Kanonen­
regiment, /̂2 Eskadron, /̂2 Pionierkompagnie.

Südlicher Abschnitt: GM. v. Rohm Infanterieregiment Nr. ~в, 
Ilaubitzdivision, Eskadron, f , Pionierkompagnnie.

Infanterieregiment Nr. 4 8  und Rest der Divisionskavallerie 
zu meiner Verfügung hinter dem nördlichen Abschnitte. Mein A uf­
enthalt a u f der Höhe südlich <3> 2^./.«

Der Gefechtsbericht des V. Korpskommandos gibt über die E i n- 
d r ü c k e  in den  A b e n d s t u n d e n  des  17. S e p t e m b e r  die 
nachstehenden Darlegungen; ■i>Da das Korpskommando den linken 
Flügel der i4- Division bei Rdtöt vermutete, schien eine Vorsorge 
f ü r  die Verbindung mit der ^̂9. Division in Ilajmdske’r nicht er­
forderlich.

Von den Vorgängen am südlichen Flügel der 97. Landwehr- 
Infanterietruppendivision erhielt das Korpskommando erst im Laufe 
der iVaclit Kenntnis. Die Gruppe GM Sertic, welche mit dem Infan­
terieregiment Nr. 2h — unterstützt durch das Ilonvedinfanterie- 
regiment Nr. /9 ■— nach ß^ nachmittags den Gegner geworfen und 
den Megj’ei h. in Besitz genommen hatte, sah sich leider veranlaßt, 
einem früheren Befehle zum Anschlüsse an die Division nachzu­
kommen und den Megyei h. zu räumen.
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Hätte an diesem Flügel eine einheitliche Leitung bestanden, 
zväie dies nicht geschehen, und dann geiviß auch Vorsorge getroffen 
worden, Teile der in nächster Nähe stehenden Brigade Udvarnoky 
vom IV. Korps a u f den Megyei h. vorzziziehen tmd damit sich den 
Erfolg dieses und vielleicht auch des folgenden Tages zu sichern. 
So brachte die vorzeitige Räumung des Megyei h. am ly. abends 
dem Gegner dmreh timfassenden Angriff des Südendes des Cser erdö 
einen anscheinend leichten Erfolg.

Die nächtliche Gruppierung der  ̂ Divisionen des Korps ge­
staltete sich zvesentlich anders und ungünstiger, als man sich sie bei 
Ausgabe der Korpsdisposition tim 8 ^̂ f f '  abends dachte.

Da am i 8 . September die Entscheidung durch das IV. Korps 
am südlichen Flügel gebracht und der Gegner in nördlicher Richtung 
gedrängt werden sollte, hätte es sich empfohlen, den Angriff der 

Division am i 8 . September der Zeit nach später anzusetzen, also 
erst nach jenem der 37- Division. Vielleicht zväre dadurch auch das 
Unterbleiben der nächtlichen gegenseitigen Verbindung zwischen der 
14- und  79. Division in seinen schzveren Folgen, zum Teile wenigstens, 
paralysiert worden.«

Auf Seite der Südpartei gab FMLi. Boroevic, der Kommandant 
der 42 . Landwehrtruppendivision, als der Kampf zu verstummen 
begann und ein Rückschlag des Gegners nicht mehr wahrscheinlich 
schien, die N ä c h t i g u n g s d i s p o s i t i o n  aus, nach welcher die 
Division in Kädärta Ortschaftslager zu beziehen und Gefechtsvorposten 
in der Linie Gelemer psz.—Straßenräumer—Bachlinie östlich f f  216 
bis zum Sedfolyö aufzustellen hatte. Die Unklarheit über die Situation 
bei der 36. Division, welche bei Rätöt noch spät abends kämpfte, 
veranlaßten den Divisionär, außer dem Nachrichtendetachement des 
Landwehrregiments Nr. 25 noch die Pionierkompagnie Nr. 4/4 zur 
Sicherung des einzigen von Rätöt nach Kädärta führenden Überganges 
über den Södfolyö zu bestimmen. Der Train der Division traf um l l ' '  L'p 
nachts in Kädärta ein.

Die 7. Infanterietruppendivision führte, als der Gegner in 
den Cser erdö zurückwich und die Finsternis einbrach, ebenfalls keine 
weitere A'erfolgung durch.

Mit Rücksicht auf die großen Anstrengungen des Tages (Infanterie­
regiment Nr. 39 hatte 54 km, Infanterieregiment Nr. 70 hatte 55 km 
zurückgelegt) und hauptsächlich wegen des Wassermangels in dem er­
reichten Raum wurde vom Divisionskommando V e s z p r ё m als 
N ä c h t i g u n g s о r t mit vorgeschobenen Sicherungstruppen bestimmt.

Um 9’̂ nachts erreichte das Gros der 7. Infanterietruppendivision 
Veszpröm.

_______
2u KRAKKVL
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Schwieriger gestalteten sich die Verhältnisse bei der 32 . In fan terie­
truppendivision, welche mit Teilen bis zur Straße S. G. östlich 
Gelemćr psz,—Litćr vordrang und dadurch in dem Rückzug der Nord­
partei wesentliche Störungen hervorrief. Während der linke Flügel 
der Division am südwestlichen Waldrand des Cser erdö in einen 
heftigen Kampf verwickelt wurde, blieb die Brigade GM. Baron Karg 
in unterbrochenem Vorrücken in nordöstlicher Richtung teils im Cser 
erdö, teils östlich desselben auf dem Höhenrücken des Nyerges h. 
Nach 6  ̂ abends erreichten 5 K o m p a g n i e n  des  G8. I n f a n t e r i e ­
r e g i m e n t s  u n t e r  O b e r s t l e u t n a n t  M o r g e n s t e r n  die Wald-, 
spitze bei der S. G. nordwestlich Liter, der rechte Flügel der Division, 
das R e g i m e n t  Nr. 86, die Gegend östlich des M. H. am Nyerges h. 
•» Das Divisionskommando war längs des östlichen Waldrandes hinter 
dem rechten Flügel des Regiments Nr. 6 8  reitend, bis zur Wald­
spitze nördlich -ф- 2/7 an der Straße Liter— Geleme'r psz. gelangt. 
Die Brigade Gürtler win'de im Vorrücken in und westlich des Waldes 
in etwa gleicher Höhe vernmtet und es bestand die Absicht, nach 
Erreichtmg der Waldspitze um selbe hertmi die Verbindung mit ihr 
aupztmehmen und deren Situation zu konstatieren; es wtirde jedoch 
bloß eine Grtippe von drei Kompagnien des Infanterieregime^tts Nr. 6 
unter Major Zipfel looo Schritt westlich der Straßengabel gefunden. 
Das Gros der Brigade Gürtler zvar nach dem heftigen Abendkampfe 
in der Gegend des südlichen Waldrandes verblieben und es gelang 
in der Dunkelheit und in dent sehr schwierigen Walde dem Divi­
sionskommando nicht, deren Situation zu konstatieren und die Ver- 
bindting mit ihr herzttstellen. Ebensowenig konnte der vom Bri­
gadekommando entsendete Brigadegeneralstabsoffizier den Divisions­
stab atiffinden.<!~

Um 7̂ ’ oÔ  abends traf beim Divisionskommando die Disposition 
des Armeekommandos für den 18. September ein. Der B r i g a d e  
GM. B a r o n  K a r g  wurde nunmehr der Befehl gesandt, sich um 

60^ früh auf dem Nyerges h. östlich M. H. zu sammeln. Die Br igade 
GM. G ü r t l e r ,  mit welcher die Verbindung nicht hergestellt werden 
konnte, sollte bei Morgengrauen auf den Nyerges h. herangezogen 
werden. Das D i v i s i o n s k o m m a n d o ,  welches unter dem Schutze 
der Gruppe Oberstleutnant Morgenstern in Litör nächtigte, schließt 
seinen Bericht über den 17. September mit den Worten: к Weitere 
feindliche Massen zogen zvährend der Nacht am Orte Liter vor- 
bei gegen Osten. Der Feind zmirde in vollem Rückzuge ver­
mut et. <>■

Die L eistungen der T ru p p en  лѵагеп auch an diesem Tage 
ganz hervorragende. Einzelne Angaben über die von Truppen hinter-
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legten Märsche wurden schon bei der Wiedergabe der Ereignisse 
gemacht.

Besonders große Marschleistungen wiesen auf Seite der Nord­
partei die 40. und o7. L a n d w e h r - I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  
auf mit 45, beziehungsweise 50 km, das I n f an t e r i e r eg i men t  Nr. 09 
der Gruppe GM. v. Udvarnoky mit b \ km (hievon \Ą^km bei Nacht, 
zirka 21 km querfeldein im Gefecht); auf Seite der Südpartei die an­
marschierenden Kolonnen des XIII. K o r p s  u n d  d e r  06. D i v i s i o n  
mit im Durchschnitte über 45 km.

Hervorgehoben muß aber vor allem werden, daß die So. Infan­
t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  d e r  N o r d p a r t e i  u n d  d i e  o2. Infan­
t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  d e r  S ü d p a r t e i  o h n e  N a c h t r u h e  
d e n  g a n z e n  17. S e p t e m b e r  im G e f e c h t e  waren und viele 
Regimenter dieser Divisionen sowie der 14. und 80. Division unter 
dem W a s s e r m a n g e l  auf den Höhen empfindlich litten. Auch das 
Verhalten der an den Sedfolyö am 10 September mittags vorgeschobenen 
D e t a c h e m e n t s  des L a n d w e h r i n f a n t e r i e r e g i m e n t s  Nr. 20 
d e r  41. L a n d  we h r -  I n f a n t e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  muß an­
erkennend erwähnt werden. Diese Abteilungen, seit 10. September 
früh am Marsche, kämpften nach Hinterlegung von zirka 50 km die 
ganze Nacht um die Übergänge am Sćdfolyo und fanden unter fort­
währenden Rückzugsgefechten, zumeist durch Wald und querfeldein 
abrückend, erst in den späten Nachmittagsstunden des 17. September 
den Anschluß an ihr Regiment in Lepsöny.

D ie Nächtigung auf den 18. September
ist in der Skizze 11 dargestellt. Wie schon gelegentlich der Wieder­
gabe der Ereignisse des 17. September dargelegt, fanden die T ruppen  
des V. Korps und der Gruppe GM. v. Udvarnoky auf Seite der Nord­
partei, die Truppen des XIII. Korps, der 30. und 32. Infanterie­
truppendivision und der 2. Kavallerietruppendivision erst in den späten 
Abendstunden nach dem Erlöschen des Kampfes eine kurze Ruhe, 
während das Gros des IV. Korps, die Landwehr-Kavallerietruppen­
division der Nordpartei und die östlich des Plattensees gebliebene 
4L Landwehr-Infanterietruppendivision der Südpartei schon in den 
Mittags-, beziehungsweise Nachmittagsstunden die Nächtigungsräume 
bezogen.

Auf Seite der Südpar t e i  trafen alle T rains (ausgenommen der 
Gruppe Oberst Zerbs nordwestlich Rätöt) in den Nächtigungsräumen 
der Truppen ein.
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Auf Seite der Nor dpa r t e i  verblieb der T r a i n  der  14. D ivi­
s ion in Tśs. Der Tra in  der  33. Divi s ion erreichte gegen 7̂  ̂abends 
die Division südwestlich Hajmäskdr, Dieser Train wurde am 16. Sep­
tember von Also und Felsö Balia (nördlich Hajmaskör), wohin er vor­
mittags verschoben werden war, um 30  ̂ abends über Hajmäskör 
nach Söly herangezogen. Nach schwierigem Nachtmarsche auf Wald­
wegen gelangte er gegen Mitternacht zu den Truppen der Division, 
welche zu dieser Zeit infolge des Nachtangriffes der 32. Division 
gerade alarmiert wurden. Um l ’̂ 30^ nachts mußten sich die Trains 
über Befehl nach Värpalota wieder in Bewegung setzen, wo sie um 
8^̂ 15^ früh eintrafen.

Am Nachmittage fuhren die Trains über üskü—Hajmäsker er­
neuert zu den Truppen.

Die Landesfuhren гѵагеп<, wie der Divisionstrainkommandant 
relationiert, -»stark überlastet, ohne Bremsvorrichtmig, zvas die Pferde 
infolge der schlechten, steinigen und steilezi Wegverhältnisse sehr 
ermüdete. Die Fütterttng konnte zticht eingehalten werden, Heu war 
oft nicht zn bekomznen. Pfez'de zind I^etite hatten während der ganzen 
Dauer der Manöver keine Unterkzmft. Die Idvilfnlirleztte haben sich 
während der ganzen Zeit sehr anständig und reglementmäßig be­
nommen tind waren trotz der gestellten Anforderungen sehr willige.

Der Gefechtstrain der 37. Lan d weh r - I n f an t e r i e t r u p p en d i v i ­
sion,  laut Korpsdisposition für den 17. September »von früh  
an abseits des Weges Värpalota — Guttamdsi bereit gestellt, um 
ohne Verztig die Marschrichtzmg Guttamdsi einschlagen zu, können'«-, 
und vom Korpskommando am 17. zuerst nach Öskü, dann nach 
Vilonya disponiert, »war« — лѵіе das 37. Landwehr-Truppendivisions­
kommando relationiert — »weder І7і Oskü, noch in Vilonva zu finden, 
so daß die TrtLppen an diesełn Tage die Eigänzung a u f die Reserve­
portion nicht verzehre7i ko7i7iten«. Dieser Divisionstrain stand nach 
einem Gewaltmarsche am 16. September vom 17. früh bis 18. Sep­
tember 8'̂  15*- vormittags bei Üjmajor.

Der Train der 31. I n f an t e r i e t r uppend i v i s i on  wurde am 17. 
um 1U* 10^ vormittags von Csór über Rśti psz., Nädasdladäny, Ösi 
nach Peremärton dirigiert und von dort in den Nächtigungsraum der 
Division herangezogen.

Der Train der 40. Landweh r t r u p p e n d i v i s i o n  erhielt in Szekes- 
fehürvär um 10'  ̂ vormittags den Befehl, nach Polgardi zu marschieren; 
von dort wurde er — 45^ — nach Peremärton disponiert.

Diese Trains gelangten in den Abendstunden zu den Truppen.
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D ispositionen für den 18. September.
Nordpartei.

Das 2. Armeekommando, welches um 30^ nachmittags von der 
Höhe östlich Litćr wieder in Oskü eintraf und hier um 4̂* eine Situations­
meldung der 14. Divison, um 4̂  ̂ 10^ nachmittags eine des V. Korps­
kommandos erhielt, schritt nunmehr an den En t wur f  der  Befehle 
für den 18. September, »zveil nicht länger gezögert zverden konnte 
tind züeil sich fü r  den i 8 . September der Entschhiß, den Angriff 
gegen das feindliche XIII. Korps mit znöglichst starken Kräften 
fortzusetzen, als natürliche Fortsetzung der Handbmg ergab, die dem 
großen Plan des Armeekommandos ■— die getrennten feindlichen 
Сгиррегг zurückzudrängen — entsprang.

Erwägungen itnd Plan zttr Fortsetztmg des Angriffes'.
Die Fortsetzung des Angriffes noch am ly. September hätte 

wahrscheinlich die Entscheidung an diesem Tage herbeigeführt oder 
doch diese weitestgehend vorbereitet. Dazzi wäre aber das Eingreifen des 
IV. Korps notwendig gewesen. Dieses Korps schien infolge Ermüdzmg 
bei Papke'szi geblieben zu sein. Es konnte erst in den späten Nach- 
mittagsshinden den Anschluß an das schon weit vorne im Kampfe 
stehende V. Korps gewinnen.

Ob das IV. Korpskommando die Sihiation so überblickte, daß 
das IV. Korps noch eingreifen müsse oder könne, nmßte der Er­
wägung dieses Kommandos anheimgestellt bleiben.

So vorteilhaft es mit Rücksicht azif die Lage gewesen wäre, 
das Schwergewicht a tif den eigenen rechten Flügel der Armee zu 
verlegen (empfindlichere Richtung f ü r  den Feind, weil dieser gegen 
den Plattensee gedrückt zverden konnte, Abschwächen der Gefahr 
einer feindlichen Bedrohung von Süden her), so mußte, um die 
T n f pen, die sowohl am i 6 . als am ly. ganz bedeutende Marsch­
leistungen aufzviesen, zu schonen, von jeder Verschiebung nach Norden 
abgesehen werden; zudem überblickte das Armeekom-mando die 
Situation nicht so genati, гші einschneidende Umgruppierungen anzu­
ordnen, die möglicherzveise zu unzzveckmäßigen, der Gefechtslage nicht 
entsprechenden Maßnahmen der Untei'kommandos führen konnten.

Es blieb daher nichts anderes übrig, als am i8 . alle Kräfte in 
gerader Richtung einzusetzen und, da die eigenen Hauptkräfte 
(4. Divisionen) südlich des Se'dfolyö standen, die Umfassung von 
Süden her anzustreben. Alit dem Angriffe mußte zeitlich früh be­
gonnen werden, um den Erfolg bald zu erreichen, und zwar zu 
einer Zeit, wo weitere Kräfte des Feindes (aus der Gegend ZJrcz 
oder Enying) noch nicht eingreifen konnten.
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Das Armeekovimatido plante demnach, das V. Korps — (dessen 
 ̂ Divisionen im engen Anschlüsse) — zwische^t dem Siidrande des 

Bakonyer Waldes 7ind der Lmie Liter— Südende Veszpre'm, also m 
einełn ungefähr lO km breiten Кагіте vorgehe^t zti lassen, das I V  Korps 
aber, dem die Umfassung des Feindes ziikommen sollte, südlich des 
V Korps, Richtung Vdmos einztisetzen. Mit Rücksicht a t f  die noch 

2ingeklärten Verhältnisse im Rau-m гтг Enymg tiitd knapp am Nord- 
7ifer des Plattensees sollte die 40- Division als Armeereserve am 
Sattel östlich Lite'r ztir VerfügU7ig stehen, und zwar deshalb dort, 
weil sie aus diesem Ra7ime leicht І7і alle in Betracht kommcnde7i 
Rä7ime di7'igie7't werde7t konnte (gege77 Südosten, Südwesten, Westc77, 
Nordeii) 7i7td  a7uh dem f ü r  die A7‘ntee wichtigen Höhenz7ig des 
Mogyorós h., Nyerges h., Megyei h. nahe war, sei es, tim dort die 
etzva zurückgehenden eigenett Kräfte a7ifz7ineh7nen, sei es, um feind­
liche E i7iw irk7tnge7i von Südwesteti oder Siidostett her a7ifz7ihebe7t.

Der L a 7tdweh7'-Kavallerietr7ippendivisio77 f ie l selbstvcrstätidlich 
die Sicher7mg der südliche7t Artneefiattke, wie bisher, Z 7 i ;  a7i f  ihre 
Mitwirkung І711 Entscheid7mgska77ipfe, der im Rcmttie von Szetttkirdly- 
szabadja ci'wartet werdett konttte, dtitfte aber nicht verzichtet wet'den, 
wetin die Kavallerietruppendivisioti gegen feittdliche Kräfte, die süd­
östlich der Armee stündett, etttbehrlich zimrde. Daher tmißte die 
Divisiott angewiesett werdett, zu trachtett, iti deit erwähnten Ratim 
zu gelangett.«

Diesem Plane entsprechend wurde nachfolgende Armeedisposition  
für den 18. September um ö'' nachmittags ausgefertigt:

»Oskü, am 1". Septetnber iqoS, f  nachmittags,
Dispositiott f ü r  deti i8 . September. ^

1 . Uber dett E'eind bis i~. Septetnber, f  ttachmittags bekatitit:
Die J 2. Division ist gegett Veszpre'm ztirückgegattgen.
Die 4-2. Honveddivisiott, die itördlich Veszpre'm gegett IJajmdsker 

vorgerückt ist, wtirde von der i4- Divisiott ztirückgedrängt.
Die 4'̂ - Hottve'ddivisiott wtirde vom IV. Korps gegen Süden 

gewotfett, die feittdliche Kavalleriebrigade Hauer um fi. frü h  bei 
Polgdrdi von der eigenen Kavallerie geschlagen.

2. Die eigenen Truppen nächtigen au f den i 8 . September in 
den Räumen, die sie erreichten. Es befanden sich am ij. September, 
f  nachmittags: Das V. Korps in der Linie Rdtöt— Kdddrta — 
Megyei h., das IV. Korps nordwestlich Papkeszi und südlich davon.

9- Morgen Angriff mit der Tendenz, von Süden her zu umfassen.
4- Es haben vorzugehett und die Vorrückung um frü h  zu 

beginnen:
V. Korps mit seinen j  Divisionen zwischen dem Südrand, des 

Bakonyer Waldes tind der Linie Lite'r— Südende Veszpre'm.
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/V. Korps südlich dazwn Direktion Vdmos; die 40 . Division 
bleibt jedoch am Sattel östlich Liter vorerst zur etwaigen Verfügung 
des Az-meekommandos.

Die Landwehr-Kavallerietrztppendivision sichert im Anschlüsse 
an das IV. Korps die südliche Armeeflanke zmd trachtet, in den 
Raum südwestlich Szentkirdlyszabadja vorzzirücken.

5 . Das Armeekommando nächtigt in Vdrpalota tmd ist von 
f l ‘ jrü h  an a tif den Höhen südlich Hajmdske’r.

6 . Diese Disposition geht an das IV , V Korps zmd an die
Landwehr-Kavallerietruppendivision. Albori F7.M.<

Um 5’̂ 35^ abends, als die Dämmerung begann, fuhr das i\rmee- 
kommando in die Nächtigungsstation Värpalota, wo es um б*’ eintraf. 
Um 30^ abends kehrten die zum IV. und V. Korpskommando mit 
der Armeedisposition mittels Automobil entsendeten Offiziere mit Situa­
tionsmeldungen zurück, so daß das Armeekommando die Situation wie 
folgt beurteilen konnte;

»Die femdliche  96., 4-- 92. Division, vielleicht auch
Teile der 7. Division, haben zwischen 6 und f l  abends angegriffen 
zmd die eigene i4-, 3 3 -, 3 7 - Division teilweise zurückgedrängt. Die 
eigene ij-  Division konnte sich um Rdtöt und nördlich davon be­
haupten, die 3 ‘j. mußte bis knapp westlich Hajmdske'r, die 3 7 . a u f 
den Mogvorös h. und Nyerges h. zurück, während das eigene 
IV. Korps bei Papkeszi verblieben war. Ob die eigene 40 - Division 
den Raum von Also Daka erreicht hat, war nicht sicher bekannt. Die 
feindliche 4t- Division und die Kavalleriebrigade Hauer, die am 
1 6 . und 17 . stark engagiert waren und bedeutend gelitten haben 
mußten, waren weit bis nach Lepseny und Enying zurückgegangen, 
kamen daher f ü r  die Kämpfe gegen das feindliche X II I  Korps am 
1 8 . kaum mehr in Betracht und konnten von der vom IV. Korps 
gegenüber gelassenen Gruppe (das IV. Korpskommando hatte um 
ird 4 0  ̂ vormittags von Bezere'di mjr. aus gemeldet, daß eine kleine 
Kraftgruppe an dem gegen Süd  ausgewichenen Gegner bleibe) und 
von der Landwehr-Kavallerietruppendivision so lange a u f gehalten 
werden, bis die Entscheidung bei Veszprem gefallen ist. Diese muhte 
rasch fallen. Denn der Feind hatte am späten Nachmittag Raum 
gegen Osten gewonnen; es war zu erwarten, daß der feindliche 
A ngriff am frühen Morgen des 1 8 . fortgesetzt werde.

Um daher die Überlegenheit im bevorstehenden Kampfe zu 
haben, konnte nicht mehr gezögert werden; es mußte das ganze 
IV. Korps in der entscheidenden Richtung über Szentkirdlyszabadja— 
Veszpre'm, m it der Tendenz, von Süden her zu umfassen, eingesetzt 
werden.^
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Diesem Entschlüsse entsprechend, wurde um 10’̂ nachts nachs t ehen­
der  Befehl  an das IV. K o r p s k o m m a n d о nach Papkeszi gesendet: 

» Vdrpalota, am ij. September iqo8 , nachts.
M it Hinblick a u f die geänderte Sittiation ermächtige ich Euer 

Exzellenz, über die von mir a u f dem Sattel östlich Liter dirigierte 
40 . LandweM'-Infanterietrtippendivision fr e i  zu, verfige^t, m it ihr, 
somit m it dem ganzen Korps, entscheidend in der Lichtung Veszprem 
vorzitgehen, und zwar spätestens f  frü h  und, wie in der Disposition 
f ü r  den 1 8 . September angedeutet ist, mit der Tende^tz, von Süden 
her zu umfassen.«

Die Armeedisposition für den 18. September traf beim V. Korps­
kommando auf der Höhe südwestlich Hajmäskbr um 6’* nachmittags 
ein. Eine Abschrift derselben wurde sofort an das 14. Infanterie- 
Truppendivisionskommando mit dem Beifügen entsendet, die 14. Division 
habe zu trachten, am 18. September flankierend vorzustoßen.

Um abends ritt das Korpskommando, da infolge der ein­
tretenden Dunkelheit auf dem Gefechtsfelde nicht mehr viel zu sehen war, 
nach Öskü, um dort zu nächtigen. Dort wurde um 8  ̂ 30^ abends 
folgende Disposition für den 18. September ausgegeben;

» I .  Die Infanterietrtippendivisionen haben in den erreichten 
Räumen zu nächtigen, Gefechtsvorposten a7t,fz7istellen und sich im 
Laufe der Nacht jedenfalls so zu gruppieren, wie es mit letztem 
Befehle, Gstb. Nr. 44, (d. s. die a t f  Seite 225 wieder gegebenen Wei- 
S7mgen fü r  den Eall eines Rückzuges), angeordnet wurde.

2. Die 2. Armee wird morgen f  frü h  den Angriff mit der 
Tendeitz, deii Gegner von Süden zu umfassen, fortsetzen.

Es haben anzugreifen'. M it Beginn f  frü h  if- Division den 
gegenüberstehenden Gegner 7nit Umlichster Unfassung seines nörd- 
Нсііеіг Elügels.

'4P Division im Raume zwischen Se’dfolyö 7nid der Linie Söly— 
Geletner psz., Direktion Veszprem.

97. Division im Anschhisse an die ßj. Divisiott 7uit dem linken 
Elügel über Liter— Südende Veszprem.

Das IV. Korps nimmt südlich davon Direktion Vdmos.
4 . Korpskommando nächtigt in Öskü und wird f  frü h  a u f den 

Höhen südwestlich Hajmdske'r eintreffen.
5 . Die Truppendivisionen haben die Aitfklärujtg ihrer Angriffs- 

rätime selbst zu veranlassen.
AnmerEmg: Die Trains haben morgen bis ztim Abblasen in 

ihren Nächtigungsorteit stehen zu bleiben und sind nur zti verschieben, 
weitn es die Gefechtsverhältnisse erforde^-n.

Steininger FZM.«
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Üb die für den 18. September ergangenen Dispositionen des 
Armee- und Korpskommandos das 14. Truppendivisionskommando 
erreichten, ist dem Gefechtsberichte des genannten Divisionskom­
mandos nicht zu entnehmen.

Die letzte am 17. September eingetroffene Disposition scheint die 
um 5^ 20^ nachmittags beim Divisionskommando präsentierte Korps­
disposition (datiert von 4̂  ̂ 30^ nachmittags auf der Höhe südwestlich 
Hajmaskćr) gewesen zu sein, welche die Weisungen für den Rückzug des 
V. Korps in den Abendstunden des 17. enthielt. Nach derselben hatte die 
14. Infanterietruppendivision -»die Gegend nördlich R dtö t zu halten tm d  
atich weiterhin zti trachten, gegen die Flanke des fein dlichen  ХІІГ. 
Korps zu wirken«..

Die nächste Disposition des V. Korpskommandos traf nach dem 
Gefechtsberichte des 14. Divisionskommandos erst n a c h  dem Abblasen, 
also am 18. September nach 9^ 30^ vormittags, ein. Dieselbe, vom 
18. September, S’’ ЗО’̂ früh datiert, enthielt die Anordnungen für den 
Rückzug des Korps.

Es scheint daher, daß die 14. Infanterietruppendivision am 
18. September, o h n e  im Besitze bestimmter Anordnungen des Armee-, 
beziehungsweise Korpskommandos zu sein, in die Schlacht einzugreifen 
gezwungen war.

Das 33. Infanterie-Truppendivisionskommando erhielt die 
um 8’’ 30”̂ abends in Öskü ausgegebenen Korpsdisposition für den 
18. September um 9’’ nachts auf der Höhe südwestlich Hajmaskćr. 
Gemäß den hierauf um 10’’ nachts ergangenen Befehlen des Divisions­
kommandos hatten am 18. September vorzurücken:

GM. F r a n z  mit Bataillon IV/12, Infanterieregiment Nr. 19, Feld­
kanonenregiment Nr. 15 auf und nördlich der Straße nach Yeszprćm;

GM. S e r t ie  mit Infanterieregiment Nr. 26 und 83, Feldhaubitz­
division und Pionierkompagnie südlich der Straße, mit dem linken 
Flügel über 0  218 südwestlich Soly, Straßengabel 2500 Schritt nord­
westlich Litćr.

Die V o r h u t e n  hatten die Vorpostenlinie um 4’’ ЗО’̂ früh zu 
überschreiten, die D i v i s i o n s k a v a l l e r i e  um diese Zeit bei der 
Straßengabel nächst E.-St. Hajmäsker bereitzustehen. D i v i s i o n s ­
k o m m a n d o  bei der Mühle südlich E.-St. Hajmäsker. Der Ge f e c h t s ­
t r a i n  sollte sich nach dem Abmarsche der Truppen beim Ostausgang 
von Hajmaskćr sammeln.

Dem 3 7 . Landwehr-Truppendivisionskommando brachte um 
12’’ 50̂  ̂ nachts ein Generalstabsoffizier des Korpskommandos die 
Korpsdisposition für den 18. September. Gemäß derselben sollte die 
Division im Anschlüsse an die 33. Division mit dem linken Flügel 
über Litćr, Südende Yeszprćm angreifen.

A rm eem anöver in W estu n g arn  1908.



242 Arm eem anÖ Ter in  A Vestungarn 1908.

f-Da am ij. abends dem гіт 4 ’’' 30^ nacJwiittags atisgegebenen 
früheren Befehl des Korpskommandos: у wenn ztim Kückztigc ge- 
•»zwimgen, a7i f  dem Höhenzuge östlich Liter Stellung zu nehmen und 
■»den Megyei h. jedenfalls zu Ьеігаиріепч-, bisher nicht entsprochen 
werden konnte, so trachtete das Divisionskommando, diesem Befehle 
im Laufe der Nacht nachzukommen.«

Es wurde daher die 73. L а n d w e h rb r i g а d e um 2̂ ' 30^ nachts 
still alarmiert und auf den Mogyorós h. vorgeschoben, GM. C e c h  
mündlich angewiesen, gleichzeitig mit dem Landwehrinfanterieregiment 
Nr. 16 gegen die Nordspitze des Papväsäri h. vorzugehen und soferne 
der Papväsäri h. nicht vom Feinde besetzt sei oder das Vorrücken 
der 31. Infanterietruppendivision sich dorthin fühlbar machen sollte, 
die Direktion gegen den Sattelpunkt der Straße Kenese—Litür zu 
nehmen. Das Landwehrinfanterieregiment Nr. 14 und das Feldkanonen­
regiment Nr. 13 wurden vorerst südöstlich Vilonya bereitgehalten. 
»Dem Befehl, den Megyei h. jedenfalls zu halten, konnte<i — so 
relationiert FML. v. Rupprecht — -»angesichts der Ereignisse am i". 
nicht mehr entsprochen werden, da die Höhe schon am Nachmittage 
des ij. vom Feinde genommen wurde und ein isoliertes Vorgehen 
in der Nacht dorthin zu gefährlich schien, umsomehr, da dem 
Divisionskommando bekannt war, daß die Division bei Bap- 
keszi m it Vorposten am Mogyorós h. und bei Tölgyes vaddszlak 
nächtigte.«

Das IV. Korpskommando erließ auf Grund der im Korpshaupt­
quartier in Papkeszi um 7’̂ abends eingetroffenen Armeedisposition 
folgende — um 10 *̂ nachts ausgegebene —

Disposition fü r  den i8 . September.
1. »Das IV. Korps hat heute in erfolgreichem Kampfe die fe ind ­

liche 4^- Landwehr-Infanterietruppendivision über Füle nach Süden 
zurückgeworfen, eine feindliche Kavalleriebrigade wurde bei Fol- 
gdrdi von der eigenen Landwehr - Kavallerietruppendivision ge­
schlagen.

Die jfj. Infanterietruppendivision im Vorgehen auf Kdddrta 
mußte nach anfänglichem Erfolge in den späten Nachmittagsstunden 
au f die Höhen westlich Soly zurückgehen; die Landwehr-Infan- 
terietruppendivision hält die Höhen östlich Liter besetzt, auch der 
Megyei h. soll besetzt sein.

2. Morgen Angriff mit der allgemeinen Front nach Westen. 
L Korps mit seinem linken Flügel über Liter a u f  das Südende von 
Veszprein.

j i .  Infanterietmippendivision mit den beiden Pionierkompagnien 
südlich davon mit der Direktion a iif Vdmos; sie bricht dazu derart
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auf, daß sie 7im frü h  Tölgves vaddszlak erreicht; der Me-
gvei h. ist, wenn es nicht bereits geschehen sein sollte, ztir Dechmg  
der linken Flanke nnd des etwaigen Vorgehens der Kavallerie­
truppendivision auf Szentkirdlyszabadja in Besitz zu nehmen. Агі/ 
den Schutz der linken Flanke in der Direktion Vörösbere'fty—Szent­
kirdlyszabadja ist besonders Bedacht zu nehmen.

Die Kavallerietruppendivision soll ini Anschlüsse an die In- 
fanterietrtippendivision die südliche Armeeflanke decken tind in den 
Raum südzvestlich Szentkiralyszabadja vorzziz'ücken trachten.

Die 4 0 . Landwehr-Infanterietrzippendivision m it der Kriegs- 
brückeiiequipage Armeereserve am Sattel östlich Lite'r; sie hat die 
Straße f ü r  die j i .  Truppendivision fr e i  zu, halten 7tnd erst izach 
deren Passiereit a7i f  dezt A71 fsteIhmgsplatz abz7r,rücke7i.

‘У Das Korpskonmiaizdo reitet 7nit der j / .  Infanteriet7mppen-- 
divisio77 über Tölgyes vaddszlak.

4 . Die Traii7s sa7nmeli7 sich nach Abmarsch der Tmippen, 7md. 
zwar: derjenige der p. l7ifanterietr7ippendivisio7i azif dem liege 
Papkeszi—E.-St. Papkeszi, derjenige der 40 . Infantemetmippendivisiofi 
bei Mand mjr.

5 . Diese Disposition ergeht an die ‘p. Infanteide-, -/0. Landwehr- 
Infanterie- 7ind Landwehr-Kavallerietr7ippendivision.

Brudermann GdK.«
Als um nachts der — von 10'  ̂ nachts datierte — Befehl 

des Armeekommandos eintraf, daß die 40. Landwehrtruppendivision 
dem Korpskommando zur Verfügung gestellt werde, ergingen noch 
folgende ergänzende Verfügungen an die ol. und 40. Division;

•»Das Armeekommando hat fü r  den heutigen Angrifl^ auch die 
40 . Landwehr-Infanterietimppendivision vom Korpskomniando 7iitter- 
stellt.

In Abändeming der bereits erfolgten Angrijfsdisposition verfüge 
ich daher folgendes:

a) die ^ 1 . Infanterietruppendivision verbleibt in der anbefohlenen 
Angriffsrichtung, hat jedoch, ihren TVeg nördlich von Papvasari h. 
Kote 201 vorüber nehmend, Tölgves vaddszlak Z7t. ei-reichen ; die Kriegs- 
brückeneipiipage ist nunmehr von der Division mitzunehmen 7md  
beim Abbiegen von der Straße a u f dieser Z7irückz7ilassen;

b) die 40- Landwehr-Infanterietr7ippendivision rückt von Felsö 
Daka über Füszfö Psz.—-Megyei h.— Nordende Szentkirdlyszabadja 
derart vor, daß Füszfö Psz. 7im ß^ fiUli erreicht wird, die Di- 
vision hat der Deck7ing ihrer linken Flanke in der Richtung a7i f  
Vörösbere'ny— Almddi ein besonderes A7igenmei-k Z7iz7iwenden; die 
Qiie7iebrigade der Division fo lg t vorerst Z7i meiner Verfügung als 
Korpsreserve.«

1 Vp
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Das IV. Korpskommando führt in seiner Relation weiter aus: 
» Wie ersichtlich, war der Vormarsch mit etwas versagtem linken 
■»Flügel angeordnet. Dies schien in Berücksichtigtmg der ungeklärten 
» Verhältnisse in der linken Flanke tmd wegen der Möglichkeit 
■»einer feindlichen Einwirkung von Vörösbere'ny her geboten.

»Atis demselben Grimde folgte auch die Korpsreserve der 
»4o- Landwehrtrtippendivision.

»Der am ij. September nach Süden ab gedrängte Gegner schien 
»durch die Landwehrkavallerietruppendivision genügend gebunden zu 
»sein; darum wurde a t f  denselben nur insofern reagiert, als der 
»40 . Landwehrtrttppendivision gelegentlich der Abfertigung die Auf- 
»merksamkeit гmd eine entsprechende Sichertmg in dieser RichAmg 
»aufgetragen wtirde.«

Das 31. Infanterie-Truppendivisionskommando erhielt in 
Papkeszi um 7  ̂ 40^ abends die Korpsdisposition und verfaßte auf 
Grund derselben seine Detailanordnungen, nach лѵеІсЬеп die H a u p t ­
k o l o n n e  unter persönlichem Kommando des Divisionärs mit der 
Tete der Haupttruppe um 3*̂  früh vom Südwestende von Papkeszi, 
zuerst auf der Straße nach Liter, dann von dieser abzweigend auf 
dem Karrenwege, welcher westlich Tölgyes vadäszlak gegen Szent- 
kirälyszabadja führt, in der allgemeinen Direktion auf Vämos vorzu­
rücken hätte. Als r e c h t e  K o l o n n e  sollte GM. v. U d v а r n о ky mit 
seiner Gruppe in der Direktion über <j> 310 (südöstlich Veszprem), 
als l i n k e  K o l o n n e  H a u p t m a n n  F r a n c z l  mit dem Bataillon 
IV/69 und '/2 Husareneskadron, bis Felsö Daka an die Vorhut ange­
schlossen, sodann über Füszfö psz.—Megyei h.— А  307—Nordendevon 
Szentkirälyszabadja auf Faisz — unter Sicherung gegen Vörösberöny 
— Vorgehen.

■»Das Divisionskoimnando«- — schreibt FML. v. Minarelli in seinem 
Gefechtsberichte — ■»sollte mit der Vorhut гтг 2 ^̂ i f  nachts von 
Papkeszi abmarschieren. Im Begriffe, zu Fferde zti. steigen, erhielt 
ich unmittelbar vor f ’- nachts die abändernde Disposition des IV. 
Korpskommandos. Da jedoch einerseits die Aiifgabe der Division 
ziemlich tmverändert blieb, anderseits eine Abändertmg der ergan­
genen Befehle гіт diese Zeit nicht mehr durchführbar schien, ließ 
ich die getroffenen Anordmingen in Geltung und behielt mir nur 
vor, der linken Seitenhut, Hauptmann Franczl, eventtiell einen ab­
ändernden Befehl zukommen zti lassen.<s-

Das 40. Landwehr-Infanterietruppendivisionskom mando 
hatte um lÔ ’ nachts die Dispositionen zum Vormarsche der Division 
als Armeereserve auf den Sattel östlich Liter erlassen. Es sollten um 
4*̂  30^ früh die 80. Brigade mit der Tete bei Felsö Daka, die 79. Bri­
gade mit der Tete bei Manö mjr. in Marschkolonnen bereitstehen.
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Als um früh der schriftliche Befehl des Korp.skommandos eintraf, 
daß die Division über Füszfö psz.—Megyei h. —Nordrand von 
Szentkirälyszabadja zum Angriffe vorzurücken, die 79. Landwehrbrigade 
— vorläufig der 80. Brigade folgend — die Korpsreserve zu bilden 
habe, ordnete FML. Baiäs mündlich um früh die Vorrückung der 
Division wie folgt an:

80. L a n d  we h r  b r i g a d e  — mit Ausnahme eines Bataillons — 
Eskadron und die ganze Artillerie in der vom Korpskommando 

befohlenen Richtung. Füszfö psz. ist möglichst um #  30^ früh zu er­
reichen. Abmarsch sofort nach beendigter Formierung.

Ein Bataillon, l i n k e  S e i t e n к о 1 о n n e über Vörösbereny nach 
Köszikla h.

79. L а n d w e h r b r i g а d e, Eskadron vorläufig, Korpsreserve 
folgt der Hauptkolonne der 80. Brigade.

D i v i s i o n s k a v a l l e r i e  marschiert sofort nach Megyei h. vor, 
klärt von dort gegen Veszprem—Vämos auf, sucht die Verbindung 
rechts mit der 31. Division, links zu der Landwehr-Kavallerietruppen­
division. Sollte letztere noch nicht eingetroffen sein, so ist die Auf­
klärungszone bis Almädi-—Faisz auszudehnen. D i v i s i o n s k o m m a n d o  
bei der 80. Brigade.

Das Landwehr-Kavallerietruppendivisionskommando gab
am 17. September um 8’̂ abends in Polgärdi, vor Einlangen der 
Armeedisposition, die Anordnungen für den 18. September aus, nach 
welcher die K a v a l l e r i e t r u p p e n d i v i s i o n ,  um #  30  ̂ früh von 
Polgärdi aufbrechend, -)>über Fiile in die Gegend von Küngös abzti- 
rücken hatte, -іии doł't das Vorgehen der südlichen gegnerischen  
K räfte  zu verhindern oder doch möglichst lange zu verzögern^. Das 
B a t a i l l o n  I/b. h 3 (nächtigte in Besnyö psz.) sollte um 4^ 30^ früh 
von der Südlisiere von Füle, das Bataillon 1/23 unter Major Räkos, 
um 4̂  ̂ früh Sändorka abmarschierend, den »Ratim nächst <І> ig2 bei 
Küngös f ü r  d ie Landwehr-Kavallerietrtippendivision sichern -̂'-.

Das Armeekommando erhielt von diesem Entschluß durch den 
Ordonnanzoffizier des Armeekommandos, I.eutnant i. d. R. Bärczy, um 
2’̂ nachts Kenntnis. Derselbe war um 12  ̂ mittags von Öskü aus zur 
Landwehr-Kavallerietruppendivision — mit welcher auch seitens des 
IV. Korpskommandos die Verbindung verloren gegangen war — ent­
sendet worden, traf um 8  ̂ abends in Polgärdi ein und ritt dann mit 
den Situationsmeldungen des Kavallerie-Truppendivisionskommandos in 
der Nacht nach AMrpalota zurück. Das Armeekommando wurde durch 
diese anerkennenswerte Leistung des Leutnants Bärczy über die Tätig­
keit der Landwehr-Kavallerietruppendivision am 17., sowie über die 
Absicht des FML. Rohr für den 18. September orientiert.
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Die Armeedisposition für den 18. September sollte über Auftrag 
des Armeekommandos der dem IV. Korpskommando zugewie.sene Or­
donnanzoffizier, Leutnant i. d. R. v. Mautner (welcher 10^ nachts im 
Armeehauptquartier eingetrofifen war), mit Automobil dem IV. Korps­
kommando un d  dem Kavallerie-Truppendivisionskommando über­
bringen, letzterem mit der Weisung, y>wenn die femdliche 4.1 . Division 
nicht vorriicken sollte, den Ratim bei Szentkirdlyszabadja zu ge- 
zvinnen, гші bei der Entscheidung mitzuzi>irken<i-.

FML. Rohr erhielt diese Armeedisposition am 18. September \'D  
30^ nachmittags. Aus den Gefechtsberichten ist nicht zu entnehmen, 
welche Ursache die Zustellung verzögerte.

Beim Armeekommando in Värpalota langte die Dis|30sition des 
IV. К о r p s к о m m а n d о s, zur Kenntnisnahme von Papkeszi um 7  ̂40^ 
abends abgesendet, um lÔ ' nachts ein.

Die Disposition des V. К о r p s к о m m а n d о s für den 18 , abge­
sendet von Öskü um 8'̂  30^ abends, wurde im Armeehauptquartier 
um 1 1 '* 30^ nachts präsentiert.

y>Aus der Disposition des V. Korpskonwiandos konntev. — wie 
das Armeekommando relationiert — nicht entnommen zBerden, voelche 
Atifgabe der 37- Division zugedacht гѵагЗ) Der 14 . Division wurde 
die Umfasstmg des feindlichen nördlichen Flügels nahegelegt, zvas 
zur Folge haben konnte, daß diese Division zti zveit atisgrcift zmd 
so die Front der Armee schwächen konnte.

Die Schwächung der Front zu gunsten des nördlichen Flügels 
gefährdete aber die Durchführzmg der Absicht des Armeekomman­
danten, zveil dann an der Hauptverbindzmg der eigenezz Armee 
(Värpalota—Ilajmäske'r— Veszpre'm) nur ZLntergeordnete Kräfte be­
lassen werden konnten. Am 1 8 . September früh sollte daher vom 
Armeekommando regelnd eingegriffen werden.

Um traf azis Polgdrdi die dort zim 8 ^̂ abends azif-
gegebene telegraphische Situationsmeldzmg der Kavallerietruppen- 
division ein. Diese Meldung bestätigte die bisherigen Nachrichten 
über die feindliche _//. Division, nämlich, daß diese in Mezöszent- 
gjd'rgv—Lepse'ny und Balatonfökajdr, die Kavalleriebrigade Hauer 
in Fnying und Boszok nächtige. Neu war die Nachricht, daß am 
ij. September vormittags nach Aussage des Stationsvorstandes von 
Fnying j j  Waggons mit Infanierietruppen — also 2—f  Bataillone — 
in Fnying eingetroffen sein sollten**) und daß die Kavallerietruppen-

*) In  der dem A rm eeko m m an d o  zu r K e n n tn is  vorgelegten A b s c h r ift  der 
K o rp sd isp o s it io n  ist der B e fe h l an die 37. Lan d vveh rtru p p en d iv isio n  n icht ent­
ha lten  gewesen.

**) D iese N achricht entsprach nicht den Tatsachen.
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division bei Lepseny tatsächlich Ileeresinfanterie*) konstatieren 
konnte, wo doch bisher mir Landwehrinfanterie beobachtet wurde.

Der Divisionär gab auch seine Absicht fü r  den i8 . September 
bekannt, mit der Division über Fiile in die Gegend von Küngös 
abzurücken, utn dort das Vorgehen der südlichen gegnerischen Kräfte 
zu verhindern oder doch möglichst lange zu verzögern.

Das Armeekommando mußte nun damit rechnen, daß feindliche 
Verstärkungen mit der Eisenbahn südlich des Plattensees herangebracht 
wurden, obwohl die Bahnen zerstört worden waren. Auch dieser Umstand 
drängte zti einer raschen Entscheidting. Obwohl das Kavallerie-Truppen- 
divisionskommando bei Absenden des telegraphischen Berichtes die 
Armeedisposition fü r  den i8 .September noch nicht gehabt hat, so war die 
mitgeteilte Absicht des Divisionärs fü r  den i8 . September vollkommen 
der Situation entsprechend. Allerdings schien es, als ob der f ü r  die 
Kavallerietruppendivision gezvählte Nächtigungsraum mit Rücksicht au f 
deren bisherige Aufgabe, die Südflanke der Armee zu sichern, etzvas zu 
weit auswärts lag.<i.

Südpartei.

Auf Grund der erlangten Orientierung über die eigene und feind­
liche Situation faßte das 3. Armeekommando d ie  L a g e  g e g e n  

a b e n d s ,  wie folgt, auf;
•»Dem Gros der Armee sind am i~. etzoa 2— feindliche Divi­

sionen entgegengctretezi; diesen feindlichen Kräften gegenüber haben 
die eigenen Truppen sowohl in der Gegend nordöstlich Veszprem, 
als auch in jener nouiwestlich Rdtdt Raum gezvonnen. Die f i .  Division 
hatte anfänglich 9 Infanterie- und i Kavalleriedivision azif sich 
gezogen, doch dürfte das Gros dieser feindlichen Kräfte nach Z.urück- 
drängung der eigenen 4t- Division von dieser abgelassen zznd sich 
g^gen Westen verschoben haben, ii.m am 18 . die heute dem Gros der 
Ai'mee gegenübergestandenen Kräfte zu unterstützen. W4e weit diese 
heranrückenden Verstärkungen hetde gelangen zoürden und ob sie 
sich gegen Lite'r oder in mehr nördlicher Richtung gegen Oskü ge­
wendet hatten, zvar nicht bekannt. In ersterer Richtung konnten sie 
atn 1 8 . voraussichtlich f  rüher zur Geltung kommen als aus letzterer.

f eden falls mußte die f  Armee die Oflensive, der bisherigen 
Grundidee der Vorrückung entsprechend, mit starkem linken Flügel 
fortsetzen. Am eigenen rechten Flügel konnte die fl. Divisiozt a u f  
den Höhen südlich Liter in Anlehmmg an den See auch einem 
Angriffe überlegener Kräfte voraussichtlich längere Zeit standhaltcn.

*) D a s  H e e re sb ata illo n  IV /2 3 , im  V erb än d e der 11. La n d w e h rb rig a d e  seit 
dem A b r ü c k e n  der 32. D iv is io n , nächtigte a u f den 18. Septem ber in  einem  L a g e r  
östlich  der E ise n b a h n sta tio n  Lep sen y.
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Da jedoch diese Division dairch die vorangegangenen Märsche 
7ind Kämpfe immerhin schon etwas hergenommen гѵаг, und das 
Terrain gegen Veszprem, fa lls  die Division einem überlegenen fe in d ­
lichen Angriffe gegen diesen Ort Raum geben mußte, keinen be­
sonderen Rückhalt bot, war es angezeigt, die 2. Kavallerietruppen- 
division als nächste Hilfe für die 92. Division am südlichen Tlügel 
bereitzuhalten, umsomehr als Nachrichten über das Auftauchen fe in d ­
licher Kavallerie a u f diesem Flügel deren Auftreten dort am 1 8 . 
nicht unzvahrscheinlich erscheinen ließen.

Um je  nach den Verhältnissen sowohl den Angriff der eigenen 
TIauptkraft als auch die J2. Division nötigenfalls unterstützen zu 
können, erschien es zweckmäjHg, 1 Brigade der 7. Division am N. Kilńtóh. 
als Armeereserve zurückzuhalten, mit der Absicht, diese Brigade, 
sobald die Verhältnisse am südlichen Flügel dies zuheßen, zur Ver­
stärkung des nördlichen Flügels heranzuziehen.

Улі berücksichtigen zvar ferner, daß am ij. sämtliche Truppen 
in den IM m pf getreten waren und bis zum Einbrüche der Dämme­
rung mit dem Gegner im Kontakte blieben. Größere Kräfteverschiebungen 
konnten aus diesem Grunde und auch mit Rücksicht a i f  die 
Leistungen der Truppen am i~. September fü r  den nächsten Tag 
nicht in Aussicht genommen zverden.

A u f  Grund vorstehender Beurteilung der Lage wurde die 
Disposition fü r  den 1 8 . September 

verfaßt und um abends noch am Kildtö h. ausgegeben.«-
Dieselbe hatte folgenden Wortlaut;
»7. Die 92. Division ist je tzt im Vorgehen von Szentkirdlv- 

szabadja gegen die Höhen südlich Liter, die 7. Division im 1 drgehen 
gegen die Höhe wesllich Liter.

Gruppe FML. Gerba (42 . Landwehr- und f f .  Infanterietruppen­
division) hat den Gegner über Kdddrta undRdtdt in östlicher Richtung 
zurückgeworfen.

2. Die Trzippcn nächtigen in den gewonnenen Räumen tmd 
haben morgen frü h  den Angriff, wie folgt, fortzusetzen:
Grzippe FML. Gerba:
Direktion rechter Flüget über Söly a u f  

Höhe Feti h.,
7. Infazttcrietrnppendivision ( exklusive

einer Brigade) über Idter a u f Höhe 
Snkori h.

92. Infanterietruppendivision hat zzmächst die Höhen südlich

Der Angriß ist derart zu 
beginnen, daß die Linie 
Liter— Hajmdske'r um 
ßh ß-ßji überschritten 
zvird.

IJtcr zu halten.
Eine Brigade der Division. Armccreserve a u f  Höhe Kildtd h

östlich Veszprem um f f  früh.
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3. Die 2. KavaUerietrtippendivision nächtigt bei Vdmos und Faisz 
tind steht mo7'gens 6  ̂frü h  zu meiner Ve7'füg7ing östlich Veszpn'm.

4- Ar77ieeko7nma7ido, Feldballo7tabteilu7ig, heute in Veszpre'm, 
77iorge7t 117/1 5 ''' frü h  a u f Höhe Kildtó h.

5 . Diese7i Befehl erhalten das XIII. Korpskommando, die 7. und 
die ‘pz. Infanteriet7-uppendivision und die 2. Kavalle/deti-uppendivision.

Fiedler m. p., F'ZM.v-
Das Armeekommando begab sich nach i\,usgabe dieser Disposition 

nach Yeszprćm. Dort wurde dem k o m b i n i e r t e n  K o r p s  um 15  ̂
abends telegraphisch der Befehl übersendet, auch am 18. möglichst starke 
feindliche Kräfte zu binden. Um nachts langte vom kombinierten 
Korps folgende, von 8  ̂ 15  ̂ abends datierte Meldung ein : »Geg7ier
hat nachmittag große Teile der heute gegenübergestandenc7i Kräfte 
gegen ITest verschoben. Im Raume Csajdg— Füle — Küngös an­
scheinend noch Gros der 40- Division. Greife f  frü h  diese an, um 
in den Vormittagsstunden in den Ilauptkomipf eingreifen zu können.ч-

Diese Meldung bestätigte die Auffassung des Armeekommandos 
über die Lage im Raume nordöstlich des Plattensees.

Beim XIII. K orpśkom m ando langte die Armeedisposition um 
8*̂ abends in der Jutas psz. ein. Um 8  ̂ 15  ̂ abends wurde folgende 
К о r p s d i s p о s i t i о n ausgegeben;

1 . )  Die Anordnungen des Amneekominandos fü r  den 1 8 . Septe/nber 
gelangen zur allgemeine7i Orientierung zur Kenntnis.

2. J Das Korpsko/nmando ordnet hiezu an:
aj j 6 . Division mit dem Landwehilnfanterieregiment Nr. 26 

und die Fioniei'kompagnie i\4 g'cht mit dem rechten Flügel Direktion 
Ilajmdsker— Oskü und Kikeritó.

b) Der Rest der 4-- Landiveh/'-Infänterietruppendivision mit der 
Rionierkompagnie 4І4 >̂̂ii dem rechten Flügel über Söly a u f  Peti h. 
( I \  20j )  vor.

3 . )  Division linken Flügel sta/'k halten, läßt 2 Bataillone 
als Korpsresei've deni linken Flügel folgen.

4-j Angi'iff derail beginnen, daß die Lime f f  247— Otót h. (Spe- 
zialkartej—Hajmdske'r— Banom psz. um 6* frü h  überschritten zvird.

5.7 Korpskommando von f f  fi'üh  an östlich Rdtöt.
6 . )  Alle Trains bleiben in den Näclitigungsstationcn; die zveiteren 

Verfügungen mit den Trains treffen die Ti-uppendivisionskommandanten.
7 . )  Diese Disposition ergeht an die ff), und 4-- Division.

Gerba m. p., FML.
Diese Disposition wurde der 42. L a n d weh r - I n f an t e r i e t r u p p en ­

d i v i s i o n  bei der Abfertigung übergeben. Vom Stabsquartier der 
06. D i v i s i o n  war infolge der geschilderten Vorgänge beim Be­
ziehen der Nächtigungsstation Rätöt kein Offizier zur Abfertigung er-
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schienen. Die hierauf vom Korpskommando der об. Division gegen
nachts durch eine Kavalleriepatrouille zugestellte Korpsdisposition 

gelangte aber irrtümlicherweise statt in den Besitz des FML. Dankl 
in jenen des Obersten Zerbs, weil der Kommandant der Patrouille 
(ein Offizier), von der anfänglichen Abweisung der Truppen der 
66. Division aus Rätot in Kenntnis, den Divisionär dort vermutete, 
wo er sich noch bei Eintritt der Dunkelheit befand (»Großer Berg*).

Um nachts erschien der Generalstabschef der 66. Division 
persönlich im Korpshauptquartier, wo ihm dann ein weiteres Exemplar 
der Disposition für den 18. September übergeben wurde.

Es hatte somit jede der beiden getrennten Gruppen der 66. Division 
Kenntnis von den allgemeinen Absichten für den 18. September, was 
umso notwendiger war, als es infolge der stark finstern Nacht bis 
zum Morgen des 18. September nicht gelang, die Verbindung zwischen 
den beiden Gruppen herzustellen.

Die mit der Nächtigungsdisposition angeordnete Einrückung des 
26. L a n d w e h r i n f a n t e r i e r e g i m e n t s  zur 42. Landwehr-Infanterie­
truppendivision war infolge der geschilderten Verhältnisse nicht mehr 
möglich gewesen. Dieses Regiment blieb daher auch am 18. September 
im Verbände der 37. Division.

Der Generalstabschef der 36. Division traf um 2'̂  nachts wieder 
in Rätöt ein. Es wurde nunmehr um 2^ 45  ̂ früh seitens des 36 . Infan­
terie-Truppendivisionskommandos schriftlich, wie folgt, disponiert:

»yVr Angriff wird heute f f  fiiih  aus der Linie der Vorposten 
fortgesetzt. Es geJie7i vor'.

Infantei'ieregiment Nr. ()6 m it zwei Bataillonen ä cheval der 
Straße Ed tot—Ilajmdsker. Direktio7i Südwestatisgang von Hajmdsker.

Landwehr Infanterieregiment Nr. 2h im Afischlusse an das 
Infantei'iereginient Nr. q6  a u f den Höhen nördlich Ilajtndsker.

Infaitterieregiment Nr. jq  iind 2 Bataillone Nr. q6 wi An- 
schlnsse an das Landwehrinfanterieregiment Nr. 26, Imker Flügel 
über <b 272 a u f О tot h. Aiördlich Hajmdske'r).

Infanterieregiment Nr. 59 tmd Feldjägerbataillo>i Nr. Divisions­
reserve, fo lg t im Staffel links detn Infanterieregiment Nr. 7p.

Artillei'ie hat in der gestern innegehabte^i Stellmig von p ffrü h  
an bereitzustehen, und sobald sich Ziele bieten, das Lduer zu eröffnen.

Südlich des hf'a^iterieregiments Nr. ()6 hat 1 Eskadron des 
Ulaiienregiments Nr. 5 die Verbindung mit der 4-- La^idzoehr-Infan- 
terietruppendivision, zvelche von Kdddrta vorgeht, herzustellen. Eine 
Eskadron hat beim Bahnkziie nördlich Rdtöt um f f ffr ü h  einzidreffen.

Trains sammeln, sich bis f ‘ frü h  am Vestatisga^ig V 07 t Rdtöt, 
Marschrichtung gegen Westen und erzearten dort zveitere B ef eitle.

Ich zverde mich bei der Divisionsreserve aufhalten.*
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Das 42 . Landwehr-Truppendivisionskommando ordnete um 
nachts in Kädärta auf Grund der um 10^ nachts eingetroffenen 

Korpsdisposition im wesentlichen an, daß zur Fortsetzung des An­
griffes am 18. September um 5’’ früh die Landwehrinfanterieregimenter 
Nr. 25, 28 und 27 jedes hinter seinem Vorpostenbataillon derart ge­
fechtsbereit zu stehen habe, daß der i\.ngriff sofort beginnen könne. 
Das Feldkanonenregiment hatte in seiner Aufstellung vom 17. abends 
feuerbereit, die Husarendivision zur Verfügung des Divisionärs bei 
Gelemer psz. zu sein. Die Pionierkompagnie wurde dem 88. Land­
wehrbrigadekommando zur Verfügung gestellt. Ein Bataillon des Land­
wehrregiments Nr. 28 hatte als Divisionsresreserve dem rechten Flügel 
seines Regiments zu folgen. Der Gefechtstrain hatte um 5^ früh am 
Südwestausgang von Kädärta, Front nach Ost, marschbereit zu stehen. 
Die Angriffsbewegung über die Linie der Gefechtsvorposten sollte erst 
über Befehl des sich bei der Artillerie aufhaltenden Divisionärs an­
getreten werden.

Das 7. Infanterie-Truppendivisionskommando hatte schon 
in dem Nächtigungsbefehl eine Bereitstellung der Division am 18. Sep­
tember 5^ früh mit der 13. Brigade und der Haubitzdivision nörd­
lich Kilätö h. bis zur Chaussee Veszprem—Hajmaskćr, die 14. Brigade 
mit dem Kanonenregiment südlich anschließend, anbefohlen.

Als die Armeedisposition eintraf, wurde nur noch die besondere 
Besetzung des Kilätö h., über welchen, wie Skizze 11 zeigt, die Vor­
postenlinie der Division lief, durch ein Bataillon verfügt.

Das 3 2 . Infanterie-Truppendivisionskommando hatte, wie 
schon dargelegt, die Armeedisposition um 7*̂ 30^ abends bei der Wald­
spitze nördlich <j> 271 an der Straße Liter—Gelemör psz. erhalten. 
Der B r i g a d e  GM. B a r o n  K a r g  wurde der Befehl gesendet, sich um 
4̂ " 30^ früh auf dem Nyerges hegy östlich M. H. zu sammeln, während 
die B r i g a d e  GM. Gü r t l e r ,  mit welcher die Verbindung nicht 
hergestellt werden konnte, bei Morgengrauen auch auf den Nyerges h. 
herangezogen werden sollte.

Das Kommando der 2. Kavallerietruppendivision verfügte die 
Bereitstellung der Kavallerietruppendivision am 18. September 6 '̂ früh 
bei Vämos in der gleichen Situation wie am 17. September früh.

Das Kommando des kombinierten Korps erließ um 7̂  ̂ abends 
in Balatonfökajär folgende

Disposition fü r  den i 8 . September iqo8 .
»/. Der Femd zieht seine Hauptkräfte gegen Veszpre'm. Uns 

gegenüber stehen bei Csajdg oder Küngös anscheinend mir schwächere 
Kräfte, höchstens eine Division.
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2. Ich beabsichtige in die bevorstehende Hauptschlacht bei Veszprem 
möglichst frühzeitig einztigreifen und hiezu den gegenüberstehenden 
Feind zunächst zti werfen.

j .  Das Korps greift a n :
Aufbruch aller Kolonjtenteten aus der Linie der Vorposten fim 

allgemeinen neue Eisenbahn) mn f  früh.
Hatiptkraft Kommandant FML. v. Rónai Horvdth: p Bataillone, 

2 Kanonen-, 2 Ha^ibitzenbatterien, Eskadron tmd die Pionier­
kompagnie bemächtigt sich der Höhen nördlich Csajdg, allgemeine 
Direktio7i Küngös.

Rechte Kolonne: p  Bataillone tind Eskccdrort bemächtigt sich 
der Höhe Uj hegv (Spezialkarte).

Linke Kolonne tmter Koftimando eines Brigadiers j  Bataillone, 
2 Batterien, Eskadron bemächtigt sich des Kakük h.

Unke Seitenhtit: Bataillon IV j2 ‘̂, die Abteihmgen des Infanterie­
regiments N*r. 6 8  find Y-i Eskadron rücken längs des JVeges nach 
Ilosszjcmezei psz. vor. Ztigewiesene Kavallerie a u f  Vilonya— Lite’r 
atifklären.

4- Die 4- Kavalleriebrigade bricht um f  fr ü h  von Lepse'nv auf, 
geht über Füle a u f Kiskovdcsi vor tmd wirkt in der weiteren Folge 
gegen Flanke imd Rücken der gegnerischen Hauptkraft.

5 . Aufklärtmg der rechten Blanke obliegt der Kavalleilebrigade.
(). Train sammelt sich nach Passieren aller Тгирреіг südlich 

Balcdonfökajdr.
7. Ich gehe mit der Hatiptkraft.
8 . Diese Disposition erhalten die _//. Landwelii'-Bifantcrietruppen- 

division, die 4- Kavalleriebrigade tmd die Artilleriebrigade.
Pott m. p., FML.«-

D ie Ereignisse am 18. September.
Der Kampf an dem letzten Manövertage begann infolge der 

Nähe der Parteien schon in den ersten Morgenstunden; an einzelnen 
Stellen des Gefechtsfeldes hatten Zusammenstöße auch in der Nacht 
stattgefunden, so daß viele Abteilungen beider Parteien überhaupt 
nicht zur Ruhe kamen.

Mit Tagesanbruch war das Gefecht an der ganzen, vom Bakonyer 
Wald bis an den Plattensee reichenden Front wieder in vollem Gange; 
da am 18. September alle Divisionen beider Armeen in den Kampf 
eingriffen, so mußte die Entscheidung an diesem Tage reifen. Es sei 
aber schon an dieser Stelle vor der Darstellung des entscheidenden 
Zusammenstoßes daran erinnert, daß im Ernstfälle der endgültige Erfolg
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von Faktoren abhängt, welche im Manöver nicht zum Ausdrucke ge­
langen können. Die Tapferkeit, die gröi3ere physische Leistungs­
fähigkeit und die gründlichere Ausbildung werden im K rieg e  auch einer 
an Zahl schwächeren Truppe zum Siege verhelfen. In Friedenszeiten 
entfällt bei der Entscheidung durch den Schiedsrichter die Beurteilung 
dieses inneren Wertes einer Truppe.

Es entfallen auch die Verluste. Wie die Darstellung der Gefechte 
des 17. September zeigt, erwachsen den Schiedsrichtern in der Ein­
schätzung der Verluste große Schwierigkeiten. Das Artilleriefeuer —■ 
im Kriege ein mächtiger, die Schlachten oft entscheidender Faktor — 
beeinflußt im Manöver naturgemäß nicht in jenem Maße den Gang 
der Ereignisse und kann nur schwer in seiner, dem Ernstfälle voll 
entsprechenden Wirkung beurteilt werden.

Zu diesen Verhältnissen, welche die Manöver stets vom Kriege 
unterscheiden, kommt noch, daß es nicht angängig erscheint, die Ver­
luste tatsächlich durch gänzliche Ausscheidung von Truppen oder 
durch Außergefechtsetzung für längere Zeit zu markieren und hiedurch 
Eührer und Truppen, welche im Manöver in erster Linie le rnen  
sollen, der Ü bung zu entziehen.

Daß der Grundsatz, die Truppen auf vollem Stande die Manöver 
bis zur letzten Entscheidung durchführen zu lassen, unter Umständen 
nicht ganz kriegsmäßige Bilder schafft, ist klarliegend.

Die möglichst kriegsmäßig abgehaltenen Manöver bezwecken schließ­
lich nicht, einen Sieger und einen Besiegten — so wie es der Krieg 
unweigerlich fordert —■ zu schaffen; sie sollen vielmehr nur den Eührern 
und der Truppe Gelegenheit bieten, in einer dem Ernstfälle tunlichst 
ähnlichen Lage zu wirken und nutzbringende Erfahrungen zu sammeln.

Von diesem Gesichtspunkte aus wären auch vor allem die Er­
eignisse des letzten Manövertages zu betrachten.

Während sich die Zusammenstöße der beiden Parteien am 
17. September auf getrennten Gefechtsfeldern und auch zu verschie­
denen Zeiten abspielten, drängten sich die beiderseitigen Hauptkräfte 
am 18. September in den im allgemeinen vom Sarviz im Norden, vom 
Plattensee im Süden begrenzten Raume zusammen, um die Entscheidung 
zu suchen. Von der großen zusammenhängenden Schlachtfront war, 
wie ein Blick auf die Skizze 12 zeigt, nur eine Gefechtsgruppe ab­
gelöst ; Am Bakonyer Walde kämpfte die 14. Infanterietruppendivision 
der Nordpartei gegen Teile der 86. Infanterietruppendivision der Süd­
partei, ohne genaue Kenntnis der Absichten der höheren Führung, 
aber mit der entschiedenen Absicht, durch einen Druck auf den linken 
Flügel der Südarmee in den Gang der großen Ereignisse östlich 
Veszprćm einzugreifen.
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Die E reign isse bis 1'̂  früh,
bis zu je n e r  S itua tion , w elche au f Skizze 12 d a rg e s te ll t  ist.

Das Gefecht nördlich Ratót.

Gemäß der vom 36. Infanterietruppendivisionskommando
für den 18. ausgegebenen Disposition hatten 5 B a ta illo n e  (Landwehr­
regiment 2G und 2 Bataillone 96) beiderseits der Straße Ratót—Hajmäsker, 
10 B a ta illo n e  als Angrififsgruppe über die Höhen nördlich Rätöt 
vorzugehen.

O b erst Zerbs (1/53, IV/79, ІП/96 und Divisionsartillerie) erhielt, 
wie erwähnt, diese Divisionsdisposition nicht. Er befahl daher selb­
ständig auf Grund der zu ihm gelangten Korpsdisposition die Vor­
rückung seiner Gruppe mit 1/53 und IV/79 im Raume nördlich der 
Bahnschleife, Direktion 1/53 mit dem rechten Flügel auf <j> :^91, 
111/96 Reserve hinter IV/79.

Das Gefecht war auf den Höhen unmittelbar nördlich und nord­
östlich Rätöt, wie bei den Ereignissen des 17. September dargelegt, 
nie vollkommen verstummt.

Als man auf Seite der Nordpartei gegen 3  ̂ früh bemerkte, daß 
sich feindliche Abteilungen östlich Rätöt mit Front gegen Norden
scheinbar zum umfassenden Angriff gegen die »Hanbitzhöhe<^ grup­
pieren wollten, entschloß sich GM. v. Rohm, die Haubitzdivision
unter Deckung des Infanteriebataillons noch vor einem bei Tages­
grauen zu erwartenden überlegenen feindlichen Angriff zurückzunehmen. 
Die Haubitzen waren daher schon auf dem gegen Norden führenden 
Karrenweg abgefahren, als das Bataillon 1/76 nach kurzem Feuerkampfe 
gegen früh laut Schiedsrichterspruch seine Stellung räumen mußte.

Den Angriff führten unter GM. v. D rachsel 2^2 Bataillone der 
36 Division durch. GM. v. Drachsel, welcher vom Divisionär persönlich 
den Befehl zur Vorrückung am 18. erhalten hatte, schildert diesen
Angriff folgend: »/с/г begab mich Z7im Infante^'ieregiment ~(), zvelches 
am Nordausgang voti Rätöt mit dem I  tind I I  Bataillon lagerte, 
ließ diese Bataillone in Stille alarmieren tmd wies dieselben an, 
sich a u f  dem IVege von Rätöt Z7ir <j> 2/ / ,  Tete beim Ziehbrunnezi 
in Doppelreihenkolonnen, bereitzustellen. Mittlerweile tra f das a u f  den 
Unken Flügel dirigierte Bataillon Г\дв am Noz-dausgange von Rätöt 
еІ7г, welchem ich befahl, sich dem Infanterieregiment ~q anzuschließen. 
In dieser Situation um f  nachts zvurde mir von einer ges^en 
f> 2f3 ausgesendeten Ofßzierspatrouille gemeldet, daß dortselbst der 
Feind bei Feuern lagere. Ich entschloß mich zum Linksfrontieren 
und zu einem Überfall a u f  diesen Gegner. Um früh sprach der
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Schiedsrichter GM. Vever die Etitscheidnng dahin ans, daß der 
Fenernberfall gelungen sei, mit der weiteren Vorrücbmg aber erst 
nach 10 Minuten begonnen zverden dürfe. Nach dieser Zeit war in 
nördlicher Richtung kein Gegner mehr zu konstatieren.^

Infolge dieses Vorstoßes des GM. v. Drachsel bildeten sich drei 
Gefechtsgruppen bei der o6. Division, und zwar die Gruppe Oberst 
Krautwald, welcher dispositionsgemäß mit dem Landwehrinfanterie­
regimente 26 und 2 Bataillonen des Infanterieregiments 96 ä cheval der 
Straße gegen Hajmaskćr vorrückte, die Gruppe GM. v. Drachsel mit 
2 Bataillonen ('/^ I, 11/79 und 7g und einer Maschinengewehr­
abteilung) und das Gros der Division unter FML. Dankl, welcher mit 
8 Bataillonen, 4 Kanonen-, 2 Haubitzenbatterien und 1 Pionierkompagnie 
westlich der Straße Rätot—Zircz gegen die Hauptkraft der gegnerischen 
14- Division kämpfte.

Um 30^ nachts — zur selben Zeit, als sich GM. Drachsel 
zu dem soeben wiedergegebenen Angriff entschloß — rückte FML. 
D ankl mit dem F e ld jäg e rb a ta illo n  31, dem II. und III. Ba­
ta illo n  53 vom Nordende Rätot auf der Straße gegen Еріёпу psz. 
vor, um mit diesen, als Divisionsreserve bestimmten Abteilungen hinter 
den linken Flügel des in der Linie <7 291— <7 253 auf Gefechts­
vorposten vermuteten Infanterieregiments 79 zu gelangen. ^Daß diese 
Linie von den eigenen Truppen in der Nacht nicht mehr besetzt 
war,« so schreibt FML. Dankl, »ivar dem Divisionskommando nicht 
bekannt. << Um 4*̂  15  ̂früh stießen diese unter der Führung des Divisionärs 
vorgehenden 3 Bataillone in der Höhe der gegen Süd gerichteten Bahn­
kurve auf der Straße Rätot—Epleny psz. auf feindliche Abteilungen und 
entwickelten sich auf den Höhen westlich der Straße, Front gegen Osten; 
das Feldjägerbataillon 31 am nördlichen Flügel gewann die <3> 291.

In dieser Stellung, -»gegen welche der Gegner allmählich starke 
Kräfte entwickelte, wobei das f-ägerbataillon mit  ̂Kompagnien einen 
Feuerüberfall a u f ein a u f der Straße gegen Rätot in Marschkolonne 
vorgehendes Regiment durchführte, wurde bis f  frü h  behauptet«.

FML. T erk u lja  relationiert über diese Gefechtsepisode: »Am 
i8. September um ß  frü h  beorderte ich den Oberst v. Ganić mit 
2 Bataillonen des Infanterieregiments j i  a u f den Höhenrücken knapp 
nördlich 0- 2gi, sperrte die Zirczer Straße mit einer Kompagnie des 
Infanterieregiments -в  ab und zogdasIn fanteriereg im entdSaufder  
Straße knapp an diese Kompagnie heran. Ich selbst stand bei dieser 
Kompagnie.

Gegen go’ früh , es war noch vollständig dunkel, näherte sich 
mir a u f  der Sti'aße von Rätot her eine Abteilung, von der ich nicht 
wußte, wohin sie gehöre. Als die Tete sich a u f lo^ meiner Auf-
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Stellung genähert hatte, r ie f ich die Abteihmg an und erhielt von 
dem an der Spitze marschierenden Offizier — in der Meinung, ich 
wäre ein Schiedsrichter — die AnHvort: Stab der ^6. Division. A u f  
meine weitere Frage, was dahinter folge, wurde das Jägerbatctillon 
genannt, w o ra tf ich sofort -»Schießen«, befahl.

H ierauf eröffnete die Kompagnie, bei der ich gestanden und 
das Infanterieregmient Nr. 4 8  ъ'оп Nord, das Infanterieregiment 
Nr. ~i von West, die Infanterieregimenter Nr. jß  und  72 von Ost 
das Fetter gegen den feindlichen Divisiotisstab tind das feindliche 
Jägerbataillon, hinter welchem auch das Infattterieregiment Nr. 
gezvesen sein soll.«

Gegen 5'’ früh war auch O b e r s t ,  Z e r b s  mit den Bataillonen 
I/5d und IV/79 der Südpartei bis an die Waldlisiere nördlich 291 
vorgedrungen und dort in den Kampf getreten. Die A r t i l l e r i e  der 
Südpartei hatte um 35^ früh das Feuer gegen die nördlich 253 
aufgefahrene gegnerische Artillerie und gegen die feindlichen Infanterie­
abteilungen auf den Hängen östlich der Straße eröffnet. Die Ma­
schinengewehrabteilung Nr. 79 hatte sich um diese Zeit in den AVein- 
gärten südlich -0- 253 etabliert. 1 '/g Kompagnien des Bataillons 1/79 
drangen in den AVald bei -0- 253, warfen eine abgesessene Husaren­
eskadron zurück, wurden jedoch von einem Bataillon 72 wieder zurück­
gedrängt.

Das Eingreifen der Gruppe Oberst Zerbs bewog aber anderseits 
auch FML. T e r  kul j  a, alle verfügbaren Abteilungen — je ein Ba­
taillon der Infanterieregimenter Nr. 72 und 7B und das Regiment 
Nr. 48 — auf dem nördlichen Flügel einzusetzen. Der Angriff der 
Nordpartei war von Erfolg begleitet, die Abteilungen der Südpartei 
mußten nach Schiedsrichterspruch über die Schlucht gegen 0  ̂ 333 — 
Großer Berg zurück weichen, лѵо sie — wie Skizze 12 darstellt — er­
neuert hielten.

Inzwischen hatte GM. v. D r a c h s e l  mit starkem linken Flügel die 
Vorrückung im allgemeinen längs der AValdlisiere östlich 0  253 
(nordöstlich Rätöt) wieder aufgenommen. Das Bataillon 1/76 unter 
Oberstleutnant Komma der Nordpartei, welches sich erneuert in einer 
Stellung mit dem rechten Flügel an der AValdspitze östlich 0  253 
festsetzte, mußte nach kurzem Feuergefechte zurückweichen. Die Hau­
bitzdivision der Nordpartei fuhr auf dem gegen 0  254 führenden 
Karrenwege noch zeitgerecht ab.

GM. V. Drachsel hörte zu dieser Zeit — 5^ früh — den Gefechts­
lärm aus der Richtung der Bahnkurve und entschloß sich, — da er 
mit dem Eintritt der Tageshelle erkennen konnte, daß ihm gegenüber 
nur schwache feindliche Kräfte, zum Teile schon im Rückzuge gegen 
Norden, waren, — unter Zurücklassung des Halbbataillons 1/79, mit
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dem Bataillon I I 7В und Y2 96 in den Kampf bei -(3> 261 einzu­
greifen, -»Ohne Schuß und ohne entdeckt zu zverden,^ berichtet GM. 
V. Drachsel, »gelang es mir, mich mit den beiden Bataillonen an der 
Waldlisiere westlich und südlich ßy 2^4 entwickeln und über­

fallsartig еІ7і Fezier atef den Gegnef, darzinter auch atif einen 
größeren Stab, zu eröffnen. Nach zh'ka halbstündiger Feuerabgabe 
— der Gegzter machte mit semen Rcservezi ,Kehrt euch' zmd be­
setzte die Straßengräben der Straße Rdtót— Eplćny psz., Teile der 
Battei'iezt zvendeten sich gegen mich — glaubte ich теше Aufgabe 
ezfüllt zu habezt, zog die Kompagnien mit der Maschinengewehrcib- 
teilzing aus dem Gefechte und gm g meizier zzrsprünglicheit Aufgabe 
nach, über <3> 244  vorzurücken, jedoch von dozd ігісЫ Direktion 
Otöt, zveil doz't kein Gegner, sondern llajmdsker zzz nehznen. Ich 
kołinte nach Passieren von f f  244  Marschkolonnen übergehen, f- 

Das Bataillon 1/79, welches von GM. v. Drachsel an dem Ostrande 
des mittleren Waldstreifens Front gegen Nordost um früh zurück­
gelassen worden war, wurde bei dem Vorgehen gegen Hajmäsker um 
7̂* früh wieder zur Gruppe GM. v. Drachsel herangezogen.

GM. V. Rohm,  welcher sich zu der Zeit — 6’̂ früh — als der 
Überfall des GM. v. Drachsel stattfand, bei der Bahnkurve aufhielt, 
schreibt; »Seine Exzellenz, der Herr Divisionär, befahl sofort die 
eben bei der Bahnüb er setzzing eingetroffene Regimentsreserve Nr. ~b 

lIIfG ) zur Vorrückmig gegen das Ihmra, zvährend gleich da- 
razif Oberst Colombmi mit 2 Kompeegnien seines Bataillozts, der 
Kompagnie f 4 ^  2 Kompagnien 72 den Befehl erhielt, längs des
Rückens östlich der Straße Direktion Süd vorztirücken. Seitezzs des 
2(V. Infazzteriebrigadekommandos (GM. v. Rohm) wurden die im Bahn­
einschnitte liegeziden Reserven zur Feuerabgabe beordert. Westlich 
zmd nördlich <t> 253’ entzvickelten sich 5 Kompagnien des Infanterie­
regiments zVr. 7/. Gegen früh stieß die Grzippe Colombini a u f 
eine feindliche Koznpagnie, zoelche sich zurückzog, von einer anderen 
Kompagnie atifgenoznnien, jedoch пегіегИсІі gezvorfen zvttrde, worauf 
azich der Fehid von der Waldlisiere ca 800 Schritt nördlich <t> 257 
verschwand. Nach f  früh zoaren a u f Befeld des Divisionärs die 
nächst f f  2 5 noch immer stehenden 5 Kompagnien Nr. j i  zur Vor­
rückung in nördlicher Richtung befohlen zvorden. Dieselben trafen 
nunmehr mit der Gruppe Oberst Colombini zusammen. Oberst Colom­
bini faß te , nachdem die Verhältnisse im Walde jetzt geklärt waren, 
den Entschluß, seine Aifgabe mit den j  Kompagnien Nr. 4 8  allein 
fortzusetzen, die hiedurch fr e i  werdenden Kompagnien zur I ̂ erfügung 
des Divisionärs gegen die Bahn und Straßenkreuzung zu senden. 
Dieser Entschluß wurde Seiner Exzellenz gemeldet, fa n d  dessen Zu­
stimmung und gelangte zur Ausführung.<s.

A rm eem anöver in ЛѴе8Іип}гагп 190S. gl
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Das Husarenregiment Nr. 11 stand während dieser Gefechte 
am Nordrand des Бакопуег Waldes bei -<3> 442, H. St. Epleny psz. 
im Aufklärungsdienste. Das Regiment war von seiner Nächtigungs- 
station Epleny psz. um 4^ früh gegen Rätot abgeritten und hatte um 
4’* früh, als es die Aufstellung des FML. Terkulja passierte, von 
diesem den Befehl erhalten, umzukehren, »gegen Olaszfabi zu rücken 
und die rechte Idanke der /_/. Division zu sichern <i~.

Bis 7’̂ früh langten beim Regimente, welches von 54*̂  an im 
gesicherten Halt bei -ф- 442, H. St. Epleny psz. stand, zwei Aleldungen 
folgenden Inhaltes ein: »Д  40^ Eperke's ‘p ’ Jrüh. Eine Infanterie­
kolonne ('2 oder mehr Bataillone stark) steht a u f  dem Eahrzt'cgc^ 
zt'clcher von der Straße Rdtót— Zircz ca. 2 km südlich Д  4f)i 
Eperkes gegen Lókńt führt. Queue an der Eisenbahn. Diese Kolonzte 
setzt sich soeben in westlicher Richtzmg in Bczvegnng. Bei Tl'ald- 
ecke nördlich Lohnt sind auch starke Kräfte sichtbar.«.

Eperkes -/OB früh. Bei der lläldecke ca. fj., km
nördlich Lókńt steht aatßer der schon in Meldzmg i gemeldeten In­
fanterie (deren Stärke nicht Z7i konstatieren ist), a7ich Artiliezie 
(zuenigstens 2 Geschütze).«

Die erste Meldung (um 6^̂ oO’- früh beim 14. Divisionskommando 
präsentiert) sowie die Meldung eines Ordonnanzoffiziers, daß aus nörd­
licher Richtung starkes Gewehrfeuer hörbar sei, veranlaßten den Divi­
sionär FML.. Terkulja, alle entbehrlichen Kräfte zum Eisenbahn­
wächterhaus (Bahn- und Straßenkreuzung 1000 Schritt nördlich -ф 291) 
zu dirigieren. Nach 7’̂ früh waren daher — wie in Skizze 12 dar- 
ge.stellt — 4% Bataillone der 14. Division (2 Bataillone 48,, 1 Ba­
taillon 72, IV^ Bataillone 71, Bataillon 76) unter O b e r s t  v. G a n i ć  
zur Vorrückung gegen Norden bereitgestellt.

B ei der G r u p p e  d e r  46. D i v i s i o n  am  G r o ß e n  B e r g  w urde in ­
fo lg e  d ieser  M aßnahme der N ord p arte i »von frü h  an das Gefecht immer 
schwächer«. f'ML. D ankl war in  der L age, »Reserven aziszuscheideri 
und gegen den linken Elügel zu verschieben, um einer evenhiellezt 
Umfasszmg aus nordwestlicher Richtung entgegentreten zu können«-.

Oberst V . Krautwald war während dieser Kämpfe nördlich 
Rätöt mit dem Landwehrinfanterieregiment Nr. 26 (4 Bataillone) und 
dem П. und IV. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 96 in Gefechts­
formation mit starkem linken Flügel beiderseits des Fahrweges Rätöt—■ 
Ф 202—Hajmasker gerückt. Um 5'̂  40^ früh erreichten diese 5 Ba­
taillone ohne Gegenwirkung Hajmäsker und die Höhen nördlich des 
Ortes. Der in Hajmaskćr befindliche Train der 44. Division und der 
eben im Aufstiege begriffene Ballon der Nordpartei wurden überfallen 
und außer Gefecht gesetzt.
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Die beiden Ea'^aillone des Infanterieregiments Nr. 90 erhielten 
sodann den Befehl zum Abschwenken auf die Höhen südlich Haj- 
masker (Berekaljai legelöj, i>da iin La7ife da' Vorrückung der Vor- 
marsc/i starker feindlicher Kolonnen gegen Südzvest (gegen Gelemcr p., 
Veszprcm) gesehen zvorden zvar«.

Oberst V. Krautwald beobachtete von diesem Hügel das sich östlich 
Kädärta entspinnende Gefecht und erkannte, y<daß er durch die vom 
Gegner freigelassene Lücke in den Rücken einer feindlichen Divi­
sion gelangt eenr«. Er zog daher auch das am Otot h. stehende 
Landwehrinfanterieregiment Nr. 26 auf den rechten Flügel der Ba­
taillone 96 heran, wo dasselbe um früh, wie Skizze 12 zeigt, 
eintraf.

Von 7^ früh an standen der 15 B a t a i l l o n e  s t a r k e n  14. D i- 
v i s i o n  d e r  N o r d p a r t e i  (von welchen Bataillon 1/71 und die 
schon am 15. ausgeschiedenen Sicherungsdetachements bisher in den 
Kampf des 18. noch nicht eingegriffen hatten) nur mehr 8 B a t a i l l o n e  
d e r  66. D i v i s i o n  der  Sü dp a r t e i  unter FML. Dankl gegenüber, 
da 2 Bataillone der im ganzen 12 Bataillone starken Division unter 
GiM. V. Drachsel schon die Vorrückung in der Richtung Hajmasker 
aufgenommen hatten und 2 Bataillone des Regiments Nr. 96 im Ver­
eine mit 3 Bataillonen der 42. Landwehrdivision südlich Hajmasker 
um diese Zeit gegen die 66. Division in ikktion traten.

Der Zusammenstoß bei Veszprem.

Bis zu der auf Skizze 12 dargestellten Situation um 7*' f r ü h  
traten im Raume von Sedfolyö bis an den Plattensee in Aktion:

Auf Seite der N o r d  p a r t  ei das V. Korps und IV2 Divisionen 
des IV. Korp.s, das sind 6 ’/̂  Divisionen.

Auf Seite der S ü d p a r t e i  die 42. Landwehrtruppendivision 
(3 Regimenteid, die 13. Infanteriebrigade der 7. Division und die 
32. Division, das sind 2'/з Divisionen.

Rein zahlenmäßig standen sonach bis zu dieser Zeit 44Vo Ba­
taillone, 16 Kanonen- und 6 Haubitzbatterien der Nordpartei, 
31 Bataillonen, 12 Kanonen- und 4 Haubitzbatterien der Südpartei 
gegenüber. Die Nordpartei verfügte also in der nach Westen gerich­
teten Schlachtfront bis 7’’ früh über eine Übermacht von LF/^ Ba­
taillonen, 4 Kanonen- und 2 Haubitzbatterien. Doch machte sich 
gegen früh auch schon das Eingreifen der über Hajmasker vor­
gerückten 5 Bataillone der roten Partei geltend.

Die Ere igni s se  spiel ten sich — von den nördlichen 
Flügeln beg i nnend  — folgend ab:

17̂=
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Auf Seite der Südpartei waren die 3 Landwehrregimenter der 
42 . Landwehr-Infanterietruppendivision um 5’’ früh hinter ihren 
Vorpostenbataillonen in Gefechtsformation bereitgestellt. FML. Bor о evic 
erteilte um 5̂ ’ 10  ̂ früh die mündliche Angriffsdisposition, nach welcher 
der rechte Flügel der Division unter GM. Zobel um 5*̂  30^ früh den 
Angriff zu beginnen hatte, sobald die 7. Infanterietruppendivision auf 
gleiche Höhe gelangt wäre. Die Gruppe Oberst Zunac hatte sich dieser 
Angriffsbewegung, wenn der rechte Flügel der Division entsprechend 
vorgekommen wäre, anzuschließen. Direktion innere Flügel der Brigaden 
auf Sóly. Das Landwehrbataillon 1/28 wurde angewiesen, dem rechten 
Flügel als Divisionsreserve zu folgen.

FML. V. Grivicic,  der Kommandant der 7. Infanterietruppen­
division, ordnete um 5̂* früh auf dem N. Kilätö h. die Vorrückung 
der 13. I n f an t e r i eb r i g a d e  »mit der Mitte über Liter a ti f  Stikori h.« 
bei Unterstützung durch die 13. Artilleriebrigade an.

Die 14. In f an t e r i ebr i gade  hatte als Armeerese rve  am Kilätö h. 
stehen zu bleiben.

Um 5'̂  30^ früh begann infolge der erwähnten Dispositionen der 
rechte Flügel der 42. Division, als die vorderen Treffen der 7. Division 
vom N. Kilätö h. herankamen, den Angriff und es entspann sich als­
bald längs der ganzen vom Södfolyö bis südlich Gelemör psz. reichenden 
Front ein lebhaftes Infanteriegefecht, welches die — wie Skizze, Bei­
lage 12 zeigt — nordwestlich Gelemör psz. aufgefahrenen 8 Kanonen- 
und 2 Haubitzbatterien durch Feuer unterstützten.

Von der 33. Infanterietruppendivision der No r d p a r t e i  rückte 
dispositionsgemäß um 4*̂  30^ früh GM. Franz beiderseits der Straße 
Hajmäskör—Veszpröm, GM. Ser tie  im Anschlüsse links in zwei Re­
gimentskolonnen vor. Um 4̂* 15  ̂ früh war ein Zug der 3. Eska­
dron Husarenregiments 5 unter Oberleutnant Graf Pälffy zur Auf­
klärung und Verbindung mit der 14. Divi.sion nach Rätöt gesendet 
worden.

GM. Franz traf um auf den Gegner, welcher das Straßen­
räumerhaus und die Höhe nördlich davon besetzt hatte. Von 3*̂ 30^ 
früh an entwickelte sich auch die Gruppe GM. Sertic.

Um 5^ 30  ̂ früh Avurde die erste Meldung des Oberleutnants Graf 
Pälffy präsentiert: »Straße nach Rdtót ß 'o ß  früh . Von Rdtöt gegen 
Hajmdske'r marschiert beiderseits der Straße ein feindliches Infanterie­
bataillon. Tete jetzt ca. j  km vor Llajmdske’r.^

Wie der Gefechtsbericht des 33. Divisionskommandos sagt, »wurde 
dieser Nachricht keine große Bedeutung betgelegt, da der Divisionär 
bei Rdtöt die i4- Division wußte. GM. Franz erhielt jedoch die Ver- 
ständigung<i-.
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Gegen G’’ 30  ̂ früh machte sich am linken Flügel der 33. Division 
der Druck der 13. Brigade der 7. Division, welcher durch das Ein­
setzen der Divisionsreserve der 42. Landtvehrdivision verstärkt wurde, 
fühlbar und die Abteilungen der Gruppe GM. Sertic begannen langsam 
zu лѵеісЬеп. Noch im Beginne des Zurückweichens traf aber die bereits 
zum Gefecht entwickelte Landwehrinfanteriebrigade GM. Kalie der 
37. Landwehrtruppendivision teilweise hinter dem linken Flügel der 
33. Division ein und drang im A'ereine mit diesem erneuert vor.

Während dieses Kampfes langten beim Divisionskommando um 
6’̂ 25^ und 6’̂ 35^ weitere Meldungen der gegen Rätot entsendeten 
Offiziers-Nachrichtenpatrouille ein. Sie lauteten: »Höhe am Ostende 
von Kdtöt 5 '̂ ' ^ 0  ̂ früh. A 7ißer dem bereits genieldeten feindlichen 
Bataillon kann ich mit Bestmimtheit konstatieren, daß em Bataillon 
desselben Regiments soeben atis Rdtót gegen Hajmdske'r debouchieid. 
Ä7i f  den Höhen nördlich Rdtöt ist seit längerer Zeit ein heftiges 
Gefecht im Gange.

Höhe am Westende von Hajmdske'r. Bei der Mühle am West­
ende von Hajmdske'r haben ca. 2 feindliche Kompagniełi unseren 
Train angegriffen, wtirden von der Trainbedeckting abgezviesen. Otöt h. 
stärker mit Infanterie besetzt. Entnehme nicht, ob feindliche. Traizi- 
bedecktmg nimmt soeben ( I f  off früh ) erneziert Kampf mit 2— Kom­
pagnien bei Magyar malom atif. Ich beobachte zioeiter.̂ s.

FML. V. Hornik erkannte aus diesen Meldungen, »daß Rdtot 
von eigenen Truppen entblößt zmd der Femd mit Teilen durch Rdtót 
nach Hajmdske'r vorgedrungen zear«.

Er befahl daher um 45^ früh den Rückzug vom rechten Flügel 
aus in der Direktion Soly. Die Artillerie sollte sogleich staffelweise 
abrücken.

Südlich der 33. Division, teilweise ihren linken Flügel verstärkend, 
war inzwischen die 37. Landwehr-Infanterietruppendivision des 
V. Korps ins Gefecht getreten. Diese Division hatte gemäß der Korps­
disposition »um f f ‘ frü h  im Anschlüsse an die j j .  Division mit deni 
linken Flügel über Liter— Südende Veszprem anzugreifen ̂ .

Den auf Seite 242 wiedergegebenen Anordnungen des Divisions­
kommandos zufolge erreichte um 4̂  ̂ 30  ̂ früh die 73. Landwehr­
brigade GM. Kalk' den Mogyoros h. ohne feindliche Gegenwirkung. 
Das Landwehrinfanterieregiment Nr. 14 wurde nunmehr von Vilonya 
nach Szentistvän vorgezogen, mit dem Befehle, »im Einklänge mit der 
77. Landzvehrbrigade längs der Straße Szentistvän — Veszprem vor- 
zugehen, sobald deren VoiTückung beobachtet zeerde^, das Kanonen­
regiment zum Auffahren am Nordhange des Mogyoros h. befohlen. Das 
Landwehrinfanterieregiment Nr. IG unter GIM. Cech war auf den
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Sattel östlich Liter gelangt und hatte die Verbindung mit der 31. Division 
des IV. Korps aufgenommen.

» Schon von frü h  апч- ■— war laut Gefechtsbericht des 37. Land­
wehrdivisionskommandos — i>von Rdtöl her Kanonendonner, nach 
f  früh Gefechtslärm, anscheinend von d e r D i v i s i o n  hörbar.« 13a das 
Gefecht bei der 33. Division immer lebhafter wurde, entschloß sich 
FML. V . Rupprecht, diese Division -»diirch einen kräftigen Angriff 
gegen die Waldlisieje westlich Liter zu гтіегstützen. Da zu dieser 
Zeit der Gegner von Nyerges h. schon im Rückzüge war« — wie bei 
den Ereignissen auf den südlichen Flügeln dargestellt werden wird — 
■»schien dies ohne Gefahr durchführbar«. Die Vorrückung wurde 
hiezu aus der Linie Szentistvau —Mogyorös h.—Nyerges h. mit der 
73. La n d we h r b r i g a d e  über das Nordende von Idtür— f  271 im 
Cser erdö, mit dem L a n d we h r i n f a n t e r i e r e g i me n t  Nr. 16 links an­
schließend über das Südende von Inder aufgenommen. Das L a n d ­
wehr i n f an t e r i e r eg i ment  Nr. 14 hatte am rechten Flügel, entlang 
der Straße nach Veszpröm, als Reserve zur Wrfügung des Divisionärs 
zu folgen, »weil die Thn'hältnissc rechts vorne bei der Division zu 
dieser Zeit noch 7mklar waren und in dieser RichtTing eine Unter­
stützung sehr wahrscheinlich schien«.

2 Bataillone (Landwehr 1/13 und III/15) wurden am Itlogyorös h. 
als Division.sreserve belassen.

Die Divisionsartillerie •— von welcher 2 Batterien in eine Stellung 
östlich Bänom psz. gezogen wurden — eröffnete gleichzeitig das Feuer.

»Rs war ca. ('ff früh,« — so relatioiiiert FML. v. Rupprecht — 
»als der Angriff im allgemeinen die Linie Straßengabcl östlich 
Gclcmer psz. (S. G.)— JJ äldrand des Cser erdö erreichte 7ind es haben 
auch Teile des Landivehrregiments ip mit Teilen des Regiments i() 
vereint die Höhe 27/ //// Cser erdö, wie auch den Jlestrand des 
Cser erdö erstürmt, doch konnte der Angriff laut Schiedsrichterspmich 
vorwärts keinen Raum gewitmeii und wurden diese 2'eile p f f  frü h  
bis zum Westrand von Liter zurückbefohlen.«

Ein Bataillon (III 15) der Divisionsreserve wurde zur Unterstützung 
der Angriffsgruppe люrgezogen und gegen l'^früh, als sich am linken Flügel 
der 33. Division ein Zurückgehen gegen Soly bemerkbar machte, das Land- 
лѵеЬг infant  er ieregim ent  Nr. 14 über Bänom psz. entlang der AVald- 
parzellen nördlich der Veszpr^mer Straße — wie Skizze 12 zeigt — 
gegen das Straßenknie eingesetzt, »um diese Rückbewegu7ig a7ifz7ihalte7i 
7ind den 1-eeilten Flügel der ‘pj. La7idzoeh7’divisio7i Z7i decken«. Das 
Landwehrregiment konnte aber die rückgängige Bewegung der Brigade 
GM. Sertic nicht mehr zum Stehen bringen und entwickelte sich in 
der Linie <3> 189 und Waldparzellen nördlich der Straße, um den aus 
der Richtuns: Straßenräumer vordriimenden Gegner aufzuhahen.
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2 Batterien des Kanonenregiments .13 bezogen nach 7'̂  eine Stellung 
westlich Banom psz., um das Landwehrinfanterieregiment 14 in seiner 
Aufgabe zu unterstützen.

Auf Seite der Xor dpa r t e i  wurde vom Kommandanten der 
42. Landwehrtruppendivision, als sich der Druck der Brigade der 
7. Division fühlbar machte, auch die Divisionsreserve (Landwehr­
bataillon 1/28) östlich der Gelemćr psz. gegen 45'̂  eingesetzt.

Die 13. Infanteriebrigade der 7. Division unter GM. Feichter 
erreichte bis 6'̂  3(4 früh <3> 271 und den Ostrand des Cser erdö, wo 
Г) Kompagnien des Infanterieregiments Nr. G8 (Oberstleutnant Morgen­
stern) und 3 Kompagnien des Infanterieregiments Nr. (> (Major Zipfel) 
der 32. Infanterietruppendivision in den Verband der Brigade traten.

Gegen diese verstärkte Brigade richtete sich im allgemeinen der 
Angriff der 37. Lyandwehrtruppendivision der Nordpartei.

Wie nunmehr nach Feststellung der Situation überblickt werden 
kann, hatte das Vorgehen der 37. I.andwehrtruppendivision viele 
Chancen auf Erfolg. Der лоп 9 Bataillonen im ersten 4'reffen durch­
geführte Angriff traf auf schwächere gegnerische Kräfte, auf die 13. Bri­
gade der 7. Division, welche aber schon in den Kampf der 42. Division 
gegen die 33. Division verwickelt war und auf den linken Flügel der Bri­
gade GM. Baron Karg [2 Bataillone unter Oberstleutnant Morgenstern).

U n terstü tzt w urde der A n griff der N ordpartei au f d en  Cser erdö  
durch  6  B atterien , w ährend auf S eite  der Südpartei k ein e A rtillerie  

m itw irken  konnte.

Auf den südlichen Flügeln der Schlachtfront hatten sich auf 
den Höhen des Nyerges h. schon bei IMgesanbruch heftige Kämpfe 
abgespielt, лѵеІсЬе im nachstehenden zur Darstellung gelangen.

Als die 37. Landwehrtruppen division zum Vorstoße gegen die 
Ostlisiere des Cser erdö ansetzte, war das Gefecht im Raume südlich 
Liter schon entschieden und die Nordpartei in den Besitz des Nyerges 
und Alegyei h. — wie Skizze 12 zeigt — gelangt.

Vom IV. Korps hatte, wie bei den Anordnungen für den 
18. September erwähnt, die 3 1 . Infanterietruppendivision auf 
Grund der beim Abmarsche von Bapkeszi eingelaufenen abändernden 
Korpsdisposition nördlich des Papvasari h., 4'ölgyes vadäszlak um 
4*̂  .30̂  früh zu erreichen, um sodann südlich des V̂. Korps in der 
allgemeinen Direktion auf Vämos anzugreifen.

TtDie Aufgabe der Divisiom  — so schreibt FML. v. Alinarelli in 
seinem Gefechtsberichte — »a-izr eine ungemein schwierige. Im Dunkel 
der Nacht mii,ßte der Vormarsch, nach Abbiegen von der Straße, 
a u f einem vorher nicht rekognoszierten Karrenwege, durch die be- 
weddeten Hänge des Nyerges 'hegy angetreten werden, wobei man
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a7ts den cingelangten Meldungen gewärtig sein mußte, womöglich 
schon am Njerges hegy a u f feindliche Kräfte zu stoßen, während 
anderseits mit der eigenen Kavalleidetruppendivision, welche, im An­
schlüsse an die eigene Division vorgehend, die südliche Arniee- 
fianke decken sollte, keinerlei Verbindung aufzußnden gezvesen war.

Die Schwierigkeiten des Vormarsches begannen schon mit der 
Aufklärung, indem die von mir hiezu bestimmten Patrouillen un­
gefähr um ß  nachts in voller Dunkelheit vorgesendet werden
mußten, wobei ich den verläßlichsten Patrouillenoffizier, welchem die 
Gegend am Nyerges hegy am Vortage bereits bekannt war, auf der 
JMarschlinie vorausschickte, ebenso den bei der Vorhutreserve einge- 
tcilten Rest der Kavallerie zur abschnittsweisen Aufklärung.

Die Division marschierte bei den Daka-Puszten an den durch 
zahlreiche Lagerfeuer erhellten Lagern der Ą0- Landwehrtruppen- 
division vorbei, doch konnte nicht in Eifahrung gebracht werden, 
wann und zt’ohin die Division ihre Vorrückung aifnehmen zverde.

Infolgedessen erhielt Hauptmann Franczl (Bataillon /V j6 o, 
Ifusareneskädron) den Befehl, so wie es ursprünglich befohlen 

zoar, von der IRlsö Daka psz. aus über Füszfö psz. als linke Seiten- 
kolonne, a u f den Megyei h. vorzurücken.

Später wurden an der Straße auch die beiden von der Kolonne 
GM. z\ Udz'arnoky irrtümlich abgetretenen Pionierkompagnien i. und. •]. 
vorgefunden, zvelche den Befehl erhielten, sich an die Vorhut anzu­
schließen und dem Kommandanten derselben unterstellt zuurden.

Mit dem Erreichen der Höhe von Tölgves vaddszlak gestalten 
sich die Wegverhältnisse immer schzvieriger, insbesondere dadurch, 
daß in der bczvaldeten Sattelhöhe östlich und südlich <3> 2f.i das in 
der Dunkelheit ohnehin schzver sichtbare Hauptzveggeleise sich ver- 
ästete und die Vorhut in der Dunkelheit ein, zoie sich später heraus­
stellte, wenige Schritt vom Hauptwege parallel führendes Geleise 
benützte, das jedoch der Vorbezvegung der Geschütze größere Schzvierig- 
keiten geboten hätte.

Es zvar daher an die Hanpttruppe der Befehl zurückgeschickt 
zoorden, f ü r  die Artillerie unter angemessener Bedeckung einen A uf­
stieg a u f  das Plateau des Diverges h. zu rekognoszieren.

Es zvar so ß ’- frü h  gezoorden und der Tag hatte allmählich zu 
grauen begonnen, als ich mit der Vorpatrouille a u f die Sattelhöhe 
südlich der 0  24.1 heraustrat.

Ich beabsichtigte das Anbrechen des Tageslichtes zu erzvarten, 
um die Haupttruppe verläßlich aus der IValdzone au f die Höhe des 
N j’erges h. hinaifzubringen und befahl daher der Vorhut um ß ‘ 7 '̂  
frü h , sich ungefähr in der Linie 259—241, Front nach JVesten, zu 
entwickeln (im Terrain gezeigt/.



Die Ereignisse am 18. September. ‘265

Untei' dem Schutze dieser entwickelten Vorh7it zvollte ich die 

MazLpttrtippe das Plateaii des Nyerges h. ersteigen lassen.
Uznnittelbar d a ra u f tr a f  eine Kavalleriem eldtm g ein, d a ß  eine 

lange fe in d lic h e  Kolonne über die Höhen östlich Lite'r im Vorrücken 
gegen Südezt begriffen s e i; diese M eldung schien anfangs zinver- 

ständlich, da dort nach etnei vom Korpskommando hinatisgegcbenezi 
Skizze die Landzvehi-timppendivision 7ind die Kolonne Udvarnoky 

vermutet werden nmßten 7ind übezdianpt kei7i Gefechtslärm hörbar 
7var, fer7ter, da von den Gefechtspatroziilloi am Nyerges h. beim 
Vori/iarsch kei7ie Meld7mgen ei?7gelai7gt warezi.

A ls  aber fa s t  7mi7iittelbar dara7if voiz den ez'wälmtezi І7і die 
rechte Flaizke entsendete7i Gefechtspatro7iille7i 7/iir übez-einstimmend 
gei/ieldet W77rde, daß 77ii 7idestc7is mehrere Batailhme, w ahrscheinlich 
еІ77е ganze Infanteriebidgade, ztöi'dlich der <3> 24-1 gegc77 Osteti vor- 

stoßezi 7i7td von \Veste7t her a zif zneiner Marschliztie m ir d7irch die 
K avallerie kein Feizid gezneldet tmirde, eritschloß ich 7)iich Z7ir Ezit- 
w ickl7i77g  der Vorhzit in ztördlicher R icht7i7ig.

Ich beließ  daher das I.lp‘2. Bataillon І7і sei7ier Eiitw ickhm g gege7i 
]]'esteii 7t7id befahl derzi Oberstezz v. Fekete, znit dezzi ///.52. Ba- 
taillo77, de7t beidezi Fionierkompagnieii 7tnd dej/i a7i der Tete der 
1  Ia7ipttr7ippe marschiereiiden I V f f i .  Bataillon, sich І7г 7iördlicher 
Kicht7ing Z7i ezitwickeln 7ind die І7П Terrain sch a rf 77iarkierte Höhe 
7iördlich  <3> 241 so rasch als znöglich Z7i er-reichen.

D e u i  Konima7tdantc7t der Ha7tpttr7ippe, der hei-azzgekommezi zvar, 
ei'teilte ich den Befehl, g leichfa lls gegeii diese gezneldctc fein d lich e  
Kraftgrzippe am Nyerges h. einzzischzvezikezi, um selbe І 7 1  с І 7г  Fezier 

zicischezz zwei Frozitezi Z7i bi'ingezt.
M it der VorJi7it a7if den do7)iinicrenden Spitzezi des Nyerges h. 

cizigetroffen, sahen wir izi einer Mzüde vor 7ins І 7 7  der Dämmerzmg 
eiize bald als Eeizid. erkanzite, dicht massierte fein dliche Kraftgzmppe 
von 7>tchrere7i Bataillozzezi, die sofozl in der Flanke zinter zvirk- 

samstes Gezvelufezier genontmezi zvzirden.
Seitens der Artillerie, welche den B efeh l crhaltezi hatte, zmter- 

stützeitd in dieses Gefecht einzzigreifcn, zvar es der 1. D ivision Feld- 
kanoiieziregimezit N r. 10 gehiitgen, östlich <3> 241 die erzväJmtezi 

feiizdlichezz Masseiz g leichfalls 7i7iter Fezter Z7i zzehmen.
D a  V0 7 1  Nordezi her auch GM. v. Udvarzioky mittlez'weile 

7)iit seizter Grztppe in dicsezi K a m p f cingegriffen hatte, zvar 
die fe in d lic h e  Kraftgmippc ііг eizze äztßerst prekäre I^age ge­
raten, der sie sich zwzgebezis dzirch Bajonettazzgriffe zzt entziehen 

szichte.
Von drei Seiten mit Fezier ztmschlossczi, znzißte die fein d liche  

Brigade zim tf ‘ f r ü h  eiziezz vcrlzistz'cichen'Rückzztg antreten.^
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F jM I v. V. Minarelli trachtete hierauf, -«sofort seiner nrspriuigUchcn 
Atifgabc — in südwestlicher Richtung vorziirnckcn — nachzu- 
коттепч, ließ daher den in den Cser erdö westlich Liter zurück­
flutenden Gegner nur mit schwachen Kräften verfolgen und befahl 
dem GM. v. Mollinary, je 2 Bataillone der Infanterieregimenter Xr. 44 
und b.-h. 3 als Divisionsreserve auf dem Osthange des Xyerges h. zu 
sammeln.

Oberst Fekete hatte sich mit dem Regiment Nr. 52 in der Front 
nach Westen bereitzustellen; die beiden Pionierkompagnien, welche 
durch die Ereignisse des Vortages und den INIarsch in der Nacht 
stärker hergenommen waren, erhielten den Befehl, auf der bisher vom 
Infanterieregiment Nr. 52 besetzten, scharf markierten Kuppe des 
Nyerges h. eine Verschanzung als Rückhaltspunkt aufzuwerfen und 
dieselbe besetzt zu halten.

Die G r u p p e  GM. v. ü d v a r n o k y  der 31. Division f3 Bataillone 
Nr. 69, 2 Kanonenbatterienl hatte um 4*̂  früh den Befehl des Divi­
sionärs erhalten, sich auf den Höhen des Nyerges h. zu entwickeln, 
um nach dem Herankommen der Hauptkolonne der Division auf gleiche 
Höhe, die Vorrückung, mit dem rechten Flügel an luter vorbei, an­
zutreten.

Die Gruppe entwickelte sich auf der Höhe -ф- 243 südöstlich 
loiter; die 2 Kanonenbatterien fuhren auf.

In dieser Situation mit der Front nach Südwest beteiligten sich 
GM. V. Üdvarnoky an dem Feuerüberfall auf die Brigade GM. Baron 
Karg der 32. Division der Südpartei, welche — wie im nachstehenden 
geschildert wird — zuerst auf die Brigade Lidvarnoky stieß.

Die 32. In fan terietruppend iv ision  befand sich in der Nacht 
auf den 18. September insofern in einer schwierigen Situation, als 
durch die von einzelnen Teilen bis an die Straße Liter—Gelemer psz. 
getragene Verfolgung die Verbindung zwischen den einzelnen Gefechts- 
gruppen zum Teile verloren gegangen war.

FML. V. Ziegler wollte die Division am 18. früh am Nyerges h. 
wieder vereinigen, hiezu erhielt die Brigade GM. Baron Karg den 
Befehl, sich um 4’̂ 30^ früh auf dieser Höhe zu sammeln; die Brigade 
GM. Gürtler sollte bei Tagesanbruch herangezogen werden. Bei 
Morgengrauen — 4̂  ̂ ЗО“- früh — stand demnach die Brigade GM. 
Baron Karg mit 6 Bataillonen (Infanterieregiment Nr. SG und 3 Ba­
taillonen Nr. 68) östlich des M. H. zum Vorgehen in nördlicher Rich­
tung bereit, ö Kompagnien des Infanterieregiments Nr. 68 unter Oberst­
leutnant Morgenstern waren nicht zur Brigade eingerückt. Sie verblieben 
an der Waldspitze nordwestlich Litćr, da Oberstleutnant Alorgenstern, 
■«als er bei Tagesgranen’ das Anrücken starker feindlicher Kräfte
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von F. Daka nach loiter beme7-ktc, cs fü r  inidjirchfUlirbar erachtete, 
a7i f  den Nj'crgcs h. vorz^iriicken«-.

FAIL. V. Ziegler traf gegen 5̂ ’ früh bei der B r i g a d e  GM. Baron 
K a r g  ein und beurteilte die Situation dahin, y>daß der Feind nach 
dem Gefechte des V^orabends im Fückznge gegen die Sed-Linie a u f  
Szentistvdn begriffest sei, vielleicht noch den Mogyorös h. besetzt 
halte«-. Der Divisionär wollte zunächst den Nyerges-Rücken bis an 
die Straße Idtór—Felsö Daka in Besitz nehmen und erteilte daher der 
Brigade Karg den Befehl, die Vorrückung in nördlicher Richtung in 
Gefechtsformation mit einem Bataillon als Vorhut aufzunehmen. Der 
Brigadier war der Meinung, daß die Flöhen am Nordteile des Nyerges 
hegy schon von Oberstleutnant Aiorgenstern besetzt seien und so kam 
es, daß ■ das Vorhutbataillon unerwartet im Alorgengrauen auf die 
feindliche Brigade GM. v. üdvarnoky stieß. FML. v. Ziegler schildert 
die Begebenheiten лѵіе folgt; -»Das Vorhutbataillon eroffnete das 
Feuer, w orauf sich mit großer Raschheit sozvohl a u f desi gegenüber­
liegenden, als a t f  den in der rechten Flanke befindlichen, гаге cs 
sich ei'wies, nicht gesicherten Höhen starke feindliche Kräfte ent- 
laickelten und die Brigade unter Feuer nalmien. In der Erkenntnis, 
daß die Brigade überraschend a u f überlegene feindliche Kräfte ge­
stoßen sei, wurde vom Divisionär sofort der Befehl zum Rückzug 
gegeben, doch erschien auch im Rücken a i f  einer Höhe, welche die 
Brigade soeben erst im Vormarsche passiert hatte, eine feindliche 
Pioniei'kompagnie. Außerdem zouräe auf dem Höhenrand f  259 
nördlich Szentkirdlj'szabadja eine heranmarschicrende lange Kolonne 
gesehen; eine irrtümliche Meldung besagte, es sei eine feindliche. 
Dem Divisionär erschien nnmnehr der Rückzug direkt über die 
soeben passierten Höhen des Xverges h. gegen Szcntkirdlrszabadjа 
unmöglich. Die Brigade Karg zourde daher angewiesen, quer über 
das Tal gegen den Cser erdö südwestlich Liter zurückzugehen. Das 
Feldkanonenregiment und die 2 Haubitzbatterien waren unterdes 
an der ]Valdlisiere des Cser erdö aufgefahren und deckten durch 
ihr Feuer den Rückzug«.

о Kompagnien des Infanterieregiments Nr. G unter Alajor Ziptel, 
лѵеісііе um 4'̂  früh nördlich des M. H. eingetroffen waren, schlossen 
sich der Brigade Karg an und gingen gegen die Waldspitze nord­
westlich Liter zurück, wo die Gruppe des Oberstleutnants Alorgenstern 
stand.

Das Eingreifen der Brigade GM. Gürtler der '.]2. Division 
der Südpartei, deren Anmarsch gegen die Sattelhöhe zwischen dem 
Nyerges und Alogyorös h. auf beiden Seiten beobachtet und seitens 
der Brigade Karg nunmehr als eigene Truppe erkannt wurde, veran- 
laßte einerseits die Nordpartei, die Verfolgung der Brigade Karg vor-
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erst nicht mit voller Kraft aufzunehmen und ermöglichte es anderseits 
der Brigade Karg, an dem Ostrande des Cser erdö wieder festen Fuß 
zu fassen.

Um 5*̂  30  ̂ früh erging seitens des IV. Korpskommandos, 
welches sich auf dem linken Flügel der 31. Division aufhielt, angesichts 
der Vorrückung der feindlichen Kräfte gegen den Megyei h. folgende 
Disposition an beide Divisionen; Gegner mit stärkeren Kräften aus 
der allgemeinen Direktion Szentkirdlyszabadja— Megyei h. im Vor­
gehen.

Infanterietruppendivision hält vorerst bis Z7nn Hcrankotnmen 
der 4 0■ Division die Höhen beiderseits der 241 (Südende des 
Nrerges h.j mit der allgememen Front nach Westen, bei Sicherung 
der linken Flanke.

4 0 . LandwehrKuppendivision, zvelcher nunmehr die Korpsreserve 
unterstellt wird, geht Direktion Megyei h. zum Angriff vor und 
trachtet, еѵе^гШеІІ über Virhegy atisgreifend, den rechten Flügel des 
Gegnez's zu Umfassen.

Korpskommando bleibt vorlätifig a tif Höhe südlich Nyerges h.«̂
Der Gefechtsbericht des Korpskommandos knüpft an diese Dis­

position die Bemerkung, daß dieses Zurückhalten der 31. Division 
notwendig erschien, da die Verhältnisse in der linken Flanke nicht 
geklärt waren und man die Division nicht einer Überraschung gegen 
ihre Flanke und Rücken etwa vom Megyei h. her aussetzen wollte.

Die Brigade GM. Gürtler der Südpartei hatte zeitlich früh den 
Befehl des 32. Divisionskommandos, auf den Nyerges h. zu rücken, 
erhalten und war in 2 Kolonnen um den Südrand des Cser erdö 
herum — bei Ausscheidung des Bataillons IV/38 gegen Д  307 Megyei 
hegy — um früh mit der Spitze bei <(> 259 eingetroffen, in dem 
IVlomente, als die Brigade Karg den verlustreichen Rückzug antreten 
mußte. Der Brigadier GIM. Gürtler entschloß sich, zur Unterstützung 
der Brigade GM. Baron Karg sofort angriffsvveise mit 2 Bataillonen 
über <3> 241, mit '6'4  Bataillonen in der allgemeinen Richtung auf 
Tölgyes vadäszlak, 2 Bataillone hinter dem rechten Flügel, vorzustoßen. 
Zur Durchführung dieses Angriffes kam es jedoch nicht, da der beim 
Brigadier eintreffende Divisionär den Befehl erteilte, den Rückzug der 
Brigade Karg »ш emer Azifnahmestellung in der Linie —
Mcghei h. А  207 zu deckettv. Die Schwarmlinien der Brigade näherten 
sich gerade gegen 7̂ ' früh der zu besetzenden .Stellung, als der Feind 
an der Westlisiere des AN’aldes am Megyei h. erschien. Es war die 
gegnerische B r i g a d e  GM. G r a f  M a r e n z i  der 40. L a n d w e  hr- 
t r u p p e n d i V i s i о n.
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Der linke Flügel der 31. I n f a n t e r i e t r u p p e n  d i v i s i o n ,  der, 
wie Skizze 12 zeigt, auch angegriffen wurde, verhielt sich anfangs 
defensiv. Die beiderseitigen Artillerien wirkten aus den in der Skizze 12 
gezeichneten Stellungen bei dem sich von früh an auf den süd­
lichen Flügeln der Schlachtfront entspinnenden heftigen Kampf durch 
Feuer mit.

Die erwähnte 80. L a n d w e h r b r i g a d e  GAI. G r a f  M a r e n z i
Bataillone, /̂2 Eskadron) der 40. Landwehr-Infanterietruppen­

division hatte um 4̂ ' 30  ̂ früh die Vorrückung von Felsö Daka über 
Füszfö psz. in der Direktion Megyei h., Nordausgang von Szentkiräly- 
szabadja begonnen und 1 Bataillon als linke Seitenhut über Vörö.s- 
bereny gegen den Köszikla h. dirigiert. Die Divisionsartillerie war vor 
dem Queuebataillon eingereiht worden.

Schon während des Aufstieges auf den Papvasari h. hörte man 
aus westlicher Richtung heftiges Geschützfeuer.

Um 5^ 5  ̂ früh fuhr die Haubitzdivision nördlich des Fahr- 
wege.s, etwas später das Kanonenregiment beiderseits des Fahrweges 
am Papvasari h. auf und eröffneten das Feuer gegen eine -^anscheineud 
atn Nyerges hegy etabliej'te starke feindliche Artillerie's-. Das Ka­
nonenregiment feuerte auch >->gegen Artillerie anj devi, Megyei h., 
4000 Schritt*.

^Der Divisionär entschloß sich hierauf у  — so relationiert FAIL. 
Baiäs — t>die 80 . Landwehrbrigade — bei gleichzeitiger Einzieh7ing 
des Seitenludbataillons — den Megyei h. zum Angriffe anzn-
setzen, bei Unterstützting durch die ganze Artilleide vom Papvasari 
tend Mämai h. aus.<s Dieser Entschluß wurde dem Korp.skommando 
mitgeteilt.

Inzwischen langte um 6'̂  früh die vorzitierte Korpsdisposition 
ein, welche den Angriff der Division in die Direktion Megyei h. an­
ordnete. Die 80. Br igade GM. Graf  Marenzi  nahm hierauf um 
6'' 30^ die weitere Vorrückung auf; der Kommandant der 79. Land­
we h r b r i g a d e  Obers t  Erzhe rzog  Josef,  welcher vorgeritten war, 
erhielt um 08 45 bei Q  129 am Fahrwege vom Divisionär den münd­
lichen Befehl, »tnit 2 Bataillonen (Oberst Koncz) a u f den von I2q 
gegen Nordwesten abzweigenden Karrenweg, 1 Bataillon a u f den 
über >h.<s von Megyei h. (Spezialkarte) führenden Karrenweg zti 
dirigieren, mit j  Bataillonen a u f dem nach Szentkirdlyszabadja 
führenden Fahrweg der 80 . Brigade a u f den Megyei h. zti folgen«.

Gegen 7*̂ früh hatte daher, wie Skizze 12 darstellt, die Brigade 
GM. Graf Marenzi in flügelweiser Gruppierung den Alegyei h., und 
zwar mit 2 Bataillonen am rechten, mit 2 '/2 Bataillonen am linken 
Flügel, 1 Bataillon Brigadereserve hinter der Alitte (das Vorposten-
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b ata illon  war noch  im r\.ufstiege begriffen) erreich t; w ährend die  
B rigad e O berst E rzherzog J o se f sich  unter Z u rück lassung eines Ba­
ta illon  als N achhut über den Papvasari h. in B ew eg u n g  setzte.

U m  7  ̂ früh war son ach  au f der gan zen  F ron t v o n  S ćd fo ly ó  bis 
zum M egyei h. der K am p f entbrannt.

Die Ereignisse nordöstlich des Plattensees bis 7  ̂ früh.

E)urch die in der Nacht vom 17. auf den 18. September im Korp.s- 
hauptquartier in Balatonfökajär einlaufenden Meldungen wurde beim Kom­
mando des kombinierten Korps die Vermutung bestätigt, daß der 
Gegner mit dem Gros der am 17. der 41. Landwehr-Infanterietruppen­
division gegenüber gestandenen Kräfte im Laufe des 17- nachmittags und 
abends gegen Westen abgezogen sei. Der 41. Landwehr-Infanterietruppen 
gegenüber wurden am Abend des 17. nur mehr die I.andwehr-Kavallerie- 
trup])endivision bei Polgärdi, »starke Infanterickrdfte^^ im Walde 
лvestlich Sändorka P.sz. (es war dies das Halbbataillon Major Räkos), 
in Gsajäg schwächere Abteilungen und — durch Aussagen von Land­
bewohnern — im Raume Kenese—Istvän mjr.—Papkeszi starke gegne­
rische Kräfte festgestellt. I.etztere hielt das Korpskommando für die 
40. Landwehr-Infanterietruppendivision. Man rechnete damit, in der 
Linie Kakuk h.—Gsajäg—Ujhegy auf feindliche Nachhutstellungen zu 
stoßen.

Über die Situation bei der Armee und die Absicht des Armee­
kommandos für den 18. war FML. v. Pott durch ein Funkentelegramm 
(um 1 ’̂ nachts) orientiert worden.

Um 3^ nachts trat die 41 . Landwehrtruppendivision und die 
4. Kavalleriebrigade die Vorrückung in der auf Skizze 12 dar­
gestellten Richtu]ig und Kräftegruppieiung an.

Die Linie Kakuk h.—Gsajäg— Ujhegy Avurde erreicht, ohne daß 
man auf den Gegner stieß. Infolge des schwierigen nächtlichen Marsches 
der Seitenkolonnen gelangten dieselben erst in die genannte Liiue, 
als die Vorhut der Hauptkolonne sich schon der Kiskovacsi p.sz. 
näherte. FML. Ronai-Horväth ordnete daher um 4’̂ früh eine halb­
stündige Rast der Hauptkolonne an und erhielt während derselben von 
dem bei dieser Kolonne eintreffenden Korpskommandanten den Befehl, 
den Marsch auf Kiskoväcsi fortzusetzen. Die Nebenkolonnen wurden 
von dem Weitermarsch an die Sdd-Ianie verständigt. iMit dem Erreichen 
dieser Linie sollte die Hauptkolonne eine einstündige Rast halten, um 
den Seitenkolonnen Zeit zum Herankommen zu geben. Von 7)’' .30̂  
bis 6^̂ oÔ  früh rastete die Haupttruppe südlich Kiskoväcsi psz. bei 
Sicherung der Übergänge von Berhida—Kiskoväcsi—Peremarton durch 
die A'orhut.
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Inzwischen spielten sich bei der rechten Seitenkolonne schon 
einzelne Kämpfe ^ab, welche durch das Eingreifen der Landwehr- 
Kavallerietruppendivision und die derselben zugewiesenen 1 Bataillone 
verursacht wurden.

Die recht e  Sei t enkolonne unt e r  Obers t  Te l ehäzy  hatte 
— durch schwierige AVegverhältnisse verzögert — gegen 4*̂ früh den 
Üjhegy erreicht und ein Bataillon durch das Böjtöny völgy als 
Seitenhut dirigiert. Dieses Bataillon (I/Landwehr 17) griff an der Süd­
westecke des Öreg erdö das feindliche Honvedha l bba t a i l l on  Major  
Käkos,  welches im Begriffe war, auf die Höhen 192 östlich Küngös 
zu rücken, an und warf es gegen Nordost zurück, ln diesem Momente 
traf das IV. Bataillon Landwehr 17, welches in der Nacht die 
Vorposten nordwestlich Balatonfökajär beigestellt hatte und sich dem 
Regimente anschließen wollte, auf dem Ujhegy ein und stieß in die 
Llanke des weichenden Gegners. Das Halbbataillon iMajor Räkos wurde 
hierauf durch Schiedsrichterspruch außer Gefecht gesetzt.

Gegen dieses feindliche Halbbataillon hatte auch Oberst Telehäzy 
die beiden Queuekompagnien IV/Landwehr 17) detachiert, so
daß sich bei der weiteren Vorrückung folgende Situation ergab; Oberst 
Telehäzy marschierte mit den Bataillonen II mid III seines Regiments 
(Landwehr 17) über Lodor pjsz. gegen Berhida weiter; Major Koläk 
vereinigte sein Bataillon (Il/I^andwehr 17) und folgte auf 1000^ hinter 
der Kolonne Telehäzy; das Bataillon I/I.andwehr 17 ging als rechte 
Seitenhut längs der We.stlisiere des Öreg erdö gegen Lodor psz.

Als das letztgenannte Bataillon den Raum östlich der Lodor psz. 
erreichte, wurde es von der LandAvehr-Kavallerietruppendivision der 
Nordpartei attackiert und durch den Schied.srichter eine Stunde außer 
Gefecht gesetzt.

Die Landwehr.'Kavallerietruppendivision war um 5̂ ’ früh 
vom Kappan h. in der auf Skizze 12 ersichtlichen Richtung abgeritten 
und hatte gegen 0'̂  früh die Gegend nordwestlich Sändorka erreicht. 
Bis 20^ früh wurde die Vorrückung von »ca. 2 feindlichen Ba- 
іаіИопегі^ über -Q 195 gegen Norden und eine größere Kolonne im 
Marsche auf der Straße nach Kiskoväcsi konstatiert. Gegen die über 
<7> 195 vorrückende feindliche Abteilung — Bataillon I/L. 17 — 
Avandten sich überraschend die Radfahrer- und die Maschinengewehr­
abteilung, während die reitenden Batterien mit flankierendem Leuer 
eingriffen. Das Landwehrbataillon blieb sodann »außer Gefecht gesetzt'!. 
bei der Lodor psz.

Die Kavallerietruppendivision überging лѵкЬгепй dieser Zeit in 
Doppelkolonne und wurde über die W'aldspitze Q  188 in ein westlich 
des Öreg erdö befindliches Kukuruzfeld dirigiert. Die Radfahrer­
abteilung und Maschinengewehre nahmen nach der Außergefecht-
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Setzung des Landwehrbataülons I 17 den Kampf gegen das Queue- 
bataillon Landwehr IV, 17 der Gruppe Oberst Telehäzy auf, welches 
sich nördlich 173 und entlang der östlich der Bahn gegen Norden 
führenden Allee entwickelte. FML. Rohr erteilte nunmehr Oberst 
Froreich, dem Kommandanten des Landwehrhusarenregiments Nr. 7 
(5 Eskadronen), gegen 7*̂ früh den Befehl, ■s>über Küngös ausztibiegen, 
die ІШ  Kampfe stehende fehidliche Infanterie in Flanke, eventiull 
Rücken anz-nfalleii tmd dnrch eine energische Vorrück-ung in der 
RichUmg Kiskovdcsi möglichst auch in die Queue der avisierten 
feindlichen Kolonne einzubrechen

Oberst Froreich rückte über Küngös vor, überschritt mit 3 Eska­
dronen — 2 Eskadronen wurden durch einen Eisenbahnzug auf­
gehalten und rückten später nach — bei H.-St. Küngös die Bahn und 
attackierte, laut Gefechtsberichtes des Landwehr-Truppendivisionskom- 
mando.s, »die bei <3> Front gegen Südzvesten liegende Іпрагйегіе 
vollkommen überraschend in Flanke tind Rücken, so daß auch diese 
Infanterie vom Schiedsrichter azißer Gefecht gesetzt wurde«.

Das Landwehrbataillon IV /17 durfte erst nach 2 Stunden die 
Vorrückung von der Kiskoväcsi psz. wieder aufnehmen.

Das Kommando des kombi n ie r t en  Korps  hatte schon von 
5’̂ 15  ̂ früh an von der Höhe westlich Kiskoväcsi psz. den am 
Nyerges h. sich entwickelnden Kampf beobachtet und sah auf den 
Höhen Papvasari und Mamai h. Artillerie im Feuer gegen Westen. 
P'ML. V. Pott disponierte nunmehr, um in die Schlacht einzugreifen, 
die linke Kolonne GM. Koncz über Papkeszi auf die Höhen von 
Szentistvän, die Hauptkolonne und rechte Kolonne unter Kommando 
des FML. V. Ronai-Horväth über Berhida auf den Sukori h.

Um 30^ früh Avurde daher die Vorrückung der Hauptkolonne 
über Berhida auf der Straße nach Vilonya aufgenommen.

Die rechte Kolonne Oberst Telehäzy überging jedoch б'̂  30^ früh 
aus eigenem Entschlüsse des Kommandanten in den auf Skizze 12 dar­
gestellten gesicherten Halt, um die abgebliebenen Bataillone I und IV 
Landwehr 17 aufzunehmen. Zu dieser Zeit wandten sich 3 Kom­
pagnien dieser Gruppe auch gegen die Pionierkompagnie 3/1 des 
V. Korps — welche mit der Kriegsbrücken equipage den Anschluß an 
das Korps über Berhida suchen wollte — und лѵаі-fen dieselbe zurück. 
Die 2 Bataillone unter Oberst Telehäzy rückten erst um 7** 45^ früh 
von Peremarton ab, als die Ereignisse bei den zurückgebliebenen, nun­
mehr außer Gefecht gesetzten Bataillonen bekannt wurden.

Um 7̂  ̂ früh war demnach — wie Skizze, Beilage 12 zeigt — die 
Hauptkolonne schon im Abmarsche, während Oberst Telehäzy noch west­
lich des Södfolyö stand. Das Korpskommando war nach 7̂  ̂ früh gerade
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im Begriffe, seinen Standpunkt nordwestlich der Kiskoväcsi psz. zu 
ändern, als es von einer Husareneskadron attackiert und bis in den 
Ort Kiskoväcsi verfolgt wurde. Das 7. Honvedhusarenregiment war 
nämlich nach Außergefechtsetzung des Bataillons lY/I^andwehr 17 beider­
seits der Straße gegen den genannten Ort vorgerückt. Die an der Tete 
befindliche 3. Eskadron traf auf den Korpsstab des kombinierten 
Korps und drang mit demselben in Kiskoväcsi ein. Die nachfolgenden 
4 Husareneskadronen fanden die Ortslisiere schon besetzt vor.

Das Gros der Landwehr-Kavallerietruppendivision rückte bis zum 
Bildbaum südöstlich Kiskoväcsi vor und verblieb dort von 7’’ 20  ̂ bis 
8^̂ früh.

Die 4. X avalleriebrigade der Südpartei hatte, aus den Nächtigungs- 
orten Boszok—Vilägospsz. um Mitternacht, beziehungsweise 2̂  ̂nachts auf­
brechend, über Lepseny-—Balatonfökajär vor der feindlichen Kavallerie­
truppendivision um 5'̂  30^ früh den Raum nordrvestlich Sändorka erreicht, 
ritt sodann nach Berhida und rastete dort von 45^ bis 7  ̂ früh.

Die Kavalleriebrigade war in und bei Eüle auf das bosnisch- 
herzegowinische Bataillon 1/3 der Nordpartei gestoßen, Avelches, um 
4̂  ̂ früh in dem Orte eingetroffen, den Weitermarsch auf <3> 192 öst­
lich Küngös antrat.

Von der Vorhut der Kavalleriebrigade stieß die 2. Division, laut 
Gefechtsbericht des Husarenregiments Nr. 10, im Orte auf Teile des 
bosnisch-herzegowinischen Bataillons und attackierte dieselben. Das 
bosnisch-herzegowinische Bataillon entwickelte sich an der Westlisiere 
von Füle und zwang die Kavalleriebrigade zum Ausbiegen gegen 
AVesten. Das Bataillon setzte dann die Vorrückung fort und besetzte 
— wie in Skizze 12 dargestellt — die Höhe -0- 192 zu jener Zeit, 
als die Landwehr-Kavallerietruppendivision nördlich derselben eintraf.

Die linke Kolonne der 41. Landwehr-Infanterietruppendivision 
unter GM. V . Koncz (3 Bataillone Landwehrregiment Nr. 18, 2 Ka­
nonenbatterien, ’/2 Eskadron) war von den Kakuk h. infolge der Wein­
kulturen nach Westen abgebogen und vereinigte sich bei der Hosszü- 
mezei-puszta um 4̂ ' 55  ̂ früh mit dem direkt dahin dirigierten Infanterie­
bataillon IV/23.

Bis zu dieser Zeit hatte GM- v. Koncz noch kein neues Marsch­
ziel vom Divisionskommando erhalten. Die Nachricht jedoch, daß der 
Feind am 17. alle Kräfte nach Westen verschob und der lebhafte 
Kanonendonner aus der Richtung des Mogyorös und Nyerges hegy 
ließen den Brigadier zur Überzeugung gelangen, daß '»die Haupt­
entscheidung in dieser Gegend fallen werde«., \jrcr Ъе\ dieser Entschei­
dung nach xMöglichkeit mitzuwirken, entschloß sich denmach GM. von
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K o n cz , d en  V orm arsch n icht m ehr in n ö rd lich er  R ich tu n g , sondern  

ü ber A lso  IDaka nach L iter fortzusetzen . D ie  M itte ilu n g  d ieses E n t­
sch lusses kreuzte sich  mit dem  B efeh le  des D iv ision ärs, »sich der Haiipt- 
kolonne der Division zu nähern und die Richtung gegen Berhida anf- 
znnehnien, welcher um л'' fr ü h  beim Bidgadekommando eintrafo-.

GM. V. K oncz, w elcher auch  starke T ru p p en b ew eg u n g en  in  der 
L in ie  M ogyorös h. — M egyei h. und das a u fb litzen d e G esch ü tzfeu er  
w ahrnahm , b lieb  jed o ch  b e i seinem  E ntsch lüsse und  ließ durch  den  
O rdonnanzoffizier das D iv ision sk om m an d o  über d ie S ituation  der linken  
K o lo n n e  auch m ündlich  orientieren.

Auf die Meldungen der vorgeschobenen Kavallerie, daß bei Kört- 
velyes psz. feindliche Vorposten stehen und in Manö mjr. der Stab 
der 40. Landwehrtruppendivision sei, erteilte nunmehr GM. v. Koncz 
um 5̂* 30^ vormittags dem Bataillon IV/2o den Befehl, von Hosszü- 
mezei puszta gegen Körtvelyes mjr. entschieden vorzugehen, während 
das Landwehrinfanterieregiment Nr. 18 mit einem Bataillon Manö mjr. 
angreifen und 2 Bataillone als Reserve hinter dem linken Flügel be­
lassen sollte. Die 2 Kanonenbatterien hatten in der Richtung auf 
Körtvelyes mjr. der Heeresinfanterie unter Bedeckung einer Honvöd- 
kompagnie zu folgen und in den Kampf eventuell einzugreifen.

Der rechte Flügel, gefolgt von der Artillerie, erreichte um 20^ 
früh den Raum westlich Körtvelyes mjr., ohne auf den Gegner zu 
stoßen. GM. V. Koncz befahl nunmehr die weitere Vorrückung über 
Papkeszi, um — dem Befehle des Divisionskommandos entsprechend 
— den Anschluß über E.-St. Papkeszi an die Hauptkolonne zu suchen. 
Kaum war die Meldung hierüber an FML. Rönai-Horväth abgegangen, 
als die Weisung desselben eintraf, кЬеІ7П Südwestmisgang von Pap­
keszi eine Stunde zu rasten und die weitere Klärung der Verhält­
nisse abzuwartenv-. Nach dieser Zeit kamen bis zum Schkrsse der 
Manöver keine w^eiteren Befehle des Divisionskommandos.

Das Landwehrinfanterieregiment Nr. 18 sollte nunmehr über 
Manö mjr. gegen Felsö Daka psz. vergehen.

»Eben hatte sich die Artillerie an die rechte Kolonne, welche 
Marschformation annahm, angeschlossen — so führt der Gefechts­
bericht des 81. Landw'ehrbrigadekommandos aus ■— »als aus der 
Richtung Manö mjr. ein hejRges Gewehrfeuer vernommen wurde. 
Es war dies das Schnellfeuer der Mannschaft des Trains der 
4 0 . Landwehr-Infanterietruppendivision, welche sich gegen den An- 
griß  des 18 . Landzoehrinjanterieregiments wehrte und schließlich mit 
dem Tram vom Schiedsrichter außer Gefecht gesetzt ivurde.

Der Marsch zvurde nun in der von mir anbefohlenen Richtung 
fortgesetzt. Als die Gruppen sich dem IJIge Also Daka— Papkeszi 
a u f ca. 1000 Schritt genähert hatten, erhielt ich aus der genannten
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Linie feindliches Infanteriefeuer, sah lebhafte Trnppcnbczvcg7ing a?f 
Mamai h., während der Papvdsdri h. vom iFeinde noch fr e i  zu sein 
schien. A u f  dem Nyerges h. tobte ein heftiger b fan terie- und Ar- 
tillcriekampf. Die Vermutung, daß meine Kolonne im Rücken des 
Gegners sei, fa n d  Bestätigzmg. Die Stärke der mir zzoischen Also 
Daka psz. und Papkeszi gegenüber befindlichen Kräfte konnte ich 
jedoch nicht erkennen.

Es wurde der k'ezierkampf atfgenotnmen und es gelang mir, 
die Linie Also Daka — Papkes i um f  20 ' früh zu erreichen.<(.

Auf Seite der N o r d p a r t e i  stellte .sich dem Vordringen der 
Gruppe GM. V. Koncz das als Nachhut der Landwehrbrigade Oberst 
Erzherzog Josef der 40. Landwehrtruppendivision ausgeschiedene 
fl. B a t a i l l o n  des  L a n d w eh r i n f an  t er i e r e g i me n t s Nr. 2 ent­
gegen, wmlches sich teils bei Eelsö Daka entwickelt hatte, teils zur 
Besetzung der Höhen des Papvasari und Mämai h. schritt.

Das 3 . Armeekommando traf um 5̂  ̂ 30^ früh auf dem N. Ki- 
lätö h. östlich Veszprem ein; die 13. B r i g a d e  d e r  7. D i v i s i o n  
rückte eben aus Veszpröm — wo sie wegen des in der Gegend herr­
schenden Wassermangels nächtigen mußte — gegen den Cser erdö 
vor; aus dem hörbaren Gefechtslärm war zu schließen, daß der all­
gemeine Angriff dispositionsgemäß begonnen hatte.

Die 2. K a v a l l e r i e t r u p p e n d i v i s i o n  stand um 6*̂  früh am 
Südhange des Kilätö h. bereit. Ihr Kommandant meldete sich beim 
Armeekommandanten und erhielt von diesem den Befehl, die Vorgänge 
am rechten Flügel der Armee zu verfolgen und dort nötigenfalls ein­
zugreifen. Sie setzte .sich daher gegen diesen Flügel in Bewegung.

L"m 25^ früh meldete der zur 32. D i v i s i o n  entsandte und 
wieder zurückgekehrte Berichterstatter des Armeekommandos, daß die 
Division mindestens 2 Divisionen gegen sich habe und gezwungen sei, 
vom Nyerges h. an den Ostrand des Cser erdö, Höhe nordöstlich 
Szentkirälyszabadja zurückzugehen. Einige Minuten später kam auch 
eine schriftliche Meldung der 32. Division gleichen Inhaltes, welche 
überdies besagte, daß die Brigade Karg aus der Gegend Vörösbereny 
auch im Rücken gefaßt wurde und die Division sich am Ostrande 
des Cser erdö kaum lange werde halten können. Da aus dieser Mel­
dung ge.schlossen werden konnte, daß sich der H a u p t a n g r i f f  des  
G e g n e r s  a n s c h e i n e n d  g e g e n  d en  s ü d l i c h e n  F l ü g e l  d e r  
3. A r m e e r i c h t e ,  sah sich das Armeekommando veranlaßt, d i e 
A r m e e r e s e r v e  (̂ 14. B r i g a d e )  a u f  d i e s e m F l ü g e l  e i n z u ­
s e t zen .  Dieselbe wurde in der Richtung auf -ф- 25B nordöstlich 
Szentkirälyszabadja in Bewegung gesetzt und der 32. Division zur 
Verfügung gestellt.

IS-̂
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Der 2. Kavallerietruppendivision wurde obige Meldung und das 
Einsetzen der Armeereserve zur Kenntnis gebracht; die Situation am 
südlichen Flügel wurde dem XIII. Korpskommando, welches sich bei der 
36. Division aufhielt, und der 7. Division bekanntgegeben.

FZM. Freiherr v. Albori fuhr am 18. September um 4*̂  45^ 
früh von Värpalota mit derb Generalstabschef und dem Chef der 
Operationsabteilung im Automobil ab, um auf der Chaussee zu dem 
in der Armeedisposition bekanntgegebeuen Standpunkt auf den Höhen 
südlich Hajmäskür zu gelangen. Dort лѵоІЬе der Armeekommandant 
den Kommandanten des V. Korps über die Änderung der Disposition; 
Freigeben der 40. Division und Angriff des ganzen IV. Korps über 
Szentkirälyszabadja, persönlich orientieren. Bei Morgengrauen traf FZM. 
Freiherr v. Albori bei der E.-St. Hajmäsker ein, ohne auf eigene 
Truppen zu stoßen, die daher schon in der Vorrückung gegen Veszprćm 
vermutet wurden, ъ Gefechtslärm гѵаг nicht zti hören. Nach Passieren 
des Bahnhofes von Hajmdske’r zimrden westlich dieses Ortes Kolonnen­
linien gesichtet, die in der Morgendämme^'ung f ü r  eigene vorgehende, 
dann f ü r  zurückgehende Teile der Division gehalten wurden. 
Bald jedoch war zu erken7ten, daß diese Abteilungen feindliche 
Truppen zvärejt, die unaifhaltsant gegen Ilajmdsker vor marschierten.<< 
Der Armeekommandant, welchem diese Situation unerklärlich лѵаг, fuhr 
sodann auf die Höhe О  195 nördlich Szentistvän und beobachte 
von dort den Angriff der 37. Fandwehrtruppendivision. Um das Ge­
fechtsfeld besser zu übersehen, begab sich FZM. Freiherr v. Albori 
auf den Mogyorös h., wo er um 6*̂ 20^ früh eintraf. Den Eindruck, 
welchen das Armeekommando gegen 7̂  ̂ früh gewann, war folgender: 

Zwischen der eigeneit 14 . Division, über die jede Nachricht fehlte, 
und der Division war ojfenbar eine breite Lücke, durch welche 
die feindlichen Kräfte tmgehindert tiorrücken und dann gegen Süden 
einschwenkełid, die j;j. Division mnfassen konnten.« Die Ursachen 
der Entstehung einer Fücke waren jedoch dem Armeekommando un­
bekannt. -»Es war nur zzi vernmte^i, daß die 14- Division — ezttgegen 
den Absichten des Armeekommandos tmd angeregt durch den Befehl 
des V Korpskommandos:,den feindlichen linken Flügel zu iimfassen' — 
weit nach Norden azisgegtiffen hat oder abgedräzigt worden zvar. 
Die um f'- i f  frü h  bei Ilajmdsker eingetroffenen feindlichen Abtei­
lungen konnten die Lhtie So'ly— Sukori h. erreicht haben. Es mußte 
dem Kommandanten des V. Korps überlassen bleiben, diese durch 
ztoch unaufgeklärte Vorkommnisse hervorgerufene ungünstige Situ­
ation wettzumachen. Die Entscheidung lag f ü r  das Armeekommando 
am linken Flügel beim IV. Korps, dessen Eingreifen sich bald fü h l­
bar гпасііеп mußte.«
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Л̂ оп der Höhe des Mogyorós h. sah das i\.rmeekommando nicht 
nur das Vordringen der 37. Landwehrtruppendivision, sondern auch 
den beginnenden ^A.ngriff des linken Flügels des IV. Korps. Um diese 
Zeit — 7̂  ̂ früh — meldete Oberleutnant Lenz, Kommandant
einer Nachrichtenpatrouille der Landwehr-Kavallerietruppendivision, 
•»daß ^—4- feindliche Bataillone von Berhida um fr ü h  gegen 
Westen vorrückten tmd daß er eine eigene Halbeskadron IBlsareгl 
am Ostausgang von Vilonja a u f  g e f  ordert habe, diesen Bataillonen 
entgegenzutreten «.

Unmittelbar nach 7  ̂ früh war beim Armeekommando während 
kurzer Zeit aus südöstlicher Richtung, scheinbar aus großer Entfernung, 
Geschützfeuer zu hören (dürfte das Feuer der reitenden Batterie der 
l.andwehr-Kavallerietruppendivision — siehe Skizze 12 — gewesen sein).

Das Armeekommando vermutete, »daß die eigejte Kavallerie- 
truppendivision und die ztmi Schtitze der südlichen Fhi7tke deta­
chierte Gi'uppe der eigenen ßO- Lartdwehrbnipperidivision im Kampfe 
mit der tvahrschehüich amnarschicrenden feindlichen ßi. Division 
stünden. Diesem Hiistande wurde weiter keine große Bedetitung bei­
gemessen, weil die eigenen Kräfte hinreichend schienen, die ge­
schwächte feindliche ßi. Division so lange aufztihalten, bis die Ent- 
scheid-ung im Kaurtne bei Szentkirdlyszabadja gefallen wäre«.

D ie E reign isse von 7̂  ̂ früh bis zur Beendigung der
Manöver.

FML, Gerba, der Kommandant des XIII. Korps, welcher 
vom Tagesgrauen an am rechten Flügel der 36. Infanterietruppendivi­
sion auf der Höhe <*> 252 nordwestlich Rätöt das Gefecht dieser 
Division verfolgte und auch den fortschreitenden Angriff der 42. Land­
wehrtruppendivision wahrnehmen konnte, gewann bis 7'̂  45^ früh den Ein­
druck, daß sich unmittelbar nördlich Rätöt nur sehr schwache feind­
liche Kräfte befänden und daß der Gegner immer mehr Kräfte aus 
der Front ziehe, um sie an den nordwestlichen Flügel zu dirigieren. 
»Um diese Situation ausz7i7iützen und tun den bedrohteii linken 
Flügel der ßß. Division indirekt zu degagieren«, befahl der 
Korpskommandant dem M a j o r  D e l i ć  — Kommandant des Ba­
taillons 111/66 — mündlich, mit allen unmittelbar nordwestlich 
Rätöt stehenden Kräften sofort zum Angriff in der Direktion über 
<3> 253 vorzugehen. Es waren dies anfänglich 6 Kompagnien (Ш/96 
und Y2 denen sich im weiteren \^erlaufe noch 1 Jägerkompagnie
und 1 Kompagnie des Infanterieregiments Nr. 69 auschlossen. Die 
Divisionsartillerie wurde angewiesen, diesen Angriff wirksamst zu unter-
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S tü tzen ; sie  dirigierte d ie H au b itzd iv ision  au f d en  R ü ck en  beim  
W ächterhaus, 1 km nordw estlich  R äto t, w ohin  s ich  a u ch  das K orp s­
k om m an d o begab.

Auf Seite der No r d p a r t e i  stellte GM. v. Polak  ;] Kompagnien 
diesem Angriffe entgegen und wies auch eine Husareneskadron an, 
durch Feuergefecht am äußersten östlichen Flügel dieser Gefechtspruppe 
mitzuwirken. Vom Divisionär vvurde dem GM. v. Polak überdies ein 
Halbbataillon des Regiments Nr. 76 zugewiesen.

Um 8’̂ 60^ früh, als die Angriffsbewegung des klajors Delie im 
vollen Gange war, griffen in der östlichen Flanke an der Weingarten­
ecke nördlich Rätöt 6 K o m p a g n i e n  d e r  14. D i v i s i o n  u n t e r  
O b e r s t  C o l o i n b i n i  in den Kampf ein, an welchem sich auch die 
2/1 Pionierkoinpagnie beteiligte. Oberst Coloinbini war — während 
GM. V. Drachsel gegen Hajinäsker abrückte — in der auf Skizze 12 ge­
zeichneten Richtung vorgegangen; die Pionierkompagnie, welche — am 
17. abends in Rätöt abgeschnitten — in der Nacht nach Hajinäsker 
durchgebrochen war, hatte über <$> 244 in der Früh wieder den Anschluß 
nördlich Rätöt an die 14. Division gesucht. Gegen diese Gruppe 
wandte sich 1 Kompagnie und 1 Husareneskadron der Südpartei. 
Auch richteten die Haubitzen ihr Feuer gegen die feindlichen Kom­
pagnien. Um 8  ̂ 40  ̂ früh ging Major Delić zum Sturme vor.

Das ’/.j Bataillon Nr. 76 der Nordpartei wirkte bei der Abwehr 
desselben nicht mit, da GM. v. Polak dasselbe schon mit der Meldung 
an FAIL, Terkulja zurückgesendet hatte, daß »Akteilnngen der oder 
jy . Division, toelche über Rätöt vorgedrtmgen wären, im Rücken der 
feindlichen A 7tgriffsgi’tippe si'h fühlbar machteit'-'-. Ein nach 9’’ ’̂or- 
inittags eiütreffender Schiedsrichter ließ die Gruppe Major Delić wieder 
in die Höhe von Rätöt zurückgehen.

A uf dem  n o r d w e s t l i c h e n  F l ü g e l  d e r  14- D i v i s i o n  
hatten die Bataillone III und IV/76 unter O b e r s t  H e ß  nach einem 
mißlungenen Angriff, ein stehendes Feuergefecht geführt. Um 8'̂  3(F 
früh ging M a j o r  Kl ebe l ,  welcher mit о Kompagnien des Regiments 
Nr. 71 — лѵіе in der Skizze 12 ersichtlich — aus nördlicher Richtung 
vorgerückt war, gegen den von Oberst Zerbs stark besetzten Großen 
Berg angriösweise vor. An diesem Angriffe, welcher nicht durch­
dringen konnte, beteiligten sich auch die Nachrichtendetachements 
Hauptmann Kohout und Volleric. Laut Gefechtsbericht des Majors 
Klebel soll es jedoch kurz vor Beendigung der Alanöver durch den 
initiativen Vorstoß einer Kompagnie doch gelungen sein, die Waldhöhe 
zu gewinnen.

FAIL. T e r k u l j a  erhielt um 8^55^ früh vom Kommandanten 
des nach 0- 321 vorgeschobenen Halbbataillons Nr. 48 die Aleldung, 
y>daji der Lökiiter lieg vom Feinde frei sei«-. Der Divisionär ent-
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schloß sich hierauf, mit starkem rechten Flügel gegen die feindliche 
oG. Division vorzugehen und erteilte hiezu um 9“̂ vormittags die 
schriftliche Disposition, nach welcher — mit Ausnahme des erwähnten 
Halbbataillons Nr. 4(S — alle Gefechtsgruppen, die Gruppe Oberst 
Ganić am äußersten rechten Flügel, eingesetzt werden sollten.

i> Die vor 7 '' früh bei mir eingelangte Meldung von dem An­
marsche zzoeier feindlicher Bataillone gegen die rechte Flanke der 
14 . Division — so schreibt FML. Terkulja in seinem Gefechtsberichte —r 
welche Meldting mich veranlaßte, die Divisionsreserve zur Eisenbahn 
und Straßenkreuzung 1000 Schritt nördlich 2gi zu verschieben,
berzihte aller Wahrsclieinlichkeit nach a u f einem Irrtum, zvelcher 
dadm.rch entstanden sein dürfte, daß die bei Lökilt gestandene Gruppe 
Major Klebel von den Nachrichtenpatrouillen als Feind angesehen 
wurde. Diese Meldung hatte zur Folge, daß fü r  mich zwei zeert- 
volle Stunden verloren gingen und der schon um f  frü h  geplant 
gewesene Angriff gegen die ‘f). Division in der allgemeinen Direktion 
a u f  <3> Großer Berg erst zim f  vormittags tatsächlich ‘angeordnet 
zvurde.«

Um 9̂* o(F vormittags war die Gruppe Oberst Ganić in ihrer 
Vorrückung durch den Wald gegen Westen bereits an dem in der 
Skizze 12 ersichtlichen Wasserriß angelangt, als die iSIanöver abge­
blasen Avurden.

Südlich des Sedfolyó war nach 7'̂  früh das Gefecht in vollem 
Gange. Während aber das V. Korps um diese Zeit schon mit der 
39. Infanterietruppendivision infolge des Druckes der feindlichen 
42. Tvandwehrtruppendivision und der über Hajmäskür eingreifenden 
Gruppe der Südpartei zurückweichen mußte und auch mit der gegen 
den Gser erdö eingesetzten 37. Landwehrtruppendivision laut Schieds­
richterspruch keinen Erfolg zu erringen vermochte, begann das 
IV. Korps erst den entscheidenden Angriff.

FML. V. H o r n i k  erteilte — wie schon erwähnt -— um Ĝ  45^ 
früh den Gefechtsgruppen der 33. Division den Befehl zum Rückzug 
in der Direktion auf Soly. Die Divisionskavallerie — 1. Division des 
Husarenregiments Nr. 5 — welche am äußersten rechten Flügel der 
Division zum Feuergefechte abgesessen war, erhielt beim Zurückgehen 
östlich <3> 213 vom Korpskommandanten den Befehl, einen flankierenden 
Angriff auf die südlich Hajmaskćr stehenden feindlichen Abteilungen 
durchzuführen. Die 3 Husareneskadronen er öffneten hierauf von der 
Höhe <3> 218 südwestlich Söly ein Karabinerfeuer, an welchem sich 
auch eine Landwehrhusareneskadron der 37. I.andwehrdivision be­
teiligte.
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Der Korpskommandant FZM. F r e i h e r r  v. S t e i u i n g e r  
wechselte ebenfalls seinen Standpunkt auf die von den 4 Eskadronen 
besetzte Flöhe <$> 20<S und erteilte nunmehr durch Ordonnanzoffiziere 
den mündlichen Befehl an die 33. D i v i s i o n  zum Rückzuge auf den 
Sukori h., an die 37. D i v i s i o n  zum Rückzuge auf die Höhen bei 
Szentistvän.

Die Truppen der 33. Division hatten die rückgängige Bewegung 
unterdessen schon angetreten. Der zuerst gegen 7’' 3(F früh auf die 
Höhe 2000 Schritt südlich Eisenbahnstation Hajmäskör abgerückte 
Staffel der Divisionsartillerie (!. u. 2. Batterie des Feldkanonenregiments 
Nr. 15) erhielt von der Höhe Berekaljai legelö Infanteriefeuer, um 7'̂  45^ 
früh лѵшчіеп die auf der Straße gegen Hajmasker abgerückten weiteren 
3 Batterien der Divisionsartillerie (2 Kanonen- und 1 Haubitzbatterie), 
als sie beim Straßenknie östlich 0- 213 Stellung nahmen, von Norden 
her von feindlicher Infanterie (Landwehrregiment Nr. 25) angegriffen 
und samt den früher erwähnten beiden Batterien außer Gefecht gesetzt.

Der zurückgehende rechte Flügel der Gruppe GM. Franz (Infan­
terieregiment Nr. 19 und Bataillon IV/12) schritt mit Teilen zuin 
Angriff gegen die Höhen Berekaljai legelö. Der vom Korpskommando 
erteilte Befehl, den Rückzug der Division auf den Sukori h. zu be- 
wii'ken, konnte unter dem Eindrücke des feindlichen Rücken- und 
Flankenangriffes aber nicht mehr ausgeführt werden. FML. v. Flornik 
gab als Direktion die </> 195 bei Szentistvän an.

Während Teile des nördlichen Flügels, die dem feindlichen 
Rückenangriff direkt ausgesetzt waren, außer Gefecht gesetzt wurden, 
ging das Gros der .‘53. Division mit dem südlichen Flügel (Infanterie­
regiment Nr. 83) längs der Straße Gelemer psz.—Szentistvän zurück.

Als sich während dieses Rückzuges auch die Höhe nördlich 
Szentistvän von feindlicher Infanterie — es war dies, wie später dar­
gestellt werden wird, die Vorhut der 41. Landwehrtruppendivision — 
besetzt erwies, ging gegen 8’’ 30^ das Infanterieregiment Nr. 83, unter­
stützt von der 4. Batterie des Feldhaubitzenregiments Nr. 5, zum An­
griffe auf dieselbe vor und dräiigte den Gegner zurück.

Der K o r p s k o m m a n d a n t  sandte um 3(4 früh an die 
14. Division den Befehl; Infanterie- nnd 3 / ' Landzvehr-Infantcric- 
trappendivision im Rückzüge gegen Snkori h.— Alogyorös h.

if-  Division in der .Richtung Ösk/i Anschluß suchen. Rorps- 
kommazido a u f Sukori h. Auch Angriff des IV. Korps ohne Erfolg.^

D as K orpskom m ando ritt so d a n n  auf den M o g y o rö s h.
Auf Se i t e  d e r  S ü d p a r t e i  folgte die 42. Landwehrtruppen­

division, an deren linkem Flügel sich das Hajmäsker vorgedrungene 
Landwehrregiment Nr. 26 anschloß, dem weichenden Gegner. Der 
rechte^ Flügel unter GM. Zobel, unterstützt von Teilen der 1;5. Brigade
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der 7. Division., gewann die Ostlisiere des Czer erdö an der StraI3e 
Gelemer psz.—Szentistvan und drang gegen Banom psz. vor. Die 
Divisionsartillerie der 42. Division ging um 7'̂  15  ̂ früh in eine zwischen 
den beiden nach Hajmäsker und Szentistvan führenden Strafen süd­
lich des Straßenräumerhauses gelegene 4iufstellung vor und -л unter­
st fitzte von hier aus den Angriff der eigenen Truppen a u f  die Höhen 
südlich Jlajmdske'r (Berekaljai legelö)»- durch lebhaftes Feuer. Um 
8 “̂ 55^ früh bezog das Kanonenregiment eine weiter vorne gelegene 
Stellung zwischen S. G. und 205, um IF 15  ̂ auf der Höhe 800 
Schritt westlich Banom psz.

Von der Divisionsartillerie der 7. Division zog der i\rtillerie- 
brigadier Oberst Schmid zuerst 2 Kanonenbatterien aus der in der 
Skizze 12 gezeichneten Stellung zur Unterstützung des Angriffs auf 
die Waldhöhe f f  271 an die Waldblöße vor und dirigierte, nach der 
Gewinnung dieser Höhe um 8'̂  10  ̂ früh, die ganze Artillerie der 
7. Division (4 Kanonen- und 2 Haubitzenbatterien) in die Linie S. G.— 
■ф- 271, wo staftelweise von 8’̂ 25^ bis 9’’ vormittags das Feuer gegen 
den Mogyorös h. und Liter eröffnet wurde.

Oberst V . Krautwald, der Kommandant der von Rätöt über 
Hajmäskör vorgerückten Gruppe der Südpartei, befahl um 7*̂ 10  ̂ früh, 
als das Landwehrregiment Nr. 20 von dem Otöt h. auf die Höhen 
südlich Hajmaskćr — wie Skizze 12 zeigt herangezogen war, den 
Angriff mit dem rechten Flügel seiner aus 5 Bataillonen bestehenden 
Gruppe auf die feindliche Artillerie zunächst -ф 21o, mit dem linken 
Flügel südlich der Straße Direktion Gelemćr psz. Der Angriff traf, 
лѵіе erw'ähnt, die bereits im Rückzuge befindlichen Abteilungen der 
;>0. Division.

Das Landwehrinfanterieregiment Nr. 20 trat bei der Aufnahme 
der Aveiteren \'erfolgung in der Richtung .südlich Söly wieder in den 
Verband seiner Division; die beiden Bataillone des 90. Infanterieregi­
ments unter Oberst v. Krautwald vereinigten sfch am Südausgang des 
genannten Ortes mit der Gruppe des GM. v. Drachsel. Letztere Gruppe 
hatte nach dem Passieren des Singaraszö vgy. um 8  ̂ früh Gefechts­
formation angenommen, da Hajmäsker vom Gegner besetzt schien. 
Als es sich jedoch herausstellte, daß diese feindlichen Abteilungen 
bereits außer Gefecht waren, wurde die Vorrückung auf Söly fort­
gesetzt. G51. V. Drachsel wollte mit den ihm jetzt zur Verfügung 
stehenden 4 Bataillonen I, 11/79, 7-2 IV/90) von den Höhen
unmittelbar südwestlich des Ortes zum Angriffe auf Szentistvan schreiten, 
als abgeblasen wurde.

Die 42. a n d w e h r t r u p p e n d i V i s i о n erreichte um diese Zeit 
— 9̂  ̂ 30^ vormittags — im allgemeinen die Linie f f  218—Fahrweg 
Banom psz.—Litör.

_______^
JU  КЯАКЙѴ)
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Das vollständige AVeichen der 33. Division gegen 8'̂  früh machte 
sich am rechten Flügel der 37. Landwehrtruppendivision, deren 
Angriff in dem Cser erdö speziell um die <3> 271 nicht durchdringen 
konnte, immer mehr fühlbar Auch das Landwehrregiment Nr. 14, 
welches aus einer Stellung bei und nördlich des Straßenknies (westlich 
Banom p.sz.) den nachdrängendeii Gegner aufzuhalten versuchte, mußte 
um früh zurückgehen. Das Divisionskommando beobachtete vom 
Mogyorös h. diese Ereignisse, -bohne in der Lage zu, sein, das noch 
verfügbare I. Bataillon des Landivehrregiments Nr. i'] der Divisions­
reserve zur Unterstützimg cinznsetzen, da Z7i, dieser Zeit die Meldung 
einer Nachriclitenpairouille der Landwehi--Kavallerietr7ippendivision 
über den Anmarsch von Kräften aus östlicher Richt7ing — ohne 
weitere A77gabe — eintraf^.

Dem inzwischen bei 162 auf der Straße eingetroffenen
2. Armeekommando meldete das Divisionskommando diese Nachricht, 
•»doch zvurde diese azi-eh dort als ii'rtümlich emgesehen«.. Das Armee­
kommando befahl der 37. I^andwehrtruppendivision, -»геат Rauin 
gegezi Westen 7iicht Z7i gewiztziezi, ct7isz7iha7'rc7i ; i//i Bedazfsfalle azLp 
die Höhezi von Mogvorös h. Z7trückz7Lgehen<i..

Inzwischen wurde jedoch bemerkt, daß der rechte Flügel der 
Division durch das vollständige AVeichen der 33. Division immer mehr 
entblößt werde und Teile der 37. Division auch bereits zurückzugehen 
begannen. FML. v. Rupprecht wies daher die beiden Brigadiere an, 
wenn gezwungen, in der Direktion Alogyorös h. den Rückzug anzu­
treten Bis 8’̂ 30^ früh erreichte das Landwehrinfanterieregiment Nr. 13, 
nördlich Liter zurückgehend, den AATstrand des Mogyorös h.; das 
Landwehrinfanterieregiment Nr. 14 hielt den Raum westlich Banom psz., 
das Landwehrinfanterieregiment Nr. 1Г) den AVestrand von Liter noch 
bis 8̂  ̂ 45^ früh, worauf auch die.se Regimenter den Rückzug gegen 
den Mogyorös h. aufnahmen, während das Landwehrinfanterieregiment 
Nr. 16 am südlichen löügel der Division mit einem Bataillon auf den 
Mogyorös h., mit zwei Bataillonen auf den Nyerges h. schon um 8̂ ’ 3(4 
früh zurückgingen.

Bis 15  ̂ vormittags waren alle Teile der Division auf den ge­
nannten Höhen angelangt.

Von der Südpartei gelangte die 13. Brigade der 7. Division  
um 8^ früh endgültig in den Besitz des Cser erdö. Im Anschlüsse an 
die 42. Landwehrtruppendivision konnte sodann nur das Regiment 
Nr. 78 Fortschritte im Raume nördlich luter machen. Erst als dieser 
Ort um lE vormittags vom Gegner geräumt wurde, vermochte es auch 
das Infanterieregiment Nr. 16 — zur Zeit des Abblasens — bis an 
den Ostrand desselben vorzurücken.
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Das Eingreifen der 4. Kavalleriebrigade und 41. Landwehr­
truppendivision.

Die 4. K a v a l l e r i e b r i g a d e  unter GM. Baron Hauer ritt nach 
kurzer Rast von der in Skizze, Beilage 12 gezeichneten Stellung um 
früh nach Vilonya; eine Eskadron wurde von dem an der Tete befind­
lichen Dragonerregiment Nr. 11 im Galopp vorausgesendet. Gegen 8*̂ 
erreichte die Vorpatrouille — ein Zug unter Oberleutnant v. Bauer den 
genannten Ort. Um 8̂ ' KV früh besetzte die Vorhuteskadron — auf 
die Meldung, daß feindliche Infanterie von Liter im Anmarsche sei 
— mit 3 Zügen die 0  195 nördlich Szentistvän, mit einem Zug die 
Höhe südlich dieses Ortes. Die Kavalleriebrigade nahm unterdes Auf­
stellung in Masse nördlich Vilonya. Das Dragonerregiment Nr. 11 wurde 
sodann zur Besetzung der Höhe -ф- 195 nördlich Szentistvän, das 
Husarenregiment Nr. 10 und Ulanenregiment Nr. 12 der Höhen süd­
lich Szentistvän gegenüber dem Mogyorös h. befohlen. Von 8̂  ̂ 30  ̂
früh an nahmen daher die Eskadronen der Kavalleriebrigade den 
Feuerkampf gegen die im Rückzuge befindlichen Teile der 33. Divi­
sion auf.

Die Artillerie der Hauptkolonne der 11. Landwehrtruppendivision 
{2 Kanonen-, 2 Haubitzenbatterien), welche mit der Vorhut dieser Di­
vision vorrücken sollte, wurde durch selbständigen Entschluß des Ar­
tilleriebrigadiers gleich hinter der Kavalleriebrigade vorgezogen. Um 

25^ früh eröffneten diese Batterien von der Höhe L> 184 nord­
westlich Vilonya bis zur Beendigung der Manöver ein heftiges Feuer 
auf die gegen Szentistvän und den Mogyorös h. zurückweichenden 
feindlichen Abteilungen.

Unterdessen лѵаг auch die Vorhut der 41. Landwehrtruppen­
division herangekommen und entwickelte sich auf den Höhen beider­
seits Szentistvän.

Das Karabinerfeuer der abgesessenen Kavallerie auf <V 195 sowie 
das bald hierauf hörbare Geschützfeuer veranlaßten EML. v. Ru p p -  
r ech t ,  welcher nunmehr erkannte, daß der Gegner im Rücken an­
greife, das ihm noch am Mogyorös h. zur Verfügung stehende I. Ba­
taillon des Landwehrinfanterieregiments Nr. 13 mit der Maschinen­
gewehrabteilung gegen die genannte Höhe einzusetzen. 2 Batterien der 
Divisionsartillerie hatten diesen Angriff zu unterstützen. Um 8’’ 45^ 
früh gelang es diesem Bataillon, unterstützt durch Teile der 33. Divi­
sion — wie schon erwähnt — den Feind zu verdrängen und die 
Höhe zu besetzen. Auch die 2 Kanonenbatterien vermochten auf der­
selben aufzufahren.

Auf Seite der über Berhida vorgerückten 41. L а n d w e h r t r u p p e n -  
d i v i s i o n  der Südpartei gab EML. R ö n a i - H о r v ä t h um 8’' 30^
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früh die Disposition zum A n g r i f f e  der Landwehrtruppendivision. Es 
sollte die Vorhut (І'/г Bataillone I^andwehrregiment Nr. 20) die Höhen 
beiderseits Szentistvän festhalten, die restlichen 1 Bataillone des 
Landwehrregiments Nr. 20 sollten noch auf die Höhen südlich dieses 
Ortes eingesetzt werden. Das Landwehrinfanterieregiment Nr. 19 hatte 
sich mit 2 Bataillonen gedeckt am Osthange des Sukori h., mit 2 Ba­
taillonen und der Pionierkompagnie hinter dem rechten Flügel als 
Divisionsreserve zu entwickeln. Der rechten Kolonne — Oberst Tele- 
häzy mit 2 Bataillonen des Landwehrregiments Nr. 17 — wurde der 
Befehl gesendet, durch den Jäki erdö auf Söly vorzustoßen. Diesem 
Angriffe hatte sich das Landwehrregiment Nr. 19 anzuschließen.

FISIL. R önai-H orväth  gab ferner dem  GM . v. K o n cz  durch einen  
G eneralstabsoffizier den  m ündlichen  B efeh l, durch e in en  V orstoß in der  
R ich tu n g  auf Szentistvän  in  d en  K am pf der D iv is io n  einzugreifen .

Die Regimenter der 4. K a v a l l e r i e b r i g a d e  Avurden von den 
Höhen, auf welchen sie zum Feuergefechte abgesessen waren, nach 
dem Eintreffen der Infanterie, gezogen und zur Sicherung gegen einen 
eventuellen Rückenangriff durch die feindliche Landwehr-Kavallerie­
truppendivision in einer regimenterweisen ikufstellung bei Vilonya— 
Belsöhegy—Külsöhegy bereitgestellt.

Zu dem Zeitpunkte, als das Signal zur Beendigung der Manöver 
gegeben wurde, hatte die 4L L а n d w e h r t r u p p e n d i v i s i о n die 
Entwicklung beiderseits Szentistvän — die Höhe <3> 195 hatte die 
Nordpartei wieder in Besitz genommen — durchgeführt und war gerade 
im Begriffe, zum Angriffe vom Sukori h. und Jäki erdö in der allge­
meinen Direktion Söly anzusetzen.

D as V erhalten  der G r u p p e  GM.  v. K o n c z  w ird im  fo lgen d en  
A b sch n itt b esprochen  w erden.

Auf den südlichen Flügeln der Gefechtsfront nahm auf Seite 
der Nordpartei die 31. Infanterietruppendivision, als die Brigade 
GM. Graf Marenzi der 40. LandwehrtruppendiAusion den Megyei h. in 
Besitz genommen hatte, den Angriff Avieder auf.

Die Gruppe GM. v. Udvarnoky schloß sich am rechten Flügel 
diesem Vorgehen an.

Der Angriff schritt langsam A r̂Avärts und drängte den linken 
Flügel der Brigade GM. Gürtler der 92. Infanterietruppendivision 
zurück. »Um diese Zeit — f  rüh — sieht man vom Stand­
punkte des IV. KorpskommandosЧ. — so führt der Gefechtsbericht 
desselben aus --  ' den der Division FhlL. Balds gegenüberstehenden 
Feind vom Megyei h. zurückgehen. Das Korpskommando hat den 
Eindruck, a u f den äußersten rechten Flügel der feindlichen Armee 
gestoßen zu sein und denselben mit der _/o. Landzvehrtruppendivision
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auch Übergriffen zu haben. Es erging daher гті f f  4 0  ̂ f r ü h  der Be­
fehl zum Fortsetzen des Angriffes, zvobei die Direktio7i etwas nach 
Norden, mit dem rechteti Flügel der j / .  Infante^fetrifpeiidivision 
a u f  de7i Südrand von Veszprem (statt Vdmos), also ,7imfassend‘ an­
gegeben itmrde. Dieser Befehl lautete:

Gegner geht ѵогп Megyei h. vor der Front der 4 0 . Fa7idwehr- 
truppe77divisio7i, 7iördlich a7i Sze7ttkirdlyszabadja vorüber, zurück.

40 . L a 7‘uiwehr-Infa7itei-iet7mppe7idivisio7i A7igriff І7г befohle7ier 
Richt7i7ig fortsetzc7i.

'p. In fa 7iterietr7ippe7tdivision schließt sich diesem A7igriffe an, 
Direktion rechter Flügel Südrand Veszpre77i.

Der Attschhtß rechts att die Landwehr-lnfa77terietr7ippe7i- 
divisio7i ist nicht zu verlicre7i.

E 7-halte7i die 4 1 ., _/o. und ztir Kermtnis jy . Divisio7t.
Br7ider7/ia7in GdK .«

Die 31. I n f a n t e r i e  t r u p p e n  di  v i s i o n  gruppierte sich zu den­
selben mit 10 Bataillonen in der Front und 2 Bataillonen Divisions­
reserve hinter dem linken Flügel und drängte in den auf Skizze, Bei­
lage 12 angegebenen Vorrückungsrichtungen die 32. Infanterietruppen­
division — die Brigade GM. Gürtler und den rechten Flügel der Brigade 
GM. Baron Karg (Infanterieregiment Nr. 8G) — langsam zurück.

Auf Seite der S ü d p a r t e i  erhielt FML. v. Ziegler, der Kom­
mandant der 32. Infanterietruppendivision, um 7̂* früh den Befehl 
des Armeekommandos, daß die A r m e e r e s e r v e ,  B r i g a d e  GM. 
S c h n e l l e r ,  d e r  7. D i v i s i o n ,  auf den rechten Flügel disponiert, 
dem Kommandanten der 32- Division zur Verfügung gestellt sei und 
in ca. 30 Minuten eintreffen werde. Kurz darauf traf der vorausge­
eilte Brigadier GM. Schneller persönlich bei FML. v. Ziegler ein. Zu 
dieser Zeit schien es, daß sich die Brigade Gürtler am Megyei h. be­
haupten und die Brigade Schneller sich daher rechts derselben auf 
dieser Höhe noch entwickeln könne. Der Divisionär disponierte daher 
zuerst einen Angriff vom Megyei h. auf den Nyerges h.; als aber noch 
während des Anmarsches der Armeereserve 7>fei7idliche Abteilunge7i. 
a u f  de7i M egyei h. tn id beiderseits der S traße nach Vörösbereny m  
Tätigkeit traten 7md es schieti, d a ß  sich der Feind dort ztisehends 
verstä t'ke« (es war dies die Brigade GM. Graf Marenzi), erhielt GM. 
Schneller den Befehl, den Megyei h. mit starkem rechten Flügel an­
zugreifen, nach Wegnahme desselben nach Norden einzuschwenken 
und erst dann im Vereine mit der Brigade Gürtler den Angriff auf 
den Nyerges h. fortzusetzen.

Die Brigade GM, Schneller, welche um 7'Mrüh aus ihrer Stellung 
beim Kilätö h. aufgebrochen лѵаг, schob ein Bataillon des .39. Infan­
terieregiments zur Sicherung auf die Höhe beim Häuschen westlich
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des Väi- h., wo schon die MaschinengeAvehrabteilung der 2. Кал^аИегіе- 
truppeiidivision stand, vor und führte um 8’’ früh den Angriff mit 
7 Bataillonen, bei demselben 2 Bataillone der Brigade Gürtler mit­
nehmend, durch

Der Kommandan t  der  2. Kavallerietruppendivision GM. von
Tersztyänszky, welcher um 6'' 20^ früh vom Armeekommandanten per­
sönlich auf dem Kilätö h. den Befehl erhalten hatte, »ѵА/г gegen den 
rechten Flügel zu verschieben und dort nach Umstäjiden ztt. handeln«, 
ordnete 7'' KB früh zunächst die Vorrückung der Division in der 
Direktion auf die Höhe Waldparzelle östlich Szentkirälyszabadja und 
eilte dorthin voraus. Nach Orientierung über die Gefechtslage entschloß 
sich GM. V. Tersztyänszky, den rechten Füge! der gegen starke In­
fanteriekräfte am Megyei h. kämpfenden Brigade Gürtler zu unter­
stützen und ließ vorerst die ganze Division gedeckt hinter der Höhe 
östlich Szentkirälyszabadja eine Bereitschaftsstellung annehmen, während 
die reitenden Batterien an der Lisiere der genannten Waldparzelle 
das Feuer erölfneten und die Maschinengewehre mit einem Teile der 
Radfahrerabteilung und der Divisionskavallerie der o2. DiAUsion auf 
der Waldkuppe nördlich des Vär h. Stellung nahmen. GM. von 
Tersztyänszky begab sich sodann zu FISIL. v. Ziegler, um demselben 
seine Unterstützung durch die Kavallerietruppendivision anzubieten. 
Zunächst sollte nur die Artillerie unterstützend in den Kampf ein- 
greifen. Es war 8*̂ früh, als die Kavallerieregimenter gedeckt hinter 
der Waldparzelle (siehe Pfeil in Skizze, Beilage 12) bereit.standen und die 
Armeereserve den Angriff auf den Megyei h. durchführte.

Dieser Angriff traf die Brigade GM, GrafMarenzi der 4 0 .1.and- 
wehrtruppendivision, Avelche bisher einen erfolgreichen Kampf mit der 
Brigade Gürtler geführt hatte. Auch die am Megyei h. um 7'̂  20  ̂
früh aufgefahrenen 4 Kanonen- und 2 Haubitzenbatterien Avaren — 
laut Gefechtsbericht — in der I.age, die feindlidien Infanterie­
kolonnen (Armeereserve) in ein enfilierendes heftiges Feuer zu nehmen.

»Schon ttm 'Ĵ  ̂ 2̂ ' Jrüh erschienen am Värhegv kleine feindliche In- 
fa n te7-ieabteilungen<<- — so relationiert FML. Baiäs •— »und ztviitgen 
die am ätißersten Flügel befindliche Divisionskavallerie über die Land­
straße gegen den Oreg h. ztim JVcichen. Dieselbe saß a u f  meinen 
7nündlichcn Befehl am Rande der JVemgärten ziini Feneigcfecht ab; 
es gelattg ihr, die fieindlichen Abteilungen a u f zuhalten 7uid den linkc7i 
Flügel der So. Brigade bis Z7im Ei7itreffe7i der jq. Brigade Z7i, 
schütze7i.

Ntm77ichr dra7igc7i іпшіег stib'kere fiei7idliche Schzvar77ili7iie7i 
gegc7i de7i Westha7ig des M egyei h. vor. D ie а7п Waldra7tde lä7tgs 
der S tra ß e  e7itwickelte ІІ7ікс Flügclgricppe 2  ̂  ̂ Bataillo7ie U7itet Oberst 
Mihalcsics, 77iußte trotz des Ei7igreifie7is der Brigaderese7-ve fi Ba-
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taillou) sukzessive au f die Riickenlinic zuriickgcnonimen zverderi, wo 
sie a u f  persönliches Eingreifen des Divisionärs erneuert Stellung 
nahm und durch offensive Gegenstöße gegen die rechte Flanke des 
Gegners demselben im Vordringen Halt gebot. Die Divisionsartillerie 
mußte um ß ' ‘p ß frü h  den Rückzug antreteu.<i-

Die Batterien hatten in ihrer Stellung am Megyei h. den Iiifanterie- 
kampf bis in seine letzten Phasen kräftigst unterstützt. 2 Batterien des 
Feldkanonenregiments Nr. 4 wurden hiebei außer Gefecht gesetzt.

Während sich der Kampf um den Südhang des Megyei h. ab­
spielte, drang die З̂ І. Infanterietruppendivision er folgreich in 
der  R i c h t u n g  Szenki rä lyszabadja  und an die Südspi t ze des 
Cs er e r dö  vor. Die x\rtillerie der feindlichen 32. Division wurde zu 
zweimaligem Stellungswechsel gezwungen; die Batterien der 31. standen 
seit 5̂  ̂ 15  ̂ früh im Feuer. Von dem Südteil des Nyerges beschossen sie 
aus 3 Positionen — zuletzt bei f f  251) an dem Fahrweg nach Litćr — 
die feindliche Artillerie (im Auffahren), die anrückende Brigade Gürtler, 
die gegnerische Infanterie am Rande des Cser erdö und nunmehr die 
zurückweichenden Teile der 32. Division.

G egen  vorm ittags m achte  s ich  auch  das E in greifen  der Land­
wehrinfanteriebrigade Oberst Erzherzog Josef der 40. L an d w eh r­
tru p p en d iv ision  geltend.

Während des Vormarsches dieser Brigade langte die Meldung 
ein, daß die Nachhut, Landwehrbataillon П/2, überlegenen feind­
lichen Kräften gegenüberstehe. »Mit Rücksicht darauf,<s. berichtet 
Seine k. u. k. Hoheit Erzherzog Josef, »daß die Entscheidung auf 
dem Megvei h. zu erwarten war, daß der Papvasari h. auch kleineren 
Kräften einen andanei-nden Widerstand überlegenen Kräften gegen­
über ermöglichte, entschloß ich mich, mit der Brigade an der Ent­
scheidung teilzunehmen. Meinen Rücken sollte das Nachhutbataillon 
bis zur Aufopferung decken^!-.

2 Bataillone der Brigade unter Oberst Koncz verstärkten dispo­
sitionsgemäß den rechten Flügel der Brigade GM. Graf Marenzi, 
welcher im Anschlüsse an die 31. Division im Vorrücken war; ein 
weiteres Bataillon — durch Weingärten im Aufstiege auf den Megyei h. 
ziemlich behindert — unterstützte den bedrängten linken Flügel Oberst 
Mihalcsics, während die restlichen drei Bataillone (Landwehr I, II/l 
und 1/2) unter Kommando von Oberst Erzherzog Josef beiderseits der 
Landstraße nordwestlich Vörösbereny, den linken Flügel auf den Var h. 
gestützt, zum umfassenden Angriffe ausholten.

Auf dem Megyei h. erkannte GM. Schneller ,  von dem Anrücken 
der l,andwehrbrigade Erzherzog Josef und dem Zurückgehen der 
32. Division in Kenntnis gesetzt, die kritische Situation seiner Truppen.
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üm  aufs wirksamste cinzugreifen, cntschloi3 sich der Brigadier, mit 
3 Bataillonen das Vordringen der feindlichen Brigade aus der Richtung 
Yorosberćny zu verwehren, mit 2 Bataillonen Rücken und Flanke 
gegen die geworfenen feindlichen Abteilungen zu decken, mit ЗѴ4 Ba­
taillonen (1/39, 2'/j/70) -meinen Fe7icrnberfall von den ]]^ldrändeni 
des Megyei h. a n f die im Vorgehen beßndliche '̂ 7. Division« aus­
zuführen.

Gegen diesen — am Waldrand S. G. oOT Wegyei h. in­
szenierten — Feuerüberfall, welcher die vorrückenden Abteilungen der 
Landwehrbrigade GM. Graf Marenzi traf, wurde die Di v i s i ons ­
reserve der  31. Divi s ion unter Oberst Ledl — 2 Bataillone des 
bosnisch-herzegowinischen Regiments Nr. 3 und eine Maschinengewehr- 
abteilung — eingesetzt. Auch richteten die Batterien der 31. Division 
ihr Feuer vereinigt einige Zeit auf den Waldrand.

Von dem Gefechte in den Waldungen des Megyei h. erhielt das 
IV. Korpkommando und auch das 31. Divisionskommando schon um 
8 *̂ 30^ früh — als der Angrilf der 31. Division in vollem Zuge war — 
Kenntnis. Um 9’’ vormittags, als der soeben dargestellte Angriff der 
Gruppe GM. Schneller abgewehrt wurde, traf ein Generalstabshaupt­
mann vom Armeekommando ein, welcher die kritische Lage am rechten 
Flügel der Armee meldete und den Befehl überbrachte, mit entbehr­
lichen Kräften in der Direktion Liter einzugreifen.

Zu einer Durchführung dieses Befehles kam es jedoch nicht mehr, 
da um 9’̂ 30  ̂ vormittags abgeblasen wurde. Zu dieser Zeit war der 
südliche Flügel der Südpartei laut Schiedsrichter.spruch im Rückzuge 
gegen Szentkirälyszabadja, der Var h. und Alegyei h. wieder im Besitze 
der Nordpartei. Der Kommandant der 32. Infanterietruppendivision 
hatte um 9̂  ̂ vormittags, als die Situation am Ategyei h. günstig schien, 
den Rückzug der 32. Division nördlich Szentkirälyszabadja zum Halten 
befohlen und den Feuerkampf auf mittlere Entfernungen wieder auf­
genommen.

GM. V. Tersztyäuszky hatte um früh, als -»die ‘]‘2. Infanterie-
triLppendivision a n f der ganzest Linie im Znrückgehen zvar«, zur Auf­
nahme dieser Division die ganze 3. Kavalleriebrigade GM. Baron Unter­
richter zum Feuergefecht an der Nordostlisiere der Waldparzelle (^nord­
östlich Szentkirälyszabadja) absitzen lassen.

Um 9̂  ̂ vormittags, i>als sich Anzeichen geltend machten, daß 
der der ^ 2. Division gegenüberstehende Gegner anscheinend selbst 
von eigenen Kräften im Rücken gefaßt sei« (es dürfte der Feuer­
überfall des GM. Schneller bemerkt worden sein), entschloß sich der 
Divisionär, die Reserve zu Pferd, das Husarenregiment Nr. 9, zum 
Angriff auf die Höhe -ф- 259 anzusetzen. »In diesem Momente jedoch 
erschienen neue feindliche Abteilungen am JValdrande des Megyei h.,
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гюеіске die Attacke während des ganzen Verlaufes vollkotnmen 
flankiert hätten., so daß der Divisionär von derselben absah.« Das 
Husarenregiment Nr. 9 wurde daher, bis auf 1 Eskadron, auch zum 
Absitzen befohlen und in die Feuerlinie der Kavallerietruppendivision 
eingesetzt.

Eine Gegenüberstellung der Kräfteverhältnisse ergibt, daß auf den 
südlichen Flügeln, südlich Litćr, das IV. Korps der Nordpartei mit 
24 /̂2 Bataillonen (von 27 Bataillonen des Korps war I/b.-h. 3, /̂21/E- 3 
bei der Landwehr-Kavallerietruppendivision; II/L. 2 kämpfte am Pap- 
vasari h.), 8  Kanonen-, 4  Haubitzbatterien den entscheidenden 
Angriff gegen 19 Bataillone (Brigade Gürtler 8 Bataillone, Brigade 
Schneller 8 Bataillone, von Brigade Karg 3 Bataillone Regiment 86, 
die übrigen Teile dieser Brigade kämpften gegen die 37. Landwehr­
truppendivision), 4  Kanonen-, 2  Haubitz- und 3 reitende Bat­
terien der Südpartei ansetzte, demnach mit einer Übermacht von 
5 \2  Bataillonen und mit einer stärkeren, in vorteilhafteren Positionen 
befindlichen Artillerie.

Während sich so bei der Nordpartei am linken Flügel ein Erfolg 
aussprach, kämpfte das Landwehrbataillon II 2 am Papvasari h. 
gegen 4 Landwehrbataillone und 2 Kanonenbatterien der 41. Land­
wehrtruppendivision unter GM. V . Koncz.

Als die Gruppe GM. v. Koncz, wie schon dargelegt, von Also 
Daka und nordöstlich dieses Meierhofes Feuer erhielt und im angriffs­
weisen Vorgehen die Linie Also Daka—Papkeszi erreichte, wurde es 
dem Brigadier klar, -»daß er den vom Divisionskommando ange­
ordneten Anschhtß an die Division über Papkeszi—E.-St. Papkeszi 
nicht mehr suchen dürfe, sondern in der schon früher gewählten 
Richt7ing gegen den Mogy or ós h. Vorgehen müsse«. Dementsprechend 
gab GM. V .  Koncz um 7^ 45^ früh dem Bataillon IV/23 den Befehl, den 
Papvasari h. in Besitz zu nehmen, während von dem Landwehr­
infanterieregiment Nr. 18 ein Bataillon über Felsö Daka gegen den 
Sattel zwischen Papvasari h. und Mämai h , zwei Bataillone über 
Mämai h. in die Flanke des Gegners vorzugehen hatten. Die zwei 
Kanonenbatterien sollten den Angriff aus einer Stellung 700^ südlich 
Papkeszki unterstützen.

Gegen Э’’ vormittags gelang es dem Bataillon IV/2.3, die Höhe 
■<3> 261 im Kampfe zu gewinnen. Da mittlerweile auch die Umfassungs­
gruppe sich fühlbar machte, mußte das Bataillon II/Landwehr 2 gegen 
den Nyerges h. zurückweichen.

Zu dieser Zeit attackierten ЗѴг Eskadronen des 1. Honvddhusaren- 
regiments der Landwehr-Kavallerietruppendivision die 2 Kanonen-
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batterien der Gruppe GM. v. Koncz. Als auch die reitende Batterie 
und Maschinengewehrabteilung der Kavallerietruppendivision das Feuer 
eröffneten, wurden die Batterien der roten Partei laut Gefechtsbericht 
des Landwehr-Kavallerietruppendivisionskommandos anßer Gefecht ge­
setzt. Dieselben gingen nach Säri mjr. zurück.

Die Landwehr-Kavallerietruppendivision war nach den ge­
schilderten Attacken nördlich Küngös auf die Höhe Bildbaum nord­
östlich Kiskoväcsi psz. vorgerückt. » Von 20  ̂ bis 8  ̂ fr ü h  dort 
stehend^ vermochte die Kavallei’ieh’nppendivision weder Gefechtslärm 
ztL hö'ren  ̂ noch gegen Nord vom Kampfe etzvas zu entdecken; die 
Schlacht nnißte daher in der Gegend von Veszpre'm angenommen 
werden, weshalb die Kavallerietrttppendivision über Istvdn mjr. abbog, 
гіт azif den eigenen südlichen Flügel zzt gelangen. Uzu f  90  ̂ frü h  
wzirden 9 Gefechtspatroziillen in der neuen Vorrückungsrichtung ent­
sendet, um 8 ^̂ frü h  die Värrückzmg angetreten.

Das auf Höhe 192 östlich Küngös stehende bosnisch-herzego- 
winische Bataillon erhielt jetzt erst den Befehl, auf Papkeszi nach­
zurücken. Während der Vorrückung der Kavallerietruppendivision führte 
das 1. Honvödhusarenregiment die oben erwähnte Attacke gegen die 
feindlichen Batterien durch. Um 9^ vormittags wurde auf der in Skizze, 
Beilage 12 ersichtlichen Vorrückungslinie die Gegend südlich Manö mjr. 
erreicht und die Direktion auf dem Mämai h. genommen. Eine be­
stimmt lautende mündliche Meldung eines Patrouillenoffiziers besagte, 
» d aß  eine feindliche Infanteriebrigade bei 162  (südlich Also Daka) 
Front gegen Nordwest sich befinde«.

Der Angriff auf diese Brigade wurde sogleich von FML. Rohr 
disponiert, »doch stellte sich heratis, daß die erwähnte Meldung über­
holt, die feindliche Infanterie nicht mehr sichtbar sei«. (Diese feind­
lichen Kräfte waren die Bataillone der Gruppe GM. v. Koncz, welche 
den Papväsäri h. gerade in Besitz nahmen.) Die Kavallerietruppen­
division setzte die Vorrückung gegen den Mämai h. fort, wo um 
9’̂ 20^ vormittags ’/g feindliche Ulaneneskadron von den Teteeskadronen 
der Hauptgruppe zurückgeworfen wurden. Zur Zeit der Beendigung 
der Manöver um 9^̂ vormittags hatten 2 reitende Batterien am 
^^"esthange des Mämai h. bereits eine Stellung bezogen; 1 reitende 
Batterie war am Osthange gegen die nunmehr am Papväsäri h. kon­
statierte feindliche Infanterie aufgefahren.

»Fs ist zweifellos,« — relationiert das Kavallerie-Truppendivi­
sionskommando in seinem Berichte, -— »daß letztere feindliche Gr tippe, 
sobald sie westwärts über das gänzlich eingesehene Tal Vordringen 
wollte, ttnter dem Rückenfetier der Artillerie der Honved-Kavallerie- 
trtippendtvision hätte zusammenbrechen müssen, also f ü r  das eigene 
IV. Korps als unschädlich gelten konnte.
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IVie sick das Eingreifen der Kavalleriettmppendivision hierauf 
gegen die nördliche Brigade der feindhchen Latidvoehr-Inf anteric- 
trnppeudivision gestaltet haben zvürde, kann mrr vernmtet werden; 
jedenfalls forderte die Situation ein rasches tmd rücksichtsloses A tf-  
treten der Kavallerietruppendivision gegen den südlichen Flügel tmd  
den Rücken dieser Gruppe.<s~

Die Alaschinengewehrabteilung лѵаг mit 1 f  Eskadronen bis Also 
Daka vorgegangen und beschoß zur Zeit des Abblasens die Reserven 
der Gruppe GM. v. Koncz; die Radfahrerabteilung hatte versucht, 
von Kiskoväcsi psz. über Peremärton vorzufahren, konnte aber nicht 
durchdringen und befand sich am Schlüsse der Manöver am Süd­
ausgang von Kiskoväcsi. Das bosnisch-herzegowinische Bataillon 1/3 
näherte sich zu dieser Zeit Papkeszi.

Das 3. Armeekommando, welches während des ganzen Verlaufes 
der Schlacht am 18. September auf den schon am Nachmittage des 17. ein­
genommenen Standpunkte am Kiläto h. östlich Veszprem verblieb, wurde 
durch die zahlreich einlaufenden Situationsmeldungen und Skizzen der 
einzelnen Gefechtsgruppen über den Verlauf des Kampfes orientiert.

Unter diesen Berichten seien nur folgende erwähnt; Die um 
7’̂ 25  ̂ früh eintreffende Meldung der 7. Divi s ion (datiert 50^ früh), 
Avelche besagte: »Die /9. Brigade hat mit dem linken Flügel in den 
Kam pf der 4 .̂ Division flankierend eingegrifl^en, den Feind geworfen 
und setzt die Vorrücktmg a u f Szentistvdn fort. Rechter Flügel der 
Brigade im Anschlüsse an die Gp- Brigade der J 2. Division im 
Rückzjige, hat sehr starke feindliche Kräfte gegen sich.«

Um 7’̂ 45^ früh erhielt das Armeekommando die Meldung von 
FML. Gerb а (datiert 6'̂  45^ früh), daß .sich der Gegner gegenüber 
der 3G. Division iin Laufe der Nacht verstärkt zu haben scheine, daß 
diese Division seit 4̂* früh nächst Rätöt im Kampfe stehe und um 
5'’ 45̂  ̂ etwas zurückweichen mußte. Über die 42. Division war dem 
FML. Gerba nichts näheres bekannt.

Eine um 7̂  ̂ 50  ̂ früh eintreffende Situationsskizze der 42. Division 
zeigte dieselbe um 6’’ 30  ̂ früh in der Vorrückung gegen Szentistvän — 
Söly, mit der vorderen Linie nördlich des Cser erdö.

»Es war klar,« — relationiert das 3. Armeekommando — »daß 
die eigene f li.  Division mit einer ganz isolierten fei7tdlichen Gruppe 
kämpfe mid durch dieselbe gehindert worden sei, im Anschhisse an 
die 4 2 . Division Razun zu gewinnen.«

Um 8'̂  früh meldete ein von der 32. Division zurückgekehrter 
Generalstabsofhzier des Armeekommandos, daß das Gefecht dort im 
großen und ganzen stehe; für einen positiven Erfolg sei die Division 
zu sc^vach, aber halten könne sich dieselbe

19-^
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Gegen 9*̂  vormittags berichtete auf Befehl des FML. Gerba ein 
Ordonnanzoffizier über die Situation am linken Flügel der Armee, 
daß unter persönlicher Leitung des Korpskommandanten ca. 8 Bataillone 
nördlich Rätöt sich befänden, Front Ostnordo.st; der gegenüberstehende 
Feind sei schwächer; FML. Gerba habe den Angriff gegen den feind­
lichen linken Flügel angeordnet; dieser Angriff werde durch 2 Batterien 
flankierend unterstützt und dürfte gelingen; die Situation bei der im 
Walde kämpfenden Gruppe FML. Dankl wäre dem Korpskomman­
danten nicht genau bekannt.

Vor Schluß der Manöver hatte FZM. Fiedler über die 
Gesamtsituation folgendes Bild gewonnen:

j 6. Division dürfte es gelingen, den im iValde 7tördlich 
Kdtöt stehenden Feind vo7i einer Einwirkttng gegen deit Rücken des 
Gros der Armee dauernd abztihalten; 4-- Division int Vereine mit 
der Щ. Brigade im erfolgreiehen, umfassenden Vorschreiten gegen 
So'lr—Szentistvän; f 2. Division mit det i4- Brigade und der Kavallerie- 
trttppendivision dürften mindestens dem feindlichen Vorgehejt stand­
halten.

Über die Vorgänge bei der eigenen 4^- Division hatte das Armee­
kommando. bis zu dieser Zeit noch keine Kenntnis erhaltett.<^

Das 2. Armeekommando, welches sich seit 6*' 20̂  ̂ früh auf dem. 
Mogyorös h. in der Nähe der Artilleriestellung der 37. Landwehr­
truppendivision befand, beobachtete nach 7'' früh den vom Nyerges h, 
gegen den Cser erdö fortschreitenden Angriff der 31. Division. > Alles 
deutete darauf hin, daß der etitscheidende Angriff des I V  Korps am
linken Flügel zu wirken beginne.............Von der i4- Divisiott und von
der Landwehr-Kavallerietruppendivision war bisher keine Sitttations- 
meldtmg eingelangt. In der Gegend von Rdtot, die ztim großen Teile 
vom Standpunkte des Armeekommandos überblickt zverdcn konnte, 
zvar von Kämpfen nichts zu sehen.«

Um 7*’ 50^ früh meldete die Aufklärungspatrouille der auf dem 
Mogyorös h. stehenden Artillerie der 37. Division, daß starke feindliche 
Kräfte von Osten im Anmarsche gegen Szentistvän seien, zwei feind­
liche Eskadronen diesen Ort schon erreicht hätten. »Daß die bei 
Szentistvän auftauchenden Kräfte der feindlichen 4^- Division an­
gehören konnten, mußte bezweifelt werden, da man dieser am i 6 . und 
ij. geschlagenen Division keine besondere Gefechtskraft mehr zu­
messen konnte und auch die eigene Kavallerietruppendivision mit 
dem bosnisch-herzegowinischen Bataillon zind dem in der südlichen 
Flanke z'oi7t Arnieekommando angenommenen Detacheznent der eigenen 
40 . Division Bataillonej die Vorrückung der geschzvächteti feind-
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lichen 4 .̂ Division zumindest so lange verzögern konnte, bis die Ent­
scheidung bei Veszprem gefallen war.«

Von der Landwehr-Kavallerietruppendivision war bisher (7’* 50  ̂
früh) keinerlei Meldung eingetrolfen.

Um T** 5tV kehrte ein Generalstabshauptmann von der 37. Division 
von Litćr zurück und meldete — was auch vom Standpunkte des 
Armeekommandos zu sehen war — -»daß die у]. Division im vollen An- 
griffe, Direktion Gelemer psz., sei und der östliche Rand des Cser 
erdö vom Gegner gerätimt werde«. Kurz nach früh war jedoch zu 
sehen, wie die Truppen der 33. und 37. Division die Höhen an der 
Straße (Weggabelung nordwestlich Litöj^ räumten und gegen Osten 
zurückgingen. »Der Grund zu dieser rückgängigen Bewegung konnte 
nach den bisherigen Erfolgen und weil der Eeind a tif diesem Teile 
des Gefechtsfeldes schwäeher sein łimfte als die eigenen Truppen, 
nicht recht erklärt werden.«

Das Armeekommando nahm auch die abgesessene Kavallerie auf 
<3> 195 nördlich Szentistvän, um 8’’ 20^ Artillerie auf dieser Höhe 
wahr, »man konnte aber nieht e7'kennen, ob dies die Artillerie der 
eigenen Kavallerietruppendivision oder die eines feindlicheit Kavalle^ne- 
körpers sei«. Bald darauf klärte sich die Situation und man wußte, 
daß der Gegner in den Rücken der 33. Division gelangt war. Um 
diese Zeit »begann eine entschiedełie rückgängige Bewegung der

7iiid gj. Division......... Es war dem Armeekommałtdo unerklärlich,
daß die i4- Division sich gar nicht geltend machte.

Die ^9. Division, welcher der Gegner itur langsam und a u f  
größere Eittfemitingen folgte, nmßte sich nun durch ешеіг Angriff attf 
die im Rücken liegende, zvie es schien, jetzt auch von feindlicher 
Infantez'ie besetzte Höhe G) iq^ nördlich Szentistvän den Rücken 
f r e i  tnachen. Die Artillerie der 9̂ . Division, ѵоіг Bdnom psz. aus, 
zind die Artillerie der y j. Division, vorn Mogyorös h. aus, nahznen 
die Höhe tmter Kreztzfeuer. Dadurch und durch Unterstützung von 
Teilen der gj. Division gelang es der Injaziterie der Division 
bald, den Feind von -ф- ig^ zu vertreiben«.

Da über das IV. K o r p s  bis zu dieser Zeit Nachrichten fehlten, 
dem Armeekommando an dem entschiedenen Vorgehen dieses Korps 
viel gelegen war, überdies durch das Zurückgehen der 37. und 
33. Division ein kritischer Moment reifte, wurde ein Generalstabs­
hauptmann um S'' 32  ̂ früh zum IV. Korps gesendet, um den Befehl 
zu überbringen, daß das IV. Korps mit verfügbaren Kräften in nörd­
licher Richtung gegen Litćr — gegen Flanke und Rücken des Gegners 
— vorzustoßen habe. Gleich darauf — um S'’ 35^ und S'* 38' — 
trafen zwei Meldungen des IV. Korpskommandos ein ; die erste stammte 
von б** früh, die zweite von 7’’ 55' früh. Letztere ließ ersehen, daß
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der Gegner vom Megyei h. vor der Front der 40. Divi.sion nördlich 
an Szentkirälyszabadja vorüber zurückging, die 40. Division den An­
griff fortsetzte, die 31. Division sich diesem Angriffe, Direktion rechter 
Flügel Südrand Ve.szprem, anschließe. Diese Division sollte Fühlung 
mit der 37. Division erhalten. Es wurde jetzt beim Armeekommando 
kalkuliert, daß um 8̂  ̂ 30^ früh der i\.ngriff des IV. Korps schon bis 
Szentkiralyszabadja gediehen sein konnte. -»Das Zu7-ückgehen der 

Division war allerdings f ü r  die Aktion des IV. Korps imgünstig.
Uber die Absichten des V. Korpskonmiandos war dem Armee- 

kommando nichts bekannt.«
D ie  37. D iv is io n  war ulit dem  G ros auf dem  M o g y o rö s h. e in ­

getroffen  und m achte teils F ron t g eg en  W esten, te ils  F ro n t g egen  
fe in d lich e  A b teilu n gen  in  der G egen d  von V ilonya. D ie  feind lichen  
In fanterielin ien  fo lgten  der 37. D iv is io n  aus dem  Cser erd ö  a u f großem  
A bstand  und langsam  nach. 7,Es waren nur untergeordnete Kräfte. 
Das Armeekonmiando konnte sieh daher nicht erklären, warum die 

und jy . Division nach den attfänglichen Erfolgen zurückgingen. 
Die Ereignisse bei Vilonya mögen a u f  dem rechten Flügel der 

Division Einfluß gehabt haben, konnten aber nach dem beim 
Armeekommaudo gewonnenen Eindrücke keineszvegs von entscheidender 
Wirkung sein.fi.

(Das Eingreifen von Teilen der feindlichen 36. Division über 
Hajmäskör blieb dem Armeekommando bis zur Beendigung der IMa- 
növer unbekannt.)

Um 9̂ ’ vormittags schien der Einfluß des Angriffes des IV. Korps 
fühlbar zu werden. Man hörte aus der Gegend des IV. Korps heftigen 
Gefechtslärm. ■bFeindliche Artillerie bei der Sandgrtibe nordwestlich 
Liter veräziderte die Schußrichüing ігасіі Südezt tind schien auch 
ztmi Teile abztfahren; östlich Liter liegende feindliche Reserven 
und Schwarmlinien rückten im btfanterie- tmd Artilleriefeuer der 
j j .  Division in südlicher RichUmg ab, zweifellos, гші gegen das 
IV. Korps einzzigreiflezi.'i. Da die feindlichen Abteilungen die Bewegung 
nach Süden fortsetzten, erhielt der Kommandant der 37. Division vom 
Armeekommandanten den Befehl, -»znit allem Verfügbaren, die bei 
Lite'r im Flankenmarsche befindlichen feindlichen Bataillozte vom 
Westrande des Mogyorös h. tmd Nyerges h. unter heftiges Feuer zu 
nehmen, um das Abziehen der feindlichen Kräfte vor der Front 
gegen das IV. Korps zu verhindern^.

In dem  A u gen b lick e, als d ie  a u sgesch ied en en  R eserven  der 
37. D iv is io n  (1 R egim ent) m it der D urchführung d ieses B efeh les b e­
gannen , Avurde abgeblasen . K urz vorher traf n o ch  der zum  IV . K orp s­
k om m ando en tsendete G eneralstabsoffizier ein und m eld ete , daß die  
e igen e  31. D iv is io n  im en tsch ied en en  V ordringen  g eg en  Szentkiräly-
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szabadja begriffen , d ie links von  ihr b is erfo lgreich  vorgerückte  
40. D iv is io n  im A ngriffe g esto ck t hab e, w eil frische fe in d lich e  K räfte  
(e tw a  e in e  B rigade) und d ie fe in d lich e  K ava ller ietru p p en d iv ision  sie 
in der F lanke bedrohten . D ie  fe in d lich e  41. D iv is io n , v o n  L ep sen y  
kom m end, habe den Sukori h. erreicht. D ie  e ig en e  K avallerietru p p en ­
d iv ision  (FM L . R ohr) mit e inem  In fan teried etach em en t w irke w estlich  
P apkeszi im R ü ck en  d ieser D iv is io n .

Das erfolgreiche Eingreifen der 79. Landwehrinfanteriebrigade 
Oberst Erzherzog Josef wurde sonach beim Armeekommando nicht 
bekannt.

»Bis ztini Abblasen«, so berichtet das Armeekommando, »langte 
weder eine Meldttng über die eigene i4- Dwision, noch über den 
Vormarsch der Division von Lepseny beim Armeekomtnando ein. 
Die Anwesenheit der feindlichen 4 .̂ Division a u f dem Gefechtsfelde 
blieb daher bis zur Meldung des vom IV. Korpskommando ztirück- 
gekehrtcn Generalstabsoffiziers nur Vernmtung.« Das Armeekommando 
nahm — ohne genaue Kenntnis der tatsächlichen Ereignisse am 17. 
und 18. September im Raume nordöstlich des Plattensees — nicht an, 
daß die gegnerische 41. Landwehrtruppendivision am 18. September, 
zur Zeit, als die Entscheidung in der Schlacht bei Veszprem fallen 
mußte, im Rücken der 2. Armee mit stärkeren Kräften einzugreifen, 
in der I^age wäre.

Am Schlüsse der Armeem'anöver hatte FZM. Freiherr von 
Albori den Eindruck, »daß den eigenen 4  Divisionen fiS-, 37->
40 .) südlich der Straße Veszpre'm—Hajmdske'r ztimindest gleich 
starke Kräfte ge genüb er stehen. Das 2. Armeekommando vermtdete 
gegenüber dem IV. Korps eine Infanterie- ß 2..f und die Kavallerie- 
trtippendivision; an der Straße Geleme'r psz.— Liter bis Banom psz. 
eine Division (" ..f; a tif Stikori h. tmd bei So'ly die 4^-1 soeben 
eingetroffen die 4 1  ■ Division; au f der Höhe nördlich Vilonya die 
feindliche Kavalleriebrig ade.

Der eigenen 14- Division dürften nur schwache Kräfte des 
Feindes gegenübergestellt worden sein — wodttrch es ermöglicht 
werden konnte Teile der feindlichen ф . Division zur Entschei­
dung gegen Süden einzusetzen. Anders konnte das Zurückgehen der 
im entscheidenden Vorrücken gewesenen 3 3 . tmd gj- Division, bevor 
sich die feindliche Einwirktmg vom Sukori h. her fühlbar gejnacht 
hat, nicht erklärt zverden.«

W ie sich  der Zusam m enstoß b e i V eszpröm  im E rnstfä lle  tatsäch lich  
a b g esp ie lt hätte, läßt sich  aus d en  E reign issen  der M anöver naturgem äß  
n ich t m it S ich erh eit ableiten. D as zw eitäg ige R in g en  am N ordufer des
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Plattensees zeigt eine solche Fülle verschiedener Gefechtsepisoden, 
welche bald der einen, bald der andern Partei Vorteile brachten, daß 
ein gerechter Schluß auf den Ausgang der Schlacht wohl nicht ge­
zogen werden kann.

Die Entscheidung in der Schlacht reift auch — лѵіе dies in allen 
Feldzügen der letzten Jahrzehnte zum Ausdruck kam — nicht stets 
durch das Einsetzen einer stärkeren Kraft an einem Punkte in kurzer 
Zeit heran; der endgültige große Erfolg wird vielmehr meist durch 
eine Reihe von Teilerfolgen an verschiedenen Stellen des weitausge­
dehnten Schlachtfeldes hervorgerufen — Teilerfolge, welche oft in 
unberechenbarer Weise auf den Gang der Ereignisse Einfluß nehmen.

Läßt man von diesem Gesichtspunkte aus die vielen Einzelgefechte 
лvährend der Armeemanöver Revue passieren, so wird man ohneweiters 
zur Erkenntnis gelangen, daß ein Urteil über den Ausgang des 
Kampfes der beiden Armeen wohl nicht gefällt werden kann.

Um nur auf einiges hinzuweisen, sei der Überfall der 32. Division 
in der Nacht auf den 17. September erwähnt, welcher im Ernstfälle 
die Situation vielleicht dahin geändert hätte, daß die Nordpartei die 
Entscheidung am linken Ufer des Sedfolyö gesucht und hiezu die 
14. Division herangezogen hätte; die mit beinahe gleich starken 
Kräften und wechselndem Erfolge geführten Waldgefechte der 36. und 
14. Division hätten im Kriege das Resultat zeitigen können, daß die 
Nordpartei doch noch den angestrebten Druck auf den linken Flügel 
der Südarmee auszuüben in der Lage gewesen wäre; es muß unter 
anderem auch dahingestellt bleiben, ob die 33. Division der Nord­
partei und die 32. Division der Südpartei im Laufe des 18. September 
iiocn jene Widerstandskraft auch im Kriege gezeigt hätten, welche die 
Friedensverhältnisse ihren gestatteten u. s. w.

Die Darstellung der Armeemanöver, welche in objektiver Weise 
die Tatsachen auf Grund der Gefechtsberichte лvahrheitsgetreu und 
ungeschmückt wiederzugeben versucht, verfolgt auch durchaus nicht 
den Zweck, den Leser zu einer K r i t i k  zu veranlassen; sie will viel­
mehr durch die eingehende Wiedergabe der tatsächlichen Situationen, 
der Eindrücke bei den höheren Kommanden jedem die Gelegenheit geben, 
sich in die einzelnen, dem Ernstfälle nahekommenden Verhältnisse 
hineinzudenken, diese kriegsmäßigen Verhältnisse zu b e u r t e i l e n  und 
Erfahrung zu schöpfen.

In diesem Sinne aufgefaßt, wird die Darstellung unserer großen 
kriegsmäßigen Manöver auch für diejenigen von Interesse und von 
Wert sein, welche an denselben nicht teilgenommen haben.



Anhang.

M echanische Trains.

Das XIII. Korps hatte vom Beginne der freizügigen Übungen in 
der Truppendivision bis zum Abschlüsse der Manöver seinen ge­
samten Verpflegsnachschub mittels mechanischer Trains zu bewirken. 
Hiezu Avurden dem Korpskommando zugewiesen:

2 Dampftrains, bestehend aus je einer Lokomotive mit 6 schweren 
Anhängewagen,

17 schwere und 5 leichte Motorlastwagen, die zum Teile mit 
Anhängewagen versehen werden konnten,

1 Werkstättenautomobil und
2 Personenwagen.
Die beiden Dampftrains konnten zusammen eine Nutzlast von 

zirka 35 /, die IMotorwagen einschließlich der Maximalzahl an Anhänge­
wagen eine solche von 75 / befördern.

Die Stundenhöchstgeschwindigkeit betrug bei den Dampftrains 
4 kfu, variierte bei den schweren Motorwagen zwischen 14 und 24, 
bei den leichten Motorwagen zwischen 25 und 30 km.

Zur Leitung des Nachschubdienstes wurde vom XIII. Korps­
kommando ein Etappenlinienkommando aufgestellt, welches mit dem 
Korpskommando in dauernder Verbindung stand. Eine Pionierhalb­
kompagnie wurde demselben zur Verfügung gestellt.

Der Verwendung der mechanischen Trains ging eine Rekognos­
zierung der in Betracht kommenden Wegstrecken und eine auf Grund 
eines vom XIII. Korpskommando ausgearbeiteten Verfrachtungskalkuls 
getroffene Einteilung des Trains in Züge voraus. Letztere Maßnahme 
erwies sich unter den gegebenen Verhältnissen als auf die Dauer un­
haltbar und mußte durch die volle und ungesäumte Ausnützung aller 
eben verfügbaren Fuhrwerke ersetzt werden.

Л г т е е т а п о л е г  in AVestungarn 1908. 2 0
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Erstere Maßnahme führte zu dem Resultate, die Linie Agram— 
Belovär—Warasdin—Letenye—N. Kanizsa—Tapolcza— Nagy Väzsony 
— Yeszprćm als die kürzeste und relativ beste als Nachschublinie zu be­
stimmen, im Bedarfsfälle aber auf die Linie Csakathurn—Also Lendva 
— Nova—Pacsa—Zala Apäti—Keszthely zu greifen sei.

Der Zustand der Chaussee Agram—Beiovar— Warasdin war ein 
sehr guter, die Objekte waren stark und in tadellosem Zustande. 
Weniger gut waren die teils sandigen, teils lehmigen Kommunikationen 
im Raume nördlich der Drau; auch Zustand und Widerstandsfähigkeit 
der Objekte waren, wie sich allerdings erst später herausstellte, dort 
minder günstig.

Die Durchführung des Verpflegsnachschubes gestaltete sich 
im großen folgend:

Z e i t p e r i o d e  v o m 28. A u g u s t  b i s  3. S e p t e m b e r .

Es wurden zirka 19 0 1 Verpflegsgüter aus dem Militärverpflegs- 
magazin in Agram an das Marschmagazin in Warasdin verfrachtet.

Der bergige Charakter des Raumes zwischen Beiovar und Warasdin, 
welcher eine Verwendung der Dampftrains von vornherein als ziem­
lich schwierig erkennen ließ, führte zur Teilung der Linie in zwei 
Etappen. ^

Zwischen Agram und Beiovar (20 kni) vermittelten die beiden Dampf­
trains, zwischen Beiovar und Warasdin (zirka 60 km) die Motorwagen 
den Transport. Derselbe wickelte sich bis auf eine, in dem minderen 
Zustand der einen Lokomotive begründete Havarie derselben glatt ab, 
lieferte jedoch erneuert den eindringlichen Beweis, daß Dampftrains 
nur in der Ebene auf erstklassigen Chausseen mit sehr soliden Objekten 
und nur unter der Voraussetzung mit Vorteil verwendet werden können, 
daß die Vorkehrungen für den Ersatz von Wasser und Kohle, sowie 
allenfallsige Reparaturen sorgfältigst getroffen werden, das Personal 
selbst aber gründlich geschult ist.

Z e i t p e r i o d e  vom 5. bis 14. S e p t e m b e r .

Die Dampftrains beförderten sukzessive zirka 1 0 1 Verpflegsgüter 
von Warasdin in die Marschmagazine in N. Kanizsa und Pacsa, die 
Motortrains gleichzeitig täglich zirka 2 2 1 Brot und Hafer aus den 
Marschmagazinen direkt zu den Truppen des XIII. Korps; speziell am 
12. und 13. September beförderten sie zirka 30 t Munition von N. Kanizsa 
zu den Truppen.

Da die Mur-Brücke nächst Letenye gleich bei Passieren des ersten 
Staffeis stark beschädigt wurde, mußte der Nachschub auf die Linie
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Csakathurn—Also Lendva— Letemye — N. Kanizsa, und da binnen 
kürzester Zeit auch an der Linie Also Lendva—Letenye eine Reihe 
kleinerer Brücken beschädigt wurde, abermals auf die Linie Also Lendva 
—Pacsa — Keszthely verlegt werden. Die Transportdistanz wurde hiedurch 
für die Dampftrains auf 80—90 km verlängert, wogegen die durch­
schnittliche täglich Transportdistanz für die Motorlastwagen zirka 
50 km betrug.

Die häufigen Veränderungen in der Nachschublinie störten die 
glatte Abwicklung der Transporte und führten insbesondere bei der 
direkten Abgabe der Vorräte aus den Motortrains an die Truppen 
zu einer-Reihe von Friktionen, die ihrerseits eine übermäßige Inan­
spruchnahme des Personals und Materials der Motortrains im Gefolge 
hatten, woraus sich eine Vermehrung in der Zahl der Defekte ergab. 
Dies wirkte seinerseits wieder störend auf die glatte Abwicklung der 
Transporte im allgemeinen zurück, so daß das schließliche Resultat in 
einer unverhältnismäßig großen Beanspruchung von Personal und 
Material bei doch nur mäßiger Gesamtleistung an Tonnenkilometern 
bestand.

Die im vorliegenden Falle mit der direkten Abgabe der Vor­
räte aus den Motortrains an die Truppen gemachten Erfahrungen 
lassen überhaupt erkennen, daß eine rationelle Ausnützung der hohen 
Leistungsfähigkeit mechanischer Trains bei einem solchen Vorgänge 
kaum zu erzielen ist, und daß hiedurch auch die Truppe stärker be­
ansprucht wird, als dies bei der Fassung aus den bis direkt in die 
Kantonierungsstationen fahrenden Wagenpartien der Verpflegskoloimen 
der Fall ist. In dem möglichst nahen Heranbringen von Verpflegs­
und sonstigen Vorräten bis an, unter Umständen auch bis in die 
Truppenkolonne, eventuell sogar bis an oder über deren Tete, jedoch 
bei Ausschaltung jedes unmittelbaren Kontaktes zwischen Truppe und 
mechanischem Train, wird demnach die Hauptaufgabe solcher Trains 
zu erblicken sein.

Z e i t p e r i o d e  vom 15. b i s  17. S e p t e m b e r .

Die Motortrains waren als Verpflegskolonnen bei der 7. und 36. 
Infanterie-, dann 42. Landwehr-Infanterietruppendivision eingeteilt 
und verfrachteten in dieser Zeit zirka 5 5 1 Verpflegsgüter auf eine 
Entfernung von durchschnittlich 60 km.

Diese Verwendungsart erwies sich umsoweniger zweckmäßig, als 
die aus Motortrains gebildeten Verpflegsstaffel angewiesen waren, an 
der Queue der Divisionstrains zu marschieren und infolgedessen trotz 
der Beanspruchung von Personal und Material nur sehr unvollständig 
ausgenützt werden konnten.
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Im a llgem einen  b estä tigen  auch d ie E rfahrungen  d ieser  M anöver  
den  h o h en  W ert m otorischer T rains jed er  G attung, w en n  deren  V er­
w endung auf Grund e in geh en d er E rw ägung und sorg fä ltig er  V or­
b ere itu n g  planm äßig und z ie lb ew u ß t erfolgt Ihr H a u p tv erw en d u n g s­
g eb ie t w ird  stets im E tappenraum e und nur in A u sn ah m efä llen  in den  
T ruppenech iqu iers zu suchen  sein.

Fahrküchen.

Den Truppen der Л6. Infanterietruppendivision waren' während 
der ganzen Dauer der Übungen 27 Fahrküchen verschiedener Systeme 
zugewiesen, von welchen speziell 4 Modelle für die seinerzeitige Ein­
führung in Betracht kamen und demgemäß einer eingehenden und 
abschließenden Erprobung unterzogen werden sollten.

W ie zu erw arten, hat s ich  auch  in  d iesem  F alle das der System i- 
sierung d er Fahrküchen zu grü n d e lieg en d e  P rinzip  der vollkom m en  
u nabhängigen  M enagebereitung  g län zen d  b ew ä h rt; g le ic h z e it ig  erw ies 
es sich  je d o c h  w ünschensw ert, nur ein  so lch es M o d ell für d ie  seiner­
ze itig e  A usrüstung in  A ussich t zu nehm en, w elch es d ie  Z ubereitung  
der M annschaftskost in drei annähernd g le ich  großen K esse ln  zuläßt 
und m ö g lich st auch e in ige  spezielle  E inrich tungen  für d ie  Z ubereitung  
der O ffizierskost besitzt.

D a  d ie  K onstruktion  ein es d iesen  und d en  so n stig en  nach G e­
w icht, Fassung.sraum, B ew eg lich k e it u. s. f. zu ste llenden  A nforderungen  
en tsp rech en d en  System  gelu n gen  ist, steht nunm ehr der Erzeugung  
der für d ie  A usrüstung aller T e ile  der bew affneten  M acht nötigen  
F ahrküchen  n ichts m ehr im W ege. M it der nach  M aßgabe der fort­
sch reiten d en  E rzeugung erfo lg en d en  A usgabe derselb en  an d ie  T ruppen  
w ird n ich t nur ein lan ggeh egter  W unsch der K riegsverw altu ng  in E r­
füllung geh en , sondern vor a llem  e in e  M aßregel zur D urchführung g e ­
langen , d ie , den berech tigten  In teressen  der T ruppen  R ech n u n g  tragend, 
d en se lb en  d ie  M öglichkeit der rech tze itigen  Z ubereitung ein er schm ack­
haften K o st Selbst unter den schw ierigsten  V erhältn issen  gew ährleistet.




